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Des dan nie 


Hhilipp der Zweyte, König von Spanien. 
Elifabeth von Balvis, feine Gemahlin. 
Don Karlos, der Kronprinz. 


Alexander Farneſe, Prinz von Parma, Neffe dee 
Königs. 


Jufantin Klara Eugenia, ein Kind von drey Jahren. 
Herzogin von Olivare 3, Oberhofmeiſterin. ni 
Marquifin von Mondefar, 

Prinzeffin von Ebolt,- — 17 Damen der Königin. 
Gräfin FSuentes, 

Marquis von Poſa, ein Maltheferritter,. 

Herzog von En ba, 


Straf von Lerma, Dberfter der Leibwache, Sranden 
Herzog von Feria, Nitter des Vließes, bon 
Spanien. 


Herzog von Medina Sidonia, Admiral, 
Don Kanmond von Ta xis, Dberpoftmeifter. 
Domingo, Beichtvater des Königs. 
Der Sroßinquifitor des Königreichs, 
Der Prior eines Karthäuferklofters.  - 

Ein Page der Königin. , 
Don Ludwig Merkado, Leibarzt der Königin. 


Mehrere Damen und Granden, Pagen, Dffisiere, 
die Leibwache, und verfchiedene ftumme Perfonen. 


— — — — 





Erfer urn 


Der Königtine Garten in Aranjucy 


Erſter Auftritt. 
Rarlos.. ® i —* A 
lien. 


Die en Tage in Aranjue | 

find nun zu Ende. Eure koͤnigliche Hohen | 
verlaſſen es nicht heiterer. Wir ſind 

| vergebens hier geweſen. | 

Karlos fieht zur Exde und ſchweigt. 


| Brechen Gie 


dieß rathfelhafte Schweigen. Oeffnen Sie 
Ihr Herz dem Vaterherzen, Prinz. Zu theuer 


„Ad 


4 Se Kartos. 


kann der Re die Ruhe feines Sehne — 

des einz'gen Sohns — zu theuer nie erkaufen 

Waͤr noch ein Wunſch zuruͤcke, den der Himmel 

dem liebſten ſeiner Soͤhne weigerte? 

Ich ſtand dabey, als in Toledo's Mauern 

der ſtolze Karl die Huldigung empfing, 

als Fuͤrſten ſich zu ſeinem Handkuß draͤngten, 

und jetzt in Einem — Einem Niederfall 

ſechs Koͤnigreiche ihm zu Fuͤßen lagen — 

ich ſtand und ſah das junge ſtolze Blut 

in ſeine Wangen ſteigen, ſeinen Buſen 

von fuͤrſtlichen Entſchluͤſſen wallen, ſah 

ſein trunknes Aug' durch die Verſammlung 
„fliegen, 

in. Wonne breden — Heinz, und diefes * 

geſtand: Ich bin gefattigt. 

Ä Diefer ftille 

und Kummer x Prinz, den wir 

acht Monde fhon in Ihren Blicken leſen, 

das Raͤthſel diefes ganzen Hofs, die Angft 

des Koͤnigreichs, hat Seiner Majeftat 

ſchon mande forgenvolle Yacht gefofter, 

ihon manche Shrane Ihrer Mutter 


Erfver ante? I. 
—Karlos dreht fih raſch um. 

Br Mutter ?- 

— D Himmel, gieb, daß ich es dem vergefle, 
der fie zu meiner Mutter machte! 


Domingo, 
Prinz? 
Karlos 


beſinnt fich und fährt mit der Hand über die Stirne. 


Hochwuͤrd'ger Herr — ich habe fehr viel Ungluͤck 
- mit meinen Müttern. Meine erfte Handlung, 
als ih das Licht der Melt erblidte, war 

ein Muttermord. | 


Domingo. 


Sfes moͤglich, gnaͤd'ger Prinz ? 
Kann diefer Vorwurf Ihr Gewiffen drücken? 


Karlos. 


Und meine neue Mutter — hat fie mir 


nicht meines Vaters Liebe ſchon gekoſtet? 


= 


Mr Don. Rarliod. 


Mein Vater hat mich kaum geliebt. Mein ganzes 
Verdienſt war noch, fein Einziger zu ſeyn. 
Sie gab ihm eine Tochter — O wer weiß 
was in der Zeiten Hintergrunde ſchlummert? 


Domingo: 


Sie fpotten meiner, Prinz. Ganz Spanien 
vergöttert feine Königin. Sie follten 

nur mit des Haſſes Augen fie betrachten ? 

Dey ihrem Anblif nur die Klugheit hören ? 
Wie, Prinz? Die fohonfte Frau auf diefer Welt, 
und Königin — und ehmals Ihre Brayt? 
Unmoͤglich Prinz! Unglaublich! ſimmermehr! 
Wo alles liebt, kann Karl allein nicht haſſen; 
ſo ſeltſam widerſpricht ſich Karlos nicht. 
Verwahren Sie Sich Prinz, daß fie es nie, 
wie fehr fie ihrem Sohn mißfalle, erfahre; 

die Nachricht würde ſchmerzen. 


Karlos. 


Glauben Sie? 
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Domingo. 
Wenn Eure Hoheit Sich des leßteren 


- Turniers zu Garagoffa noch entfinnen, 


wo unfern Herrn ein Ranzenfplitter ſtreiffe — 

Die Königin mit ihren Damen faß 

Auf des Palaſtes mittlerer Tribune, Se 

und fah dem Kampfe zu. Auf einmal riefs: 

„Der König blutet!“ — Man rennt durd) 
| einander, 

ein dumpfes Murmeln dringt bis zu dem Ohr 

der Königin. „Der Prinz? ruft fie und will, 

und will fih von dem oberften Gelander 

herunter werfen, — „Nein! Der König feldft! 


giebt man zur Antwort — „So laßt erste 


holen!“ 
erwiedert fie» indem fie Athem ſchoͤpfte. 
ach einigem Stillſchweigen. 


Sie ftehen in Gedanken ? 


Karlos. 


Ich bewundre 
des Königs luſt'gen Beichtiger, der fo 


bewandert ift in wigigen Gefchichten, 


8 Don! Kiarlos. 


Doch ernſthaft und finſter. 

hab’ id immer ſagen hören, daß 

Geberdenfpaher und Gefchichtenträger 

‚des Uebels mehr auf-diefer Welt gethan, - 

als Gift und Dolh in Moͤrders Hand nicht 
| fonnten, 

Die Mühe, Herr, war zu erfparen. Wenn 

Sie Dank erwarten, gehen Sie zum König, 


Domingo. 


Sie thun fehr wohl, mein Prinz, Sich vorzufehn 

mit Menfhen — nur mit Ynterfoheidung. 
Stoßen 

Sie mit dem Heuchler nicht den Freund zurück. 

Ich mein' es gut mit Ihnen. 


Karlos. 


Laſſen Sie 
das meinen Vater ja nicht merken. Sonſt 
ſind Sie um Ihren Purpur? 


Domingo ſtußttt. 
WB ie? S 


Eer ſt x Afer: ag 


Karlos. 
Run j9, 
Verſprach er Ihnen nicht den erſten Purpur, 
den Spanien vergeben würde? — 
i 
Domingo. 
Prinz, 
Sie fpotten meiner. 


Karlos. 


Das verhuͤte Gott, 
daß ich des fuͤrchterlichen Mannes ſpotte, 
der meinen Water felig ſprechen und 
verdammen kann! ' 


Do m ingo. 

Sch will mid nicht 
vermefjen, Prinz, in das ehrwurdige 
Geheimnis Ihres Kummers einzudringen, 
Kur bite ih Eure Hoheit, eingedent 
zu feyn, daß dem beangfiigten Gewiffen 
die Kirche eine Zuflucht aufgethan, 
wozu Monarden keinen Schlüffel Haben, 


io Dam’ Bari ke 


wo felber Miſſethaten unterm Giegel 

des GSaframentes aufgehoben liegen — — 
Sie wiſſen was ich meine, Prinz, ich habe 
genug geſagt. 


Karlos. 


Nein! Das ſoll ferne von mir ſeyn, 
daß ich den Siegelfuͤhrer ſo verſuchte! 


Domingo. 


Prinz, diefes Mißtraun — Gie verkennen Ihren 
getrenften Diener. 


Karlos faße ihn ben der Hand. 


Alfo geben Sie 
mic) Lieber auf. Sie find ein heifger Mann, 
das weiß die Welt — doch, fren heraus — 
i fur mid 
find Sie bereits zu uͤberhaͤuft. Ihr Weg, 
Hochwuͤrd'ger Vater, ijt der weitefte, . 
bis Sie auf Veters Stuhle niederfigen, - 
Kiel Willen mochte fie befchweren. Melden 
Sie das dem König, der Sie hergefandt. 


a 1 u ce. 5 AD. 7 


Domin 90. 
Mich hergeſandt — 


Karlos. 


So ſagt' ich. O zu gut, 
zu gut weiß ich, daß ich an dieſem Hof 
verrathen bin — ich weiß, daß hundert Augen 
gedungen ſind mich zu bewachen, weiß, 
daß Koͤnig Philipp ſeinen einz'gen Sohn 
an ſeiner Knechte ſchlechteſten verkaufte, 
und jede von mir aufgefangne Sylbe 
dem Hinterbringer fürftlicher bezahlt, 
als er noch keine gute That bezahlte. 
Ich weiß — O fill! Nichts mehr davon, Mein 

| Herz 
will überftrömen, und ich habe ſchon 
zu viel geſagt. 


Domin go. 

Der Koͤnig iſt geſonnen 
vor Abend in Madrid noch einzutreffen. 
Bereits verſammelt ſich der Hof. Hab' ich 
die Gnade, Prinz — 


ı2 Donüs untl p B.; 


Sarlos. 
Schon gut. Ich werde folgen. 
Domingo geht ab. Nach einem Stillſchweigen. 
Beweinenswerther Philipp, wie dein Sohn 
beweinenswerth! — Schon ſeh' ich deine Seele 
vom gift'gen Schlangenbiß des Argwohns bluten ; 
dein ungluͤckſel'ger Vorwitz uͤbereilt 
die fuͤrchterlichſte der Entdeckungen; 
und raſen wirſt du, wenn du ſie gemacht. 


Zweyter Auftritt. 


Karlos. Marquis von Poſa. 
Karlos. 


Wer kommt? — Was ſeh' ich! O ihr guten 
Geiſter! 
Mein Roderich! 
Marquis. 


Mein Karlos! 


Snuf 8 te Mick 13 


Karlos. 

Iſt es moͤglich ⸗ 
Iſt's wahre? Ss wirklich? Biſt dus? — O du 

biſts! Mn 
Ich drück" an meine Seele dich, ich fühle 
die deinige allmächtig an mir fchlagen. | 
O jest iſt alles wieder gut. In diefer 
Umarmung heile mein krankes Herz. Sch Liege 
am Halfe meines Noderich. | 


Maranis. 


Ihr krankes, 
Ihr krankes Herz? Und was iſt wieder gut? 
Was iſt's, das wieder gut zu werden brauchte? 
Sie hören, was mich fiugen mad. ” 


Karlos. 
| Und was 
bringt dich fo unverhoffe aus Bruͤſſel wieder ? 
Wen dank’ ich diefe Ueberraſchung? Wem? 
Sch frage.noh? Verzeih dem Freudetrunfnen, 
erhabne Vorſicht, diefe Lafterung ! 
Wen fonft als dir, Allgurigfte? Du wußteft, 


14 Don Katlos, 


daß Karlos ohne Engel war, du ſandteſt 
mir diefen, und ich frage noch ? 


Marquis. 


Vergebung, 


mein — Prinz, wenn ic) dieß ftürmifhe 


Entzuͤcken mit Beftürgung nur erwiedre. 


So war es nicht, wie ich Don Philipps Sohn 


erwartete. Ein unnatuͤrlich Roh 
entzündet fih auf Ihren blaffen Wangen, 
und Ihre Lippen ziftern fieberhaft. 


Was muß ih glauben, theurer Prinz? — 


Bu | Das iſt 
der ——— Juͤngling nicht, su dem. 
ein unterdruͤcktes Heldenvolk mich fender — 
Denn jest fteh' ich als Roderich nicht hier, 
nicht als des Knaben Karlos Spielgefelle — 
Ein Abgeordneter der ganzen Menfchheif 
umarm' ih Sie — es find die Flandriſchen 
Provinzen, die an Ihrem Halfe weinen,“ 
und feierlich um Rettung Sie beſtuͤrmen. 
Gethan iſt's um Ihr theures Land, wenn Alba, 
des Fanatismus rauher Henkersknecht, 


J EN TEE ET 
« ‘ 


Erf ar ii 15 
vor Bruͤſſel ruͤckt mit Spaniſchen Geſetzen. 
Auf Kaiſer Karls glorwird’gem Enkel ruht 
die legte Hoffnung diefer edeln Lande, | 
Sie ftürzt dahin, wenn fein erhabnes Hers 
vergeffen hat für Menschlichkeit zu Schlagen. 


| Karl * 

Sie ſtuͤrzt dahin. | 

| Marquis. 

eh mir! Was muß ich hören ! 
K ar los. 


Du ſprichſt von Zeiten die vergangen ſind. 

Auch mir hat einſt von einem Karl getraͤumt, 

dem's feurig durch die Wangen lief, wenn man 

von greyheit ſprach — doch der iſt lang be⸗ | 
| graben. 

Den du San fiehft, das ift der Karl nicht mehr, 

der in Alkala von dir Abfchied nahm, 

der fih vermaß in füßer Trunfenheit, 

der Schöpfer eines neuen goldnen Alters 

in Spanien zu werden — BD der Einfall 


a 2 de ——— 


16 D'iorn ir 


war Eindifch, aber göttlich * Vorbey 
ſind dieſe Traͤume. — 


| Marquis, 


Träume, Prinz! — So wären 
es Traͤume nur geweſen? 


Karlos. 


Laß mich weinen, 
an deinem Herzen, heiße Thraͤnen weinen, 
du einz'ger Freund. Ich habe niemand — 
niemand — 
auf dieſer großen weiten Erde niemand. 
So weit das Zepter meines Vaters reicht, 
ſo weit die Schiffahrt unſre Flaggen ſendet, 


iſt keine Stelle — keine — keine, wo 


ich meiner Thraͤnen mich entlaſten darf, 
als dieſe. O bey allem, Roderich, 

was du und ich dereinſt im Himmel hoffen, 
verjage mich. von dieſer Stelle nicht. 


Marquis 


neigt fich über ihn in ſprachloſer Ruhrung. 








Erfier Akte. 17 

| Karlos. 
Berede dich, ich war! ein Waiſenkind, 
dag du am Thron ‚mitfeidig aufgelefen. 
Ich weiß ja nicht was Vater heißt — ich bin 
ein Rönigsfohn — D wenn es eintrifft, was 
mein Herz mir fagt, wenn du aus Millionen 
heraus gefunden bift, mich au verftehn, 
wenn's wahr ift, das die haftende Natur 
den Noderich im Karlos wiederholte, 
und unſrer Geelen zartes Gaitenfpiel 
am Morgen unfres Lebens gleich bezog, 
wenn eine Thrane, die mir Lindrung giebt, 
dir theurer ift, als meines Waters Gnade — 

H Ä 173 
Ma va uis. 


O theurer als die ganze Welt. 


en REES, 

| So tief. 
bin ich gefallen — bin fo arm geworden, 

daß ich an unfre frühen Kinderjahre 

dich mahnen muß — daß ich dich bitten muß, 
die lang vergeßnen Schulden abzutragen, 


N 2 





18 Don Kkar—— 


die du noch im Matroſenkleide machteſt — 

als du und ich, zween Knaben wilder Art, 
ſo bruͤderlich zuſammen aufgewachſen, 

kein Schmerz mich druͤckte, als von deinem Geiſte 
ſo ſehr verdunkelt mich zu ſehn — ich endlich 
mich kuͤhn entſchloß, dich graͤnzenlos zu lieben, 
weil mich der Muth verließ, dir gleich zu ſeyn. 
Da fing ih an mit taufend Zartlichkeiten 

und treuer Bruderliebe dich zu qualen; 

du, ſtolzes Herz, gabſt fie mir kalt zurud. 
Oft ftand id) da, und — doch das fahft du nie! 
und heiße, ſchwere Shranentropfen hingen 

in meinem Aug’, wenn du, mich überhüpfend, 
gering're Kinder in die Arme druͤckteſt. 

Warum nur dieſe? rief ich trauernd aus: 

Bin Ich dir nicht auch herzlich gut? — Du aber, 
du knieteſt kalt und ernſthaft vor mir nieder. 
Das, ſagteſt du, gebuͤhrt dem Koͤnigsſohn. 


Marquis. 


O ſtille, Prinz, von dieſen kindiſchen 
Geſchichten, die mich jetzt noch ſchamroth machen. 


1 


“ — 
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Karlos. 

Ich hatt es nicht um dih verdient, Ver— 

ſchmaͤhen, | 
zerreißen Eonnteft du mein Herz, dod nie 
von dir entfernen. Dreymal wiefef du 
den Fürften von Dir, dreymal fand er wieder - 
als Bettler da, um Liebe did. zu flehn 
und dir gemwaltfam Liebe aufzudringen. 
Ein Zufall that, was Karlos nie gekonnt. 
Einmal geihah's bey unfern Spielen, Daß 
der Königin von Böhmen, meiner Taute, 
dein Federball ins Auge, flog. Sie glaubte, 
daß es mit Vorbedacht geſchehn, und klagt' es 
dem Koͤnige mit thraͤnendem Geſicht. 
Die ganze Jugend des Pallaſtes muß 
erfcheinen, ihm, den Schuldigen zu nennen. 
Der Koͤnig ſchwoͤrt, die hinterliſt'ge That, ER 


und war! es auch an feinem eig’nen Kinde, 
aufs fhredlichfte zu abnden. — Damals fah ich 


Dich zitternd in der Kerne ſtehn, und jetzt, 
jetzt trat ich vor und warf mich zu den Fuͤßen 
des Königs. Ich, ich that es, rief ich aus: 
An deinem Sohn erfülle deine: Rache. 


/ 
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Harauie. | 


ag! woran mahnen Sie Ri - Bein! TER 


Karlos, 09 rt? dr 


Sie wards: 

im Angeſicht des ganzen Hofgefindes, " 
das mitleidevoll im reife fand, ward fie 
auf Sklavenart an deinem Kart vollzogen. a 
Ich fah auf dich und weinte nicht. Der Shmer; 
fhlug meine Zahne knirſchend an einander; m 
ich weinte nicht. Mein konigliches Blut 
floß ſchaͤndlich unter unbarmherz'gen Streichen; 
ich ſah auf dich und weinte nicht — Du kamſt; 
laut weinend ſankſt du mir zu Süßen. ' Kar 
ja, riefft du aus; mein Stolz iſt ͤberwunden 
Ich will bezahlen, wenn du König biſt 

Marquis vet ihm Sie Sand. * 
Ich will eg, Karl Das kindiſche Geluͤbde 
erneur' ich jetzt als Mann. Ich will bezahlen 
Auch meine Stunde ſchlaͤgt vielleicht. 








Erf e ” X Et. — 


Jetzt/ est. 


O zoͤgre } gegt Hat fe, ja — in 


Die Zeit iſt da, wo du es Löfen kannſt. 
Ich brauche Liebe. — | Ein eutfegliches EB Arme 
Seheimniß brennt auf, meiner. Bruſt. Es ſoll, 
es ſoll heraus. In deinen blaſſen Mienen 
will ich das Urtheil meines Dodes leſen. 
Hör-an — erſtarre — doch erwiedre nichts — 
Sch liebe meine Mutter. 


# . 
Marquis. 
— —— O mein Gott! 
F artos 
Nein! Diefe Schonung will i6 nicht. Sprich's 
* aus, 


ſprich, daß auf biefem großen Rund der Erde 
fein Elend an das meine graͤnze — ſprich — 
Was Du mir fagen Fannft, errath' ih fhon. | 
Der, Sohn. liebt ‚feine Mutter. Weltgebraͤuche, 
die Ordnung der: Natur und Noms Gefese 
verdammen dieſe Leidenſchaft. Mein Anſpruch 


— 
— 
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a2 Den Kartos, 
= 

ſtoͤßt fuͤrchterlich auf meines Waters Rechte. 
Ich Kante und dennoch Lieb’ ich. Diefer Weg 
führe nur zum Wahnſinn oder Stütgeküfte.' 8 
Ich liebe ohne Hoffnung — laſterhaft 9" 
mit Todesangft und mit Gefahr des Lebens — 
das feh ih ja, und dennoch tieb ig, 


Margit ae 
| ’ F 
| tu Weiß 
die Königin um dieſe Neigung? A: 
x | 
KRarlos. 
Konnt' id 


mich ihr entdecken ? Sie ift Philipps Frau 
und Königin, und das ift Span’fcher Boden. 
Von meines Waters Eiferſucht bewacht, 

von Etikette ringsum eingefchloffen, 

wie konnt ic ohne Zeugen mich ihr nahm ? 
Acht höllenbange Monde find es ſchon, 

das von der hohen Schule mich der König 
zuruͤckberief, daß ich fie täglich anzufhauen 
verurtheilt bin, und wie das Grab zu fhmeigen. 
Acht Hölfenbange Monde, Roderich | 


/ 





Suiten Ute, 2 


ws 


daß diefes Feu'r in meinem Bufen wuͤthet, 
dab tauſendmal fich das entſetzliche 
Geſtaͤndniß ſchon auf meinen Lippen meldet, 
doch ſchen und feig zuruͤck zum Herzen kriecht 
O Roderich — nur wen'ge Augenblicke 
allein mit ihr — 


Marquis. 


Ach! Und Ihr Vater, Prinz — 


Karlos.. 


Ungluͤcklicher! Warum an den mich mahnen? 
Sprich mir von allen Schreden des Gewiſſens; 
von meinem Vater * mir nicht. 


Mm arquis. | 
- Sie Hafen Ihren Vater! 


Karlos, 


| | | MNein! Ach nein! 
* haſſe meinen Vater nicht — doch Schauer 

und Miſſethaͤters-Bangigkeit ergreifen 

bey den zwo fuͤrchterlichen Sylben mich ⸗ 138 


24 Don Karlos. 


Kann ich dafür, wenn eine nechtifche 0 ©: 
Erziehung ſchon in meinem jungen Herzen 
der Liebe zarten Keim zertrat? Sechs Jahre 
hatt! ich gelebt, als mir zum erften Mal, "x 
der Fuͤrchterliche, der, wie fie mir fagten, 7 
mein Vater war, vor Augen fam. Es war | 
an einem Morgen, wo er ftch'nden Fußes 
vier Dluturtheile unterfohrieb. Tach diefem 
ſah ich ihn nur, wenn mir fuͤr ein Vergehn 
Beſtrafung angekuͤndigt ward. — O Gott! 
hier fühl ich, daß ich bitter werde — Weg — 
weg, weg von dieſer Stelle. * 


Marquis. | 

Kein, Gie follen, 

jest follen Sie Sich öffnen, Prinz. In Worten 
erleichtert fich der ſchwer beladne Buſen. 


Karlos. 


Oft hab ich mit mir ſelbſt gerungen, oft 
| Am Mitternaht, wenn meine Wachen ſchliefen, 
mit heißen Thraͤnenguͤſſen vor das Bid. na 
hi der Hochgebencdeihten michi geworfen. 








Erkem At 25 


i t 
fie um ein Findlich Herz gefleht — doch ohne 
Erhörung, ftand ich auf. Ad) Noderich ! 
enthuͤlle du dieß wunderbare Fahſe 
der. Vorſicht mir — — Warum von tauſend Vatern 
juſt eben dieſen Vater Mir? Und Ihm A 
juſt diefen Sohn. von tauſend beſſ ern Soͤhnen? 
Zwey unvertraͤglichere Gegentheile 
fand die Natur in ‚ihrem Umtreis nicht. f Ss 
Wie mochte ſie die beiden letzten Enden 4 ; 
des menfchlichen Geſchlechtes — Mid und Ihn - — 
durch ein ſo heilig Band zuſammen zwingen? 2 Ä 
Furchtbares Loos! Warum muße' es geſchehn? 
. Warum zwey Menfchen, die fich ewig meiden, 
in Einem Wunſche ſchrecklich ſich begegnen? 
Hier „Roderich, ſiehſt du zwey feindliche 
Geſtirne, die im ganzen Lauf der Zeiten 
ein einzig Mal in ſchenelrechter Bahn 
zerſchmetternd fi berühren, dann auf immer 
und ewig Aut einanderfliehn.: 
| si Marquis. N 
at Mir ahhdet 
ein unglüdsvoller Augenblick | 
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. Karlos. ai 


ee. © 
Wie Furien des Aogriinde folgen mie 24 


die ſchauerlichſten Traͤume. Zweifelnd ringt 


mein guter Geiſt mit graͤßlichen Entwürfen; Br 
durch labyrinthiſche Sophismen kriecht | 
mein ungluͤckſel' ger Scharffink, bis er endlich 
vor eines Abgruͤnds gaͤhem Rande fut — 

O Roderich, wenn ich den Vater Je oi 
in ihm verfernte — Roderich — ih ehe, 


dein todtenblaſſer Buck hat mich — 


Wenn ich den Vater je in ihm verternte/ 


ei was würde mir der en ſeyn? 


Rarauis Kai sch 


nach einigem Stiuſchweigen 


Rai 
an meinen Karlos.eine Bitte — 
Was Sie auch Willens fi ſind zu thun, 


—* A 6 Sie 
nichts ohne Ihren Freund zu unternehmen. 
Berfprechen Sie mir diefea? om nn ı 
— a 
4 — IR: A 
ET EN, 





— — Lartosn ORTEN RTL ER 
| la "glg, alle, 
4 was deine Liebe mir gebeut, Mr Ich were * 
' mic sa in deine Arme, 1° MR 
— dis, 

anni —— .undsonE 1 Wie man fagt/ 
will der Monarch zur © nach suche ichren u 
Die Zeit iſt kurz. Wenn Sie die Königin’ 
geheim zu ſprechen wuͤnſchen, kann es nirgends 
als in Aranjuez geſchehn. Die Stille 

des dr — des — N. —— 
begünfigen - — N: 


a i ü 
4 49 it nf 


Rartos. 


Das war auch meine Hoffnung. 
Doch 9— hs war vergebens! * 


m arauis. 

| Nicht TO ganze 
% Ich "IR mich ſogleich ihr vorzuſtellen. 
Iſt ſie in Spanien. diefelbe.nod,. . 

die ſie vordem an Heinrichs Hof geweſen, 











fo find’ ich Hffenherzigkeit. Sannid 
in. ihren Blicken Karlos Hofinung tele, 

find ich zu biefer Unterredung Ner. su Stan & 
geſtimmt — ſind ihre Damen zu eufernen — 


84 ELo8.. 


Die,meiften find_mir zugethan. — Befonders 
‚die Mondefar hab’ id durch ihren Sohn, 
der mir als Page dient, gewonnen, mm... . 


Truhe 4 . — = "ST, —4 * * Sn ur 24 | y 
ud PIBEIFLEITT TE , I» +! 2 J 
Marquis. 
iigt € ds F * Er 7* gt} &lL, 
. —— dei⸗ beſer. 
Ar im at ” 1 50 


& f nd Sie — Nähe, Vrinz ſosleich 
auf mein gegebnes Zeichen pu erſcheinen. | 


% 
* e 


‚sarlos. 


ni 


Das will ib — * ich — alſo eile nur. 
M arquis. 

Sch will num feinen Augenblid verlieren. 

Dort alfo, Prinz, auf Wiederfehn. u. = 


seh ad zu — er 
—— —20 TA 
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Die Hofhaltung der Königin in Aranjuez 


I 
* 
* 


Eine einfache ländliche Gegend, von einer Allee durch— 
ſchnitten, von Landhauſe der Königin begränzkt. 


+ 





Dritter Auftritt. 
Die Köhigin. Die Herzogin von Oli— 
varez. Die Prinzeffin von Eboli, um 


die Marguifin von Mondekar, welche die 
Allee herauf fommen. 


weg nigin zur Marauifir. 

Sie will id um mich haben „Mondekar. 

Die muntern Augen der Prinzeſſin quafen 

mich ſchon den ganzen Morgen. Sehen Sie, 
kaum weiß fie ihre rende zu verbergen, 

weil fie vom Lande Abfchied nimmt, 

Eboli. * 

— ——— | Sch will es 
nicht Taugnen, meine Königin, dab ih 
Madrid mit Freuden wieder ſehe. 


— 
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Mondekar. | 
Und Ihre Majeſtaͤt nicht auch? Sie ſollten 
ſo ungern von Aranjuez Sich trennen? | 
Königin. wie 
Don — u diefer fehönen Gegend mwenigftens. 
“Hier bin ich wie in meiner Welt. Dieb Plaͤtzchen 
hab' ich mir laͤngſt zum Liebling auserleſen. 
Hier grüße mich meine laͤndliche Natur, 
die Bufenfreundin meiner jungen Jahre, 
Hier find‘ ich meine Kinderfpiele wieder, 
. und meines Sranfreihs Lüfte wehen hier. 
Verargen Sie mir's nicht. Ans alle sicht 
das Herz zum Vaterland. 


Eboli. | | 
Wie einfam. aber, 
wie todt und fraurig ift es hier! Man glaubt: ı 
fih in la Trappe. | 


\ 


Konigin. 
Das Gegentheil vielmehr. 
Todt find’ ih es nur in Madrid, — Doch war 
fpricht unfre Herzogin dazu? —— 





Br — — — gt 





Olivarez 


Ich bin 
der Meinung, Ihro Majeſtaͤt, daß es 
ſo Sitte war, den einen Monat hier, 
den andern in dem Pardo auszuhalten, 
den Winter in der Reſidenz, ſo lange 
ss Könige in Spanien gegeben. 


Königin. 


Ja, Herzogin, das wiſſen Gie, mit Ihnen 
hab’ ich auf immer mich des Streits begeben, 


Mondekar. 


Und wie lebendig es mit naͤchſtem in 
Madrid ſeyn wird! Zu einem Stiergefechte 
wird ſchon die Plaza Mayor zugerichtet, 

und ein Auto da Fe hat man uns auch 
verſprochen — 


Koͤnigin. 


Uns verſprochen! Hör id) das 
son meiner fanften Mondekar? 


i 


is 


DR re 
Mondekar. 


Warum nicht7 
Es find ja Keger, die man brennen’ fieht, 


| Konigin. 
Sch Hoffe meine Eboli denkt anders, 


Eboli, 


Ich? — Ihre Majeſtaͤt, ich bitte fehr, 
fuͤr keine ſchlecht're Chriſtin mich zu halten, 
als die Marquiſin Mondekar. | 


Koͤnigin. 


| AH! Ich 
vergeſſe wo ih bin. — Zu etwas anderm. — 
Rom Lande, glaub’ ich, fprahen wir. Der Monat 
ift, daucht mir, auch erftaunlich ſchnell vorüber, 
Ich habe mir der Freude viel, fehr viel, 

von diefem Aufenthalt verſprochen, und 

ih habe nicht gefunden, was ich hoffte. 

Geht es mit jeder Hoffnung fo? Sch kann 

den Wunsch nicht finden, der mir fehlgeſchlagen. 





Erfer Wrt. 33 
Stivares. 
Heinzeffin Eboli, Cie haben uns U 


noch nicht geſagt, ob Gomez hoffen darf? 


u wir Sie bald als feine Braut begrüßen? 


2" 199 ans 


PR 


| Sat Gut, daß Sie mich mahnen, Ka 


| un, 340 Prinzeſſin. 
Man Sister mid) ben: Ihnen fuͤrzuſprechen. — 
Wie aber kann ich das ? Der, Mann, den ich 
mit meiner Eboli belohne muß 


ein wuͤrd'ger Mann ſeyn. 


Ihre Majeſtaͤt, 
das if er — ein ſehr —— Mann — ein 
Mama Yun RN, Bars 

den; unfer gnädigfter Monard bekanntlich 


mit ihrer koͤniglichen Gunſt beehren. 


Koͤnigin. 
Das wird den Mann ſehr gluͤcklich machen — 
Doch 3 


wir wollen wiſſen, ob er lieben kannt; 


>) 


— a en, 


34 Don Kartos. 
und Liebe kann verdienen. — Cboli, 
das frag’ ich Gie. 
| Eboli 
ſteht ſtumm und verwirrt, die — zur Erde geſchlagen, 
endlich fällt ſte der Königin zu Füßen. 


HEEHTE \Q 2 


| N Großmüth'ge Königin, 
erbarmen Sie Sich meiner. Laſſen Sie — 
um Gottes willen, laſſen Sie mid nn — 
nicht aufgeopfert werden. | 


Königin. 


Aufgeopfert ? 
ss vraude nichts mehr. Stehn Sie auf. 
Es iſt 
ein hartes Schickſal, aufgeopfert werden. 
Ich glaube Ihnen. Stehn Sie auf. — Iſt es 
ſchon lang', daß Sie den Grafen ausgeſchlagen? 


Eboli aufitehend. - 


D viele Monate. Prinz Karlos war 
noch auf der hohen Schule, 





Em. ee en a 


Königin. 
—41 und ſieht ſie mit forſchenden Augen an. 
Ba Haben Sie 


Sich auch ger aus welchen Gruͤnden? 
A —— © 


anna rn Rt 


€ bol ; mit Ki —— Beftigkeit, 


er — a: Setemale 
kann es gefhehen, meine Königin, 
aus taufend Gruͤnden niemals. 


nn. Königin: fehr.ernfthoft, 


» Mehr als Einer ift 
au viel, Sie koͤnnen A nicht ſchaͤtzen — das 
iſt mir henug Nichts mehr davon. 
| Zu den —— Damen. 


3 habe 
ja die Sufantin Heut noch nicht geſehen. 
Marquiſin, bringen Sie fie mir. — Br 


Dlivarez ſieht auf die u. 


b: | ar | Es if 
h noch du die Stunde, En Majeſtaͤt. — 





36 - Don K— ar los. 
Königin. | 
ee ao die Stunde, wo ih Hutter feyn 
darf? 


Das iſt do ſchlimm. Vergeſſen Sie es ja nicht, 
mich zu erinnern wenn * —— 


Ein Page tritt auf und ſpricht leiſe mit der Oberhofmei⸗ 
ſterin, welche ſich darauf zur Königin wendet. 


Dlivarese v5 aim 


! Der Marquis - 
von Poſa, Ihre Majeſtaͤt 2 


* 
r 


a Pa Königin, 
Don Poſa? 


Dlivarezi : 2 


a y 


Er komnt aus Frankreich und den Niederlanden, 
und wuͤnſcht die Gnade zu erhalten, Briefe | 


von der Regentin Mutter uͤbergeben 
zu duͤrfen. | 4A 


v 


4m) . Königin. | ei 
[5 J J J 


— nd das iſt erlaubt N Don, 


— 


Er re ae. Mtek: 37 
Dlivarez bedenklich. 


| 4 | | In meiner Borfärif F 
nift des: befondern Falles nicht gedacht, 
wenn ein Kaſtilian' ſcher Grande Briefe 
von einem fremden Hof der Koͤnigin 
von Spanien in ihrem Garten 

zu uͤberreichen kommt. 


Koͤnigin. 
So will ich denn auf meine 
Gefahr es wagen. — 


Olivarez. 







Wenigſtens erbitt' 7 
von Ihro Majeſtaͤt die Önade mir, 
mich fo lang! zu entfernen. — 


Königin. 
| Halten Gie 
| 
das wie Gie wollen, Herzogin. 


Die Hberhofmeifterin geht ab, und die Königin giebt dem 
Dagen einen Wink, welcher fogleich hinaus geht, 
— | | 





x ⁊ 


38 Dofn MEI, 


* 


Vierter Auftritt. 


Königin. DPrinzeffin von Eboli: Mar— 
auifin von Mondekar, und Marquis 
von Pofa. * 
Königin. e 
| Sch heiße Gie 
— — —* Span'ſchem Boden. 


Marquis. 


Den ih noch nie mit fo gerechtem Gtolze 
mein Baterland genannt als jest. — 


Königim su den beiden Damen, 


Der Marquis 
son Poſa, der im Nitterfpiel zu Rheims 
mit meinem Vater eine Lanze brach, | 
und meine Farbe dreymal ſiegen machte — 
der erſte ſeiner Nation, der mich 
den Ruhm empfinden lehrte, Konigin = 
der Spanier zu ſeyn. | 


F 


= 


FR 
N 
; 
" 
’ 


* 


Ku 








ee ei ee, 
Sum Marquis: fi wendend. 


\ Als wir im Louvre 


| - zum teten Mal uns fahen, Chevalier; 


da träume es Shnen wohl noch nicht, daß Gie 


mein Gaſt ſeyn wuͤrden in Kaſtilien. 


Marquis. 


Rein, große Königin — denn damals traͤumte 


mie nicht, dab Frankreich noch das-Einzige , 
an uns verlieren würde, was wir ihm 
beneidet hatten. 


Königin. 


Stolzer Spanier! 
Das Einzige? - — 1m das au einer Tochter 


vom Haufe Valois? 2 


Marquis, 


Jetzt darf ich es 


in fagen, Ihre Majeſtaͤt — denn jetzt 
2 find Gie ja unfer, 


— 86 Karlos. 


Känig in. 


hat auch durch Frankreich Sie gefuͤhrt. — Was 
| bringen 

Gie mir von. meiner hochverehrten Mutter 

und meinen viel geliebten Brüdern 2 


Marauis überreicht ihr die Briefe. 


- Die Königin Mutter fand ich krank, gefchieden 
von jeder andern Freude diefer Welt, 

als ihre Eöniglihe Tochter gluͤcklich 

zu wiſſen auf dem Span'ſchen Thron. 


Konigin. 
Muß fie 
es nicht ſeyn bey dem theuern Angedenken 
fo zärtlicher Verwandten? ben der fügen _ 
Erinnrung an — — — Cie haben viele Höfe 
befucht auf Ihren Neifen, Chevalier; 
und viele Zander, vieler Menfchen Sitte 


gejehn — Und jest, fagt man, find Gie ge: 


| fonnen 
in Shrem Vaterland Sich Selbſt zu leben ? 


Thre Keife, hör’ ich, 


ee 54 








— re er 4i 


Ein groͤßn rer Fuͤrſt in Ihren ſtillen Mauern, 
als Koͤnig Philipp auf dem Thron — ein Freyer! 


ein Philoſoph! — Ich zweifle ſehr, ob Sie 


Sich werden koͤnnen in Madrid gefallen. 


Man iſt ſehr — — ruhig in Madrid. 


Marquis. | | 
| und das 
iſt Ei J ſich das ganze uͤbrige 

Europa zu erfreuen hat. 


Königin. 
un: So hoͤr' ich. 
Ich habe alle Haͤndel dieſer Erde | 
bis fait auf die Erinnerung verlernt. 
zur Peinzeffin von Eboli. 
Mir daͤucht, Prinzeſſin Eboli, ich ſehe 
dort eine Hyazinthe bluͤhen — Wollen 
Sie mir ſie bringen? 
Die Prinzeſſin geht nach dem Platze. Die Königin etwas 
leiſer zum Marquis. 


Chevalier, ich muͤßte 


J ni fr betrugen, oder Ihre Ankunft 


99 


Jetzt * es keine Rieſen mehr | 


nn, 


[4 


me Sn Don Karlo 8. 


hat einen frohen Menſchen mehr sagt 


an diefem vr a 


‚Marquis. 
Einen Zraurigen 


| hab’ id gefunden — den auf diefer Welt 


nur etwas froͤhlich — 
Die Prinzeffin kommt mit der Blume zurück. 
Eb oli. 
Da der Chevalier 


fo viele Länder hat gefehen, wird 
er ohne Zweifel viel merfwürdiges 


uns zu erzahlen willen. 


Marquis. 
Allerdings, 


Und Abenteuer ſuchen iſt bekanntlich 


der Ritter Pflicht — die heiligſte von allen, 
die Damen zu beſchuͤtzen. 


Mondelar. 
Gegen Rieſen. 


‚mir eine Wahl? Die Neugier der Peinzeffin 
| laͤßt ſich nichts unterſchlagen. Nur zur Sache: 





BERPE DENE 0 8 
Marquis, 

2 | Zu Gewalt 
ift für den de jederzeit ein Rieſe. 


Königin. 


— u hat geht: &s giebt noch Rieſen; 


doch Feine Nitter giebt es mehr. 


Marquis. 


Noch jüngf, 


auf meinem Rüuͤckweg von Neapel, war 
ich Zeuge einer ruͤhrenden Geſchichte, 


die mir der Freundſchaft heiliges Legat 
zu meiner eigenen gemacht. — — Wenn ich 
nicht fuͤrchten müßte Ihre Majeſtaͤt 


# 


durch die Erzählung zu ermüden — 


NE Königin, 
| | | Bleibt: 


Auch ih bin eine Freundin von Geſchichten. 


a 3 Do a 
Marquis. 


Zwey edle Haufer in Mirandola, 

der Eiferſucht, der langen Feindſchaft müde, 
‚die von den Gibellinen und den Guelfen 
Sahrhunderte ſchon fortgeerbt, befchloffen, 
duch der Verwandtſchaft zarte Bande ih 
in einem ew'gen Frieden zu vereinen, 

Des mädtigen Pietro Schwefterfohn, 
Sernando, und die göttliche Mathilde, 
Colonna's Tochter, waren auserfehn, 

dieß ſchoͤne Band der Einigkeit zu fnüpfen, - 
Nie hat smen fchön're Herzen die Natur h 
gebildet für einander — nie die Welt, 

nie eine Wahl fo glüͤcklich noch geprieſen. 
Noch hatte feine liebenswuͤrd'ge Braut | 
Fernando nur im Bildniß angebetet — 
Wie zitterte Fernando, wahr zu finden, 
was ſeine feurigſten Erwartungen 

dem Bilde nicht zu glauben ſich getrauten! 
In Padua, wo feine Studien | 
ihn feflelten, erwartete Sernando ı",. U. :. 
des frohen Augenblickes nur, der ihm nr u. 
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= Hergönnen Follte, zu Mathildene Tuben - 

der Liebe erfte Huldigung zu ſtammeln. ©“ 
Die Königin wird aufmerkſamer. Der Marquis fährt 

nach einen kurzen Stillſchweigen fort, die Erzählung;:fo 


weit es die Gegenwart der Königin ‚erlaubt, mehr. an die 
Prinzeſſin von Ekboli gerichtet. 


Indeſſen macht der Gattin Tod die Hand 
Pietro's freg, — — Mit jugendlicher Glut | 
verſchlingt der Greis die Stimmen des Gerlchtes, 
das in dem Kupm Mathildens ſich ergoß. | 
Er Tome! a fee! — Er. liebt! Die neue 
Regung 
erſtickt die Teifr re Stimme der Natur, 
der Oheim wirbt um ſeines Neffen Braut, 
und heilige feinen Raub vor dem Altare. 


, 
wazıE 


Koͤnig in * 

und was beſchließt Fernando? 

Marquis. ca 

7 Auf der Liebe Slügeln, 
des fürchterlichen Wechfels unbewußt, 

eilt nah Mitandola der Trunkene. 


x 
* 
PR 
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Mit Sternenſchein erreicht fein ſchnelles Roß 
die Thore — ein bachantiſches Getinn 
von Reigen und von Pauken donnert ihm 
aus dem erleuchteten Dallaft entgegen. 1. \ 
Er bebt die Stufen ſcheu hinauf, ‚ und fee 
fi unerkannt im lauten Hochzeitſaaie * 
wo in der Gaͤſte taumelndem Gelag 
Vietro ſaß — ein Engel ihm zur Seite, | 
ein Engel, den Fernando kennt, der ihm 
an Träumen ſelbſt ſo glaͤnzend nie erſchienen. 
Ein einz'ger Blick zeigt ihm, was er befeſſen⸗ 
zeigt ihm, was er auf immerdar verloren. 


| € b o ik 
Ungluͤcklicher Fernando 
Koͤni gin. | 
ii: Die Geſchichte 


ift doch zu Ende, Chevalier? — Sie muß 
zu Ende feyn. rt 


Marquis, 


hy i?7 J 
3 


roch nicht san ORT] 


4 


—9 
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BE ch | 
ER Eagten Sie 


uns nit, german fr Ihr grenm ee 


ae 


Ich habe keinen theurern. 


Eboli,: 
Fahren Sie 
doch fort in der Geſchichte, Chevalier, 


eis ‚wird fehr traurig — — — um das 
Angedenken 

erneuert meinen Schmer:. Erlafien Gie 

mir den Berhtuß — | 


Ein gemeine Srilföwelgen. 
Königin mender fich zur Prinzefiin von Eboli. 


Nun wird mir endlich doch 


vergoͤnnt ſeyn, meine Tochter zu umarmen. — 
Wingeſſin, bringen Sie fie mir, 


a 22 Zn 7 

Dieſe entfernt fih. Der Marquis winkt einem Pagen, 
der fich im Hintergrunde zeigt und fogleich verſchwindet. 
Die Königin erbeicht die Briefe, die der Marquis ihe 
gegeben „ und Scheint überrafcht zu werden. Sm diefer Zeit 
fpricht der Marquis.geheim und feht angelegentlich mit 
der Marguifin von Mondefar. — Die Königin bat die 
Briefe gelefen, und wendet ſi ch mit einem ausforſchenden 
Blicke zum Marquis. 


Sie haben 
uns von Mathilden nichts gefagt ? Vielleicht 
weiß fie es nicht, wie viel Fernando leider? 


— 


Marquis, 


Mathildens Herz hatiniemand noch ergründet — 
Doc große Seelen dulden füll, 


Königin. 
* ‚Sie ſehen 
Sich um? Wen eo Ihre ugen? 
Maraunise | 
SE IP 


erinnere mich, wie gluͤcklich ein Gewiſſer, 
den ich nicht nennen — an meinem Platze 
ſeyn muͤßte. 


Srſter Abt; 4 
Königin. 
Weſſen Schuld iſt es, dab cr 
a nicht iſt? IR 98) I; 


a 


8 | 
i Oo Marquis! lebhaft einfallend. 
Wie ? Darf ich mich unterſtehen 
dieß zu erklaͤren wie ich will? — Er würde 
Vergebung finden, wenn er jest erfchiene? 
Koͤmig im erſchrocken. 
6 Rn Was’ meinen Sie damit? 
M arquis. 
Er dürfte Hoffen — Dürfr er? 
RKon igin mi wachfender Bermistung.. 
| | Sie erſchrecen mich 
Daraus — & wird doch nicht — 
J Er Marquis. 
BR. eer e e .. 
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Fünfter Auftritt 


J 
— 


DieKönigin, Kardos. 
Maraunis bon Poſa und die Marguifin von Mondekar tree: - 


ten nach dem; Dintergrunde zurück. 


*2 . zer Dez 
rt in YyYInr 4 


Karlos 
vor der Königin niedergeworfen. 


So iſt er endlich da der Augenblich 
und Karl darf dieſe theure Hand beruͤhren! — 


König in. 


Was fuͤr ein Schritt — Welch eine ſtrafbare, 
tollkuͤhne Ueberraſchung! Stehn Sie auf! — 
Wir find entdeckt. Mein Hof ift in der Naͤhe. 


. a7 


Karlos. 
Sch fieh' nicht auf — Hier will ih ewig Enien. 
Auf diefem Plag will ich verzaubert liegen, 
in diefer Stellung angewurzelt. | 


—* u h 

"= — * 

ESırher Ihre: Er 

ee Tin Magen EN, 
185; Bj? Brit 113%. mann Raſender! 


Zu welcher ——— fuͤhrt Sie meine Gnade? 
Wie? Willen Gie, daß es die Königin, > ale 
J daß es die Mutternift, an die ſich dieſe 
‘A verweg'ne Sprache richter? Wiffen Siezi 0. 
dab ih — ich ſelbſt von idea Re 

dem Könige — 








Karlos— 


| Und daß ich fterben muß. 
| Man reiße mid) von hier aufs Blutgeruͤſte; 
| ein Augenblid gelebt im Paradiefe 

wird gist zu theuer mit dem Tod gebüßt. 


A— 


Königin. 
Und Shre Königin? 


m 4 


7— Haxrlos ſteht auf. | 
y | | Gott! Gott! ih gehe — 
35 will Sie ja verlaſſen. — Mus ich nicht, 
wenn Sie es alfo fordern ? — Mutter! 
N. Muster! : 
K% 














y Ne 7a 
AfL, 
# i EN 


ea eur 


wie ſchrecklich fpielen Gie mit mir! Ein Wint, 
ein — Blick, — ein Laut aus Ihrem 
Munde ibl oe ur 
— mir zu Sei und zu vergehen. 
Was wollen Sie, daß noch igefchehen folk? 
Was unter diefer Sonne kann es geben su“ 
das ichiniche hinzuopfern.eilen will, —- ui an: 


wenn Sie es wünfchen ? EN 
Königin. 
u i 
Augen bi And au 
r. gliehen Sie. 
MRS NOIR ; 
Karlos. | 
Re: O Sort! 
unit At 


Das einz'ge, Karl, warum id) Sie mit Thraͤnen 

— Gliehben Sie! — eh’ meine 
LE > Damen — 

eh" meine Kerkermeifter Gie und mich 

‚beyfammen finden, und die große Zeitung" 

vor Ihres Waters Ohren bringen — — 
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Karlos. 

| u ü Ich erwarte 
mein Shidfat. — es fen Leben oder. Tod, 
Wie? Hab’ ih darum meine Hoffnungen 
auf diefen einz'gen Augenblick verwiefen, | 
der Sie mir endlich ohne Zeugen fchentt, 
daß falſche Schrefen mich am Siele taufhten? 
Rein, Königin! Die Welt kann hundertmal; 
fann taufendmal um ihre Hole treiben, 
id diefe Bun der Zufall —— 


| Königin. 
Auch foll.er das in Ewigkeit nicht wieder. 
Ungluͤcklicher! Was wollen Sie von mir ? 
Karlo 6 B 


O Königin, daß ich gerungen habe, 
gerungen, wie fein Sterblider noch rang, 
iſt Gott mein Zeuge — Koͤnigin! Umſonſt! 
Hin iſt mein RU Ich unterliege. 


ſ ‚Königin, 


ice mh davon — um meiner — miflen = 





54 Don Kartos. 
| Karlos“ 

Sie waren mein — im Angeſicht der Welt 

mir zugeſprochen von zwey großen Thronen/ 
mir zuerkannt von Himmel und Natur, 

und Philipp, Pitipp hat mir Sie BR äg = 


* — WIENER 
Er iſt Ihr Vater. 
Karlos. | 
hr Semah 
Königin. 
* Der Ihnen 


das groͤßte Reich der Welt zum Erbe giebt. 


Karlos. 
Und Sie sur Mutter — — re 
Königin. er 


Großer Gott! Sie rafen — — 


8 arlos. 
Und weiß er auch wie reich er ift? Hat er 
ein fuͤhlend Herz, das Ihrige zu ſchaͤhen 





BR ie 
Ei A j 










E r ſt est A Et. R . 35 


Ich will nicht klagen ‚nein, ih will vergeffen, 
wie unausſprechlich glücklich, Sch mit ihr 


- geworden ware — wenn nur Er es ift. 


Er ift es nicht — Das, das ift Hoͤllenqual! 
Er iſt es nicht und wird es niemals werden. 
Du nahmſt mir meinen Himmel nur, um ihn 


in König Philipps Armen zu vertilgen. 


“an =} 7) 


Ba MT Königin. 

Abfheulicher Gedanke! ' 
Karlos. 
abi 3 O ih weiß, 

wer diefer Che Stifter war — id weiß, , 
wie Philipp lieben kann und wie er freyte. — 
Wer find Sie denn in dieſem Reich ? Laß hoͤren. 
Regentin etwa? Nimmermehr! Wie koͤnnten, 
wo Sie Regentin ſind, die Alba wuͤrgen? 
Wie könnte Flandern für den Glauben bluten? 
Wie, oder find Sie Philipps Frau? Unmoͤglich! 
Ich kann's nicht glauben. Eine Frau befigt 


— des Mannes Herz — und wem gehoͤrt das ſeine? 
Und bittet er nicht jede Zärtlichkeit, 





56 Don. Karlos. 


die ihm vielleicht in Fiebergluth entwiſchte⸗ 
dem Zepter ab und feinen grauen — ir, 


| — 
Wer ſagte Ihnen, daß an Philipps Seite - 
mein, Loos beweinenswuͤrdig (ep P.... Sudan u 


ri 44 J * 


Mein Herz, 
das feurig fühle, wie es an meiner Seit 
beneidenswuͤrdig waͤre. he ee. 

Königin, 

Eitlee Mann! ! 
Wenn mein Herz nun das Gegentheit mir * 7 
Wenn Vhilipps ehrerbiet'ge Zaͤrtlichkeit 
und feiner Liebe ſtumme Mienenfprahe 
weit inniger als feines folgen Gohns 
verwegene Beredſamkeit mich eührten? zn a 
Wenn eines — uberteate ben — | 


nnngo 


Rarkasy), Bin aut 
Das iſt was anderes — Dann — je danu 
ihr. Vergebung 





Erkennt. * 


we wußt' es nicht. — Dis wußt'ich N daß Sie 
den. König. lieben. | 


Königin. 
Ihn ehren ift mein un —5 
F a e { 0 6. . 
Sie haben nie geliebt? | 
Koͤ Y gi n. 
Seltſame Frage! 


Karlos. 





Sie haben nie geliebt? in 


Königin. 





— Ich liebe nicht mehr. 


Weil es Ihr Hers? weil es Ihr Eid verbietet? 
Königin. 
Verlaſſen Sie mich, Prinz, und kommen Sie 


zu keiner folchen Unterredung wieder, 


# 





A. AN 
tr ee, en 


a 


N Don Karloes. 
ge ii RE a 


Weil es Ihr Eid? weil es She gen verbietet? 


3 


Königin. 
Weil meine Pflicht — — Ungluͤcklicher wozu 
die traurige Zergliederung des Schickſals, 
dem Sie und ich gehorchen můſen 


Karlos. 
Muͤſſen? 
Gehorchen muͤſſen? 
Koͤ nighRr N" 


Wie ? Was wollen Fe | 
mit dieſem —— er J 


garies. 


So viel 
daß Karlos nicht geſonnen iſt, zu muͤſſen, 
wo er zu wollen hat; daß Karlos nicht 
geſonnen iſt, der Ungluͤckſeligſte 
in dieſem Reich zu bleiben, wenn es ihm 
nichts als den Umſturz der Geſetze koſtet ne v 
der Gluͤcklichſte zu ſeen nit min mu 





Fa J 
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Königin. 
| Verfieh ih Sie 
Sie hoffen noch? Sie wagen es, zu hoffen, 
wo alles, alles ſchon verloren iſt? 


Karlos— 


x 


Sch gebe nichts verloren als die Todten. 


— Koͤnigin. 


Auf mich, auf Ihre Mutter hoffen Sie? — 


Sie fieht Ihn lange und duchdringend an. — dann mit 
Würde und Ernft: | 


Warum nie? O! Der neu erwahlte König 
kann mehr als das — fann die Verordnungen 
des Abgefchied’nem durch das Feu'r vertilgen, 
kann feine Bilder ſtuͤrzen, kann fogar — 

wer hindert ihn? — die Mumie des Todten 
aus ihrer Ruhe zu Eskurial 

hervor an’s Licht der Sonne reißen, feinen 
entweihten Staub in die vier Winde ftreun, 
und dann zuletzt, um wuͤrdig zu vollenden — 
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Karlos. 
Um Gottes willen, reden Sie nicht aus. 
Königin. 
Zulegt noch mit der Mutter ſich vermählen, 


Karlos. 

Nerfluchter Sohn! —— 

Er ſteht einen Augenblick ſtarr und ſprachlos. 

Sa, es iſt aus. Jetzt iſt 

es aus. — Ich fuͤhle klar und helle, was 
mir ewig, ewig dunkel bleiben ſollte. 
Sie ſind für mich dahin — dahin — dahin — 
auf immerdar! — Jetzt iſt der Wurf gefallen, 
Sie ſind fuͤr mich verloren — O in dieſem 
Gefuͤhl liegt Hole: "Hölle liegt im andern, 
Sie zu beſitzen. — Weh! Ich faß' es nicht, 
und meine Nerven fangen an zu reißen. 


Königin. 


Beklagenswerther, theurer Karl! Sch fühle — 
ganz fühl‘ ich fie, die namenlofe- Bein, as. 
die jest in Ihrem-Bufen tobt. Unendlich /⸗ 


wrteor Akel 2, 


wie Ihre Liebe, iſt Ihr Schmerz. Unendlich, 

wie er, iſt auch der Ruhm ihn zu beſiegen 7 

Erringen Sie ihn, junger Held. Der Preis” 

ift dieſes hohen, ſtarken Kaͤmpfers werth, 

des Süngtinge mr; "durch deſſen Herz die 
32 Tugend ge Ci 

fo vieler koͤniglichen Min rollt, 

are Sie Sid, edler MED. — De 

Ba Enkel 
des — Karls faͤngt friſch zu ringen an, 
wo andrer Menſchen Kinder muthlos enden. 


| > RAEBOS an ai: 
au fpat! O Gott! Es iſt zu fpar! 


Königin. 

| | | Ein Mann 
zu ſeyn? O Karl! Wie groß wird unſre 

DTugend, J 
wenn unſer Herz bey ihrer Uebung bricht! 
Hoch ſtellte Sie die Vorſicht — hoͤher, ch 
als Millionen Ihrer andern Brüder. 
Dartenlich gab fie ihrem Liebling, was. 
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ſie andern nahm, und Millionen — 
Verdiente der im Mutterleibe Shen: fi 4 Sie 
mehr alsı wir andern Sterblichen zu nr 
Auf! retten Siedes Himmels Billigkeiel- os 5; 
Ver dienen Sie, der Weltworan zu gehn, 
und opfern — keiner — 
“ | ‚Karlos, | Bi 

Das kann io auch. — Gie zu —n— Hab 
ih Rieſenkraft; Sie zu verlieren , keine: 


Königin. 

Seftehen Gie es, Karlos — Zroß ift es 

und Bitterfeit und Stolz, was Ihre Wünfche 
fo wuͤthend nach der Mutter zieht. Die Liebe, 
das Herz, das Gie verfehwenderifeh mir opfern, 
gehört den Welten an, die Sie dereinft 
regieren follen: Sehen Sie, ‚Sie praffen‘ 

von Ihres Muͤndels anvertrautem Gut. 

Die Liebe iſt Ihr großes Amt. Bis jetzt 
verirrte fie zur Mutter. — Bringen Gie, 

9 bringen Gie fie Shren fünftigen Reichen # 
und fühlen Sie, ſtatt Dolchen des Gewiſſens, 
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die Wolluft Gore zu fenh? = Elifabeth # 
war Ihre erfte Liebe. Ihre zweyte / # 
fen Spanien. Wie, ‚gerne. guter Karl, 


‚will ich der een Geliebten wegen: 


‘ wirft ſich, von Enwſindung uberwottigt „zu ihren Füßen, 


Wie groß find Sie, o Himmliſche! — dJa alles, 
was Gie verlangen, will ih hun! Wi 


Er ſteht auf. 


Hier’ fteh ich in der Allmacht Hand und ſchwoͤre, 


und ſchwoͤre Ihnen, ſchwoͤre ewiges — 
O Himmel! Nein! Rur ewiges — TBUORLEN, 
doch ewiges Vergeſſen nicht. 
Königin. 

Wie koͤnnt' ich 
von Karlos ——— was ich ſelbſt zu leiſten 
nicht Millene bin d 


Mar quis eilt aus der Allee. 


ler EEE 
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Hinweg aus dieſer —— Prinz! 


RE ar eing onm ig in. 
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Ban 


Karlos. 
Ich bleibe! 
Königin. "0 
? ar mid ff} 
Und ı wer wird bann das Opfer kenn? 


Karlos zieht den Marquis am Arme. 

— Fort! Fort! 
Komm Roderich! | | 
Er geht und kommt noch einmal zurück. 

Was darf ich mit AU nehmen ? 


Rörtginar 


Die Freundſchaft Ihrer Mutter. ie 





Sitten Abt * 
‚Karlos. 
‚Sreundfhaft! Mutter! 
Königin. 
Und diefe Thraͤnen aus den Niederlanden, 


Sie giebt ihm einige Briefe, 


Karl und der Marquis gehen ab. Die Königin ficht 
fih unenbig nah ihren Damen um, melche ſich nirgends 
erblicken laſſen. Wie fie nach dem Hintergrunde zurück 
gehen will, erfcheint der König. | 


Sechster Auftritt. 


König. Königin. Herzog Alba. Graf 
Lerma. Domingo. Einige Damen und 
Sranden, welche, in der Entfernung zuruͤck 
| bleiben. | 
Konig | 
ſieht mit Befremdung umher und ſchweigt eine Zeit 
So allein, Madame? 
Und auch nicht Eine Dame zur Begleitung? 
Das wundert mich — Wo blieben Ihre Frauen? 


5 
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| Königin. 
Mein gnaͤdigſter Gemahl — — 


König. — 
Warum allein? 
Zum Gefolge. 
Von dieſem unverzeihlichen Verſehn a. ⸗ > 
foll man die ftrengfte Rechenfchaft mir geben. 
‚Ber hat das Hofamt bey der Königin — 
Wen traf der Rang ſie heute zu bedienen? 


Konigin. 


O zuͤrnen Gie nicht, mein Gemahl — ich ſelbſt 


ich bin die Schuldige — auf mein Geheiß— 4 % 
| entfernte ſich die Fuͤrſiin EboliI. 


Auf Ihr Geheiß? 
Koͤnigin. x 
Die Kammerfrau zu rufen, 
weil id nach der Infantin mich gefehnt 





fe. “ M 
— 
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Und darum die Begleitung weggeſchickt? 





Rare m 


König. 


Doch dieß entſchuldigt nur die erfte Dame: 
wo war die zwote? 


Mondelar, 
welche indeffen zurück gekommen ift und fich unter die 
übrigen Damen gemifcht hat, tritt hervor. 
a, | Shre Maieftat, 
ich fühle. daB ich ftrafbar bin — 
König. 
RR | Debwegen 
vergonn’ ih Ihnen sehen Jahre Zeit, 
fern von Madrid darüber nachzudenken. 


Die Marquiſin tritt mit weinenden Augen zurück. 
Allgemeines Stillſchweigen. Alle Umſtehenden ſehen be— 
ſtürzt auf die Königin. 


Königin, 
Marquifin ‚ wen beweinen Sie? 
| zum König. 
| Gi Hab’ ich 
gefehlt, mein gnädigfter Gemaht, ſo follte 
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die Königsfrone dieſes Reichs ‚wornah 
ich felber nie gegriffen habe, mich | 
zum mindeften por dem Erröthen ſchügen. = 
Giebt's ein Geſetz in dieſem Königreich, rl « 
das vor Gericht Monarchentoͤchter fordert? | 
Bloß Zwang bewacht die Frauen Spaniens ? 
Schüst fie ein Zeuge mehr als ihre Tugend? — 


Und jegt Vergebung, mein Gemahl. — Ich bin 


es nicht gewohnt, die mir mit Freude dienten, 
in Shränen zu entlafien. — — Mondekar! 


Sie nimmt ihren Gürtel ab und überreicht ihn der 
Marguifin. 


Den König haben ie erzürnt — nicht mich — 
drum nehmen Sie dieß Denkmal meiner 
| Gnade 
und diefer Stunde. — Meiden ie das Reich — 
Cie haben nur in Spanien geſundigt; ; 
in meinem Frankreich wiſcht man ſolche Thraͤnen 
mit Freuden ab. — — — O muß mich's ewig 
mahnen? ẽ 


Sie lehnt ſich an die —————— und — 
das Geſicht. Es 


In meinem Frankteich war's doch anders. 
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König Av einiger Vewegung. 
J mia,‘ Konnte 
ein Vorwurf meiner Liebe Gie betrüben * 
ein Wort betruben, das die zärtlichite 
Bekuͤmmerniß auf'meine Rippen legte? 
Er wendet fih gegen die Grandezza. 
Hier ftehen die Wafallen meines Throns! 
Sank je ein Schlaf auf meine Augenlieder, 
ih haͤtte denn am Abend jedes Lage 
berechnet, wie die Herzen meiner Völker 
in meinen fernften Himmelsftrihen ſchlagen Mine 
und, folle. ich aͤngſtlicher für meinen Thron, 
als fir ‚Die, Gattin meines Herzens beben? — 
Für meine Voͤlker kann mein Schwert mir haften 
und — Herzog Alba: dieſes Auge nur 
fuͤr meines Weibes Liebe. 
Koͤnigin. 
f Wenn ich Gie 
beleidigt habe, mein Gemahl — — 
| Konig. 
en x Yan ti Ich heiße 
der reichſte Mann in der getauften Welt; 
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70 Don Karlos, 


die Sonne geht in meinem Staat nicht unter — 
Doc alles das befaß ein andrer fchon, 

wird nad mir mancher andre noch beſitzen is 
Das ift mein eigen. Was der Ronig har 


gehört dem Gluͤck — Elifabeth dem Philipp. 


Hier iſt die Stelle, wo ich ſterblich bin. 


Königin, 


‚Sie fürdten, Sire? 
Koͤnig. 
Dieß graue Haar doch nicht? 

Wenn ic) einmal zu. fürchten angefangen, '; ° 

hab’ * zu fürchten aufgehört — 

Sch zahl⸗ 


die Großen meines Hofs — der erfte fehlt. 
Wo ift Don Karlos, mein Infant? 


Zu den Gronden 


Niemand antwortet. 

Der Knabe 

Don Karl fange an mir fürchterlih zu werden. 
Er meider meine Gegenwart, feifdem bins 





— > ne ee —* > 
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er von Alkala's hoher Schule kam. 

Sein Blut iſt heiß, warum fein Blick fo kalt? 
fo abgemefjen feftlic fein Betragen ? 

Seyd wachſam. Ich empfehl' es Euch. 


tar 
* EN ” äh bin 8. 
So lang’ ein Herz an i biefen Vanzer (läge, | 


mag fih Don Philipp ruhig ſchlafen Tegen. 
Wie Gottes Eherub vor dem Paradies, 


ſteht Herzog Alba vor dem Thron, 


Lerma. ; 
R Darf ich 
dem weiſeſten der Koͤnige in Demuth | 
zu widerfprechen wagen ? — Allzu tief 
verehr' ich meines Koͤnigs Majeſtaͤt, 

als feinen Sohn fo raſch und ftreng zu richten. ' 
Ich fürchte viel von Karlos heißem Blut, 
doch nichts von feinem Herzen. 


König. 
1 


‚Graf von Lerma, 
Ihr redet gut den Water zu beftechen : 


73 | er on 8 artos. Ma ' 
EN ne Königs Stuͤtze wird der Herzog fon — 
— — mehr davon vu Wen 
R | * J 


* wendet ſi 5 gegen fein Gefolge. | 
| geht eit ih a drid. 
Mich ruft mein Fönigliches Amt. Die Pe 
der Ketzerey ſteckt meine Voͤlker an, 
der Aufruhr waͤchſt in meinen N iederlanden. 

Es iſt die hoͤchſte Zeit. Ein ſchauerndes 9 
Een fort die Irrenden bekehren. 
Den großen Eid, den alle Könige 
der Chriftenheit geloben loͤſ' ih morgen. 

Dies Blutgericht foll ohne Benfpiel ſeyn; 
mein Baer an it ie — 


yes sur AT: . 


Er fühet d die Königin binmeg,, die übrigen ‚folgen. N 


ad ar 


* 
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‚Stebenter Auftritt. 
Don Kartos mit Briefen in der Hand, 
darquis von Pofa, fommen von der ent: 

| gegen Ben Seite. Bun 


Sch bin entfchloffen. Flandern fen gerettet, 


Sie will es: das iſt mir genug. 


AN Marquis 3a 
Bi as) » iS pp 4acah Auch iſt 
kein Augenblick mehr zu verlieren. Herzog 
von Alba, ſagt man, iſt im Kabinet 
bereits zum Gouverneur ernannt, 


Karlos. 


Gleich morgen 


verlang' ich Audienz bey meinem Vater. 


Ich fordre dieſes Amt fuͤr mich. Es iſt 
die erſte Bitte, die ich an ihn wage. 


Er kann fie mir nicht weigern. Lange fhom 
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fieht er mich ungern in Madrid. Welch ein 
willkommner Vorwand mich entfernt zu halten! 
Und — foll ih dirs ‚gejtehen, Roderich? — 
ich hoffe mehr — Vielleicht gelingt, es Bi 
von Angeficht au Angeſicht mit ihm, 

in feiner Sunft mid wieber herzuftellen. 

Er hat noch nie die Stimme der Natur 

gehört — Lab mich verfuhen, Koderich, 
was fie anf, meinen Lippen wird vermögen. 


Marquis. 
Test endlich hör! ich'meinen Karlos wieder ! 


Jetzt find Gie wieder ganz Gie felbft. 


Achter Auftritt. 


m 


Borige. Graf Lerma. 


Lerma. 
So eben 
Hat der Monarch Aranjuez — | 
Sch habe den Befehl — 


U > 1a 


Eat ein Kl 75 
Schon gut, Graf Lerma, 
Ich treffe mit dem König ein. 
: Marquis 
macht Miene fich zu entfernen. Mit einigem Zeremonlel: 
— u Sonft haben 

mir Eure Hoheit nichts mehr aufzutragen ? 


.- 


Rarlos. 


Nichts, Chevalier. Ich wünfhe Ihnen Gluͤck 
zu Ihrer Ankunft in Madrid. Sie werden 
noch mehreres von Flandern mir erzaͤhlen. 


Zu Lerma, welcher noch wartet: 
Ich folge gleich. 


Graf Lerma geht ab. 


EB. D win 8 ra 
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Neunter Auftritt 
Don Karlos. Der Marquis. 
Karlos. 


Ich habe dich verſtanden. 

Ich danke dir. — Doch dieſen Zwang ent- 
| ſchuldigt 
nur eines Dritten Gegenwart. Sind wir 
nicht Bruͤder? — Dieſes Poſſenſpiel des Ranges 
ſey kuͤnftighin aus unſerm Bund verwieſen! 
Berede dich, wir beide haͤtten uns | 
auf einem Ball mit Masten eingefunden, 
‚in Sklavenkleider du, und id aus Laune 
in einen Purpur eingemummt. Go lange 
der Fafching waͤhrt, verehren wir die Luͤge, 
der Rolle treu mit laͤcherlichem Ernſt, 
den ſuͤßen Rauſch des Haufens nicht zu ſtoͤren. 
Doch durch die Larve winkt dein Karl dir zu, 
du druͤckſt mir im Voruͤbergehn die Haͤnde, 
und wir verftehen uns. 
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Maranisı ni si | 
Der Traum ift ie 
Doch wird er nie verfliegen? Iſt mein Karl— 
auch ſeiner ſo gewiß, den Reitzungen 
der unumſchraͤnkten Majeſtaͤt zu trotzen? Rn 
Noch ift ein großer. Tag zuruͤck — ein Tag — 
wo dieſer Heldenſinn — ich will Sie mahnen — 
in einer ſchweren Probe ſinken wird. 
Don Philipp ſtirbt. Karl erbt das großte Reich 
der Chriſtenheit. — Ein ungeheurer Spalt 
reißt vom Geſchlecht der Sterblichen ihn los, 
und Gott iſt heut, wer geſtern Menſch noch war. 
Jetzt Hat er keine Schwäden mehr. Die 
Pflichten 
der Ewigkeit verſtummen ihm. Die Menſchhei J 
— noch heut ein großes Wort in feinem Ohr — 
verkauft ſich ſelbſt und kriecht um ihren Goͤtzen. 
Sein Mitgefuͤhl loͤſcht mit dem Leiden aus, 
in Wolluͤſten ermattet ſeine Tugend, 
fuͤr ſeine Thorheit ſchickt ihm Peru Gold, 
fuͤr ſeine Laſter zieht ſein Hof ihm Teufel. 
Er ſchlaͤft berauſcht in dieſem Himmel ein 
den ſeine Sklaven liſtig um ihn ſchufen. 


78 Don Karlos. 


tangı, wie bar, ; währt feine Gottheit. 
| — Wehe 
dem Rafenden,. der ihn mitleidig weckte. 
Was aber würde Roderich? — Die Treundfchaft 
ife wahr und kuͤhn — die kranke Majeſtaͤt 
halt ihren fürchterlichen Strahl nicht aus. 
Den ‚Stolz des Bürgers mürden Sie nicht 
| dulden, 
ih nicht den Trotz des Fürften. 


Karlos. 


Wahr und ſchrecklich 
iſt dein Gemaͤhlde von Monarchen. Ja, 
ih glaube dir. — Doch nur die Wolluſt ſchloß 
dem Lafter ihre Herzen auf. — — Ich bin 
nob rein — ein drey und swanzigjahr'ger 
Tüngling. 
Was vor mir Taufende gewiffenlos 
in ſchwelgenden Umarmungen verpraßten, 
des Seijtes befte Halfte, Männerkraft, 
hab’ ich dem fünft'gen Herrſcher aufgehoben. 
Was könnte dich aus meinem Herzen drangen, 
wenn es nicht Weiber thun ? 


Er 

» 

i u, 
— 
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Erfier Kr. 79 
Marquis. 
Sch ſelbſt. Koͤnnt' ich 


ſo innig Sie noch lieben, Karl, wenn ih 


Sie fürdten müßte? 


u Rartos. © — 


Das wird nie —— 
Bedarfft du meiner? Haſt du Leidenſchaften, 
die von dem Throne betteln? Reitzt dich Gold? 
Du biſt ein reich'rer Unterthan, als id 
ein König je ſeyn werde. — Geitzeſt du 
nach Ehre? Schon als Juͤngling hatteſt du 


ihr Maß erſchoͤpft — du haſt ſie ausgeſchlagen. 


Wer von uns wird der Glaͤubiger des andern, 
und wer der Schuldner ſeyn? — Du ſchweigſt? 
Du zitterſt 


vor der Berfuhung?. Nicht gewiſſer bift 


du deiner ſelbſt? 


* 


Marquis. 


Wohlan. IH weiche, 


Hier meine Hand. 


80 Don Karles. 
‚Rarlos. 
| Der Meinige? 
J — | i 5 
Marquis. 
Auf ewig 
und in des Worts verwegenfter Bedeutung. 


a5 Marlos. 


So treu und warn, * heute dem Infanten, 
auch dermaleinſt dem n König augerpan ? ? 


J 


Marquis. 
Das ſchwoͤr ih Ihnen. ie 5 
Karlos. 


Dann auch, wenn der Wurm 
der Schmeicheley mein unbewachtes Herz 
umklammerte — 'wenn dieſes Auge Thraͤnen 
verlernte, die es ſonſt geweint — dieß Ohr 
dem Flehen ſich verriegelte, willſt du, 
ein ſchreckenloſer Huͤter meiner Tugend, 
mich kraͤftig faſſen, meinen Genius 
ben feinem großen Namen rufen? © 
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Marquis. 


Karlos. 


Und jetzt noch eine Bitte! Nenne mich Du. 
Ich habe deinesgleichen ſtets beneidet 

um dieſes Vorrecht der Vertraulichkeit. 
Dieß bruͤderliche Du betruͤgt mein Ohr 
mit ſuͤßen Ahndungen von Gleichheit. Wende 
mir nichts ein. Was du ſagen willſt, errath ich. | 
Dir ift es Kleinigkeit, ih weit — doch mir, 
dem Königsfohne, ift es viel. Willſt du 
mein Bruder fenn ? | 


Marquis, 


/ Dein Bruder! 


Karlos. 


Jetzt zum König. 

J Ich fuͤrchte nichts mehr — Arm in Arm mit dir, 
ſo fodr' ich mein Jahrhundert in die Schranken. | 
Sie gehen ab. Ä 


Zmwedter Alan 
Sm koͤniglichen Pallaſt zu Madrid. 
Erſter Auftritt. 


König Philipp, unter einem Thronhimmel. 
Herzog von Alba, in einiger Entfernung von 
dem König mit bedecktem Haupt. Karlos. 


Karlos. 


Den Vortritt hat das Konigreid. Sehr gerne 
ſteht Karlos dem Minifter nad. Er fpricht 
fir Spanien — id bin der Sohn des Haufes. 


Er tritt mis einer Verbeugung zurüd. 


Philipp. 


Der Herzog bleibt, und der Infant mag reden. _ 


- E 

ee 

27 ” 
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Karlos ſich gegen Alba wendend, 
So muß ih denn von Ihrer Großmuth, 
Er Hering, 
den König mir als ein Geſchenk erbitten. 
Ein Kind — Sie wiffen ja — kann mancherien 
an feinen Vater auf dem Herzen fragen, 
das nicht für einen Dritten taugt. Der König 
ſoll Shnen unbenommen feyn — ich will 
den Vater nur für diefe kurze Stunde, 


Alba 
heftet einen fragenden Blick auf den König. 
Philipp. 
Hier ſteht ſein Freund. 
Karlos nach einigem Stillſchweigen. 
Hab’ ih es auch verdient 
den meinigen im Herzog zu vermuthen ? 
| Philipp. 
Auch je verdienen mögen? — Mir gefallen 
die Söhne nicht, die beßre Wahlen treffen 
als ihre Väter. | 


* 
—— 


84 Don Karlos. 


Karlos. 


Kann der Ritterſtolz 
des Herzogs Alba diefen Anftrite hören ? 
So wahr ich lebe, den Zudringlihen, 
der zwifchen Sohn und Water, unberufen 
ſich einzudrängen nicht erröthet, der 
in feines Nichts durhbohrendem Gefühle — 
ſo dazuſtehen ſich verdammt, moͤcht' ich 
ben Gore — und gält's ein Diadem — nicht 
fpielen. 


Philipp 
verläßt feinen Sig mit einen zornigen Blick auf den 
Prinzen. 


Entfernt euch, Herzog! 


Dieſer geht nach der Hauptthüre, durch welche Karlos ge— 
kommen war; der König winkt ihm nach einer andern. 


Nein, ins Kabinet, 
bis ich euch rufe. Se 


ne — en un 
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Zweyter Aufteite.. 


König Philipp. Don Karlos. 


K a ro 6®- 
geht, fobald der Herzog das Zimmer verlaſſen anf 


den KHönig zu, und fällt vor ihm nieder, im Ausdruck der 


% 


höchften Empfindung : 
est mein Vater wieder, 
jest wieder mein, und meinen beften Danf 
für diefe Gnade. — Ihre Hand, mein Vater, — 
D füßer Tag! — Die Wonne dieſes Kuſſes 


war Ihrem Kinde lange nicht gegoͤnnt. 


Warum von Shin Herzen mic) fo lange 
verſtoßen, Vater? Was hab’ ich gethban? 





Infant, dein Herz wen nichts von dieſen Kuͤnſten 


| a. fie, id ug fe — 


IR ar e 98 ———— 
Eck. Das war es! 
Da hör’ ich Ihre Höflinge — Mein Vater! 


36 Don KRarloe. 


es ift nicht gut, bey Gott! nicht alles gut, 

nicht alles, mas ein Mriefter fagt, nicht alles. 

was eines Yrieſters Kreaturen ſagen. 

Ich bin nicht ſchlimm, mein Vater — heißes 

Ben“ Blut | 

ijt meine Hosheit — mein Verbrechen Tugend. 

Schlimm bin * nicht, ſchlimm wahrlich nicht — 
wenn auch 

oft wilde Wallungen mein Herz verklagen, 

mein Herz ift gut — 


Philipp. 
Dein Herz iſt rein, ich weiß es, 
wie dein Gebet. * 
Karlos. 


Jetzt oder nie! — Wir ſind allein. 
ver Etikette bange Scheidewand 
iſt zwiſchen Sohn und Vater eingeſunken. 
Jetzt oder nie. Ein Sonnenſtrahl der Hoffnung 
glaͤnzt in mir auf, und eine ſuͤße Ahndung 
— durch mein Herz — der ganze 
beugt 


* 3— 
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» 
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rr Felt. 


— 
mit Schaaren froher Engel ſich herunter, 
voll Ruͤhrung ſieht der Dreymalheilige 
dem großen, ſchoͤnen Auftritt zu? — Mein 
ie Kater! 
Verſoͤhnung! 
| Er fallt ihm zu Tüßen. 
Philipp. 
Laß mich und ſteh auf! 
Karlos. 
Verſoͤhnung! 
h ili p J will ſich von ihm losreißen. 


Zu 6 wird mir dieß Gautelſpiel — 


Karlos 
zu kuͤhn 
die Liebe deines Kindes? Ä 
Philipp. 
| Vollends Thraͤnen? 
unwird⸗ ger Anblid! — oo aus meinen Augen. 


33 Den Kartos. 


/ Karlos. 


Jetzt oder nie — Verſoͤhnung, Vater! 


| Philipp. 

| Be 
aus meinen Augen! Komm mit Ehmad bedeckt 
aus meinen Schlachten, meine Arme follen } 
geöffnet fenn dich zu empfangen — Go 
verwerf ich dich! — Die feige Schuld allein 
wird ſich in ſolchen Quellen ſchimpflich waſchen. 
Wer zu bereuen nicht erroͤthet, wird 
ſich Reue nie erſparen. 


Karlos. 
MWeriftdast 0.5. 

Durch welchen Mißverſtand hat dieſer Fremdling 

zu Menſchen ſich verirrt? — Die ewige — — 

Beglaubigung der Menſchheit ſind ja Thraͤnen: 

ſein Aug' iſt trocken, ihn gebar kein Weib — 
O zwingen Sie die nie benetzten Augen 

noch zeitig Thraͤnen einzulernen, ſonſt, 

ſonſt moͤchten Sie's in einer harten Stunde 

noch nachzuholen haben. 


— 
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Philipp. 
Denkt. du den ſchweren Ziveifel deines Vaters 
mit ſchoͤnen Worten zu erfchlittern 3 


Karlos. 


ber F ————— 
oe wil tilgen, MER Zweifel — will 
mid bangen an, das Vaterherz, will reißen, 
will, maͤchtig reißen an dem. Vaterherzen, | 

bis diefes Zweifels felfenfefte Rinde 

von diefem Herzen niederfaͤllt. — Wer find fie, 
die mich aus meines Konigs Gunſt vertrieben? 
Was bot der Mond) dem Water für den Sohn? 
Was wird ihm Alba für ein kinderlos 
verfcherztes Leben zur Vergütung geben ? 

Sie wollen Liebe? — Hier in diefem Buſen 
fpringt eine Quelle, friſcher, feuriger, 
als in. den trüben, fumpfigen Behältern, 

die Philipps: Gold erſt öffnen muß. 


Philipp. 
Bi Vermeßner, 
ni hat ein!. — Die, Männer, die du ſchaͤndeſt, 


oo  . DER Kari 


iind die geprüften Diener meiner Wahl, 
und du wirft fie verehren. 
Karlos: 
immermehrs 
Ich fühle mih. Was ihre Alba leiften, 
das kann auch Karl, und Karl kann mehr. Was fragt 
ein Miethling nad) dem Königreich, das nie 
fein eigen ſeyn wird? Was bekuͤmmert's den, 
wenn Philipps graue Haare weiß nd) färben ? 
Ihr Karlos hatte Sie geliebt. — Mir graue’ 
vor dem Gedanken, einfam und allein, 
auf einem Shron allein zu fenn. — 
Dhilipp 
von dieſen Worten ergriffen, ſteht nachdenfend und in fi. 
gekehrt. Nach einer Paufe. 
| Sch bin allein. 
Karlos | 
mit Rebhaftigfeit und Wärme auf ihn zugehend. 
Sie find's geweſen. Hafen Sie mich 
nicht mehr, 
ich will Sie kindlich, will Sie feurig lieben, 
nur haflen Sie mich nicht mehr. — Wie entzudend E 


und ſuͤß ift es, in einer fhönen Seele" 
| i 











2 
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verherrlicht uns zu fuͤhlen, es zu wiſſen, 
daß unſre Freude fremde Wangen roͤthet, 


daß unſre Angſt in fremden Buſen zittert, 


daß unſre Leiden fremde Augen waͤſſern! — 
Wie ſchoͤn iſt es und herrlich, Hand in Hand 
mit einem theuern, vielgeliebten Sohn 
der Jugend Roſenbahn zuruͤck zu eilen, 


des Lebens Traum noch einmal durchzutraͤumen! 


Wie groß und ſuͤß, in feines Kindes Tugend 

unſterblich, unverganglich fortzudauern, 

wohlthatig fur Jahrhunderte! — Wie fon 

zu pflanzen * was ein lieber. Sohn. einft erntet, 

zu fammeln, was ihm wuchern wird, zu ahnden, 

wie hoch fein Dank einft flammen wird! — — 
Ä Mein Dater, 

von diefem Erdenparadiefe fchmwiegen 

ee weislich ihre Mönche. - 


3 hi tip. p nicht ohne Rührung. 


| O mein on 
mein Sohn! du brichſt dir ſelbſt den Stab. 
aD het! Sehr reigend 
mahlſt du ein Gluͤck, das ⸗du mir nie gewährteft, 


92 Don Lariash 


KRarlos, 9 


Das richte der Allwiſſende! — Sie ſelbſt — 

Sie ſchloſſen mic) , mie aus dem Waterherzen, 

von Ihres Zepters Antheit aus. Dis jest, 

bis diefen Tag — o war das gut, war's 
billig? — 

bis jegt mußt' ih, der Erdprin; Spaniens, 

in Spanien ein Fremdling fenn, Gefangner 

auf diefem Grund, wo id einft Herr ſeyn 
werde. j | 


F 


War das gerechf, war's gütig? — D mie oft, 
‚wie oft, mein Water, fah ich ſchamroth nieder, 
wenn die Gefandten fremder Potentaten, 
wenn Zeitungsblätter mir das Neueſte 

som Hofe zu Aranjuez erzählten ! 


| Philipp. | 
Zu heftig brauft das Blut in Deinen Adern. 
Du würdeft nur zerſtoͤren. 
Karlos. — 
Geben Sie 
mir zu zerftören, Vater. — Heftig brauſf 
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in meinen Adern — Drey und zwanzig Sahre, 


und nichts für. die Unfterblichkeit gethan! 


Ich bin erwacht, id fühle mid. — Mein Ruf 


zum Königsthron pocht wie ein Gläubiger 

aus meinem Schlummer mich empor, und alle 
verlorne Stunden meiner Jugend mahnen 
mich laut wie Ehrenfchulden. Er ift da, 


der große ſchoͤne Augenblick, der endlich 


des hohen Mfundes Sinfen von mir fodert: 


mich ruft die Weltgefhichte, Ahnenruhm, 
und des Gerüchtes donnernde Poſaune. 

\ 
Nun iſt die Zeit gefommen, mir des Nuhmes 


ie Schranken aufzuthun. — — Mein 
Koͤnig, 

darf ich die Bitte auszuſprechen wagen, 

die mich hierher gefuͤhrt? 


* 


Philipp. Ro 
| —9 Noch eine Bitte? 
Entdecke fie. * 
Karlos. 


Der Aufruhr in Brabant 


wicht bent an. Der Starrſinn der Rebellen 


1 


ve 


TE er 


heiſcht ſtarke, Enge Gegenwehr. + Die Wuth 

der Schwaͤrmer zu bezaͤhmen, ſoll der Herzog 
ein Heer nach Flandern fuͤhren, von dem Koͤnig 

mit ſuveraͤner Vollmacht ausgeſtattet. 

Wie ehrenvoll iſt dieſes Amt, wie ganz 

dazu geeignet, Ihren Sohn im Tempel 

des Ruhmes einzuführen! — Mir, mein König, 

mir übergeben Gie das Heer. Mich Lieben 

die Niederländer, ich erkuhne ih 


* 


mein Blut für ihre Treue zu verbuͤrgen. 


Philipp. 
| 
Du vedeft wie ein Traumender. Dieb Amt 
will einen Mann und keinen Jüngling — 


Karlos 
Will 


nur einen Menſchen, Vater, und das iſt 
das Einzige, was Alba nie geweſen. 


Philipp. 
Und Schreden bandigt die Empörung nur. | 
Erbarmung hieße Wahnfiun, — Deine Seele 


2% 
* 
/ ; . j 
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ift Br mein: Sohn, der Herzog wird ge- 
fürchtet — — 
Steh ab — Bitte. 


Karlos 


Schicken Sie 
mich mit dem Heer nad) Flandern, wagen Sies 
auf meine weiche Seele. Schon der Name 
des koͤniglichen Sohnes, der voraus 
vor meinen Fahnen fliegen wird, erobert, 
wo Herzog Alba's Henker nur verheeren. 
Auf meinen Sinieen bite! ih drum. Es ift | 
die erfte Bitte meines Lebens — Water, 
vertrauen Sie mir Slandern — 


| Philipp 
den Sinfanten mit einem durchdringenden Blick betrachten». 
| Und zugleich 
mein beftes Briegäbeer deiner Herrfchbegierde ? 
Das Mefjfer meinem Morder ? 


Karlos. 
O mein Gott! 


Sin us hr weiter, und iſt das die Frucht 


—— 


* 
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von diefer langft erbetnen großen Stunde? 

Nach einigem Nachdenken, mit gemildertem Ernſt. 
Antworten Sie mir ſanfter. Schicken Sie 
mich ſo nicht weg. Mit dieſer uͤbeln Antwort 
moͤcht' ich nicht gern entlaſſen ſeyn, nicht gern 
entlaſſen ſeyn mit dieſem ſchweren Herzen. 
Behandeln Sie mich gnaͤdiger. Es iſt 
mein dringendes Beduͤrfniß, iſt mein letzter, 
verzweifelter Verſuch — ich kann's nicht faſſen, 
nicht ſtandhaft tragen wie ein Mann, daß Sie 
mir alles, alles, alles ſo verweigern. — — 
Jetzt laſſen Sie mich von Sich. Unerhoͤrt, 
von tauſend ſuͤßen Ahndungen betrogen, 
geh' ich aus Ihrem Angeſicht. — Ihr Alba 
und Ihr Domingo werden ſiegreich thronen, 
wo jest Ihr Kind im Staub geweint. Die 

N | Schaar 
der Hoͤflinge, die bebende Grandezza, 
der Moͤnche ſuͤnderbleiche Zunft war Zeuge, 
als Sie mir feierlich Gehoͤr geſchenkt. 
Beſchaͤmen Sie mich nicht! Go tödtlih, Vater, 
verwunden Sie mich nicht, dem frechen Hohn 
des Hofgeſindes ſchimpflich mich zu opfern, 


a 








Wr. | 
Zweyter Akt. 97 
dab Fremdlinge von Shrer Gnade ſchwelgen 
Ihr Karlos nichts erbitten kann. Zum Pfande 
daß Sie mich ehren wollen, ſchicken Sie 
mich mit dem Heer nach Flandern. 


Philipp. 
Wiederhole 
dieß Wort Big BT * deines Koͤnigs Ah 


Ka arlos. 
Ich wage meines Koͤnigs Zorn, und bitte 
zum letzten Mal: vert rauen Sie mir Flandern. 
Ich ſoll und muß aus Spanien, Mein Hierſeyn 
iſt Athemholen unter Henkershand; 
ſchwer liegt der Himmel zu Madrid auf mir, 
wie das Bewußtſeyn eines Mords. Nur ſchnelle 
Veraͤnderung des Himmels kann mich heilen. 
Wenn Sie mich retten wollen — ſchicken Sie 
mich ungeſaͤumt nach Flandern. N 


Philipp mit erzwungener Gelaffenheit. 


Solche Kranke 
wie du, mein Sohn, verlangen gute Pflege, 


J 


i« re ee 7 We Y ! 
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und wohnen unterm Aug‘ des Arzts. Du bleibſt 

in, Spanien; der. Herzog geht nach Flandern.). 
Karlos. außer fi. j * J 


O jetzt umringt mich, gute Geiſter — — 


# 


Dhilipp, der einen Schritt zurück tritt. 
Was wollen diefe Mienen fagen ? 
Karlos mit fchiwanfender Stimme. 
1797 Water, 
unwiederruflich bleibt's bey der Entfheidung? 
Philipp. 


Sie fam vom König: 


Karlos. .. * —* 


Mein Geſchaͤft iſ anuss.. 


geht ab in heftiger Bewegung. 





Zweyter Akt. 992 


Dritter Auftritt. 


Philipp bleibt eine Zeit lang in duͤſtres 

Nachdenken verſunken ſtehen — endlich geht 

er einige Schritte im Saale auf und nieder. 
Alba nähert ſich verlegen. 


Philipp. 


Send jede Stunde des Befehle gewärtig, 
nach Brüfjel abzugehen. 


Alba. 


Alles ftehr 
bereit, mein König. 


Philipp. | 
| Eure Vollmacht liegt 
verſiegelt ſchon im Kabinet. Indeſſen 
nehmt euren Urlaub von der Koͤnigin, 
und zeiget euch zum Abſchied dem Infanten. | 


* 
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Alba. | 

Mit den Geberden eines Wuͤthenden * 

ſah ich ihn eben dieſen Saal verlaſſen. * 
Auch Eure koͤnigliche Majeſtaͤt | 

find außer Sich und fheinen tief bewegt — 
Vielleicht der Inhalt des Geſpraͤchs? A 


Philipp ai 
nach einigem Auf =» und Niederaehen. 


| Der Inhalt 
war Herzog Alba. 4 


Der König bleibe mit dem Aug? auf ihm haften, finfter. 


— Gerne mag ih horen, 
daß Karlos meine Käthe Haft, doch mit 
Verdruß entdeck' ih, daßer fie verachtet. 


Alba entfärbt ſich und will auffahren. . 
Vhilipp. 


Jetzt keine Antwort. Ich erlaube euch 
den Prinzen zu verſoͤhnen. J 


Alba | 
Sire! 


zw e viert AER: 08 
Philipp. 

, Sagt an, 
wer war es do, der mich zum erften Mal 
vor meines Sohnes ſchwarzem Anfchlag warnte? 
Da hoͤrt' ich eu ch und nicht auch ihn.. Sch will 
die Probe wagen, Herzog. Küunftighin 
ſteht Karlos meinem Throne naͤher. Geht. 


Der König begiebt fich in das Kabinet. Der Herzog ent: 
fernt fich durch eine andere Thüre. 


- Wierter Auftritt. 


Ein Vorſaal vor dem Zimmer der Königin. 





Don Karlos kommt im Gefpräche mit 
einem Pagen durch die Mittelthüre. Die 
Hofleute, welche ſich in der Antichambre befin⸗ 
den, zerſtreuen ſich bey ſeiner Ankunft in den 
angrenzenden Zimmern. 


Karlos. 
Ein Brief an mich? — Wozu denn dieſer 
Schluͤſſel? 
Und beides mir ſo heimlich überliefert ? 
Komm näher. — Wo empfingft du das? 


1} 
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Page geheimnigvol. 
Die mich 
die Dame merken Laffen, will fie lieber | 
errathen ale beſchrieben feyn — | 


Kar [08 ;urüc fahrende. | 


% Die Dame? 
Anden er den Pagen genauer betrachtet, 


Was? — Wie? — Wer bift du denn ? 


1 Page. 


Ein Edelknabe 
von Ihrer Majeſtaͤt der Königin — — 


Karlos 


erſchrocken auf ihn zugehend, und ihm die Hand auf.. 
den Mund drüdend. 


Du bift des Todes. Hate! Ich weiß genug. 


Er reißt haſtig das Siegel auf, und tritt an das 
äußerſte Ende des Saals, den Brief zu leſen. Unterdeſſen 
kommt der Herzog von Alba, und geht, ohne von dem 
Prinzen bemerkt zu werden, an ihm vorben in der Königin 
Zimmer. Karlos fängt an heftig zu zittern, und wechfele: 

eife zu erblaſſen und zu erröthen. Nachdem ex gelefen 
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bat, Steht er Lange ſprachlos, die Augen ſtarr auf den 
Brief 831* — Endlich * er ſich zu dem aegen ’ 
Sie zab dir ſelbſt den 8 Brief? 


Yage. 
Mit eignen Händen. 


Karlos. 


Sie gab dir ſelbſt den Brief? — — O ſpotte 

nicht! | 
Jod) Hab’ ich nichts von ihrer Hand gelefen, 
ih muß dir glauben, wenn du ſchwoͤren fannft. 
MWerin’s Rüge war, aefteh' mir's Re 
und EURE keinen Spott mit mir, 


Mage: 


Mit wem? 


— 


ſieht wieder in den Brief, und betrachtet den Pegen mit 
weifelhafter forſchender Miene. Nachdem er einen Gang 
„oe dutch den Saal gemacht hat: | 


Du haſt noch Aeltern Ka? Dein Vater dient 
dem Könige, und iſt ein Kind des Landes ?2 


104 Don Ka ch 0:8. 


Pages, —— 


Er fiel ben Saint Quentin, ein Oberfter 
der Reiterey des Herzogs von Savoyen 
und hieb Alonzo Graf von Henarez. 


Rarlos, 


‚indem er ihn ben der Hand nimmt und die’ Augen 
bedeutend auf ihn heftet. 


* — 


Den Brief gab dir der König? 


Page empfindlich. 


Ä Gnäd'ger Prinz 
verdien’ ich diefen Argwohn? 


Karlos Tieffden Brief. 


| „Diefee Schlüffel öffnet 
die hintern Zimmer im Pavillon 

der Königin. Das außerſte von allen 

ſtoͤßt feitwärte an ein Kabinet, wohin 

noch feines Horchers Zutritt fi) verloren. 

Hier darf die Liebe Frey und lauf geftehn, =: v 


was fie fo lange Winfen nur vertraute. 


Iwein Me.  Tos 


Erhörungi wartet auf den Furchtfamen 

und fchoner Lohn auf den befcheidnen Dulder. 
EL, Wie aus einer Betäubung erwachend. 

Ich traͤume nicht — ich raſe nicht — das iſt 

mein rechter Arm — das iſt mein Schwert — 

| „das find 

geſchriebne Sylben. Es iſt wahr und wirklich. 

Ich bin geliebt — ich bin es — ja ich bin 

ich bin geliebt! 


Außer Safıng durchs Zimmer he und die Arme zum 
7. Dimmel empor geworfen. 


Page. % 
So kommen Sie, mein Prinz, ich führe Sie. 
Karlos. 
Erſt laß mich zu mir ſelber kommen. — Zittern 
nicht alle Schrecken dieſes Gluͤcks noch in mir? 
Hab’ ich fo ſtolz gehofft? Hab' ich das je 
gu fraumen mir getraut ? Wo ift der Menfch, | 
der fih ſo ſchnell gewohnte Gott zu fenn? — 
Wer war ih, und wer bin ih nun? Das ift 
ein andrer Himmel, eine andre Sonne, 
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als vorhin da geweſen war — Sie liebt mich! 
O laß mich — laß mich ringsherum dem ganzen 
Madrid, dem Hof, dem Königreich erzählen, 
erzahlen wie ich gluͤcklich bin. 

Er will gehen. 


Page. 
ae Wohin? 
Wem wollen Cie erzählen? Sie vergeffen — 


| garlos 
von einer. plötzlichen Erſtarrung ergriffen. 
Den König, meinen Water! 


Er läßt die Arme finfen, blickt fcheu umber und a an 
ſich zu ſammeln. 


Das iſt — Ba 
Sa ganz recht, Freund: Sch danke dir, ich war 
fo,eben nicht ganz. ‚ben. mir, — Daß ih das 
verfhmeigen foll, ‚der Seligkeit fo viel. 
in dieſe Bruft vermauern joll, Das, das. , 
ihren KR | 
Den Pagen bey der Hand faſſend und ben Seite führen®; 


"Was du heute _ h 


gefehen Haft — hoͤrſt du? — und nicht geſchen— 
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ſey wie ein Sarg in deiner Bruſt verſunken. 

Jetzt geh. Ich will mich finden. Geh. Man 
en] HEN ‚darf; :j2 mei 

‚uns bier bit treffen. ©) FEAR. 8 dl Be 


Dage, ıwil fort, 


Rartos. 


Soqh Halt! doch höre! — 


Der Pege ne ri Karlos (ei ihm eine Hand 
anf die Schulter, and Ha ihm era und feierlich i ind 
Geſicht. irrt zei 


Du nimmft ein — Scheinniß mit, 
das, jenen. ftarken: Giften gleich, vie Schale, : 
worin es aufgefangen wird, zerfprenge u u" 
Beherrfheweine Mienen guet Dein Kopfil us 
erfahre niemals was dein Buſen huͤtet. tin 
Sey wie das todte Sprachrohr, das den Schall 
empfangt und wiedergiebt; und felbfe nicht Hörer. 
Du bift ein Knabe — fen es immerhin 

und fahre) fort den Seohlichen zu fpielen — 
Wie gut verftand’s die: kluge Schreiberin, 

der Liebe einen Boten auszuleſen! 

Hier ſucht der König feine Nattern nicht. 
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j‘ Page. 

nd ich, mein Prinz, id werde ftolz drauf feyn, 
um ein Geheimniß reicher mich zu RER 

ale ſelbſt * PB . 


— Eitler junger Thor, 
das iſt s, wovor du sittern mußt. — Geſchieht's, 
daß wir uns öffentlich begegnen , ſchuüchtern, 
mit Unterwerfung nah' ſt du mir. Laß nie 
die Eitelfeit zu Winken dich verführen, SR 
wie gnadig der Infant dir fen. Du Bannft 
nicht fchwerer fündigen, mein Gohn, als wenn 
du mir gefaͤllſt. — Was du mir künftig magft 
zu hinterbringen haben ‚ fprich es nie 
mit Sylben aus, vertrau es nie den Lippen; 
den allgemeinen Fahrweg der Gedanken »' - 
betrete deine Zeitung nicht, Du fprichft 

mit deinen Wimpern, deinem Zeigefinger, 
| id höre dir mit Bliden gu. Die Luft: 
das Licht um uns ift Philipps Kreatur; 
die tauben Wände Pr in feinem Solde — 
Man komme — 


u 


VIE 


J 


Zweyter Let. 109 


Ä an Zimmer der Königin öffnet fih, und der Herzog 


von Alba tritt heraus. 


Hinweg! auf Wiederſehen 


Dage. 
Prinz, 


daß Sie das rechte Zimmer nur nicht fehlen! 


ab. 
Karlos. 


Es iſt ee Nein doch, nein, ſchon gut, 


ich finde mich. 


Fünfter Auftritt. 





Don Karlos. Herzog von Alba. 


Alba ihm in den Weg tretend. 


Swen Worte, gnäd'ger Prinz. 


Karlos. 
Ganz recht — —ſchon gut — ein andermal. 


Er will gehen. 


110... Don sg ar io, 


Aba. 
4 a DR 
ſcheint freylich nicht der ſchicklichſte. Vielleicht 
gefaͤllt es Eurer koͤniglichen Hoheit 
auf Ihrem Zimmer mir Gehör zu geben ? 


Karlos. 
Wozu? Das kann hier auch gefchehn. — Kur 
ſchnell, | 
nur fur — 
Alba. 


Was eigentlich hierher mic) führt, 
ift, Eurer Hoheit unterthän'gen Dank 
für das Bewußte abzutragen — 


Karlos. 
Dank? 


Mir Dank? Wofuͤr? — Und Dant von Her: 
zog Alba ? 


Alba. 


Denn faum dab Sie das Ziminer des Monarchen 
verlafien hatten, ‚ward: mir angekündigt. 27° 
nah Brüffel abzugehen. 
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Karlos. 


* 


Bruͤſſel! So! 


Alba. 
Wem fonft, mein Prinz, ‚als Ihrer gnadigen 
Berwendung bey des Konigs Majeftar 
kann ich es ausufchreiben haben? — 


— 


Karlos. 


Mir? 
Mir ganz und gar nicht — mir wahrhaftig 
nicht. 


Sie reiſen — reiſen Sie mit Gott! 


Alba. 
Sonſt nichts 
Das nimmt ih Wunder. — Eure Hoheit 
hatten 


mir weiter nichts nach Flandern aufzutragen ? 


Karlos. 


u al 


Bas fon? was. Ca 
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Ina: Doch ſchien es noch vor Furgem, 
als forderte das Schickſal diefer Länder 
Don Karlos eigne Gegenwart. 


Karlos. 
Wie ſo? 
Doch ja — ja vet — das war vorhin _ 
das ift 


au fo ganz gut, recht gut, um fo viel beſſer — 


Alba. 


Sch höre mit Verwunderung — 


Karlos nicht mit Ironie. 

| Sie find 

ein großer General A wer weiß das nicht? 
Der Neid muß es befhwören. Ich — ich bin 
ein junger Menſch. So hat es auch der König 
gemeint. DerKönig hat ganz Recht, ganz Recht. 
Ich feh's jegt ein, id) bin vergnügt, und alfo 
| genug davon. Gluͤck auf den Weg. Ich kann 
jegt, wie Sie fehen, ſchlechterdings — ib bin , 
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fo eben etwas uͤberhaͤuft — das Weitere 
auf morgen, oder wenn Gie wollen, oder 
wenn Eie von Brüfjel wiederfommen — 


Alba. ' 
| Miet 


Karlos. 


Nach einigem Stillſchweigen, wie er ſieht daß der 
Herzog noch immer bleibt. 


Sie nehmen gute Jahrszeit mit. — Die Reiſe 

geht über Mailand, Lothringen, Burgund 

und Deutfchland — Deutſchland? — Recht, in 
| Deutfhland war es! 

Da kennt man Gie! — Wir haben jegt April; 

May — Sunius, — im Sulius, ganz redt, 

und fpäteftens zu Anfang des Augufts. 

find Sie in Hrüffel. O ich zweifle nicht, 

man wird fehr bald von Ihren Giegen hören. 

Sie werden unfers gnädigften Vertrauens 

Sid werth zu machen wiſſen. 


Alba mit Bedeutung. 


| RN, Werd’ ih das, 
in meines N 2 durchbohrendem Gefuͤhle? 


Er > Dom :Karbos. 
Kartoe n. 
nach einigem Stillſchweigen, mit Würde und Stolz. 
Sie find empfindlich, Herzog — und mit Recht. 
Es war, ich muß bekennen, wenig Schonung 
von meiner Seite, Waffen gegen Sie | 


zu führen, die Sie nicht im Stande find 
mir zu erwiedern, 


Ben, 
Mi: Nicht im Stande? — 
Karlos ihm lächelnd die Hand veichend. 

KR Shave, 
daß mir's gerade jest an Zeit gebricht, 
den würd’gen Kampf mit Alba auszufechten. - 
Ein andermal — . | 
| Alba. 
iR Prinz, wir verrechnen uns 
auf ganz verfchiedne Weiſe. Sie zum Benfpiel, 


Gie fehen Sih um zwanzig Sabre fpäter, 
ih Sie um eben fo viel früher. 
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Barlos... TER 
Kun? | 
Alba. 
Und daben fällt mir ein, wie viele Nächte 
bey feiner ſchoͤnen Vortugieſiſchen 
Gemahlin, Ihrer Mutter, der Monarch 
wohl drum gegeben hatte, einen Arm 
wie diefen feiner Krone zu erfaufen ? 
Ihm mocht' es wohl befannt feyn, wie viel 
leichter 
die Sache ſey, Monarchen fortzupflanzen, 
als Monarchieen — wie viel fchneller man 
die Belt mit einem Könige verforge, 
als Könige mit einer Welt, 


Karlos. 
Sehr wahr — 
Doch, Hersog Alba? doch ⸗ 


Alba. — 
| | Und wie-viel Blut, 
Blue Ihres Volkes fließen mußte, bis 


| „swen Tropfen Sie zum König machen konnten. 


9 
al, a 
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Karlos. 


Sehr wahr, ben Gott — und in zwey Worte alles 
geprebt, was des Werdienftes Gtolz dem Gtolze 
des Gluͤcks entgegen fegen kann. — Doch nun 
die Anwendung? doch, Herzog Alba? 


Alba. 

| Mehe 
dem sarten Wiegenkinde Majeftaͤt, — 
das ſeiner Amme ſpotten kann! Wie fonft 
mag's auf dem weichen Küffen unfrer Giege 
fih fchlafen lafien! An der Krone funkeln 
die Verlen nur, und freylich nicht die Wunden, 
mit denen fie errungen ward. — Dieb Schwert 
ſchrieb fremden Voͤlkern ſpaniſche Geſetze, 
es blitzte dem Gekreuzigten voran, | 
und zeichnete dem Samenkorn des Glaubens 
auf diefem Welttheil blut'ge Furchen vor: 
Gott richtete im Himmel, ich auf Erden x 


Karlos. 
Gott oder Teufel, gilt gleich viel! Gie waren 


fein rechter Arm. Sch weiß das wohl — und jest 


—* * 
* Fi 
een... VA 

N. ; 13 
, - u ME : 


. 
. F 
. ee 
F a% % 
a 





* 
177 


nichts mehr davon. Ich bitte. Vor gewiſſen 
Erinnerungen moͤcht' ich gern mich hüten. — 
Sch ehre meines Vaters Wahl. Mein Vater 
braucht einen Alba; daß er diefen braucht, 


das ift ee nicht, warum ich ihn beneide, 





Sie find ein großer Mann. — Auch das mag 
Er ya ſeyn; 
ich glaub’ es faſt. Nur fuͤrcht' ih, kamen Sie 
um wenige Sahrtaufende zu zeitig. 
Ein Alba, folle‘ ich meinen,‘ war der Mann, 2. 
am Ende aller Tage zu erfcheinen ! | 
Dann, wann des Lafters Niefentroß die Langmuth 
des Himmels aufgesehrt, die reihe Ernte 
der Miſſethat in vollen Halmen fteht, 
und einen Schnitter fonder Beyfpiel fordert, “ 
dann ftehen Sie an Ihrem Platz. — O Gott, 
mein Paradies! mein Slandern! — Doch ich fol 
es jetzt nicht denken. Still davon. Man ſpricht, 
Sie fuͤhrten einen Vorrath Blutſentenzen, 
im voraus unterzeichnet, mit? Die Vorſicht 
iſt lobenswerth. So braucht man ſich vor 
Be aa feiner — 
— Sschikane mehr zu fuͤrchten. — O mein Vater, 





us... Don Baer 
wie ſchlecht verftand ich deine Meinung! Harte 
gab ich dir Schuld, weil du mir ein Geſchaft 
vermweigerteft, wo deine Alba glaͤnzen — 
Es war der Anfang deiner Achtung. 
Alba. 
VPrinz, 

dieß Wort verdiente — 

Karlos auffahrend. 


Was? 


a Alba. | i 

— Doch davor ſchuͤtzt Sie 

der Koͤnigsſohn. 
Karlos nah dem Schwert greifend. 

ey: Das fodert Blut! — Das Schwert 

gezogen, Herzog! 

Alba Ale > 


Gegen wen? 
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Karlos "Heftig auf ihn eindringend— 

al Sr 

ER en Das Shweri 
gesogen, ich durchftoße Sie. | 


vis? 


Alba sicht 
| Wenn es 
denn feyn muß — er 
8 3 
Sie fechten. 


Sechster Auftrite _ 


x 


Die Königin. Don Karlos. 
Herzog von Alba. 


Koͤnigin, 


welche erſchrocken aus ihrem Zimmer tritt. 
% 


Hloße Schwerter! u 


SM 


| Zum Bringen, unwillig und mit gebietender Stimme. | 





A a ne 


Karlos 
vom Anblick der Königin außer ſich gefekt, Läßt den Arm 
ſinken, fteht ohne Bewegung und finnlos, dann eilt er 
| auf den Herzog zu, und Eüßt ihn. 
Verſoͤhnung, Herzog! Alles fen vergeben! 


Er wirft fich ftunmm zu der Königin Füßen, ſteht dann 
vafch auf, und eilt außer Faſſung fort. 


\ 


Alba, 
⁊* 


der voll Erſtaunen da ſteht, und kein Auge von ihnen 
verwendet. 


Bey Gott, das ift doch feltfam! — 


Königin 
ſteht einige Augenblide beunruhigt und zweifelhaft, dann 


geht fie langſam nach ihrem Zimmer, an der Thüre dreht 
P} fie fich um. | Er; 


/ Ä | Herzog Alba! 


Der Herzog folgt ihe in das Zimmer. 
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Ein Kabinet der Prinzeffin von Eboli. 





Siebenter Auftritt, 
Die Dr in seffin in einem idealifchen 
Geſchmack, fchön, aber einfach gekleidet, fpielt 
die Laute und finge. Darauf der a age 
1 der Königin. 


u Prin seffin weingt ſchneil auf. 
Er kommt! | 
Page  eilfertig. 
"Sind Sie allein? Mich wundert fehr 
ihn noch nicht hier zu finden; doch er muß 
im Augenbli erfcheinen. 


Prinzeſſin. 
ER. | Muß er? Yun 


© ih er auch — fo ift es ja Var _ 


Br Page. | 
Er folgt mir auf den Ferfen. — Gnaͤd'ge Fuͤrſtin, 
Sie find geliebt — geliebt, geliebt wie Sie, 





⸗ 
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kann miemand und ee Pr ——— 
Welch eine Seene ſah ich an! 


eg 


Prinzeſſin sieht ihn vol Ungeduld an ſich. 


| - Gefhwind! 

Du frac mit ihm? Heraus damit! Was | 

ſprach er? 
Wie nahm er fh? Was waren feine Worte ? 
Er ſchien verlegen, ſchien beſtuͤrzt? Errieth 
er die Perſon, die ihm den Schluſſel ſchickte? 
Geſchwinde — Oder rieth er nicht? Er rieth 
wohl gar nicht? rieth auf eine falſche? — Nun? 
Antworteſt du mir denn kein Wort? O pfui, 
pfui ſchaͤme dich: fo hoͤlzern biſt du nie, 
ſo unertraͤglich langſam nie geweſen. 


Page. 


Kann ich zu Worte kommen, Gnaͤdigſte? — 
Ich uͤbergab ihm Schluͤſſel und Billet 

im Vorſaal bey der Koͤnigin. Er ſtutzte 

und ſah mich an, da mir das Wort entwiſchte 
ein Frauenzimmer te mich. 





r 


* 


—* 
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Prinzeſſin. 
an ih, -- Er ftußte? 
Sehr gut! fehr brav! Nur fort, erzähle weiter. 
Ye Yage.. . 


Ich wollte mehr noch ſagen, da erblaßt' er, 
und riß den Brief mir aus der Hand, und fah 
mich deohend an, und ſagt', er wiffe alles. 

Den Brief durdlas er mit Beſtuͤrzung, fing 
auf einmal an zu siktern. 


. Breingeffin. 
bi: Wiſſe alles? 
Er wife alles? Sagt' er das? 


Dage. 
Und fragte 
mich drenmal, viermal, ob Gie felber, wirklich 
Sie felber mir den Brief gegeben % 


z 


PB rinzeffin. 
ar | Ob 


ich ſelbſt? Und alſo nannt er meinen Namen? 


En 


124 Don 8artos, R. 
Dage. . — J 
Den Namen — nein, den nannt er nicht. — 
Es moͤchten 


Kundſchafter, ſagt' er, in der Gegend —— 


Mi: 
19 


und es dem König plaudern. 


Drinzeffin befremdet. 


Sagt' er das? 


Bage.. 
Dem König, ſagt' er, liege ganz erſtaunlich, 
gar mächtig viel daran, befonders viel, 
von diefem Briefe Kundfchaft zu erhalten. 


DEIAEFTENE 
en vs ? Haft dur recht —— Dem 
König ? 
War das der Ausdruck, den er brauchte? 
ER EL, 
Yage. - — 
Ja! 
Er nannt' es ein gefährliches Geheimniß, 
und warnte mich, mit Worten und mir Winten 





4 
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ij 
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Bw) 


gar fehr auf meiner Hut zu fenn, daß ja 
der König feinen Argwohn ſchoͤpfe. | 


Pri nzeffin 

nach einigem Nachſinnen, vol Verwunderung. 
Be | Alles 
triffe zu. — Es kann nicht anders feyn — 

A er muß AR 
um die Gefchichte wiſſen. — Unbegreiflich! 
Mer mag ihm wohl verrathen haben ?— Wert 
Ich frage noch — Wer ſieht ſo ſcharf, ſo tief, 
wer anders, als der Falkenblick der Liebe? — 
Doch weiter, fahre weiter fort: er las 
das Billet — — 


: Wage. 

| Das Biller enthalte 
ein Gluͤck, ſagt' er, vor dem er zittern muͤſſe; 
das hab’ er nie zu fraumen fich getraut, 


und mas er fonft nod von dem Schluͤſſet 


fagte — 


| Zum ungluch trat der Herzog in den Saal, 


Den er uns — 


x 


— 





. 126 Dion KA I 


Prinzeſſin ärgerlich. : sc 


Aber was in aller Welt 

hat jest der Herzog dort zu thun? Der 

| Shlüfe? 

Was fagt er von. dem Schluͤſſel? Nicht ſo 
| haftig, | 

umſtaͤndlich, guter Henarez. Du biſt | 

fo unausftehlich hurtig nie gemefen. 

Er fagte? Nun! was ſagt' er denn ? 


Paae. . 


| Dieß fen , 
ver Schlüffel zu dem Paradies. 


Prinzeſſin. 


| Wo aber, 
wo bleibt er denn? Was zögert er? Warum | 
erfcheint er nihe? —  Giehft du, wie falſch 
| man. dich 
berichtet hat ?- Wie gluͤcklich wär’ er ſchon | 
in fo viel zeit geweſen, als du brauchteft, Binz? 
mir zu erzählen, daß er’s werden wollte! 





ur 


wen ter: hl. mr 


Mage: 


De Hering f — ich — 


Vrinzefſis. 


| r Wiederum der Herfögt | 
Was will der. Hier? Was hat der tapfre 
Mann | 
mit meiner ftillen Seligkeit zu fchaffen ? 
Den könne er ftehen Laffen, meiter ſchicken, | 
wen auf. der Welt kann man das nicht? — 
SO wahhrlich! 


dein Prinz verſteht ſich auf die Liebe ſelbſt 


ſo ſchlecht, als, wie es ſchien, auf Damen- 
' herzen. 
Er weiß nicht mas Minuten find — Still 
Still! 
Ich höre kommen. Fort. Es iſt der Prinz. 
— eilt hinaus. | 


Hinweg, hinweg. — Wo hab ich meine Laute? 


Er ſoll mid uͤberraſchen. — Mein Geſang 


"EN 
A 
g 


ſoll ihm das Zeichen geben, — 


# 


———————— 





ae Don Karlive. 


Achter Auftriet.- 


Die Dringeffin und bald nachher 
Don Karlos. 


Drinzeffin 


hat fich in eine Ottomanne geworfen, und fpielk. 


Karlos 


ftürzt herein. Er erfehnt die Prinzeffin, und fteht da, 
wie vom Donner gerührt. 


Sort! / 
wo bin ih? 
Prinzeſſin 
läßt die Laute fallen. Ihm entgegen. | 


Ah Prinz Karlos? Ta wahrhaftig! 


u 


Rarlos. 


Wo bin ih? Raſender Betrug — id) ie, * 4 
das rechte Kabinet verfehlt. N 
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age Prinzeffin. 
Wie gut 
verſteht es Karl, die Zimmer ſi ich zu merken, 


wo Damen ohne Zeugen ſind. 
a3 


WEICH 1: Kartoe. 


_ Hrinzeffin — 
Be, —7 Hrinzeffin — ih — ich ih 
den Vorſaal offen. - =; i 
bie 
—“ Prinzeſſin« 


os und ann das moͤglich ns | 
= daͤucht ja doch, daß ich ihm felbft verfchloß, 


Karlos. 
Das daͤucht Sie nur, das daͤucht Sie Au doch 
BA verfichert ! 
Sie irren Sid. Verſchließen wollen, ja, 
das —* ich das — * — ich — doch ver⸗ 
— ſchloſſen? 
RE nicht, — Der Riegel, 
der aͤußre Riegel, oder, wollt' ich ſagen, 


Pal, . a —— » 
’ v J 
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der innre, ja, das muß ich ſelbſt bezeugen, 
der war auch puͤnktlich zugemacht. 


u» ae +2 
u TE Zu m Zr 


Prinzeffin.. 
ei Der inne? 
Und dennoch Famen Gie herein? Yun wahrlid, . 
das haben Sie verfchlagen angefangen; 
das Kunftftuf müffen Sie mic) lehren. 


Karlos. | 
Nichts 
natürlicher, nichts leichter; denn zum Glüd — 
zum Ungluͤck, mein’sih — hatt! ih einen 
I Schluͤſſel 
gerade bey mir, der vollkommen paßte. 
Ein Zufall führte mich Hierher — ich höre 
auf ‚einer — — Laute jemand ſpielen — 
— | War's 
nicht eine Laute? | 
Indem er fich zweifelhaft umſieht. 
Recht! dort liegt ſie noch — 
und Laute — das weiß Gott im Himmel! — 
Laute, % Teile ad 








N 
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die lieb ich bis zur Raſerey. Sch bin 

ganz Ohr, ich. weiß nichts von mir felber, ſtuͤrze 
ing Kabinet, der füßen Kuͤnſtlerin, | 
die mich fo himmliſch ruͤhrte, mich ſo maͤchtig 
bezauberte, ins ſchoͤne Aug' zu ſehen. 


— ‚Dreinzelfin. 


‚Ein liebenswürd'ger Vorwitz, den Gie doch 


ſehr bald geſtillt, wie ich beweiſen koͤnnte. 

Nach einigem Stillſchweigen mit Bedeutung. 
O Ihägen muß ich den befcheidnen Mann, 
der, einem Weib" Beſchaͤmung zu erfparen, 
in nee Lügen ſich verſtrickt. 


8 arlos ER 


Brinzeffin, 
ich fühle felber, dab ih nur.verfhlimmre, 
was ich verbeffern will. Erlafien Gie 
mir eine Rolle, die ich durchzufuͤhren 
ſo ganz und gar verdorben bin. Sie ſuchten 


auf dieſem Zimmer Zuflucht vor der Welt. 


Hier wollten Sie, von Menſchen unbehorcht, 


den füllen Wünfchen Ihres Herzens leben. 


— 
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Ich Sohn des Ungluͤcks zeige mich; ſogleich 


iſt dieſer ſchoͤne Traum geſtoͤrt. — Dafur 
ſoll mich die a Entfernung 0 
= will det. 


ä rinzeſſin 
überraſcht und betroffen doch ſogleich wieder gefaßt. 
| pn 
D das war boshaft. ad ıda? 


Karlos. 


Fuͤrſtin — id verftehe, 
was dieſer Blick in diefem Kabiner . 
bedeuten foll, und diefe tugendhafte 
Derlegenheit verehr' ih. Weh dem Manne, 
den weibliches Errothen muthig made! 
Ich bin versagt, wenn Weiber vor mir zittern. 


Prinzeffin. 


Iſt's moͤglich? — Ein Gewiſſen ohne Beyſpiel 

für einen jungen Mann und Koͤnigsſohn! | 

Sa, Prinz — jest vollends müffen Gie mir 
bleiben, Dt 
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jest bite! ich felbft, darum: ben fo viel Tugend 
erholt ſich jedes Maͤdchens Angſt. Das moͤchte 
von Tauſenden nicht Einer thun, wenn ihn 
ein Sqluſſel, der ſo gluͤcklich paßt, verſuchte. — 
Doch laſſen wir das Poſſenſpiel. — Wiſſen Sie, 

Sie, 

daß Ihre plögliche Erſcheinung mich 
* meiner liebſten Arie erſchreckte? 


Sie führt ihn zum Sopha, und nimmt ihre 


Raute wieder. 


Die Arie, Prinz Karlos, werd ih wohl 
noch einmal fpielen müffen ; Ihre Strafe 
ſoll ſeyn, mir zuzuhören. 


DER u Karlos. 
Er fegt fich, nicht gan; ohne Zwang, neben die Fürſtin. 
| Eine Strafe, 
fo APPS als mein Vergehn — und 
wahrlich, | 
der- inhalt war mir fo willlommen, war 
fo goͤttlich ſchoͤn, daß ich zum — drittenmal 


ſie hörem könnte. 





ws 
Eh 
x 
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daß Leidenfchaft in diefer Bruſt gewuhle? 


r 
4 J 4 > 


3 


Drinyerfiu.) Hhkakhras 


Was? Sie Haben alles 
gehört ? Das ift abfheutic, Nrinz. — Es war, 
ih glaube gar die Rede von der Bier 


Karlos. 


Und, irr ich nicht, von einer glüdtihen — 
Der ſchoͤnſte Tert in dieſem ſchoͤnen Munde; 
doch freylich nicht ſo wahr geſagt, als ſchoͤn. 


Prinzeſſin. 
Nicht? Nicht ſo wahr? — Und alfo zweifeln 
Sie? — — 
Karlos ernſthaft. 


Ich zweifle faſt, ob Karlos und die Furſtin 
von Eboli ſich je verſtehen koͤnnen, 
wenn Liebe abgehandelt wird. 


s 
J 


Die Prinzeſſin ſtutzt: er bemerkt es ‚und fährt mit einer 
leichten Salanterie fort. 


Denn wer, 
wer wird eg diefen Roſenwangen glauben; | 
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⸗ 
wm 


Laͤuft eine Fuͤrſtin Eboli Gefahr, 
umſonſt und unerhoͤrt zu ſeufzen? Liebe 
kennt der allein, der u; ale licht, 


7 L 


Mrin f e ur fi i n 
„mit Ihrer ganzen vorigen Munterkeit. 
O fill! Das klingt ja fürchterlich. — 11nd freilich 
fcheint diefes Schickſal Sie vor allen andern, 
und vollends heute — heute zu verfolgen. 


Ihn ben der Hand faffend, mit einfchmeichelnden 


! Intereſſe. 
Sie ſind nicht froͤhlich, guter Prinz. — Sie 
leiden — 
bey ie; Sie leiden ja wohl gar. Ss 
moͤglich? 


Und warum leiden, Prinz? bey dieſem lauten 
Berufe zum Genuß der Welt, bey allen 
Geſchenken der verſchwend'riſchen Natur, 

und allem Anfpruch auf des Lebens Freuden ? 

Sie — eines großen Königs Sohn, und mehr, 

weit mehr als das, ſchon in der Zürftenmwiege i 

a ‚mit Gaben ausgeftattet, die ſogar 

—— auch Ihres Ranges Sonnenglanz verdunkeln? 








j 
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Sie — der im ganzen ſtrengen ea —* 
Weiber 

EP Richter figen hat, der Weiber, 

die uber Männerwerth und Männerruhm 

ausfchließend ohne Widerfpruch entfcheiden ? 

Der, wo er nur bemerkte, fehon"erobert, 

entzündet, wo er Balt geblieben, mo 

er glühen will, mit Paradiefen fpielen 

und Götterglüd verfchenten muß — Der Mann, 

den. die Natur zum Gluͤck von Zaufenden 

und wenigen mit gleichen Gaben fhmüdte, 

er felber ſollte elend ſeyn — D Himmel, 


der du ihn alles, alles gabft, warum, 


warum denn nur die Augen ihm verfagen, 
womit er feine Giege fieht ? 


KRarlos, 


Ber die ganze Zeit über in die tieffte Zerſtreuung verſun— 
fen war, wird duch das Stillichweigen der Prinzeffin 
plöglich zu fich felbft gebracht, und fährt in die Höhe. 


| VBortreflih! 
Ganz unvergleihlid, Fürftin. Singen Sie 3 


FE 
+ 


mir 2. Stelle noch einmal. 
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Arinzeſſin ſieht ihn erſtaunt an. 


e Karlos, 
wo waren indeſſen? 
REN ſpringt auf. 
arts: | Ja bey’ Gore! 
Sie Ekel mich zur rechten Zeit, — Ich * 


muß fort — muß eilends fort. in nen 


‚Bri nzeffin, hält ihn zurück— 
Bohin 2. 


Karlos in ſchrecklicher Beängitigung. 
Hinunter 
Sr Greve — Laſſen Cie mid los — Prin⸗ 
— sehen, 
mir wird, als rauchte hinter mir die Welt 
in Flammen auf — 





Prinzeſſin Halt ihn mit Gewalt zurück. 
Was haben Sie? Woher 
dieß fremde unnatuͤrliche Betxagen? | 


Fo 

— 

J— Karles Bleibt fiehen, und wird na behfend. &ie ergreift 
| diefen Augenblick, ihm zu fich auf den Sopha zu ziehen. 





- 


153 Don Karlos, 


Sie brauhen Ruhe, lieber Karl — Ihr Blut 

; ist jetzt in Aufruhr — feßen Sie Sich zu 
ag | mir — 

Meg mit den ſchwarzen Gieberphantaflen! 
Wenn Sie Sich felber offenherzig fragen, 
weiß diefer Kopf, was diejes Herz beſchwert? 
Und: wenn er's nun auch wüßte — follte denn 
von allen Rittern diefes Hofe nicht Einer, 
‚von allen Damen keine — Gie zu heilen, 
Sie zu verftehen, wolle ich fagen — feine 
von allen würdig fenn ? & 


Karlos flüchtig, gedankenlos. 
| Vielleicht die Fuͤrſtin 
von Eboli — 
Prinzefſin freudig, raſch. 
Wahrhaftig? 


Karlos. 
* Geben Sie 
mir eine Bittſchrift — ein Empfehlungs- E 
fchreiben 





En. 
ax i 








u 
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an meinen Vater. Geben Sie! Man fpriht, 
Sielgekten wielsl han. g220l2 24 


DR Pringeffin. I, 
Wer ſpricht das? (Ha! ſo war es 


der Argwohn, der did ſtumm gemacht! I 


K arlos. ” 
| | Wahrſcheinlich | 
ift die Gefchichte fchon herum. Sch habe 
den fehnellen Einfall nad) Brabant zu gehn, 
um — bloß um meine Sporen zu verdienen. 
Das will mein Water nicht. — "Der gute Vater. 
beforgt, wenn ic Armeen fommandirte, — 
mein Gingen koͤnnte drunter leiden. 

Brinzeffin, 
Karlös! 
Sie fpielen falſch. Seftehen Sie, Sie wollen 


in diefer Schlangenwendung mir entgehn. 
Hieher gefehen, Heuchler. - Aug’ in Auge 


Wer nur von Nitterthaten traum — wird der, 
geſtehen Sie, — wird der auch wohl ſo tief 


— 


Ar: 


140 Don Karls, 


herab ſich laſſen, Sander, die den Damen 
entfallen find, begierig wegzuftehlen, = 
und — Sie verzeihn — 


* 


Indem ſie mit einer leichten Fingerbewegung feine Hemd— 
krauſe wegſchnellt, und eine Bandſchleife, die da verbor— 
gen war, wegnimmt. 


fo koſtbar zu verwahren ? 


N * 
Karlos mit Befremdung zurück tretend. 


Peinzefſin — Nein, das geht zu weit. — 
Ich bin 
verrathen. Sie betrügt man nicht. — Gie find 
mit Geiſtern, mit Dämonen, einverſtanden. 
Prinzeffin. | 
Darüber fcheinen Sie erftaunt ? Darüber ? 
Was foll die Wette gelten, Prinz, ich rufe 
Gefhichten in Ihr Herz zuruͤck, Geſchichten — 
Verſuchen Gie es; fragen Gie mid) aus, 
Wenn. felbft der Laune Gaukeley'n, ein Laut 
verftummelt in die Luft gehaucht, ‚ein Lacheln 
von: fchnellem Ernſte wieder ausgelöfcht, 
wenn felber ſchon Erfeheinungen,, Geberden; 
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wo Ihre Seele ferne war, mir. nicht 
entgangen find, urtheilen Gie, ob id) 
— wo Sie rss werden wollten 9; 


\Rarlos.. J.—— 
Nun das a Be) Biel gewagt = Die 
X Wette k 
foll gelten, Fuͤrſtin. Gie — mir 
Entdeckungen in meinem eignen Herzen, 
um die ich ſelber nie gewußt. 
Prinzeſſin etwas empfindlich und ernfthaft. 
Nie, Prinz? 
Befinnen er Sich beſſer. Sehn Gie um 
J Sid ð 
Dieß Kabinerift feines won: den Zimmern 
der Königin, wo man das Bißchen Maske 
noch allenfalls gu loben fand. — Sie ftugen 9° 
Sie werden ploͤtzlich lauter Glut? — D freylid; 
wer follte wohl fo fcharfflug, fo vermeffen, 
ſo muͤßig ſeyn, den Karlos zu belaufchen, 
wenn ren unbelaufcht fih glaube? — Mer 
Ä ag 7 | 
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wie er beym letzten Hofball:feine Dame; 17° ©: 
die Königin, im Tanze ſtehen LießaT none 
und mit Gewalt. ins nächte. Paar fich: drängte, 

ſtatt feiner koͤniglichen Tanzerin 

der Fürfin Eboli die’ Haud N reichen ? 

Ein Irrthum, Prinz, den: der Monarch foger 

der eben * * war, bemerkte! 

ar { o 8. Br — am, J 

Auch ſogar der? Ja freilich, gute Shrfin, 

für den are war das ee 


Prinzeſſin. 

| Sp: wenig 

als jener Auftritt in der Schloßkapelle, 

worauf ſich wohl Prinz Karlos ſelbſt nicht mehr 

beſinnen wird. Sie lagen zu den Füßen. 

der Heiligen Jungfrau in Gebet ergofjen, 

als ploͤtzlich — konnten Sie dafür? — die 
| Kleider 

gewiffer Damen hinter Ihnen raufchten. 

Da fing Don Philipps heidenmüch'ger Sohn, - 

gleich einem Ketzer vor dem heil'gen Amte, 
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zu zittern an, auf feinen bleichen Lippen 
ſtarb das: vergiftete Geber — im Taumel , 

der Leidenſchaft — es war ein oe 
zum Rühren, Prinz — ergreifen Gie die Hand, 
der Mutter Gottes heilige kalte Hand, 

und Feuerkuͤſſe regnen auf den Marmor, 





Kartos. " 8 


240,50 


Eie Gun, mir Unrecht, Firfin. Das war, 
Andacht. 


Prinzeffin. 


Sa, * ps etwas, —— Prinz — dan 
. | freilich 

war's ; damals auch nur —— vor dem Bertufe, 

als Karlos mit der Königin und mir 

beym Spielen faß, und mit bewmundernswerther 

Gefchiklichkeit mir diefen Handfchuh ſtahl — 


Karlos fpringt beftürzt auf. 


den er swar gleich nachher fo. artig war .’.., 
ftatt einer Karte wieder auszufpielen. 





. ! ar a: A 
1 4 


% 


144 Don Rank os, 


ir Karlbos. Bine EI ITFEE 


9 Sort - — Sort — Got!’ Mas’ Aucır da’ 
er " 
Deinzeffin, * aaa * 
Nichts, was Sie widerrufen: werden; hoff ich. 
Wie froh erſchrak ich, als mir unvermugget 
ein Briefchen in die Finger kam, das Sie 
in dieſen Handſchuh zu verſtecken —— 
Es war die ruhreudne Romanze, Prinz," 
die — | 


* 
Karlos ihr raſch ins Wort fallend. 


Poeſie! N ichts weiter. — Dan 5 
treibt öfters inderbate Blafen au. en 
die ſchnell, wie ſie entſtanden ſind, — 
Das war es alles. Schweigen. wir davon. R 


J 
J J & 31 


Brinzeffin HD. m 


vor Erftaunen don ihm weggehend und ihn eine Zeit lang 
auf der Entfernung beobachtend. 


Ich bin erfchöpft — al meine Proben gleiten 
von diefem ſchlangenglatten Sonderling. 7 
| Sir ſchweigt einige Augenblicke. { 
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Doch wie? — Waͤr's ungeheurer Maͤnnerſtolz, 


der nur ſich deſto ſüßer zu ergetzen , 


die Bloͤdigkeit als Larve brauchte? ne BE 


Sie nähert fich dent Prinzen Eh. und — 


due me.’ ihn zweifekbuft nn. ) yochsyt 1; 


| Belehren Sie mich endlidy Prinz — Ich a 
vor einem zauberiſch verſchloßnen Schrank, 
wo alle meine Schluͤſſel mich betrirgen. 12) 


Karlos. 
Wie ich vor Ihnen. 
Tylunkaf? 


“ . 3 


aa Yeingeffin ns di Fra 


Ar 
Sie Maßt ihn fhnet, geht eitnigenal ſuſchweigend im 
Kabinet auf und nieder, und ſcheint über etwas wichtiges 


nachzudenken. Eee nach einer großen Danfe ernfthaft. 


und feierlich : — 
ih — | Enduch fen es denn u 
Ich muß einmal 4 reden mid ensfhließen. r 
Zu — Richter wahl ich Sie. Sie And ; 
De edler Menſch — ein Mann, ‚Ind SUR 2 
| | Kitter. | | 
An „ghren Bi war ich mp. ‚Sie werben 


Bus ü 


Io 


l 


146° .Doün:8Larleak, 


mich wetten, Prinz und wo ich ‚ohne Kettung 


‚verloren bin, theilnehmend um mich weinen. 


Der Prinz rückt näher mit erwartungsvollenn, theilneh⸗ 
mendem Erſtaunen. 


| ein a Süunftling des —— en 


um meine Hand — Rui Gomez Graf won 
Silva — suis vor 

Der König will, ſchon ift,man Handels einig, 

ih bin der Kreatur verkauft. 


Karlos beftig ergriffen. 
EM 


Verkauft? 
und wiederum verkauft? und wiederum 
von dem berühmten Handelsmann in Süden ? — 


| Hrinzeffin- 
Dein, ‚hören Gie erft alles. Nicht genug, e 


dab man der Politik mich hingeopfert, 
auch meiner unſchuld — man nad - _ - dar 
Dieb TR kann diefen — entlarven. 


Karlos nimmt das Papier, und hängt vol Ungeduld A. 
ihrer Erzählung, ohne fich Zeit zu ei a es zu leſen. 
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Wo ſoll ich Rettung finden. Prinz ? Bis jetzt 
war es mein Stolz, der meine Tugend, ſchuͤtztez 
doch endlich — 


Kartos.. 


» J J > we 
GENE “RR! Er EN 11% Tr A 


Emtih fieten Sie 2,.Gie fielen 3 
Kein, nein, um Gottes ha nein ! 


Bi „Beinseffin. Er und ‚edel. 


hin nase ai 2 is 
———— ig: Wie ſchwach + 
von diefen ſtarken a. nn 
der Liebe Gluͤck der Waare gleich zu achten, 
worauf geboten werden. kann! Sie iſt 
das Einzige auf dieſem Rund der Erde, TE, 
was keinen Käufer Leiden als, ſich felbft un... 
Die Liebe ift der Liebe, Preis: . Sie iſt 
der unſchaͤtzbare Diamant, den ich sc 
verſchenken, oder, ewig ee M 
verſcharren muß — dem großen Kaufmann 
| — vr ge neh 
der, ungeruͤhrt von des Rialto Sol, | gu 
und Königen zum Schimpfe, feine Kerle 


4% 
“ri 
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dem reichen Meere wiedergad zu ſtolz 9 
fer un ter ihrem’ Weiche tosgufhlagen, "> 1° 
— dHlsne bar 


Karlos. 
( Beym NR Due: — das Seen ift | 
Ip 2” nond 


‚35 ar 53) nı9 
Deinzeffin. 


Man nenn’ ee Grille — Eitelteit: - glei viel, 

Icht heile meine Freuden nicht. Dem Mann, 
dem Einzigen, den id mir auserleſen, 

geb’ ich für. alles, alles’ hin. Sch ſchenke 

nur Eitimal, aber ewig. Einen nur 

wird meine Liebe gluͤcklich machen Einen 
doch dieſen einzigen’ zum Gott. Der Seelen⸗ 
entzüufender Zufammenftang — ein Kuß 
der Schaͤferſtunde ſchweigeriſche Freuden — 
der Schoͤnheit Hohe); himmlifche Magie »° 
find Eines Strahles ſchweſtetliche Farben 

ſind Einer Blume Blaͤtter mir." Ich Follke, ’ >" 
ih Raſende! ein abgerißnes Blatt | 

aus Diefer Blume ſchöͤnem Kelch verſchenten? 
F ſelbſt des Weibes hohe Majeſtat/ ad 


J 








3 we yt er Re: 149 


der Gottheit großes; Meiſterſtuͤck, verftiimmeln, 
den Abend eines Drafiers zu verfügen? 


Kartos. 


— Wie? Ein ſolches —* bi 
Madrid, uud ih — und id) erfahre heute, 
sum erften Mal?) 


Prinzeſſin. 

Laͤngſt haͤtt' ich dieſen Hof 
verlaſſen, dieſe Welt verlaſſen, haͤtte 
in heil'gen Mauern mich begraben; doch 
ein einzig Band ift no zuruͤck, ein Band, 
das mid an diefe Welt allmadhtig bindet... 
Ah, ein Phantom vielleiht! Doch mir fo 

werth! 
Sch liebe und bin — nicht geliebt. - 


Karlos voll Feuer auf fie zugehend. 
Sie ſind's! 
So wahr ein Gott im Himmel wohnt. Ich 
Bra ſchwoͤr' es. 
— Sie ſind's, und unausſprechlich. 


x 





— 
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ee 
eh Sie? Sie fhwören's? 
D das war meines Engels Stimme! Ja, 
wenn freilich Sie es ſchwoͤren, Kart, dann 
| Ä glaub’ ich 8, 
dann bin ich's. 


K arl 086, | 
der fie voll Zärtlichkeit in die Arme fchließt. 


Süßes, feelenvolles Mädchen ! 
Anbetungsmürdiges Gefhöpf! — Sch ſtehe 
ganz Dhr — ganz Auge — ganz Entzüden — 

ganz aan! 

Bewunderung. — Wer hatte Dich gefehn, 
wer unter diefem Himmel dich geſehn, 
und rühmte ſich — er habe nie geliebt? — 
Doch hier an König Dhilipps Hof? Was hier? 
was, ſchoͤner Engel, willft du hier? bey Pfaffen 
und Maffenzuht? Das ift fein Himmeisſtrich 
für folhe Blumen. — Moͤchten fie fie brechen ? 
Sie möchten BR. ih glaub’ es gern. — 

, Doch nein! 
fo N ad Leben athme, nein! — Ich ſchlinge a 


: E. 


ä 
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den Arm um dich, ‚auf meinen Armen trag’ ich 
— * eine teufelvolle Hoͤlle dich! 
Se — . Aa deinen Engel ſeyn. — 


BR je efti m mit ur vollen Blick ber Liebe, 

| O Karlos! 
Wie wenig hab’ ih Sie gekannt! Wie reich 
und gränzenlos belohnt Ihr ſchoͤnes Herz 
die ſchwere Muͤh', es zu begreifen! 


Sie nimmt ſeine Hand und will ſie küſſen. 


Karlos, der ſie zurück zieht. 


Fuͤrſtin, 5 
wo ſind Sie jetzt? 


Prinze j fin 
sit Zeinpeit und Grazie, indem ſie ftare in feine 
Hand ſieht. 

| Wie fchon iſt diefe a 

Wie reich ift fie! — Prinz, diefe Hand hat noch 
zwey koſtbare Geſchenke zu vergeben — | 
ein Diadem und Karlos Herz; — und beides 
vielleicht an Eine Sterblihe? — An Eine?. 


\ 


1252 Don Kartlos. 


Ein großes göttliche: Geſchenk? — Beynahe 
für Eine Sterblide zu groß! —ı Wie, Prinz? 
wenn Sie zu einer Theilung Sich entſchloͤſſen 2 
Die Koͤniginnen lieben ſchlecht — ein Weib, 

das lieben kann, verſteht ſich ſchlecht auf Kronen: 
drum beſſer, Prinz, Sie theilen, und gleich jetzt, 
gleich jetzt. — Wie? Oder hätten Sie wohl ſchon ? 
Sie haͤtten wirklich? O dann um ſo beſſer! 

Und kenn' ich dieſe Gluͤckliche? 


Karlos. 
Du ſollſt. 
Dir, Mädchen, Dir entded’ ih mid — der 
Unfhuld, 1 1 


der lautern, unentheiligten Natur 
entdeck ich mid. An dieſem Hof biſt du 
die MWürdigfte, die Einzige, die Erfte, 7 > 
die meine Seele ganz verfteht. — Ya denn! 
Ich läugn’ es nicht — ich Liebe! 

\ | Prinzeffin. — 
Boͤſer Menſch! 
So ſchwer iſt das Geſtaͤndniß dir geworden? 
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— 


Beweinenswuͤrdig mußt ich ſeyn, wenn du 
mich ala ee MeRB: —J 


a ah Barlos Rune } 
m :: ı * 
— Ba 47 we ——— Waa? IE 
Was ift das? gi 
Prinzeffin. 


Solches Spiel mit mir zu treiben! 

O wahrlich, Prinz, es war nicht ſchoͤn. Gogar 
den Schtüfet zu verläugnen! 
en ar l o 8. 


Schläger! ! „Saräet! 


Nach einem dumpfen Befinnen. 


4 r 
Bi EU 
BL 


Ja ſo — ſo war's. — Nun mer! ih ge 
Br O mein Gore! 


Beine: Kniee warfen, ev. hält ſich an einen Stuhl, und 
verhüllt das Geſicht. 


Prinzeſſin. 
Eine a Stille von beiden Seiten. Die FZürftin 
wenn! ——— und fällt. 


— = 


154 Don Karlos, 


Ba SHDEE AIR ON LITT ABB 
fich aufrichtend, im Ausbruch des heftigften' 
Schmerzes. 
So tief 


hetab geflarzt von allen meinen — — 
O das iſt ſchrecklich! ER 


2: r ii n ; effin 
das Seſtht in das Fuüſſen verbergend. 


Was eutdeck' ich? Gott! 


IE 


Karlos vor ihr niedergeworfen. 


Ich bin nicht ſchuldig, Fuͤrſtin — Leidenſchaft — 
ein ungluͤckſel'ger Mißverſtand — Ben Gott! 
ich bin nicht ſchuldig. 


Prinzeſſim fößt ihn von ſich. 


Weg aus meinen Augen, 
‚um Gottes willen — | 


Rarlos. 


Nimmermehr! In diefer 
entfeglihen Erſchuͤttrung Sie verlaffen 10H 





ara 


ee er 3 
Hrinzeffin ihn'mit Gewalt wegdrängent. 


Aus Großmuth, aus Barmherzigkeit hinaus 


von meinen Augen. — Wollen Sie mich morden ? 


IH haſſe Ihren Anblick! | 
| Rarlos will gehen, >. 


‚ Meinen Brief 
und meinen Schlüfjfel geben Gie mir wieder. 


Wo haben Gie den andern Brief? 


Karlosı 
— Den andern? 
j 
Was denn für einen andern, .. 
— Prinzeſſin. 
Den vom Koͤnig. 
Karlos zuſammenſchreckend. 


Von wem? 


vrineffin— 
Den Sie vorhin von mir bekamen. | 


Rarlos. 


Kom König? und an wen? an Sie? 


156 Don Karls 
Arinzeſſi N ihn 
* ‚ID PA BITTE HURUD D Himmel! 
wie ſcheeckuch Hab —* mich verftrickt . Den 
| Brief ion 


heraus damit! ich muß ihn wieder I 


—— 
Vom König Briefe⸗ und an Sie? | 
Beingeffin. 
| | Den Brief! 
Im Iamen aller Heiligen! is 2 I 55 
Rarlos, 
Der einen \ 


Gewiſſen mir Niſtben ſollte — diefen? 


Brinzeffin. 


Ich bin des Todes! Mr Geben Sie. 


en | 


n J x 
i Pi ! 
s — 
39 J ger OR er Der Brief — 
l —— * 
Fig 
& a ? 3a 
EN 
Ir: ir 
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Prinzeffin 
in Serzweiflung die — ringend. 


Was hab ic Unbefonnene — 


———— | 


a den 20606 —J 
Der Brief — der kam vom Koͤnig? — Ja, 
| Deinzeffin, 


2 
7 


das ändert feeitich alles ſchneil. — Das iR 

2, ‚den rief frohlockend. empor haltend. | 
ein unfhagbarer — ſchwerer — theurer PER 
den alle Kroͤnen Philipps einzulöfen | 
zu reife zu nichtsbedeutend ſind. — Den 


EN „Brief, 
— ————— & at 
rosa Ras a rn 2 my IT 


re top ſich 109 in den Weg. 
Großer Gore! 366 el bertoren 


PIE Tr — 
ze rn 4 > I 


wrrrN 
in H 3 
| dans * 
—⸗ + } I 4 + f 
Yan * f » 
8 j j 39% 
56 # j 
k a2 =» 2 
* 
— 
— 


R us 
De} 





N eunt et Yu feriet, 
Die Prinzeſſin allein. 


Sie ſteht noch betäubt, — Foſſung: machen er bin: 

us, eilt ſie ihm nach und will ihn zurück ufen. 

Prinz, noch "ein Wort. Prinz, hoͤren Sie — 
a on an * Fi Er geht! i | 

Auch das no! Er verachtet mich — Da fteh' ich 

in fuͤrchterlicher Einſamkeit — —* 





— eig m HN 

9 gie ſinkt auf einen Seſſel. Nach einer Paufe: 
rein ! Verdrungen nur, verdrungen 

von einer Nebenbuhlerin. Er liebt. — 

Kein Zweifel mehr. Er hat es ſelbſt bekannt. 

Doch wer iſt dieſe Gluͤckliche? — So viel 

iſt offenbar — er liebt was er nicht ſollte. 

Er fuͤrchtet die Entdeckung. Vor dem Koͤnig 

verkriecht ſich ſeine Leidenſchaft — Warum 

vor dieſem, der fie wuͤnſchte? — Oder ift's 

der Vater nicht, was er im Vater fürchtet ? a 

Als ihm des Königs buhleriſche Abficht | 








— 


Zweyter dt. 159 


verrathen war — da jauchzten ſeine Mienen, 
| —V er wie ein Gluͤcklicher +... Wie 
ars 1.00 am eg, 
daß feine, ftrenge Tugend hier AR 
Hier ? Eben hier? — Mas kann denn er 
Er zu gewinnen haben, wenn der König, sic: 
der Königin die, — | 
Sie hält plötzlich ein, von einem Gedanken überraſcht. | 
Zu, gleicher Zeit reißt fie die Schleife, die ihr Karlos 
gegeben bat, von dem Buſen, betrachtet ſie ſhnet, und 
erkennt fie. ©’ | 
Te Did Raſende! 
Jetz enbtich, jetzt — =. foaren meine Sinne? 
| Sept "gehen mir die Augen auf — Sie hatten 
ſich lang geliebt, eh’ der Monarch fie wählte. 
Nie ohne fie ſah mic) der Nring. — Sie alter 
fie war gemeint, wo ich fo graͤnzenlos, 
ſo warm ſo wahr mich angebetet glaubte? ? 
O ein Betrug, der ohne Beyſpiel iſt! dis 
und meine — hab ich * a a 


Stithmeigen. 


Ash 


Daß er gand ohne Hoffnung lieben ſollte! | 
* 3% kann's nicht glauben, — enge Liebe 





Bar, 
a 
160 don! Karies. 


befteht in dieſem Kampfe nicht: Zu ſchwelgen, 
wo unerhoͤrt der glaͤnzendſte Menarh 
der Erde ſchmachtet — Wahrlich! ſolche Opfet 
bringe hoffnungsloſe Liebe nihe.i N Wiesfentign 
war nicht fein Kuß! Wil zärtlich’ druͤckt er mich, 
wie zaͤrtlich am’ fein ſchlagend Herg Die 
Probe 
war faſt zu kuͤhn fuͤr die — Treue, 
die nicht erwiedert werden ſoll — Er minmt 
den Sdluͤſſel an, den, wie er Ah beredet, 
die Koͤnigin ihm zugeſchickt — Er glaubt 
an dieſen Rieſenſ chritt der Liebe — kommt, 
N komme! — So traut er Phi⸗ 
lipps Frau — 


die 6 rufen Entiehung dl, — "Wie tan er, 

Es iſt am — * wird * Sie, Gepe!. 
Beym Himmel, dieſe Heilige empfindert. ie 

Wie fein ift fie! Ich sitterte, ich fetbft,. 

vor dem erhabnen Schrecbild diefer Tugend. 

Ein höh'res Wefen ragt fie neben mir, | 
in ihrem Glanjtertöfcht ih.*. Ihrer Schönheit a 
misgomrüidh diefe hohe Ruhe, frey: a 2 
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son jeder Wallung fterblicher Naturen. 

J Und dieſe Ruhe war nur Schein? Gie hatte 

an beiden Tafeln fhwelgen wollen ? hätte 

den, Götterfchein der Tugend fehaugetragen, , 

und doch zugleich des Lafters heimliche | 

Entzuͤckungen zu nafchen ſich erdreiftet ? | 

Das durfte fie? Das follte ungerochen 

der Gauflerin gelungen feyn ? gelungen, i 

weil fih kein Rächer meldet? — Sein ben 
| Gott! 

Sch betete fie an — Das fordert Rache! 

Der König wiſſe den Betrug — Der König? 





Nach einigem Yefinnen. 
Sa recht — das ijt ein Weg au feinem Ohre. 


Sie geht ab. 


11 
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Ars 3191 464 i 


"Zehnter Auftritt, 


J 
. tn 


Ein —72 im  eönigtigen potate 


2 


J4 Het P = 


Dar Sr rw 
se EL Pr 


Herzog von Alba ° Patet Doninge 


Dominga. 


Was wollten Sie mir ſagen? 


[b a 
A — 
Eine wicht'ge 
Entdeckung, die ich heut gemacht, woruͤber 


ich einen Aufſchluß haben moͤchte. 


Domingo, x 
| Melde ° 
Entdedung? Wovon veden Gie? 
Alba. - 
Prinz Karlos 





und ich begegnen diefen Mittag uns 
im Vorgemach der Königin. Ich werde 


I 








an 
mw: 


FREIZEIT NE i 


beleidigt. Wir erhigen uns. Der Streit. 

wird etwas laut, Wir greifen zu den Schwertern: 

Die Königin auf das Getöfe oͤffnet | 

das Zimmer, wirft fih zwiſchen uns und ficht 

mit einem Blick despotifcher Vertrautheit 

den Prinzen an. — Es war ein einz'ger Blick — 

Sr Arm erſtarrt — er fliegt an meinen 
' Hals — 

ich einen heißen Kuß — er iſt 

verſchwunden. 


Do mi ng50 nah PER Stilfchweigen. 
Das iſt fehr verdächtig. — Herzog, 

Sie mahnen mih an’ etwas. — — Aehnliche 
Gedanken, ich geftch' es, keimten langjt 
in meiner Bruſt. — Ich flohe diefe Traume — 
noch hab! id) niemand fie vertraut. Es giebt 
swenfchneid'ge Klingen, ungewiffe Freunde — 
ich fürchte diefe. Schwer zu unterfcheiden, 
noch fchwerer zu ergründen find die — 
Entwiſchte Worte ſind beleidigte 
Vertraute — drum begrub ich mein Geheimniß, 
J bis einſt die Zeit es reifen würde. Wer 
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ift mir auch Buͤrge, dab ich recht geſehen 2* 


Wie leicht geſchiehtss, daß Menſchen ſich be— 


| trugen! | 
Ich bin ein Priefter. Meine Weihung lautet, 
den Frieden, nicht die Zwietracht zu verkünden. 
Das überlaß' ich denen, deren Amt 
es mehr if. — Andre Diener, andre Eide! 
Dem Herzog Alba kann die Pflicht befehlen, 
was mir die Pflicht verbietet. Ich muf 

ſchweigen, 

waͤr' ich noch einmal fo gewiß, als ih 
es jetzt ſchon bin. 


Alb 
Gewiß ? Gewiß? Wovon ? 
Ich wüßte nicht, wie viel ih um die bloße 
Wahrfcheinlichkeit zu geben fähig wäre! 


Domingo. 


Was hilfe mir Ueberzeugung, die id) nicht 
auch vor Gericht zu ftellen wagen darf? ẽ 
Gewiſſe Dienſte Koͤnigen zu leiſten 
iſt mißlich, Herzog — ein gewagter Wurf, TE 


Sr 
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ver, fehlt er feine Beute, auf den Schugen 
zuruͤcke prallt. — Ich wollte, was ich fage; 
auf eine Hoſtie beſchwoͤren — doch ** 
ein Augenzeugniß, ein erhaſchtes Wort, — 
ein Blatt Papier faͤllt ſchwerer in die Wage, 
als mein lebendigſtes Gefuͤhl. — Verwuͤnſcht, 
daß wir auf Span'ſchem Boden ſtehn! 


Alba. 
| | Warum 
auf dieſem nicht? — 

Doming 0, 

An jedem andern Hofe 
kann fich die Leidenfchaft vergeflen. Hier | 
wird fie gewarnt von Angftlichen Gefegen. 

Die Span’fhen Königinnen haben Muh 

zu fündigen —* ih glaub’ es — doch zum 
| Unglüd 

nur da — gerade da nur, wo es ung 

am beften glüdte, fie zu überrafchen. 


Alba. 


Sehr wahr: drum eben müßte man — 


1 Den Ri 


Domingo; ot NT 
— Von einein 
Entwurfe zwar N RR mir noch efibas. 
NN nit dieſer Darf ich der Prin⸗ 
LIES, zeffin 51 7 Fa 75 
von Eboli von — Vorfall — 


aba. 


Darım erfhien ih. Hören Sie, Kaplaı, 
an der Entdeckung liegt mir viel, id wills 
nicht laugnen, liegt mir mehr, als Gie vielleicht 
vermuthen dürften." Alles Liegt mir dran, 

daß der Monarch davon erfahre: Heute 

ging etwas vor — — Ich hoffe doch ,' — 
wir kennen uns. 


Domingp. 


Mas ih von diefem Punkte 
au halten pflege, willen Cie, Toledo — 


| 
; 


* 


Alba. 


Ich hab' es nie im Ernſt geglaubt, daß mir 
Gefahr von dorther drohen koͤnnte — noch 


F 
— 
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. glaub’ em es nicht — doch gab’ es einen 
Menſchen, 

den ich zu eh mir erlauben könnte, “' 

— Der Knabe wars. | 


i 


Dom ingo. 
’ Herzog ‚ Sie berire 
hier‘ eine Saite‘ — — 


Alba, | 
Heut erbat er‘ ſich 
Gehoͤr beym Koͤnig. Eine Stunde waͤhrte 
die Audienz. Er bat um die Verwaltung 
der Niederlande. Laut und heftig bat er; 
ich hört! es in dem Kabinet. Sein Auge 
war roth geweint, als ich ihm an der Thuͤre 
begegnete. Den Mittag drauf erſcheint er 
mit einer Miene des Triumphs. Er iſt 
entzuͤckt, daß mid) der Koͤnig vorgezogen. | 
Er dankt es ihm. Die Sachen ftehen anders, 
- fagt:er, und beffer. Heucheln konnt er nie 
Wie fol ih diefe Widerfprüche reinen? 
Der Prinz frohlode, hintangeſetzt zu ſeyn, 


kit. * 
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und mir ertheilt der König eine Gnade: 

mit allen Zeichen feines Zorns! — Was muß 
ih glauben? Wahrlih, diefe neue Würde IE 
fieht einer Randsverweifung ahnliher :  -- 


. als einer Gnade. 


Domingo. 


Dahin alfo war" e8 
net Dahin? Und ein Augenblid 
zerfrummerte, was wir in Jahren bauten? — 
Und Sie fo ruhig? fo gelaffen? — Kennen 


Sie diefen Juͤngling ? Ahnden Sie, was uns 


erwartet, wenn er maͤchtig wird? — Sie haben 


Proben: 
er Ir Sie — £ 
Alba. APR 
Das vergeb’ ih ihm. Hab' ih 
” je: geliebt? — Dod, daß er mic be- 
ſchimpfte, 


Domingo, das werd' ich ihm nie vergeſſen. 
Als vor'ges Jahr die Staͤnde Arragons 
ihm huldigten und mich die Reihe traf, 





— 
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erſchien ich etwas ſpaͤter, weil mein Amt 


als Marſchall bey dem Feſte mich verzögert: 
Der Herold hatte dreymal ſchon gerufen, 

eh’ ich den Thron erreichte. — Da verftieß " 
mich der Infant. Im Angeficht des ganzen 
hetretnen Arragoniens verfagte | 

der Knabe ntir den Handkuß — alle Augen 
durchbohrten mich, ich ftand zum erften Mal 
in meinem Leben außer Faſſung. Damals 
gelobg ich volle, ſchreckliche Bezahlung 


dem folgen Sungling , und ich halte fie. 


Domingo. 


Ich bin ſein Feind nicht. Andre Sorgen nagen 
an meiner Ruhe, Sorgen für den Thron, 

für Gott und feine Kirche. — Der Infant 17 
(ih kenn ihn — id durchdringe feine Seele) 
hegt einen ſchrecklichen Entwurf — Toledo — 
den raſenden Entwurf, Regent zu ſeyn, | 
und unfern heil'gen Glauben zu entbehren. — 
Sein Herz entglüht fir eine neue Tugend, 
die, ſtolz und fiher und fich felbit genug, 


. bon feinem Glauben betteln will. — Er denkt! 


- 


NEIN 
— 
NE 


DE a er 


ıyD Dion Bar bg, 


wird ſechzig Jahre alt. Br A'yı 





fein Kopf’entbrenne von einer ſeltſamen 
Chimaͤre — er Ka den Menſchen — — 


Herzog, td. len 
ob er zu ae Be — — 
ie. ;' ft 
Phantomen! X 


Was one BR auch jugendlicher Stolz, 
der eine Rolle ſpielen möchte: == Bleibt 

ihm eine andre. Wahl? Das geht votbey/ 
trifft ihn einmal die Meihe zu befehlen. I. | © 


Domingo. 


Ich zweifle. — Er iſt ſtolz auf feine Freyheit, 


des Zwanges ungewohnt womit man Zwang 
zu kaufen ſich bequemen muß. — Taugt er 
auf unſern Thron? Der kuͤhne Rieſengeiſt 
wird unſrer Staatskunſt Linien durchreißen. 
Umſonſt verfuht ich's, dieſen trotz'gen Muth 
in dieſer Zeiten Wolluſt abzumatten; 

Er uͤberſtand die Probe — Schreclich iſt 
in dieſem Koͤrper dieſer Geiſt — und > Bi 


Bi nr 





All N — * 
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SE a a a veſchen 
gen gerot ine ee 


[4 


unten“ ‚Domingo. 


; g! Er und'die Königin find Eins. 
Schon an verborgen) zwar, in beider | 
| Brut 
das Gift der Neuerer: doc bald genug, 
gewinnt es Kaum, wird es den Thron ergreifen. 
Ich kenne diefe Valois. — Fuͤrchten wir 
die ganze Rache dieſer ſtillen Feindin, 
wenn Philipp Schwaͤchen ſich erlaubt. Noch iſt 
das Gluͤck uns guͤnſtig. Kommen wir Bam 
In Eine Schlinge ftürgen beide. = ehe bo‘ 
ein folcher Bin dem Könige: gegeben, ' 
bemwiefen oder nicht bewieſen — viel nidn 
iſt ſchon gewonnen, wenn. er wanft. Wir felbft, 
wir zweifeln beide nicht. Zu uͤberzeugen 
falle feinem Ueberzeugten ſchwer. Es kann— 
nicht fehlen ‚| wir. entdecken mehr, find wir 
vorher gewiß, daß wir entdecken müffen. 
Ih habe fonft noch eine Spur — War's nicht 
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am neuen Jahr, dab unfre Königin 

in Wochen kam? Ganz recht — und im April 
des vor'gen Jahrs erftand der König erft 

von feinem boöfen Fieber — Herzog Alba? ... 
Sie ahnden doch? — Dieb Peine Samenkorn 
fol in der Zeiten reifender Vollendung 

mir fhredlih aufgehn — Nur Geduld! — 


Alba. 


Doch jest 
die wichtigfte von allen Fragen: — Wer 
nimmt's uͤber ſich, den — zu belehren? - 


‚Domingo. 


Noch Sie, noch ih. Erfahren Sie alfo;- 
was lange ſchon, des großen Planes voll, 
mein ftillee Fleiß dem Ziele zugerrieben.- 
Noch mangelt, unfer. Buͤndniß zu vollenden, 
die dritte, wichtigfte Derfon — Der Koenig 
tiebt die Prinzeſſin Eboli. Sch nähre 

die Leidenfchaft, die meinen Wünfhen wuchere, | 
Sch bin fein Abgefandter — Unferm Plane 
erzieh ich fie — In diefer jungen Dame; 





zwar: Me 


Ä gelingt mein Werk, fol eine Bundsverwandtin, 
ſoll eine Koͤnigin uns bluͤhn. Sie ſelbſt 

hat jetzt in dieſes Zimmer mid) berufen. 

Ich hoffe alles. — Jene Lilien 

von Valois zerknickt ein Span'ſches Mädchen 

vielleicht in Einer Mitternacht. Ä 


Alba. 


Was har’ ih? 
- Iſt's Wahtheit, was ich jetzt gehoͤrt? — Beym 
Himmel! | 
das überrafht mih! Ga! Der Gtreid SL 
| lendet! 
Dominikaner! ich bewundre dich. 
Jetzt haben wir gewonnen — 


Domingo. 


Still! Wer kommt! — 
Sie its — fie felbft. 
\ = 
Alba. 
Ich bin im naͤchſten Zimmer, 


wenn man — 


ur, b 
RER. 


ir. DER Bach 


Bin TER: 


Schon recht. Ich rufe Sie. 


Der Herzog von Alba geht ad. . 


Eilfter Auftritte 


Die DPrinzeffin. Domingo. 
Domingo. 
Zu Ihren 


Befehlen, gnaͤd'ge Fuͤrſtin. 


Prinzeſſin 


dem Herzog nengierig nachfehend. 


| Sind wir etwa 
wicht ganz allein? Sie haben, wie ich fehe, 
noch einen Zeugen bey Sich? 


.. Domingp. 
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‚Drinzeffim. 
* I Wer war er, 
der eben jetzt von Ihnen ging?! a and 
Domingo, 

| Der Herzog 
von Alba, gnäd'ge Rürftin, der nach mir 
um die Erfaubuiß bitter, vorgelafjen 
zu werden. | 


Priuzeſſin. 

Herzog Alba? Was will der? 
Was kann er wollen? Wiſſen Sie vielleiche 
es mir zu ſagen? 


Domingo. 
Ich? und eh’ ich weiß, 
was für ein. Vorfall von Bedeutung mir 
das lang’ entbehrte Gluͤck verfchafft, der Fürftin 
von Eboli mid wiederum zu nähern? 
Pauſe, worin er ihre Antivort erwartet. 
Ob ſich ein Umftand endlich vorgefunden, 
der fuͤr des. Könige Wunſche ſpricht ? ob ich 


\ 
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mit Grund gehofft, daß bebre Ueberlegung 
mit einem Anerbieten Sie verſoͤhnt, 
das Eigenſinn, das Laune blof verworfen ? 
Sch komme voll Erwartung — 


Nrinzeffin. 
E | Braten Gie 
dein Konig meine legte Antwort ? 
Domingo. 
| Noch 

verſchob ich's, ihn ſo toͤdtlich zu verwunden. 

Noch, gnaͤd'ge Fuͤrſtin, iſt es Zeit. Es ſteht 

bey Ihnen, ſie zu mildern. A 


Prinzeffin. 
Melden Sie 
dem Konig, daß ich ihm erwarte. » . 
Domingo; j 


| again? 7 
ih das fir Wahrheit nehmen, ſchoͤne Fuͤrſtin 






Zweyter Att. am 


Yrinzeffin. 3 


Für Scherz; doch nit? ‚Ben Gott! Sie 
machen mir | 


ganz —— Wie? Was hab’. ich denn gethan, 
wenn fogar Sie — Sie felber Sich entfärben? 


Domingo. 


Deinzeffin, diefe Veberrafhung — kaum 
kann ich es faſſen — | z 


Bringeffin. | 
Ja, hochwuͤrd'ger Herr, 
das folfen Sie auch nicht., um alle Gitter 
der Welt möcht ich nicht haben, daß Sie's faßten. 
Genug für Sie, daß es fo if. Erſparen 
Sie Sid die Muͤhe zu ergrübeln , weflen 
Heredfamteit Sie diefe Wendung, danken. , 
zu Ihrem Troft, fe‘ ih hinzu: Sie haben 
nicht Theil an diefer Sünde. Auch wahrhaftig 
die Kirche nicht; obſchon Gie mir bewiefen, 
daß Faͤlle moͤglich wären, wo die Kirche 
ſogar die Koͤrper ihrer jungen Toͤchter 
für höh're Zwecke zu gebrauchen wuͤßte. 


72 
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Auch diefe nicht. — Dergleichen fromme Gründe, 
ehrwuͤrd'ger Herr, find mir zu hoch — 


Domingo. 
Sehr gerne, 
Peinzeffin, nehm’ ich fie zuruck, ſobald 
fie überflüffig waren. 


Dreinzeffin. 
Bitten Sie 

von meinetwegen den Monarchen, ja 
in diefer Handlung Mid) nicht zu verkennen. 
Was ich gewefen, bin ih noch. Die Lage 
der Dinge nur bat feitdem ſich verwandelt. 
Als ich fein Anerbieten mit Entruͤſtung 
zuruͤcke ftieß, da glaube ich im Befige 
der fchönften Königin ihn glüflih — glaubte 
die treue Gattin meines Opfers werth. 
Das glaubt ich damals — damals. Freilich jest, 

jegt weiß ich's beifer, | | 


Domingo. 


| Fürftin, weiter , weiter. 
Sch Hör es, wir verſtehen uns. * 
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Nrinzeffin. ( 
| Genug, 
fie ift erhaſcht. Ich ſchone ſie nicht laͤnger. 


Die ſchlaue Diebin iſt erhaſcht. Den Koͤnig, 


ganz Spanien, und mich hat ſie betrogen. 

Sie liebt. Ich weiß es, daß ſie liebt. Ich bringe 
Beweiſe, die ſie zittern machen ſollen. ja 

Der König ift betrogen — doch bey Gott! 

er fen es ungerochen nicht. Die Larve 
erhabner uͤbermenſchlicher Entfagung 

reiß' ich ihr ab, daß alle Welt die Stirne 


der Günderin erkennen ſoll. Es Eoftet 


mir einen ungeheuern Preis, doch — das 
entzuͤckt mich, das iſt mein Triumph — doch ihr 
noch einen groͤßern. 
Domingo. 
Nun iſt alles reif. 
Erlauben Sie, daß ich den Herzog rufe. 


Er geht hinaus. 


Prinzeſſin erſtaunt. 
Was wird das? 


180 Don Karlos. 


3woͤlfter Yuftrite. 


Die Prinzeffin. Herzog Alba. 
Domingo. - 


Domingo, der den Herzog herein führt. 
Unfre Nachricht, Herzog Alba, 
kommt hier zu fpat. Die Fuͤrſtin Eboli 
entdeckt uns ein Geheimniß, das ſie eben 
von uns erfahren ſollte. 


Alba. 
| Mein Beſuch 
wird dann um fo viel minder fie befremden. 
Sch traue meinen Augen nie. Dergleichen 
Entdefungen verlangen Weiberblide. 


Mrinzeffin. 
Sie fprehen von Entdefungen? — 


Domingo. 
| Wir wuͤnſchten 
su wiſſen, gnaͤd'ge Fürftin, welden Drt, 
und welche beß're Stunde Sie — 


⸗ 
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Yrinzeffin. - — 
Auch das! 
So will ich morgen Mittag Sie erwarten. 
Ich habe Gruͤnde, dieſes ſtrafbare 
Geheimniß langer nicht zu bergen — es 
nicht langer mehr dem König zu entziehn. 
Alba. 

Das war ed, was mid) Hergeführt. Sogleich 
| muß der Monarch es wiffen. And dur Sie, 
durch Gie, Prinzeffin, muß er das. Wem fonft, 
wem folle er lieber glauben ‚ als der ftrengen, 
der wachfamen Gefpielin feines Weibes ? 


Domingo. 


Wem mehr, als Ihnen, die, fobald fie will, 
ihn unumſchraͤnkt beherrfchen kann? 


Alba. RN, 
Ich bin 
erflärter Feind des Pringen. | 
Domingo. 
ir Eben das 


iſt man gewohnt, von mir vorauszuſetzen. 


182 Don Karlvii. 


Die Fuͤrſtin Eboli ift frey. Wo wir 
verſtummen müffen, zwingen Pflichten Gie 

zu reden, Dflichten Ihres Amtes. ‚Der König 
entflieht uns nicht ‚ wenn Ihre Winte wirken, 
und dann vollenden wir das Werk. 


Alba. RE 
Do bald, 
gleich jest muß das aefchehn. Die Augenblide 
find Eoftbar. Jede nachfte Stunde kann 
mir den Befehl zum Abmarſch bringen, — 


Dvmingo 
fih nach einigen Ueberlegen zur Fürſtin kehrend. 


Ob 
ſich Briefe finden ließen? Briefe freilich, 
von dem Infanten aufgefangen, müßten 
hier Wirkung thun. — Lab fehen. — Nicht 

wahr? — Ta. 
Sie Schlafen doch — fo daͤucht mir — in dem- 
felben | 
Gemache mit der Königin. te 
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Mrinzeffin. Re 
5 Zunaͤch ſt 


an dieſem. — Doch was ſoll mir das RR 


Domingo. 


Wer 4 


auf Schlöfer gut verftande! — — Haben Sie 


bemerkt, wo fie den Schlüffel zur Schatulle 
gewöhnlich zu bewahren pflegt? 


Nrinzeffin ah: 
| Das konnte 
zu etwas führen. — Ga — der Schlüffel ware 
su finden, dent ih. — 


Domingo. 


Briefe wollen Boten — — 


\ | Der Königin Gefolg' ift groß. — — Wer hier 


auf eine Spur gerathen könnte! — — Gold 


— er viel — 


Alba. 


Hat niemand wahrgenommen, 


ob der Infant Vertraute hat? 


134 Don Karhbeos— 
x | 
| Domingo. 
| Nicht Einen ; 
in ganz Madrid nicht Einen, orahs ur 


\ 


Alba, 


z 


Domingo. 


Das ift feltfam. 


Das dürfen Sie mir glauben; er werachtet 
den ganzen Hof; ich habe meine Proben. 

Yidan | 
Doch wie? Hier eben fallt mir ein, als ich 
von dem Gemad) der Königin heraus kam, 
ftand der Infant bey einem ihrer Yagen; Er 
fie ſprachen heimlich — 


J 


Yrinzeffin raſch einfallen®. 
Nicht doh! Nein! Das war — 
das war von etwas anderm. | — 
Domingo, 
u Können wir 
das willen? — Nein, der Umftand iſt ver- 
| | daͤchtig — 


” 
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Zum Heues. 

Und kannten Sie den Pagen? 
| UNE —— — 

3— ri * 3 ſ fi i N. 

. Kinderpoffen ! 
Was wird's auch ſonſt geweſen ſeyn ? Genug, 
ich kenne das. — Wir ſehn uns alſo wieder, 
eh’ ich den König ſpreche. — Unterdeſſen 
entdeckt ſich viel. 


Domingo . fie auf die Seite führend. 


| Und der Monarch darf Hoffen ? 
Ich darf es ihm verfündigen ?_ ‚Gewiß? _ 
Und welche ſchoͤne Stunde ſeinen Winfchen 
Erfüllung endlich bringen-wird ? Auch diek ? 


Beinzeffin. 
In ein’gen Tagen werd’ ich krank; man trennt 
u mich 
von der Perſon der Königin — das iſt 


an unferm Hofe Sitte, wie Sie willen. 
Ich bleibe dann auf meinem Zimmer. 


186 Don K ar — 


Domingo... 
REN TR 
Gewonnen ift das große Spiel, Trotz fen 
geboten allen Königinnen — 
| | Man Hört eine Glocke. 


Prinzeſſin 

| Horch! 

Man laͤutet mir — die Koͤnigin verlangt mich. 
Auf Wiederſehen. 


Sie eilt ab. 


Drepzebnter Auftriitt. 


Alba. Domingo. 


Domingo, 
nach einer Pauſe, worin er die Prinzeſſin mit den Augzen 
begleitet bat. - 
| Herzog, diefe Roſen, 
und Ihre Schlachten — Dr | 


* 
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Alba— — 
Und dein Gott — ſo will ich 
den Blitz erwarten, der uns ſtuͤrzen ſoll! 


Sie gehen ab. 


Wierzeburer Auftriets 


In einem Karthäuferklofter. 





Don Karlos. Der Prior. 
Karlos zum Prior, indem er herein tritt. 


Schon da geweſen alſo? — Das beklag' ich. 


Prior. 
Seit heute Morgen ſchon das dritte Mal. 
Vor einer Stunde ging er weg — 
Karlos. | 
| ; — | Er will 
doch wiederfommen ? Hinterließ ers nicht? 
Prior. 


Vor Mittag noch, verſprach er. 


> 


188 Don Karlos. 


Kartos 
| an ein Fenſter und ſich in der Gegend umſehend. 
F Euer Kloſter 
liegt weit ab von der Straße. — Dorthin zu 
ſieht man noch Thuͤrme von Madrid. — Ganz 
| . recht, ar 
und bier fließt der Manfanares — Die Land; 
ſchaft 
iſt, wie ich ſie mir wuͤnſche. — Alles iſt 
hier ſtill, wie ein Geheimniß. 


Prior. | 
| % Wie der Eintritt 
ins andre Leben. 


Kortos. 


Eurer Redlichteit, 
gutherz'ger Mann, hab' ich mein Koſtbarſtes, 
mein Heiligſtes vertraut. Kein Sterblicher 
darf wiſſen oder nur vermutheu, wen 
ich hier geſprochen und geheim. Ich Habe 
fehr wicht'ge Gründe, vor der ganzen Welt 
den Mann, den ich erwarte, zu verlaͤugnen, £ 
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Drum wähle ich diefes Klofter. Bor Verraͤthern, 
vor Veberfall find wir doch fiber? Ihr 
beſinnt euch doch , was ihr mir zugeſchworen ? 


Prior. 


Vertrauen Sie uns, gnaͤd'ger Herr. Der Argwohn 
der Könige wird Graber nicht durchfuchen. 
Das Ohr der Neugier liegt nur an den Thuͤren 
des Gluͤckes und der Leidenſchaft. Die Welt 
hoͤrt auf in dieſen Mauern. 


Karlos. 
Denkt ihr etwa, 


daß hinter diefe Worficht, diefe Furcht 
ein ſchuldiges Gewiſſen ſich verkrieche? 


Mripr. 


Sch denke nichts. 


Rarlos. 


Ihr irrt euch, frommer Water, 
ihr irrt euch wahrlich. Mein Geheimniß zittert 
vor Menſchen, aber nicht vor Gott. 

u | 
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| 
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h 
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B 
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zur Hora lautet, Ich muß beten gehn. 


Prior. : 

! Mein Sohn, 
das kümmert uns fehr wenig. Diefe Freyſtatt 
ſteht dem Verbrechen offen, wie der Unſchuld. 
Ob, was du vorhaſt, gut iſt oder uͤbel, 
rechtſchaffen oder laſterhaft — das mache 
mit deinem eignen Herzen aus. 


Karlos mit Wärme. 

Was wir 
verheimlichen, kann euern Gott nicht fchanden, 
Es iſt ſein eignes, ſchoͤnſtes Werk. — Zwar Er 
euch kann ich's wohl entdeden. 


Prior, 3 
| Zu was Ende? 
Erlaffen Sie mir's, lieber Prinz. Die Welt 
und ihr Geraͤthe liegt ſchon lange Zeit | 
verfiegelt da auf jene große Reife. | 
Wozu die kurze Friſt vor meinem Abfcbied ; 
noch einmal es erbrechen ? — Es iſt wenig, 4 
was man zur Geligkeit bedarf. — Die Glode 


Der Prior acht ad. 
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% — — — 


— e 


Don Karlos. Der Marquis vom; 
 Dofa tik herein. 


— 


“ a At EN 
| u endlich einmal, endlich — 


Marqui 8. 
| Welche Prüfung 

für eines Freundes Ungeduld! Die Sonne 
ging zwenmal auf umd swenmal unter, feit 
das Schickſal meines Karlos ſich entſchieden; 
und jetzt, erſt jetzt werd' ich es hoͤren. — 

| Sprid. 

Ihr ſeyd verfohnt 7 | 


Karlos. 


Mer ? 


ai 


Du und Koͤnig Philipp; 
und auch mit Flandern iſt's entſchieden? 


192 Don Karls. " 

| F 

—— J DR 
der Herzog morgen dahin reiſt? — Das iſt 


Karlos. 


entfchieden, ja . ee 


Marquis. _ 


| Das kann nicht ſeyn. Das ift nicht. 
Soll ganz Madrid belogen ſeyn ? Dil hatteft 
geheime Audienz, fagt man. Der König — 


y Karlos. 


Blieb unbewegt. Wir find getrennt auf immer, 
und mehr, ale wir's ſchon waren — | 


Marquis. | i 

} Du gehft nicht j 
J nach Flandern? | 2 
Karlos. Br, x 

ü 





Nein ! Kein! Kein! 


Marquis. * 
O meine — 





Zweig eh MEER ’ Ag 
| Karlos. 
Das nebenbey. O Roderich, ſeitdem 


wir uns verließen, was hab' ich erlebt! 
Doch jetzt vor allem deinen Nach: Ich ya 


fie Be: — 
Marquis. 
Deine Mutter? — Nein! — Wozu? 


J Rarlos, — 
Ich habe Hoffnung. — Du wirſt BL Se 
ruhig. 
Ich ſeyn. — Doch davon 
ein andermal. Jetzt ſchaffe Rath, wie ich 
ſie ſprechen kann. — 


Marquis. 
Was foll das? Worauf gründet 
ſich diefer neue Fiebertraum ? 


Karlos. 
Nicht Traum! 


Beym wundervollen Gott nit! — Wahrheit, 
Wahrheit! 


15 


194 Don Karlos. 


den Brief des Könige an die Fürftin von Eboli 
HExboRsiehenD. 


in diefem —J— Papier enthalten! 
Die Koͤnigin iſt frey; vor Menſchenaugen, 
wie vor des Himmels Augen frey. Da lies, 

und höre auf dich zu verwundern. | 


Marquis den Brief eröffnend. 





Was? 

Mas ſeh' ich? Eigenhandig vom Monarchen ? 
Nachdem er es gelefen, 

An wen ift diefer Brief? ! | 


1 
Karlos. 


An die Prinzeſſin 
von Eboli. — Vorgeſtern bringt ein Page 
der Koͤnigin von unbekannten Haͤnden 
mir einen Brief und einen Schluͤſſel. Man 
bezeichnet mir im linken Fluͤgel des 
Dalaftes, den die Königin bewohnt, 
ein Kabine, wo eine Dame mid 
erwarte, die ich Längft geliebte. Sch folge 
ſogleich dem Winke — 


ae ee. . 95 


—Marquis. 
Raſender, du folgſt? 


Karlos. 


Ich kenne ja die Handſchrift nicht — Ich kenne 


nur Eine ſolche Dame. Wer als ſie 


wird ſich von Karlos angebetet waͤhnen? 


Voll ſuͤßen Schwindels flieg' ich nach dem Platze; 
ein goͤttlicher Geſang, der aus dem Innern 

des Zimmers mir entgegen ſchallt, dient mir 
sum Fuͤhrer — ich eröffne das Gemach — 
und wen entdeck“ ih? — Fuͤhle mein Entſetzen! 


Marquis. 


O ic) errathe alles. 


Karlos. 


Ohne Rettung 
war ich verloren, Roderich, waͤr' ich 
in eines Engels Haͤnde nicht gefallen. 
Welch ungluͤckſel'ger Zufall! Hintergangen 


von meiner Blicke unvorſicht'ger Sprache, 
gab fie ver füßen Taͤuſchung ſich dahin, 


196 Don Rarlos. 


fie felber fen der Abgott diefer Blicke. 

Geruͤhrt von meiner Geele ftillen Leiden, 

beredet ſich großmüthig - unbefonnen 

ihr weiches Herz, mir Liebe zu ermwiedern. 

Die Ehrfurcht fhien mir Schweigen zu gebieten; „ 
fie hat die Kühnheit es zu breden — offen 

liegt ihre fchone Seele mir — 


Marquis. 

So ruhig 
erzahlft du das? — Die Furftin Eboli 
durchfchaute dich. Kein Zweifel mehr, fie drang 
in deiner Liebe innerftes Geheimniß. 

Du haft fie ſchwer beleidigt. Sie beherrfcht 
den König. 


Karlos  ;uverfihtlic. 


Sie ift tugendhaft. 


Ma r quis. 
| Sie ift's 
aus Eigennuß der Liebe. — Diefe Tugend, 
ich fuͤrchte ſehr, ich Fenne fie — wie wenig 


I 
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reicht ſie empor zu jenem Ideale, 

das aus der Seele muͤtterlichem Boden, 

in ſtolzer, fhöner Grazie empfangen, 
fregmillig fproßt und ohne Gartners Hülfe 
verfchwenderifhe Blüten treibt! Es ift 

ein fremder Zweig, mit nachgeahmtem Suͤd 
in einem rauhern Himmelsſtrich getrieben; 
Erziehung, Grundſatz, nenn' es wie du willſt 
erworbne Unſchuld, dem erhitzten Blut 
| durch Liſt und ſchwere Kämpfe abgerungen, 
dem Himmel, der fie fordert und bezahlt, 
gewiffenhaft forgfaltig angefchrieben. | 
Ermäge ſelbſt. Wird fie der Königin 

es je vergeben können, daß ein Mann 

an ihrer eignen, ſchwer erfampften Tugend 
vorüber ging, fi fir Don Philipps Frau 
in hoffnungstofen Flammen zu verzehren ? 


Karlos, 
Kennft du die Zürftin.fo genau ? 
Marquis. | 
| | | Gewiß nicht. 
Kaum daß ich zweymal ſie geſehn. Doch nur 





93° Do Ruck 


ein Wort lab Mich noch fagen: Mir kam vor⸗ 


daß fie geſchickt des Laſters Plößen miedyun an« 
daß ſie ſehr gut um ihre Tugend wüßte nı 
Dann ſah ich auch die Königin. Be 
wie anders alles, was ich hier bemerkteln ;. 
In angeborner ftiller Glorie, =. acımaıı mr: 
mit forgenlofem Leichtfinn, mit des Anftands ı: 
ihulmaßiger Berechnung unbekannt, anud3iıy 
gleich ferne von Verwegenheit und Furcht 
mit feftem Heldenfchritte wandelt fiern: ıı Kraus 
die ſchmale Mittelbahn des Schick liche n 
unwiſſend, daß fie Anbetung erzwungen, 

wo ſie von eignem Beyfall nie getraͤumt. 
Erkennt mein Karl auch hier in dieſem Spiegel 
auch jetzt noch ſeine Eboli? — Die Fuͤrſtin 
blieb ftandhaft, weil fie liebte; Liebe war 
in ihre Tugend wörtlich einbedungen. auf 

Du halt fie nicht belohnt — fie fällt. 


Karlos mit einiger Heftigfeik. 


Kein! Kein! 


Nachdem er heftig auf und nieder gegangen. 


Mein, ſag' ich dir⸗ — 9 wüͤßte Roderich ⸗ 





+ 


Ra 
4 
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wie trefflich es ihn kleidet, feinem Karl 


der Seligkeiten goͤttlichſte, den Glauben 
an menſchliche Vortrefflichkeit, su fehlen! „ , 
Marauis. N 
Verdien ich das? — Mein, Liebling r meiner 
\ Seele, 


das wolle ich nicht, bey Gott im Himmel nicht! — 
O dieſe Eboli — fie waͤr' ein Engel, 
und ehrerbietig wie du ſelbſt ſtuͤrzt' ich 


vor ihrer Glorie mich nieder, haͤtte 

fie — dein Geheimniß nicht erfahren. —— 
Karlos. 7a 

Sich, 

wie eitel deine Furcht iſt! Hat ſie andre 

Beweiſe wohl, als die ſie ſelbſt beſchaͤmen? 

Wird fie der Rache trauriges Vergnügen 

mit ihrer Ehre kaufen? 


Marquis. — 
— Ein Erröthen 
auriid zu nehmen, haben manche fihon 1. « 
der Schande fih geopfert. 


200 DD... : Kar lo 


Karlos mit Heftigkeit aufftehend. 
RL | Kein, das iſt 
zu hart, zu grauſam. Sie ift ſtolz und eder;' 
ih kenne fie und fürchte nichts. umſonſt 
verſuchſt du meine Hoffnungen zu ſchrecken. 
Ich ſpreche meine Mutter. 


Marquis. 
Jetzt Bozut | 


Karlos. | 
Sch habe num nichts mehr zu fhonen — muß 
mein Schiefal wiſſen. Sorge nur, wie ich 
fie fprechen kann. 


Marquis. 
-  Ynd diefen Brief willft du 
ihr zeigen? Wirklich mwillft du das? 


Karlos. 
| Befrage 
mich darım nicht. Das Mittel jest, das Mittel, 
daß ich ſie ſpreche! 


— 


£ 
* 
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iR arg u i ur in ai 


2 Sagrefi du mir — hs 
du liebteſt deine Mutter? — Du bift Willens 


ihr diefen Brief zu zeigen ? — IEER TR EX HIT 
Narlos fieht zur Erde: und ER ram 
Anz Bd Karl, ich leſe 


in deinen Mienen etwas — mir ganz neu — 
ganz fremd bis dieſen Augenblick. — Du wendeſt 
die Augen von mir? Warum: wendeſt du 
die‘ — von mir ? So iſt's wahr? — 
Ob ich 
denn wirklich recht geleſen? Laß doch ſehn — 


Karlos giebt ihm deu Brief. Der Marquis zerreißt ihn. 


Karlos. 


Was, bift du raſend? | 
2 — mit gemäßigter Empfindlichkeit. 
Wirklich — ich geſteh' es — 
an mdieſem Briefe lag mir viel, 


Marquis. 


— So ſchien es 
Darum zerriß ich ihn. asnt 





— ———— 
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Der Marauis ruht mit einem durchdelkgenden Blick 
auf dem Deinzen, der ihm zweifelhaft anſteht. Langes 
Stilifhweigen. EVER, | 


ET Sr boch⸗ mas Haben 
lo des koͤniguchen Bettes al 
mit Deiner! — Deiner Liebe denn zu FR # 
War Philipp dir, gefahrlich ? Welches Band 
fann Die verlegten: Pflichten des Gemahls 

mit deinen fühnern Hoffnungen verknüpfen ? 
Hat er geſundigt, wo du liebft? Nun freilich 
Lern’sich ‚Dich faſſen. O wie ſchlecht hab). ic 
‚bis jest if deine Liebe mich berfianden! 


a3 3; - y “ir - - 
CET pr fi “ — * J TF intime em 
ö . zE 


g a r L o s ——— 


Wie, Roderich? Was glaubſt du? 


Marquis. 





J ich fühle, Ä 
wovon ic) mich entmöhnen muß. Ja einſt, 
einſt war's ganz anders. Da warſt du fo reich/ 
fo warm, fo reich ! :ein ganzer Weltkreis hatte 







in-deinem weiten Bufen Kaum. Das alles 
ift num dahin, son einer Leidenfchaft, 


ix D 
iu 
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von einem Heinen Eigennutz verſchlungen. 
Dein Herzsiftuausgeftouben? : Keine) Thraͤne,/ 
dem ungeheuern Schickſal der Provinzen u92 
nicht einmal eine Thraͤneamehr· — O Rarkısc 
wie arm biſt du, wie bettelarm geworden, 


ww 


ſeitdem du Er aD ad 
—  Rartos. ES; rat 
wirft fich in einen Seffel. Nach einer Daufe mit kaum 


NLATERR unterarücen Weinen:; an 
Ich weiß, | 
daß du mich nicht. mehr achteſt. | 


he br, RER. aaa 


— 
J Rıf 
J * * 


Richt fo, Kart! 
Ich kenne dieſe Aufwallung Sie war 
Verirrung lobenswuͤrdiger Gefuͤhle. 
Die Königin gehörte dir, war dir 
geraubt von dem Monarchen — doch bis jet 
2 mißtrauteſt du befcheiden Deinen Rechten. 
Vielleicht war Philipp ihrer werth. Du wagteſt, 
nur leiſe noch, das Urtheil ganz zu ſprechen. 
Der Brief entfhied: Der Wuͤrdigſte warf Du 





,. 


— 
2 





OR. Don Karl 


Mit folser Freude ſahſt Du nun das Schickſal 
der Tyranney, des Raubes uͤberwieſen. | 
Du jauchzteſt, der Beleidigte zu ſeyn; 

denn Unrecht leiden fhmeichelt großen Seelen. 
Doch hier verirrte deine Dhantafie, TI min. 

dein Stolz empfand Genugthuung — dein 

Hers 
peſptad ſich ⸗ offn ung. Sieh, ih wußt es 
Ha .- wohl, 
au u Hate dießmal febſt Did Hlinendanben. 


KEnrtds 3 "gerührt. 9 


Nein, Roderich, du irreſt ſehr. Ich dachte 
ſo edel nicht, bey weitem nicht, als du 
mich gerne glauben machen moͤchteſt. 


Marquis. 
Bin 
ih denn fo wenig hier bekannt? Sieh, Karl, 
wenn Du verirreft, ſuch' ich allemal 
die Tugend unter Hunderten zu rathen, 
die ich des Fehlers zeihen kann. Doch nun 
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wir beffer uns verfiehen, fey’s! Du follft 
die Königin jegt fprechen, mußt fie fprechen. — 


Karlos ihm um den Hals fallend. 
O wie erroͤth' ich neben dir! 

Marquis. 

| Du haft 

mein Wort. Dun überlaß mir alles andre, 
Ein wilder, fühner, gluͤcklicher Gedanke 
fteigt auf in meiner Phantaſie. — Du follft 
ihn hören, Karl, aus einem ſchoͤnern Munde. 
Ich drange mich zur Königin, Vielleicht 
| daß morgen ſchon der Ausgang ſich erwieſen. 
Bis dahin, Karl, vergiß nicht, daß, „ein Anſchlag, 
den hoͤhere Vernunft gebar, das Leiden 
der Menſchheit draͤngt, zehntauſendmal vereitelt | 
nie aufgegeben werden darf, — Hörft du ? 
Erinnre dih an Slandern! 


Karlos. 


Alles, Alles, 
was Du und hohe Tugend mir gebieten. 


wär 





% 


ſogleich zur Stadt? 
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Marquis Zeht an ein Fönfter) 


Die Zeit ift um. Ich Re Bein Gefotge"” | 


Sie umarmen ſich. | x 


Jetzt wieder Kronprinz und Vafall, 


Karlos. 
Du faͤhrſt 


Mar vis, 
Sogleich. 


Karlos. 


Halt! noch ein Wort! 
Wie leicht war das vergeffen !— Eine Nachricht, 
die aͤußerſt wichtig: — „Briefe nad) Brabant 
erbricht der Koͤnig.“ Sey auf deiner Hut! 
Die Poſt des Reichs, ich weiß es, hat geheime 


Befehle. — 


Marquis. 


Wie erfuhrft du das $ 
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Rurkoe.  7= | 
| | Don Raymond 
von Taris iſt mein guter Freund. 
M ara wis nach einigem Stillfchiveigen. 
— Auch das! 
Sp nehmen fie den Umweg über Deutſchland! 
Ste gehen ab zu verfchiedenen Thüren. 
x 
—* 


Diiteters re 


Das Schlafzimmer des Königs. 


Erfter Auftritt. 


Auf dem Nachttifche zwey brennende Kich- 
ter. Sm Hintergrunde des Zimmers einige 
Pagen auf den Knieen, eingefchlafen. Der 
König, von oben herab Halb ausgekleivder, 


fteht vor dem Tifche, einen Arm über den 
Seffel gebeugt, in einer nachdenfenden Stel: 


fung. Bor ihm liegt ein Medaillen” und 
Papiere. | 

König. 
Das fie fonft Schwarmerin gewefen — wer 
kann's laugnen ? Nie konnt‘ ich ihr Liebe geben, 
und dennoh — ſchien fie Mangel je zu fühlen ? 
So ift's erwiefen, fie ift falfch. 


vielleicht in meinem Vorſaal aud) ? 
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‚Hier macht er eine Beivegung , die ihm zu fich ſelbſt 
bringe. Er fieht mit Befremdung auf. 


Wo war ih? 
Wacht denn hier niemand, als der König? — 
ni Was? | 
die Lichter Schon herab gebrannt? doc nicht 
fhon Tag? ae 5, % 
& läßt eine uhr vepetiven. — Es ſchlägt vier. 
Ich bin um meinen Schlummer.. Nimm 
ihn für empfangen an, Natur. Ein König hat ; 
nicht Zeit verlorne achte nachzuholen ; 
jest bin ich wach und Tag foll fen. 
' Er löſcht die Lichter aus und öffnet eine Fenſtergar— 
dine. — Indem er auf und nieder heht, bemerkt er die 


ſchlafenden Knaben, und bleibt eine Zeit lang ſchweigend 
vor ihnen ſtehen; darauf zieht er die Glocke. 4 


Schlaft's irgend 


14 
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’ 


Zwenter Auftritt... .. 
Der König. Graf Lerma. 
Ler ma 
mit Beſtürzung, da er den König gewahr. wird. 
| | | „Befinden 
Sid Ihre Majeſtaͤt nicht wohl? i 
König. 


Im Tinten 
Pavillon war. Feuer. Hoͤrtet ihr 
den Larmen nicht ? 


Lerma. 


Kein, Ihre Majeftät. 


Konig. 
Hein? Wie? Und alfo hatt! ih nur getraume? 
- Das kann von Ungefähr nicht fommen. Schlaͤft 
auf jenem Flügel nicht die Koͤnigin? 


x 

E 
4 
* 


Y 


% 
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Lerma. 


Ja, Ihre Majefiaͤt. 


König. 


Der Traum —— he 
Man * die Wachen kuͤnftig dort verdoppeln, 
hoͤrt ihr 2 ſo bald es Abend wird — doch ganz, 
ganz insgeheim. — Ich will nicht haben, daß — 
She prüft mich mit den Augen? 


Lerma. 

U Sch entdede 
ein brennend Auge, das um Echlummer bitter. 
Darf ich es wagen, Ihre Majeftat BE 
an ein Foftbares Leben zu erinnern, 
an Voͤlker zu erinnern, die die Spur 
durchwachter Yacht mit fürchtender Befremdung 
in folden Mienen lefen würden — Nur 
zwey kurze Morgenftunden Schlafe — 


Koͤnig mit zerſtörten Blicken. F 


Edlafr 


“ Er find’ ih in Eskurial. — Go lange: 
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der König ſchlaͤft, it er um feine Krone, 

der Mann um feines Weibes Herz — Nein! 

| rein! | in; 
Es ift DVerleumdung — Bar es nit ein 

Weib, 
ein. Weib, das mir es flufterte Der Name 
des Weibes heißt Verleumdung. Das Verbrechen 
ift nicht gewiß, bis mir's ein Mann bekraͤftigt. 
Zu den Pagen, welche ſich unterdeſſen ermuntert haben. 
Ruft Herzog Alba! 
Pagen gehen. 
Tretet naͤher, Graf! 

Iſt's wahr? | 


1 J 


Er bleibt forſchend vor dem Grafen ſtehen. 
O eines Pulſes Dauer nur 
Allwiſſenheit. — Schwoͤrt mir, iſt's ea Ich 
bin 
betrogen ? Bin ih'st Sf es wahr? 


Lerma. 


Mein großer, 
mein befter König — a 





“ 
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Küng. zurück fahrend. un 190 
su Koͤnig! K Koͤnig nur 


und wieder Koͤnig! — Keine beßre Antwort, 
als leeren hohlen Wiederhall? Ich ſchlage j 
an dieſen Selfen und will Wafler, Waſſer 
für meinen heißen Fieberdurſt — Er — 
mir gluͤhend Gold. na sun 

“ Serma. 


& ze ri . *1 J 
* 1% y a 


Mas wäre wahr, 1 mein, König? 


| König. | 
Nichts. Nichts. Verlaßt mic. Seht. 


Der Graf will fich entfernen, er ruft ihn noch einmal 
zurück, Mc 


Ihr fend vermaͤhlt ? 
Seyd Vater? Ja? De 
Lerma. 

Sa, Shre Majeſtaͤt. 
Koͤni g. 
Vermaͤhlt, und könne es wagen, eine N u. 
bey Eurem Herrn zu wachen ? Euer Haar 


* 
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ift filbergrau und ihr erröcher nicht, - 

an eures Weibes Kedlichkeit zu glauben ? 

O geht nach Hauſe. Eben trefft ihr fiesiwı Ami. 
in eures Sohns blutſchaͤndriſcher Umarmung. 
Glaubt eurem König, geht — Ihr ſteht beſturzt? 
hr ſeht mich mit Bedeutung an? — weil ich, 
ich ſelber etwa graue Haare trage? 
Ungluͤcklicher, beſinnt euch. Koͤniginnen 
beflecken ihre Tugend nicht. Ihr ſeyd 

des Todes, Wenn ihr zweifelt —E | 


Lerma mit Hige. 
| Wer kann das ? 
In allen Staaten meines Königs wer — 
iſt frech genug, mit giftigem Verdacht 
die engelreine Tugend anzuhauchen? 
die beſte Koͤnigin ſo tief — 


König. 
| Die Befte ? 
Und eure Befte alfo auh? Sie hat 
ſehr warme Freunde um mich her, find’ ic. 
Das mus ihr viel gefoftet haben — mehr, 
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als mir bekannt ift daß fie geben kann, 7 
Ihr ſeyd entlaſſen. Laßt den Hergog kommen. 


Lerma. 


Schon Hör ich ihn im Vorſaal — 


Im Begriff zu gehen. 


Konig nit gemäildertem Zone, 


E Graf! — Was ihr 
‚vorhin bemerkt, ift doch wohl wahr gewefen. 
Mein Kopf glüht von durhwachter Nacht. — 
| Vergeßt, | 
was is im wachen Traum geſprochen. Hört 
x ihr ? 
Vergeßt es · Ich bin euer gnaͤd'ger Koͤnig. 


Er reicht ihm die Hand zum Kuſſe. Lerma geht, und 
öffnet dem Herzog von Alba die Thüre, 


2316 Don RKertc 


Dritter Auftritt. 
Der König und Herzog von Alba. 


Alba 
nähert fich dem König mit ungewiſſer Miene. 
Ein mir fo überrafchender Befehl — 
zu diefer außerordentlichen Stunde? 


Er ſtutzt, wie er den König genauer betrachtet. 


Und diefer Anblick — 


König | 
hat fich nicdergefegt und das Medaillon auf dem Zifche 


ergriften. Er ſieht den Herzog eine lange Zeit ſtillſchwei— 
gend an. 


Alſo wirklich wahr ® 
Sch Habe keinen treuen Diener ? 


Alba ſteht betreten ftill. 
— Wie? 


König. “ 
Sch bin auf's todtlichfte gefrantt — man weiß es, - 
und niemand, der mich warnte! 





- v \ . 
\ 


I 


Deigtaor,äkt- 2m 
| | | 
Alba mit einem Blick des Erſtaunens. 
oe win ui Are Eine Kraͤnkung, 
die meinem König gilt und meinem Aug 
entging ? 


Ke oͤnig zeigt ihm die Briefe 


Erkennt ibr diefe Hand? 


Albas 
Ä | Es iſt 
Don Karlos Hand, — m dr 


Königs : 

Pauſe, worin ex den Herzog ſcharf beobachtet, 

son Vermuthet ihr noch nichts ? 

Ihr habt wor feinem Ehrgeig mid gewarnt? 1. 
War's nur ſein Ehrgeig, dieſer nur, wovor 
ich zittern ſollte $ | uns 


Alba. 
| Ehrgeig ift ein großes — 


ein weites Wort, worin unendlich viel 
noch liegen kann. 


* 


18 Don Ratlos. 


/ 


a ont. 
ee um wißt ihr AIR Sefonen 
mir zu entdeden® RN im 
Alba 


nach einigem Stilföneigen mit oerſchlohner Miene. 


9 
* 


Ihre Majeſtaͤt 
vertrauten meiner Wachſamkeit das Reich. 
Dem Reiche bin ich mein geheimſtes Wiſſen 


und meine Einſicht ſchuldig. Was ih ſonſt 


vermuthe, denke oder weiß, gehort 
mir eigen zu. Es find geheiligte 
Beſitzungen, die der verkaufte Sklave 
wie der Vaſall den Koͤnigen der Erde 


zurück zu halten: Vorrecht hat — Nicht alles, 


was klar vor meiner Seele ſteht, iſt reif 


genug für meinen König. Will er doch 


befriedigt ſeyn, ſo muß ich bitten, nicht 
als — zu N 


Br on i 9 giebt ihm die Briefe. 


Left 
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Al b a 
lieſt und’ wendet fich erſchrocken gegen den König. 


3264 
ev“ 


der Nafende, dieß unglüdfelge Blatt ' 
in meines Königs Hand zu geben?’ nen 


na ee. br 
auasp hin tb /dnd 66 Was? 
So —9— ihr, wen der Inhalt meint? — Der 
| Name nid Allah 

iſt, wie ich weiß, auf dem: — vermieden 


— Alba betroffen "zurück tretend. 
Ich tür u Br 


Konis 
DE ——— wißt? 
—J Frhr din 446 
AL ba . nad einigem’ Bedenken. 
gummdung: ei Es iſt heraus, 
Mein Herr beftehlt — ih 4 nicht mehr 
2 Die zuruͤcke — 
Sch Täugn’ es nicht — ich kenne die Perſon. 


— 
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| König 
aufſtehend in einer fchveklichen Bewegung. | 


D einen neuen Tod hilf mir erdenken, 


der, Rache fürdhterliher Gott! — — Co Klar, 


jo weltbekannt, ſo laut ift das Verftandniß, 
daß man, des Korfihens Muͤhe uͤberhoben, 
ſchon auf den erſten Blick es raͤh — Das ift 
— Das hab' ich nicht gewußt! Das 
En) nicht * 

* atfo bin dem Letzte der es findet! 

Der Letzte durch mein ganzes Reich: — 9% 


A (ba wirft fich dem König zu Süßen. 


Ja ich bekenne 
Hi ſchuldig, gnädigfter Monarch. Ich fchame 
mid einer feigen Klugheit, die mir da 
ER | ſchweigen rieth.,. mo meines Königs Ehre, 
Gerechtigkeit und Wahrheit lauf genug 
zu reden mich beſtuͤrmten — Weil doch alles 
verftummen: will — weil die Bezauberung 
der Schönheit aller Männer Zungen bindet, 
fo ſey's gewagt, ich rede; weiß ich gleich, 
daß eines Sohns einſchmeichelnde Betheurung, 
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daf die verführerifchen Reigungen, 
die Shranen der Gemahlin — 


König vafıh und heftig. 

* Stehet auf. 
Ihr habt mein koͤnigliches Wort — Steht auf. 
Sprecht unerſchrocken. 


Alba aufſtehend. 


Ihre Majeſtaͤt 
beſinnen Sich vielleicht noch jenes ——— 
im Garten zu Aranjuez. Sie fanden 
die Koͤnigin von allen ihren D Damen 
verlaffen - — mit zerfiörtem Blick — allein 
in einer abgelegnen Laube. 


Koͤnig. 
ie Ha! 
Was werd’ ich hören? Weiter! 
Alba, 


Die Marquiſin 
von Mondekar ward aus dem Reich verbannt, 
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weil fie Großmuth genug beſaß, ſich ſchnel 
für ihre Koͤnigin zu opfern — Jetzt 

ſind wir berichtet — Die Marquiſin hatte 
nicht mehr gethan, als ihr befohlen worden. 
Der Prinz war dort gewefen. \ 


König ſchrecklich auffahrend. 


Dort gewefen ? 
Doch alſo — 


Alba. 


Eines Mannes Spur im Sande, 
die von dem linken Eingang dieſer Laube 
nad) einer Grotte ſich verlor, wo noch 
ein Schnupftud) lag, das der Infant vermißte, 
erwedte gleidy Verdacht. Ein Gartner Hatte 
dem Prinzen dort begegnet, und das war, 
bennah' auf die Minute ausgerechnet, 
diefelbe zeit, wo Eure Majeftat 
Sich in der Laube zeigten. 
Konig 
aus einem finftern Nachfinnen zurück Fommend. 
| Und fie weinte, 
als ih Befremdung blicken ließ! Sie machte 
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vor meinem ganzen Hufe mid) ‚ersörgen! m 
erröthen vor mir ſelbſt — Bey Gott! id ftand 
wie ein Gerichteter vor ihrer Tugend — 


ER lange und tiefe Stine. ‘Er ſetzt fich nieder und 
verhüllt das Geficht. 


Ja, Herzog Abe - — Ihr habt Recht — * 


koͤnnte > 

zu etwas Schrecklichem mich fuͤhren — gafı 4 

mich einen Augenblick allein. | — 
Alba. 


Mein Koͤnig, 
felbt das entſcheidet noch nicht ganz — 


Koͤnig nach den Papieren greifend. 


Auch das nicht? 
Und das? Und wieder das? Und dieſer Laute 
Zuſammenklang verdammender Beweiſe? 
O es iſt klaͤrer als das Licht — Was ich | 
ſchon lange Zeit voraus gewußt — Der Frevel 
begann da fhon, als ich von euern Händen 
‚fie in Madrid zuerft empfing — Noch ſeh' ich 
mit dieſem Blick des Schreckens, geiſterbleich, 


Don ’Karlos. 


auf meinen grauen Haaren fie verweilen! J 
Da fing es an, das falſche Spie 


Alba. 


| Dem Prinzen 
ſtarb eine Braut in feiner jungen Mütter. 
Schon hatten fie mit Wünfchen fi gemiegt, 
in feurigen Empfindungen verſtanden, 
die ihr der neue Stand verbot. Die Furcht 
war ſchon beſiegt, die Furcht, die ſonſt das erſte 
Geſtaͤndniß zu begleiten pflegt, und kuͤhner 
ſprach die Verfuͤhrung in vertrauten Bildern 
erlaubter Ruͤckerinnerung. Verſchwiſtert 
durch Harmonie der Meinung und der Jahre, 
duch gleihen Zwang erzürnt, gehorchten fie 
den Wallungen der Leidenfchaft fo dreifter. 
Die Politik griff ihrer Neigung vor; 
iſt es zu glauben, mein Monarch, daß fie 
dem Gtaatsrath diefe Vollmacht zuerfannte ? 
das fie die Füfternheit bezwang, die Wahl 
des Kabinets aufmerkfamer zu prüfen 2 
Sie war gefaßt auf Liebe, und empfing — 

ein Diadem; — 
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König beleidigt und niit Bitterkeit. 

Ihr unterſcheidet ſehr — 
ſehr weiſe, Herzog — Sch bewundre eure 
Beredſamkeit. Sch dank’ euch. 

Aufſtehend „kalt und ſtolz. 
— Ihr habt Recht: 
die nu ſehr gefehlt, mir Briefe 
von dieſem Inhalt zu verbergen — mir 
die ſtrafbare Erſcheinung des Infanten 
im Garten zu verheimlichen. Sie hat — 
aus falſcher Großmuth ſehr gefehlt. Ich werde 
ſie zu beſtrafen wiſſen. 
Er zieht die Glocke. 
Wer iſt ſonſt 
im Vorſaal? — Euer, Herzog Alba, 
bedarf ich nicht mehr. Tretet ab. 


Alba. 


Sollt' ich 
durch meinen Eifer Eurer Majeſtaͤt 
zum zweyten Mal mißfallen haben ? 


— 
—R Be 
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Kömig au einen Pagen, der herein tritt. 
| Rabe 
Domingo kommen. 3 u 
Der Page geht ab. | 
Ich — es * 
daß ihr beynahe zwey Minuten lang 
Mich ein Verbrechen haͤttet fuͤrchten laſſen, 
das gegen Euſch begangen werden kann, 
j Alba entferne fi. 


Better SUT Terre 
A \ j u ; ö à 
Der König. — J— 
Der König 
geht einigemal auf und ob, j fie) su —* 
ri tr v 1 
Domingo 


tritt einige Minuten nach dem Herzog herein, nähert ſich 
dem König, den er eine Zeit lang mit fenerlicher Stille 


betrachtet. 
Wie froh erſtaun ihr, Eure Majeftaer u 2° 
fo ruhig, ſo gefaßt zu ſeim. mu 





/ 


> ri A." Bar 
Erftaunt ihr — 
Domingo. 
Der Vorſicht fen's gedankt, daß meine Furcht 
doch alſo nicht gegruͤndet war! Nun darf 
m. um fo eher hoffen. | 


König. 


— Eure Furcht? 
Was war zu fuͤrchten? 


Domingo. 


Ihre Majeftar, 


ich darf nicht bergen, daß rn altbereits 
um ein Geheimniß weiß — 


1 König finfter. 
Hab’ id denn ſchon 
» den Wunſch geäußert, es mit euch zu theilen? 
Wer kam ſo unberufen mir zuvor ? 
Sehr fühn, bey meiner Ehre! 


 Dominge. 
2 .. Mein Monarch, 
der Ort, der Anlaß, wo ich es erfahren, 


ha 0. Dion mar I £ 


das Siegel, unter dem ich es erfahren, - 
fpricht wenigftens von diefer Schuld mich fren. 
Am Beichtſtuhl ward es mir vertraut — vertraut 
als Miflethat, die das empfindliche | 

Gewiſſen der Entdederin belafte, 

und Gnade bey dem Himmel ſucht. gu Mär 
beweint die Fürftin eine That, von der 

fie Urſach hat die furchterlichften Tram 

für ihre Königin zu ahnden. | 


König. 

Wirklich? 
Das gute Herz — hr habt ganz recht vermuthet, 
weßwegen ih euch rufen ließ. Ihr ſollt 
aus diefem Dunkeln Labyrinth mich führen, 
worein ein blinder Eifer mich geworfen. 
Bon Euch erwart ich Wahrheit. Redet offen 
mit mir. Was foll ich glauben, was beſchließen © 
Von eurem Amte fodr' ich Wahrheit. | 


Domingo. 
\ 


Sire, 
„wenn meines Standes Mildigkeit mir auch 





— 
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der Schonung füge Pflicht wicht auferlegte, 


doch wuͤrd ich Eure Majeſtaͤt beſchwoͤren, 


um Ihrer Ruhe willen Sie befhmwören, 
ben dem Entdeden fill zu ftehn — das Jorſchen 
in ein Geheimniß ewig aufzugeben, 

das niemals freudig ſi ich entwickeln kann. | 
Mas jegt befannt iſt kann vergeben werden. 
Ein Wort des ‚Könige — und die Königin 
hat nie gefehlt. Der Wille des Monarchen 
verleiht die Tugend wie das Gluͤck — und nur 
die immer gleiche Ruhe meines Konigs 

kann die Gerüchte maͤchtig niederſchlagen, 


die ſich die Laͤſterung erlaubt. 


— 


x 


Gerüchte? 2 


Bon Mir, —9 unter meinem Volke? 


Re Domingo. 
Luͤgen 


| FERIEN Luͤgen! Sch beſchwor es. 


Doch freylich giebt es Faͤlle, wo der Glaube 


des Volks, und war'.er noch fo unerwieſen, 


bedeutend wie die Wahrheit wird.. 


} PR J 


\ 
be Don Karlos— 
PRIMA RD 


De 00— 
—* el i 5 el ehe Fe Pi 
Und — Se es — ha 


"Dohingn. unmiadad nis 

Guter Name 

iſt das kofbare ein ge Gut, um welches RR 
die Königin mit einem Buͤrgerweibe 


wetteifern muß — 


König. 


Ei den doch will ib, 2; ’ 
hier nicht gezittert werden foll 2 * 
Er ruht mit ungewiſſem Blick auf Domingo. Nach 
einigem Stillſchweigen: 
* Kaplan, 
id. ſoll noch ewas Shnme 
Verſchiebt es nicht. Schon lange leſ' ich es 
in dieſem Ungluͤck bringenden Geſichte. 
Heraus damit! Sey's was es wolle! Laßt 
nicht langer mich auf diefer Folter beben. 
Was glaubt das Volk? 
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Domingo. 

Noch einmal, Sire, das Volk 
kann irren — und es irrt gewiß. Was es 
— darf den König nicht erfhüttern - — 
nur — daß es fo weit ſchon fid wagen durfte, 
dergleichen au behaupten — 

ö Ä König, 
Was? Muß ic 
fo lang’ um einen zropfen Bife euch bitten ? 


Domingo. 

Das Volt denkt an den Monat noch zuruͤcke, 
der Eure koͤnigliche Majeſtaͤt 

dem. Tode nahe brachte — Dreyßig Wochen 
nach dieſem lieſt es von der gluͤcklichen 
Entbindung — u Rsils 


"Der König fteht.auf und zieht die Glocke. Herzog von 
Alba. tritt herein, Domingo betroffen. 


Ich erRaupg,, Sire! 
Koͤni 9 dem Herzog Alba entgegen: gehend. 
Ä | | Toledo! 
Ihr ſeyd ein Mann. Schuͤtzt mich vor diefem 
Driefter, 


232 Dvn Karlos. 


Alba. 
Erholen Sie Sich, mein Monard. 


Do mingo. 


Er und Herzog Alba geben ſich verlegene Zlikr, 
Nach einer Daufe: 


Wenn wir voraus es hätten wiſſen fonnen, 
daß diefe Nachricht an: dem Ueberbringer 
geahndet werden follte — 


Ko n ig. 
Baftard ſagt ihr ? 
Sch war, fagt ihr, vom Tode faum erfianden, 
als fie fih Mutter fühlte? — Wie? Das war 
ja damals, wenn ich andere mich nicht irre," 
als ihr den heiligen Dominikus 
in allen Kirchen für das hohe Wunder lobtet, 
das er an mir gewirkt 1 — Was damals Wunder 
gewefen, ift es jegt nicht mehr? Go habt 
ihr damals, oder heute mir gelogen. 
An was verlangt ihr daß ich glauben ſoll? 
O ih durchſchau' euch. Waͤre das Komplott 
| ſchon damals reif geweſen — ja dann war . 
der —— um ſeinen — 
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Alba: | 
Die 3 iE = Komplott! 
Se rs rer Tr nA 
König. 
—— a Ihr folltet 
mit diefer, benfpiellofen Harmonie... ....0 +; 7 


jetzt in derſelben Meinung euch begegnen, 

und doch nicht einverſtanden ſeyn? Mich wollt 

ihr das bereden? Mich? Ich ſoll vielleicht 

nicht wahrgenommen haben, ‚wie erpicht 

| und gierig ihr auf euren Raub euch. ſtuͤrztet ? 

Mit welcher Wolluft ihr an meinem Schmers,,.; 
an meines Zornes Wallung euch geweidet? | 
Richt merken foll. ich, wie voll, Eifer. dort 

der Herzog brennt, der Gunft zuvorzueilen, 

die meinen Sohn befchieden war? Wie gerne | 
der fromme Mann Hier feinen Eleinen Grol 
mit meines Zornes Kiefenarm bewehrte ee: 
Ich bin der Bogen, bildet ihr eud) ein, 

den man nur fpannen dürfe nach Gefallen? — 
Noch hab' ich meinen Willen auch — und wenn 
ich zweifeln ſoll, ſo laßt mich wenigſtens 

bey euch den Aufang machen. 
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Alba. 


hat unfre Sirene nicht erwartet, 


König. 
Treue! 


> Die Treue warnt vor drohenden Verbrechen, 
die Rachgier ſpricht won den behangenen.” 
Laßt Hören! Was gewann ich denn durch eure 
Dienftfertigteit ? LS, was ihr vorgeht, wahr; 
was bleibt mir übrig als der Trennung Wunde ? 
der Rache trauriger Triumph? — Doch nein, 
ihr fürchtet nur, ihr gebt mir ſchwankende 
Vermuthungen — Am Abfrurz einer Hölle 
laßt ihre mich Atari und —— | 


» omingo. 
“Sind Anre 
Beweiſe moglich, wo das Auge ſelbſt 
nicht uͤberwieſen werden kann? 
‚König | 
nach einer großen Pauſe ernft und fenerlich zu Domingo 
fich mwendend, Ä 
| | Ich will 
die Großen meines. Königreichs verſammeln, 


Diefe Deutung. 
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und felber zu Gerichte figen. Tretet 
heraus Bor allen — habt ihr Much — und klaget 
als eine Buhlerin fie an -— Sie fol’ 
des Todes fterben — ohne: Rettung — fie "I 
und ber Infant foll fterben — aber — merkt 
} udn 
kann ſie ſich reinigen — ihr ſelbſt! Wollt ihe 
die Wahrheit durch ein ſolches Opfer ehren? 
Entſchließet euch. Ihr wollt nicht? Ihr ver⸗ 


ſtummt? 
Ihr wollt nicht? — Das iſt eines Luͤgners 
| ‚Eifer. 
Alba, 


der ſtilſſchweigend in der Gerne geftanden, Falt und ruhig. 
Ich will es. 


König 
‚dreht fich rin wm; und ſteht den eh eine‘ 
Zeit langıftorr an. 
Das ift kuhn! Doch mir fallt ein, Re 
daß ihr in ſcharfen Schlachten euer Leben 


an efwas weit geringeres gewagt — 
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mit eines Würfelfpielers Leichtfinn für 0) 2 
des Ruhmes Unding e8 gewagt — Und was) 
ift euch das Leben? — Koͤnigliches Blut 
geb’ ich dem Raſenden nidyt Preis, den nichts 
zu hoffen hat, als ein geringes Dafeyn au cnu 
erhaben aufzugeben. — Euer Opfer 
verwerf ich. Geht — Geht, und im Audienz⸗ 
Sa But fear 
erwarfer meine; weiteren Befehle R 
Beide gehen ab.‘ 


ge 


Fünfter Auftritt. 


Der Kön ig allein. * 
Jetzt gieb mir einen Menſchen, gute Vorſicht 
Du haſt mir viel gegeben. Schenke mir 


jetzt einen Menſchen. Du — du biſt allein, 


denn deine Augen pruͤfen das Verborgne, 


ich bitte dich um einen Freund, denn ichh 


bin nicht wie du allwiſſend. Die Gehuͤlfen, 
die du mir zugeordnet haſt, was ſe 


u; 
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mir find ‚ weißt du. Mas fie verdienen, haben 
‚fie mir gegolten. Ihre zahmen Lafter, | 
beherrfcht vom Zaume, dienen meinen Zwecken 
wie deine Wetter reinigen die Welt. 

Sch brauche Wahrheit — Shre ſtille Quelle 

im dunfeln Schutt des Irrthums aufzugraben, | 
ift nicht das Loos der Könige. Gieb mir 

‚den feltnen Mann mit reinem , offnem Herzen, 
mit hellem Geijt und unbefangnen Augen, 

der mir fie finden helfen kann — ich [hätte 
die Loofe auf; lab unter Taufendenn 
die um der Hoheit Sonnenfcheibe flattern, 

den Einzigen mich finden. 


Er öffnet eine Schatulle, und nimmt eine Schreibtafel 
heraus. Nachdem er eine Zeit lang darin geblättert: 


Bloße Namen — 
nur Namen ſtehen hier, und nicht einmal 
Erwaͤhnung des Verdienſts, dem ſie den Platz 
auf dieſer Tafel danken — und was iſt 
vergeßlicher als Dankbarkeit? Doc hier 
auf diefer andern Tafel leſ' ich jede 
Bergehung pünktlich beygefchrieben, Wie? 


ale 4 
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Das ift nicht gut. Braucht etwa das Gedaͤchtniß 
der Rache diefer Huͤlfe noch? 

— dieſt weiter. | 

‚Graf Egmont? 

Was will der hier? — Der Sieg ben Saint 
* Quentin | 

war längft verwirkt. Ich werf' ihn zu den 

Todten. 

Er löſcht dieſen Namen aus, und ſchreibt ihn auf die 
andere Tafel. Nachdem er weiter gelefen-; | 
Marauis von Poſa? — Poſa? — Bon 

Kann 
ich diefes Menfchen mich doch kaum befinnen! 
Und zweyfach angeftrihen — ein Beweis, 
daß ich zu großen Zwecken ihn beſtimmte! 
Und war es moͤglich? diefer Menfch entzog 
ſich meiner Gegenwart bis jetzt? vermied 
die Augen feines koͤniglichen Schuldners ? 


Bey Gott! im ganzen Umkreis meiner Staaten 
der einz'ge Menſch, der meiner nicht bedarf! 3% 


Beſaͤß' er Habfucht oder Ehrbegierde,: 
er ware längft vor meinem Thron: erſchienen. 
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Wag' ich's mit diefem Sonderling? Wer mid) 
entbehren: kann, wird Wahrheit für mich haben. 


72:193 9 | Er geht ur 


| Sechster Auftritt. 
Der Audienzſaal. 


Don Kartos im Geſpraͤch mit dem Prinzen 
von Parma. Die Herzoge von Alba, 
Seria, und Medina Sidonia, Graf 
von. Lerma, und noch andere Granden 
mit Schriften in der Hand. Alle den König 
| | erwartend. 


Medina Sidonia, 
von allen Umſtehenden ſichtbar vermieden, wendet ſich 


er Herzos von Alba, der allein und in ſich gekehrt auf 
und ab geht. 


Sie haben ja den Herrn geſprochen, Herzog. — 

Wie fanden Sie ihn aufgelegt? 
TR a 
| IN S@ehn Nbel 

für Sie und Ihre Zeitungen. er | 
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Medina Sidonia.ı 
\ | Im Feuer 
des Engliſchen Geſchuͤtzes war mir's leichten 
als hier auf dieſem Pflaſter. 


Karlos, der mit ſtiiler Theilnahme auf ihn geblickt hat, 
nähert ſich ihm jetzt, und drückt ihm die Hand. 


Warmen Dank 
für diefe großmuthäpolle Thräne, Prinz. 
Sie fehen ‚ wie mich alles flieht. Nun iſt 
mein Untergang beſchloſſen. 


Karlos. en 
‚Hoffen Gie 
das Befte, Freund, von meines Waters Gnade 
und Ihrer Unfchuld, 


——— Sidonia. 

Ich verlor ihm eine Flotte, 
wie Beine noch im Meer erſchien — Was ift 
ein Kopf mie diefer gegen fiebzig | 
verfunfne Sallionen? — Aber Prinz — 
fünf Söhne, hoffnungsvoll wie Sie — das bricht 
mein Herz — ze 


ame Fer =. ur: 
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Siebenter Yuftrire 


Der König kommt angekleidet heraus... Die 
Borigen. Ale nehmen die Hüte ab und 
weichen zu beiden Seiten aus, indem fie einen 
„halben Kreis um ihn bilden. Stillichweigen. 


König 


den ganzen Kreis flüchtig DENE EN 


Bedeckt euch! 


Don Karlos und der Prinz von Parma nähern ſich 
zuerſt, und küſſen dem König die Hand. Er wendet ſich 
mit einiger Freundlichkeit zu dem letztern, ohne — 
Sohn bemerken zu wollen. 
Eure Mutter, Neffe, 
will wiſſen, wie man in Madrid mit euch 
zufrieden ſey. 


Parma. 


Be Das frage fie nicht eher, 
‚ ale nad dem Ausgang meiner erften Schlacht. 


id 16 
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| König. Be | 
Gebt euch zufrieden. Auch an eu wird einft 3 
die Reihe ſeyn, wenn dieſe Staͤmme brechen. 
Zum Herzog von Feria. | 


Was bringe ihre mir? 


Serien \ 
ein Knie vor dem König beugend. 
Der Großkomthur des Drdens 
von Galatrava ftarb an diefem Morgen. 
Hier folgt fein Ritterkreuz zurüuͤck. 
König 
nimmt den Orden, und fieht im ganzen Zirkel herum. 
| Wer wird 
nach ihm am wuͤrdigſten es tragen ? 


Er winft Alba zu fih, welcher fich vor ihm auf ein Knie 
niederläßt » und hängt ihm den Orden um. 


Herzog, . 
ihr ſeyd mein erfter Feldherr — ſeyd nie mehr, 3 
fo wird euch meine Gnade niemals fehlen. - 
Er wird. den Herzog von Medina Sidonia gewahr. 


Sieh da! mein Admiral! 





Daitthern det. 243 


Medina Sidonia 
nähert fich wankend, und kniet vor dem Könige nieder, 
mit gefenftem Haupt. Ä 


Das, großer Konig, 
ift alles, was ich von der Span’fchen Tugend 
und der Armada wiederbringe. | 


König 
noch einem langen Stillſchweigen. 
—* = | Gott. 
iſt über mir — Sch habe gegen Menfchen, 
nicht gegen Sturm und Klippen fie gefendet — 
Send mir willfommen in Madrid. 

€ veicht ibm die Hand zum Kuffe. 

Und Dant 
daß ihr in euch mir einen wuͤrd'gen Diener 
erhalten Habe! — für diefen, meine Granden, 
erkenn' ih ihn, will ich erkannt ihn mwiffen. 


Er giebt ihm einen Winf aufjuftehen und fich zu bedek⸗ 
fen — dann wendet er fich gegen die andern. 


Was giebt es noch ?, 
| 3u Don Karlos und dem. Prinzen von Parma. 


Sch dank euch, meine Prinzen. 
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Diefe treten ab. Die noch übrigen Granden nähern fich, 
and überreichen dem König Enieend ihre Papiere. Er 
durchſieht fie flüchtig und veicht fie dem Herzog von Alben. 


Legt das im Kabiner mir vor — Bin ib 

a 0 Endet, 

Nlemand antwortet. hr 

Wie kommt es denn, daß unter meinen Granden 
fih nie ein Marquis Mofa zeige? Sch weiß 
vecht gut, daß diefer Marquis Poſa mir 
mit Ruhm gedient. Er lebt vielleicht nicht — 
Warum erſcheint er nicht? | 


Lerma. 
Der Chevalier 
ift kuͤrzlich erſt von Reiſen angelangt, | 
die er durch ganz Europa unternommen, 
Go eben ift er in Madrid, und wartet 
nur auf den öffentlichen Sag, ſich zu 
den Fuͤßen feines Dberheren zu werfen. 


Alba. 


Marquis von Moſa ? — Recht! das ift der Fühne 
Malthefer, Ihre Majeftät, von dem 


Ar 
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der Ruf die fhwäarmerifche That erzählte, 
Als auf des DOrdensmeifters Aufgebot 
die Ritter ſich auf ihrer Inſel ftellten,- 


die Soliman belagern ließ, verfhwand 

auf einmal von Alkala's hoher Schule 7 
der achtzehnjaͤhr'ge Juͤngling. Ungerufen 
ſtand er vor la Valette. „Man kaufte mir 


Das Kreuz,“ ſagt' er: „ich will es jetzt verdienen.“ 


Von jenen vierzig Rittern war er einer, 

die gegen Piali, Ulucciali,ns 

und Muftapha: und Haſſem das Kaftell 

St. Elmo in drey wiederholten Stürmen ; 3; 


am hohen Mittag hielten. Als es endlich 


erftiegen wird, und um ihn alle Nitter 
gefallen , wirft er fih ins Meer und kommt 
allein erhalten an bey la Balette. | 
Zwey Monate darauf verläßt der Feind 

die Inſel, und der Kitter kommt zurüd, 

die angefangnen Studien zu enden. 


geria. 


Und dieſer Marquis Yofa mar es auch, 


der nachher die beruͤchtigte Verſchwoͤrung 


* 


i u 
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in Catalonien entdeckt, und bloß 

durch feine Fertigkeit allein der Krone 

die wichtigfte Provinz erhielt. 
König. 

Ich bin 
erffaunt — Was: ift das für ein Menſch, ver das 
gethan, und unfer dreyen, die ich fragen "vn. 
nicht einen einz'gen Neider hat? — Gewiß! 
der Menfch befigt den ungewöohnlidhfteni nn 
Charakter oder feinen — Wunders * 
muß ich ihn fprechen. | 

Zum Herzog bon Alba. 
Nach gehoͤrter Neffe | 
bringt ihn in's Kabinet zu mir. 
Der Herzog geht ab. Der König ruft RE, 
' Und ihr 
nehmt meine Stelle im geheimen Rathe. 


Er geht ab. 
Seria. 


Der Herr ift heut fehr gnadig. 


/ 


l 
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Medina Sidonia. 
| Sagen Gie: 
Er ke ein son! _ Er iſt es mir geweſen. 
FRE FI 
Wie fehr verdienen Gie Ihr Gluͤck! Ich nehme 
den wärmften Antheil, Admiral, 


| Einer von den Granden. 
| | Auch ich. 
Ein Zmwepter. 
Ich wehrlih auch. 
Ein Dritter. 
Das Herz hat mir gefchlagen. 
Ein fo verdienter General! 
Der Erfe. 
— | | Der König 
war gegen Sie nicht gnadig — nur gerecht. 


 Lerma im Übaehen zu Medina Sidonia- 
Wie reich find Sie auf einmal durch zwey Worte! 
* — Alle gehen ah. 
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bhtee Nutsrıen 
Das Kabinet des Könige. 


Marquis von Pofa und Derng von 
Alba. Ara 


Marquis im Hereintreten,‘ 


Mih will er haben? Mid? — Das kann 
9 nicht ſeyn. 

Sie irren Sich in Namen — Und was will. 

er denn von mir? 


Alba. 


Er will Sie kennen lernen. 


Marquis. . 
Der bloßen Neugier wegen — O dann Schade 
um den verlornen Augenblid — Das Leben 
iſt fo erſtaunlich ſchnell dahin. 
Alba. | 
Ich übergebe 
Sie Ihrem guten Stern. Der König iſt 
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in Shren Haͤnden. Nuͤtzen Cie, fo gut 
Sie können, diefen Augenblick, und Sid, 
Sich felber fhreiben Sie es zu, geht er 
verloren. 

Er entfernt fi. 


Neunter Auftritt. 





Der Mat quis allein. 


Wohl gefprochen, Herzog. Nuͤtzen 
muß man den Augenblick, der. Einmal nur. . 
fi) bietet. . Wahrlich diefer Hofling giebt 
mir eine gute Lehre — wenn auch nicht 
in. feinem Sinne guf, doch in dem meinen. 

| Nah einigem Auf: und Niedergehen. 

Wie komm’ ich aber hieher? — Eigenſinn 
des launenhaften Zufalls waͤr' es nur, 
was mir mein Bild in dieſen Spiegeln zeigte 
aus einer Million gerade mich, u 
den Unmwahrfcheinlichften, ergriff und im 
Gedaͤch tniſſe des Königs auferwedte ? 
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Ein Zufall nur? Bielleiht auh mehr — Und 
| was ö 

ift Zufall anders, als der rohe Stein, 

der Leben annimmt unter Bildners Hand? 

Den Zufall giebt die Borfehung — Zum Zmede 

muß ihn der Menſch geftalten — Was der König 

mit mir auch wollen mag, glei viel! — Ich 
weiß | 

was ih — ich mit dem König foll — And 
war's | 

auch eine Seuerflode Wahrheit nur, 

in des Despoten Geele fühn geworfen — 

wie fruchtbar in der Vorſicht Hand! Go könnte, 

was erft fo grillenhaft mir ſchien, ſehr zweckvoll 

und ſehr beſonnen ſeyn. Seyn oder nicht — 

gleich viel! In dieſem Glauben will ich handeln. 


Er macht einige Gänge durch das Zimmer, und bleibt 


endlich in ruhiger Betrachtung vor einem Gemählde ftehen. 


Der König erfcheint in dem angrenzenden Zimmer, wo er 
einige Befehle giebt. Alsdann tritt er berein, ſteht an 
der Thüre ftill, und ficht dem Marquis eine Zeit lang zu, 
ohne von ihm bemerkt zu werden. 


Dit ayı 
Zehnter Auftritt. 


Der König und Marquis von Mofa. 





Diefer geht dem König, ſobald er ihn gewahr wird, 
entgegen, und läßt ſich vor ihm auf ein Knie nieder, ſteht 
auf und bleibt ohne Zeichen der Verwirrung vor ihm ſtehen. 


Koͤnig 
betrachtet ihn mit einem Blick der Verwunderung. 
Mich ſchon geſprochen alſo? 
Marquis. 
Rein. 
König. 

Ihr machtet 
um meine Krone euch verdient. Warum 
ensziehet ihr euch meinem Dank? In meinem 
Gedaͤchtniß drangen fi) der Menfchen viel. 
Allwiſſend ift nur Einer. Euch kam's zu, 

er das Auge eures Koͤniges zu fuchen. 
Weswegen thatet ihr das nicht ? 


2. 
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Marquis. 

Es find 
zween Tage, Sire, daB ich in’s Königreich 
zuruͤck gekommen. nn 

Konig. 

Ich bin nicht geſonnen 
in meiner Diener Schuld zu ſtehn — Erbittet 
euch eine Gnade. | 


Ma ara wis. 
= zeniegel die Sefege. 
K N n 1 Ä 
Dieb Recht hat auch der Morder. 
Marquis. 
‚Wie vie mehr 
der gute acc — Sire, id bin zufrieden. 
Si oͤnig dor fid. 


Kiel Selbſtgefuhl und kuͤhner Muth, * Sort! n 
Doch das war zu erwarten — Stolz will ic | 


* 





\ 
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den Spanier, ch mag es gerne leiden, 


wenn auch der Becher uͤberſchaͤumt — Ihr tratet 
ans meinen Dienften, hör ih? 


Marquis, 
Einem Beſſern 
den Platz zu räumen, zog ich mich zuruͤcke. 
König. | — 

Das thut mir leid. Wenn ſolche Koͤpfe feiern, 
wie viel Verluſt fuͤr meinen Staat — Vielleicht 
befuͤrchtet ihr, die Sphaͤre zu verſehlen, 
die eures Geiſtes wuͤrdig iſt. 


Marquis. 
| O nein! 

Ich bin gewiß, daß der erfahrne Kenner, 

in Menſchenſeelen, ſeinem Stoff, geübt, 

beym erften Blicke wird gelefen haben, 

mas id) ihm taugen kann, was nicht. Ich fühle 
mit demuthsvoller Dankbarkeit die Gnade, 

die Eure königliche Majeſtaͤt | 


durch diefe folge Meinung auf mich häufen; 
doch — ei A 


Er hält inne, 
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König. 
Ihr bedenket euch? 


Marquis. 

Ich bin — ich muß 
geſtehen, Sire — ſogleich nicht vorbereitet, 
was ich als Buͤrger dieſer Welt gedacht, 
in Worte Ihres Unterthans zu kleiden. — 
Denn damals, Sire, als ich auf immer mit 
der Krone aufgehoben, glaubt?’ ich mid 
auch der Nothwendigkeit entbunden, ihr 
von diefem Schritte Gründe anzugeben. 


König. 
So ſchwach find diefe Grunde? Fuͤrchtet ihr 
daben zu wagen ? | 
Marquis. M Y 


Wenn ih Zeit gewinne, 
fie zu erfhöpfen, Sire — mein Leben höcftens. 
Die Wahrheit aber ſetz' ich aus, wenn Sie 


mir diefe Gunft verweigern. Zwiſchen Ihrer 
Angnade und Geringfehägung ift mir | 
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die Wahlıgelafien — Muß id mic) entfcheiden, 
fo will id ein Verbrecher lieber als 
ein Thor von Ihren Augen gehen. 


König mit ertvartender Miene. 
Kun? 


Marquis, 


— Sch kann nicht Furftendiener feyn. 


Der König fieht ihn mit Erftaunen an. 
Ich will 


den Kaͤufer nicht betrugen, Eire. — Wenn Sie 


mic) anzuftellen würdigen, fo wollen 

Sie nur die voraewog'ne That. Gie wollen 
nur meinen Arm und meinen Muth im Felde, 
nur meinen Kopfim Rath. Nicht meine Thaten, 
der Benfalk, den fie finden an dem Thron, 

foll meiner Thaten Endzwed feyn. Mir aber, 
mir hat die Tugend eignen Werth. Das Glüd, 
das der Monarch mit meinen Händen J 
erſchuͤf ich ſelbſt, und Freude waͤre mir 

und eigne Wahl, was mir nur Pflicht ſeyn ſollte. 
Und ift das Ihre Meinung? Können Gie 


16, Dog Karla 


in Shrer Chöpfung fremde Schöpfer dulden? j 
Sch aber foll zum Meitel mich erniedern, 

wo ih der Künftler konnte feyn? — Sch liebe 
die Menfchheit, und in Monardieen darf 

id niemand lieben als mich felbft, 


König. 
Dies Feuer 
: ift Lobenswerth. Ihr moͤchtet Gutes ftiften. 
Wie ihr es ſtiftet, kann dem Patrioten, 
dem Weiſen gleich viel heißen. Suchet euch 
den Poſten aus in meinen Koͤnigreichen, 
der euch berechtigt dieſem edeln Triebe 
genug zu thun. 


Marquis. N 
| Sch finde Feinen. 


König. 
| Wie? 
Marquis. * 
Was Eure Majeftat durch meine Hand | i 


verbreiten — ift das Menfhenglüd 3 — Iſt das 


* 
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daſſelbe Gluͤck, das meine reine Liebe 

den Menſchen goͤnnt? — Bor dieſem Glüde 
würde | 

die Majeftat erzittern — Nein! Ein neues 

erfchuf der Krone Politik — ein Gluͤck, 

das ſie noch reich genug iſt auszutheilen, 

und in dem Menſchenherzen neue Triebe, 

die ſich von dieſem Gluͤcke ſtillen laſſen. 

In ihren Münzen laßt fie Wahrheit ſchlagen, 

die Wahrheit, die fie dulden kann. Verworfen 

find alle Stempel, die nit diefem gleichen. 

Doch was der Krone frommen kann — ift das 

auch mir genug ? Darf meine Bruderliebe | 

fih zur Verkürzung meines Bruders borgen ? 

Weiß ih ihn gluͤcklich — eh’ er denken darf? 

Mid wahlen Sie niht, Sire, Glüdjeligkeit, 

die Sie uns pragen, auszuftreun. Ich muß 

mich: iveigern „ diefe Stempel auszugeben. — 

Ich kann nicht Fuͤrſtendiener ſeyn. 


Koͤnig etwas raſch. 


| Ihr fen? 
ein Proteftant. 
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Marquis mach einigem Sedenfen: 


Ihr Glaube, Eire, tft au 

der meinige. 
Nach einer Paufe. 
Ich werde mißverftanden. 
Das mar ed, was id furchtete. Sie ſehen 
von den Geheimniſſen der Majeſtaͤt 
durch meine Hand den Schleyer weggezogen. 
Wer ſichert Sie, daß mir noch heilig heiße, 
was mich zu ſchrecken aufgehoͤrt? Ich bin | 
gefährlidy, weil ich über mid gedacht. * 
Sch bin es nicht, mein Koͤnig. Meine Wuͤnſche 
verweſen hier. | 
Die Hand auf die Bruft gelegt. | 

Die laͤcherliche Wuth 
der Neuerung, die nur der Ketten Laſt, 
die fie nicht ganz zerbrechen kann, vergrößert, 
wird mein Blut nie erhisen. Das Jahrhundert 
ift meinem deal nicht reif. ch lebe 
ein Bürger derer, welde kommen werden. 
Kann ein Gemählde Ihre Ruhe trüben? — 
Ihr Athem loͤſcht es aus. tn 
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Konige: f 
"Bin ih der ee 
der euch von ve Geite ne | 


ER F 
Von dieſer — 


Konig URAN 

ſteht auf, macht einige Schritte und bleibe dem ———— 

gegenüber ſteben. Vor ſich. 
Neu zum wenigſten iſt diefer Ton! 
Die Schmeicheley erſchoͤpft ſich. Nachzuahmen 
erniedrigt einen Mann von Kopf. — Auch einmal 
die Probe von dem Gegentheil. Warum nicht? 
Das Ueberraſchende macht Gluͤck. — Wenn ihr 
es ſo verſtehet, gut, ſo will ich mich 
auf eine neue Kronbedienung richten — 
den ſtarken Geiſt. — | 


Mar q vis. 
Ich höre, Sire, wie Bein, 
wie niedrig Sie von Menfhenwürde denten, 
jelbit in des freyen Mannes Sprache nur 


t 
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den Kunftgriff eines Schmeichlers fehen, und 
mir. daͤucht, ich weiß, wer Sie dazu berechtigt. 
Die Menſchen zwangen Sie dazu; die haben 
freywillig ihres Adels ſich begeben, 

freywillig ſich auf dieſe niedre Stufe 

herab geſtellt. Erſchrocken fliehen ſie 

vor dem Geſpenſte ihrer innern Groͤße, 

gefallen ſich in ihrer Armuth, ſchmuͤcken 

mit feiger Weisheit ihre Ketten aus, 

und Tugend nennt man, ſie mit Anſtand tragen. 
So uͤberkamen Sie die Welt. So ward | 

fie. Shrem großen Vater überliefert. 

Wie konnten Sie. in dieſer traurigen 
Derftummlung — Menſchen ehren ? 


Koͤnig. 
Etwas wahres 
find’ ich in dieſen Worten. 


Marquis. 
Aber Schade! 


Da Sie den Menfhen:aus des Schöpfers Hand 
in Ihrer Hände Werk verwandelten, 
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und diefer neugegoßnen Kreatur 

zum Gott Sich gaben — da verfahen Sie's 

in etwas nur: Gie blieben felbft noch Menſch — 

m aus des Schöpfers Hand. Sie fuh- 
ren fort 

als Sterblier zu leiden, zu begehren; 

Sie brauhen Mitgefühl — und einem Gott 

kann man nur opfern — zittern — zu a 
beten ! 

Bereuenswerther Tauſch! Unſelige 

Verdrehung der Natur! — Da Sie den 
Menſchen 

zu Ihrem Saitenſpiel herunter ſtuͤrzten, 

wer theilt mit Ihnen Harmonie? 4 


König: 
(Ben Gott, 
er greift in meine Seele!) 
Marquis. 


| Aber Ihnen 
bedeutet diefes Opfer nichts. Dafür 
find Gie auch einzig: — Ihre eigne Gattung — 


- 
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im diefen Preis find Sie ein Gott. aber Und 
| ſchredlich, — 
wenn das nicht ware — wenn für dieſen Preis, 
für das zertretne Gluͤck von Millionen, 
Sie nichts gewonnen haͤtten! wenn die Freyheit, 
die Sie vernichteten, das Einz'ge waͤre, 
das Ihre Wuͤnſche reifen kann? — Ich bitte 
mich zu entlaſſen, Sire. Mein Gegenftand 
reißt mich dahin. Mein Herz iſt voll — der Reitz, 
zu maͤchtig, vor dem Einzigen zu ſtehen, 
dem ich es oͤffnen moͤchte. 


Der Graf von Lerma tritt herein und ſpricht einige 
Worte leiſe mit dem König. Dieſer giebt ihm einen 
Wink ſich zu entfernen, und bleibt in ſeiner vorigen 
Stellung ſitzen. 


Koͤni g zum Marquis, nachdem Lerma weggegangen. 
| Redet aus! 
Marquis nad einigem Stilſchweigen. 
Ich fühle, Sire — den ganzen Werth — 
Koͤnig. 
n Vollendet! 
Ihr hattet mir noch mehr au ſagen 
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Marquis. 

' Sire! 
Juͤngſt kam ich an von Flandern und Brabant, — 
So viele reiche, blühende Provinzen ! 
Ein kraͤftiges, ein großes Volt — und auch 
ein’gutes Volk — und Vater diefes Volkes! 
dad, dacht' ih, das muß goͤttlich ſeyn! — 

Da ftieß 

ich auf verbrannte menſchliche Gebeine — 


Hier ſchweigt er fit; feine Augen ruhen auf dem Kö: 
nig, Der es verfucht diefen Blick zu. eriviedern, aber be: 
troffen und verwirrt zur Erde fieht. 

Gie haben Recht. Sie müflen. Daß Gie 
konnen, 

was Sie zu möffen eingefehn , hat mid) 

mit fchauernder Bewunderung durchdrungen. 

D Schade, daß, in feinem Blut gewalzt, 

das Dpfer wenig dazu taugt, dem Geift 

des Dpferers ein Loblied anzuftimmen ! 


dab Menfhen nur — nicht Wefen höh'rer Art — 


h 1’ 
hi 





die Weltgefchichte fehreiben! — Ganftere 


Jahrhunderte verdrängen Philipps Zeiten; 


die bringen mildre Weisheit; Buͤrgerglüuck 





* 7m, z 
3 } 'S 
r 5 
* 


264 DE Rain 


wird dann verſoͤhnt mit Fuͤrſtengroͤße wandeln, 
der farge Staat mit feinen Kindern geigen, 
und die Nothwendigkeit wird menfchlidy ſeyn. 


Koͤnig. | 

Wann, denkt ihr, würden diefe menfchlichen 
Sahrhunderte erfiheinen, hatt ich vor 

dem Fluch des jegigen gezittert? Sehet 

in meinem Spanien euch um. Hier bluͤht 

des Bürgers Gluͤck in nie bewoͤlktem Frieden; 
nnd die ſe Ruhe goͤnn'ich den Flamaͤndern. 


Marquis ſchnell. 


Die Ruhe eines Kirchhofs! Und Sie hoffen 
zu endigen, was Sie begannen? hoffen, 
der Ehriftenheit gegeitigte Verwandlung, 
den allgemeinen Frühling aufzuhalten, 

der die Geftalt der Welt verjunge? Sie wollen 
allein in ganz Europa — Sich dem Rade 
des Weltverhängniffee, das unaufhaltfam 
in vollem Laufe rollt, entgegen werfen? 
mit Menſchenarm in feine Speichen fallen ? 
Sie werden niht! Schon flohen Taufende 
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aus Ihren Landern froh und arm. Der Bürger, 
den Gie verloren für den Glauben, war 

ihr edelfter. Mit offnen Mutterarmen 
empfängt die Fliehenden Elifabeth, 

und furchtbar blüht durch Künfte unfres Landes 
Britannien. Merlafien von dem Fleiß 

der neuen Chriſten, liegt Grenada öde 

und jauchzend ſieht Europa ‚feinen Feind 
an felbftgefhlagnen Wunden fich verbluten. 


Der König ift bewegt, der Marquis bemerft es, und’ tritt 
einige Schritte näher. 


Gie wollen pflanzen für die Ewigkeit, 
und faen Tod? Ein ſo erzwungnes Wert 

wird feines Schöpfers Geift nicht uͤberdauern. 
Dem Undank haben Sie gebaut — umfonft 
den harten Kampf mit der Natur gerungen, 
umſonſt ein großes koͤnigliches Leben 
zerftörenden Entwürfen hingeopfert. 

Der Menfch ift mehr, als Sie von ihm ge— 

| halten. 

Des langen Schlummers Bande wird er brechen, 
und wieder fordern fein. geheiligt Recht. 

zu einem Nero und Bufirismirft 
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er Shren Namen, und — das ſchmerzt mich, denn 
Sie waren gut. | | 


| Konig. 
| Wer hat euch deſſen fo | 
gewiß gemacht ? 


Marquis. mir Feuer. 


Sa, beym Allmaͤchtigen! 
Ja — Ta — Ich mwiederhol' es. ‚Geben Sie, 
was Gie uns nahmen, wieder. Laſſen Sie, 
großmuͤthig wie der Gtarke, Menſchenglück 
aus Ihrem Fuͤllhorn ſtroͤmen — Geiſter reifen 
‚in Ihrem Weltgebaͤude. Geben Sie, 
was Sie uns nahmen, wieder. Werden Sie 
von Millionen Koͤnigen ein Koͤnig. 


Sr nähert fih ihm Fühn, und indem er fefte und feurige 
Blicke auf ihn richtet. 


O koͤnnte die Beredfamteit von allen 

den Taufenden , die diefer großen Stunde 
theilhaftig find, auf meinen Lippen ſchweben, 
den Strahl, den ich in dieſen Augen merke, 
zur Flamme zu erheben! — Geben Sie 
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die unnatuͤrliche Vergoͤttrung auf, 

die uns vernichtet. Werden Sie uns Muſter 

des Ewigen und Wahren.- iemals — niemals 

beſaß ein Sterblicher ſo viel, ſo goͤttlich 

es zu gebrauchen. Alle Koͤnige 

Europens huldigen dem Spar’fhen Namen. 

Gehn Sie Europens Koͤnigen voran. 

Ein Federzug von dieſer Hand, und neu. 

erfchaffen wird die Erde. Geben Sie 
Gedankenfreyheit. — | 

Sic) ihm zu Füßen werfend. 


Koͤnig 
überraſcht, das Geſicht weggewandt und dann wieder 
auf den Marquis geheftet. 
Sonderbarer Schwaͤrmer! 


Doch — ſtehet auf — ich — 


Ma rquis. 
Sehen Sie Sich um 
in ſeiner herrlichen Natur! Auf Freyheit 

iſt ſie gegruͤndet — und wie reich iſt ſie 

durch Freyheit! Er, der große Schoͤpfer, wirft 
in einen Tropfen Thau den Wurm, und laßt 
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noch in den todten Raͤumen der Verweſung 

die Willkuͤhr ſich ergetzen — Ihre Schoͤpfung, 

wie eng und arm! Das Rauſchen eines Blattes 

erſchreckt den Herrn der Chriſtenheit — Sie 
muͤſſen 

vor jeder Tugend zittern. Er — der Freyheit 

entzuͤckende Erſcheinung nicht zu ſtöͤren — 

Er laͤßt des Uebels grauenvolles Heer 

in ſeinem Weltall lieber toben — ihn, 

den Kuͤnſtler, wird man nicht gewahr, beſcheiden 

verhüllt er fich in ewige Gefege; 

die fieht der Frengeijt, doch nie Ihn. Wozu 

ein Gott? fogt er; die Welt ift fih genug. 

Und keines Chriſten Andacht hat ihn mehr 

als diefes Freygeiſts Lafterung gepriefen. 


‚König. 
Und mwollet ihr es unternehmen, dieß 
erhabne Mufter in der Sterblichkeit 
in meinen Staaten nachzubilden? 


Marquis. 
Sie, 
Sie können es. Wer anders? Weihen Sie 
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dem Gluͤck der Volker die Regentenkraft, 

die — ach fo lang’ — des Thrones Größe nur 
gemuchert hatte — Stellen Sie der Menſchheit 
verlornen Adel wieder her. Der Bürger 

fen wiederum, was er zuvor gemefen, 

der Krone Zweck — ihn binde feine Pflicht, 
als feiner Brüder gleich ehrwuͤrd'ge Rechte. 
Wenn nun der Meuſch, ſich ſelbſt zuruͤck gegeben, 
zu ſeines Werths Gefuͤhl erwacht — der Freyheit 
erhabne, ſtolze Tugenden gedeihen — 

dann, Sire, wenn Sie zum gluͤcklichſten der Welt 
Ihr eignes Koͤnigreich gemacht — dann iſt 
es Ihre Pflicht, die Welt zu unterwerfen. 


Konig nach einem großen Stillſchweigen. 


Ich ließ euch bis zu Ende reden — Anders, 
begreif' ih wohl, als fonft in Menfchenfopfen, 
mahlt fih in diefem Kopf die Welt — auch will 
id) fremdem Mabftab euch nicht unterwerfen. 
Ich bin der erfte, dem ihr euer Innerſtes 
enthüllt. Sch glaub’ es, weil ich's weiß. Alm diefer 
Enthaltung willen, folhe Meinungen, 

mit folchem Teuer doch umfaßt, verfhwiegen 


E 
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zu haben bis auf diefen Tag — um dieſer 
befcheidnen Klugheit willen, junger Mann, 
will ich vergeſſen, daß ich fie erfahren, 

und wie id fie erfahren. Gtehet auf. 

Ich will den Süngling, der fi übereilte, 

als reis und nicht als König widerlegen. 
Sch will es, weil ich's will — Gift alſo felbft, 
find’ ih, kann in gutartigen Naturen 

zu etwas befjerm fih veredeln — Aber 
flieht meine Inquiſition. — Es ſollte 

mir leid thun — 


Marquis. 
Wirklich? Sollt' es das? 


—Koͤnig in feinen Anblick verloren. 

| Ich habe 
ſolch einen Menſchen nie geſehen. — Nein! 
rein, Marquis! Ihr thut mir zu viel, Ich will 
nicht Nero ſeyn. Sch will es nicht ſeyn — will 
e8 gegen euch. nicht ſeyn. Nicht alle 
Gluͤckſeligkeit ſoll unter mir verdorren. 
hr felbit, ihr follet unter meinen Augen 
fortfahren dürfen, Menſch zu fen. 


# 
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Marquis id. © - 
| —— | Und meine 
Mitburger, Sire? — O! nicht um mich war 
mir's 
zu thun, nicht meine Sache wollt ich führen: 
Und Ihre Unterthaäͤnen, Sire? — 


Koͤnig. 
Und wenn 
ihr ſo gut wiſſet, wie die Folgezeit 
mich richten wird, ſo lerne ſie an euch 
wie ich mit Menſchen es gehalten, als 
ich einen fand. 


Marquis. 


O! der gerechteſte 
der Koͤnige fen nicht mit Einem Male 
der ungerechtefte — In Ihrem Slandern 
find faufend befjere als ih. Nur Sie — 
darf ich es fren geftehen, großer König? — 
- Sie fehn jest unter diefem fanftern Bilde 
vielleicht zum erſten Mal die Freyheit. 
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König mit gemildertem Ernſt. 


Nichts mehr. 


von diefem inhalt, junger Mann. — Ich weiß, 
ihr werdet anders denken, kennet ihr 

den Menfchen erft, wie ich — Doc hatt! ih euch 
nicht gern zum letzten Mal geſehn. Wie fang' ich 
es an, euch zu verbinden ? 


Marquis. 
Laſſen Sie 


mich wie ich bin, Was war! ih Ihnen, Sire, 
wenn Sie auch mich beftachen ? 


Konig. 


Diefen Stolz 
ertrag’ ich nicht. Ihr feyd von heute an 
in meinen Dienften — ‚Keine Einwendung! 
Sch will.es haben. 
Nach einer Paufe. 

| Aber wie? Was wollte 
ich denn? War esnicht Wahrheit was ich wollte ? 
Und hier find ich noch etwas mehr — Ihr habt 


® 
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auf meinem Thron mich ausgefunden, Marquis, 
Nicht auch in meinem Haufe? 
Da ſich der Marquis zu bedenken ſcheint. 

u Sch verfiehe Euch. 
Doch — waͤr' ich auch von allen Vaͤtern der 
ungluͤcklichſte, kann ich nicht gluͤcklich ſeyn 
als Gatte? 


Marquis. 
| Wenn ein hoffnungsvoller Sohn, 
wenn der Befis der liebenswirdigften 
Gemahlin einem GSterblichen ein Recht 
zu diefem Namen geben, Sire, fo find Sie 
der gludlichfte durch Beides. 
Konig mit finftrer Miene. 

Nein! ich bin’s nicht! 
und daß ich's nicht bin, hab’ ich tiefer nie 
gefühlt als eben jest — 

Mit einem Blicke der Wehmuth auf dem Marquis ver: 
mweilend. 
Marquis. 
; | Der Prinz denkt edel 
und gut. Ich hab' ihn A nie gefunden, 
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ER 
Sch aber hab’ es — Was er mir genommen, 


kann Peine Krone mir erſetzen — Eine” 
fo £ugendhafte Königin! 


Marquis. 
Ber kann 
.e8 wagen, Gire! 


Konig. 

Die Welt! Die Lafterung ! 
Ich ſelbſt! — Hier liegen Zeugniffe, die ganz 
unmiderfprechlih fie verdammen; andre 
find noch vorhanden, die das Schredlichfte 
mich fürdten laffen — Aber, Marquis — ſchwer, 
ſchwer fällt es mir, an Eines nur zu glauben. 
Mer klagt fiean ? — Wenn fie — fie fähig follte 
geweſen ſeyn, fo tief ſich zu entehren, | 
o wie viel mehr ift mir zu glauben dann : 
erlaubt, daß eine Eboli verleumder ? 
Haßt nicht der Priejter meinen Sohn und fie? 
Und weiß ich nicht, daß Alba Race bruͤtet? 
Mein Weib iſt mehr werth als ſie alle. 
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Marquis. 
BE ID ‚Site, 
und etwas lebt noch in des Weibes Seele, 
das über allen Schein erhaben ijt 


/ "und über alle Laͤſterung — Es heißt 


weibliche Tugend. 
Koͤnig. 
Sa! das ſag' ih auch. 
So tief, als man die Königin bezuchtigt, 
herab zu finfen, Eoftet viel, Go leicht, 


als man mich überreden mochte, reißen 


der Ehre Bande nicht. hr kennt 

den Menschen, Maranis. Solch ein Mann hat mir 
Schon langft gemangelt, ihr fend gut und fröhlich, 
und kennet doc) den Menfchen auch — Drum hab’ 
ich euch gewählt — | | ua’ 


M arquis überraſcht und erſchrocken. 
| Mid, Sire? 
König. 
Ihr ftander 
vor eurem Heren, und habt nichts fir euch felbft 


N 


re > on KRarloe. — 
erbeten — nichts. Das iſt mir neu — Ihr werdet 
gerecht ſeyn. Leidenſchaft wird euren Blick 
nicht irren — Draͤnget euch zu meinem Sohn, 
erforſcht das Herz der Koͤnigin. Ich will 

euch Vollmacht ſenden, ſie geheim zu BAR. 
. Und jest verlaßt mich! 

Er zieht eine Glocke. 


Marquis. 
Kann ich es mit Einer 
erfuͤllten Hoffnung? — Dann iſt dieſer Tag 
der ſchoͤnſte meines Lebens. 


Koͤnig reicht ihm die Hand zum Ruffe. 
Er ift Bein 
verlorner in dem meinigen. 


Der Marquis fteht auf und geht. Graf Lerma tritt 
herein. 


Der Kite 
wird kuͤnftig — vergelagen 





Eu, 


2 
* 








TA. 


2 


Don Karlos 











RR Ye” 


* 


Hr z 


REN Ru N j 


{ z RL 
4 z 


























Nil 


m 
ir 


VE = 


— — 
BB 


DENE 


—8 


&& SINN — N IN 
N 0 N N 
NR A SEN I — | 
N % u $ N 
ID B IR, 
Il! — N 
\ WB 


III En 








NSANSNSÄDDNNSDN) 


VVVVV 


INN 







































































































































































Don farlos 


Infant von Spanien 


von 


Friedrich Schiller. 


& 


3weyter Theil. 


Leipzig 
Ben Seorg Joachim Goͤſchen. 


RE 


iga 


m ov.n ee) 


Zweyter Theil. 








Dierser Atft. 


Erſter Hükekisı. 


San bey der Königin. 


‘ 
— — 


Die Koͤnigin. Die Herzogin Olivarez. 
Die Prinzeſſin von Eboli. Die Graͤfin 
Fuentes und noch andere Damen. 


Koͤnigin 
zur Oberhofmeiſterin, indem ſie aufſteht. 
Der Schluͤſſel fand ſich alſo nicht? — So wird 
man die Schatulle mir erbrechen muͤſſen, 
und zwar ſogleich — 


Da ſie die Prinzeſſin von Eboli gewahr wird, welche 
ſich ihr nähert und ihr die Hand küßt. 


Willkommen liebe Fuͤrſtin. 
Mich freut, Sie wieder hergeftellt zu finden — 
Zwar noch ſehr blaß — 
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J REIFE > "ar —— gewuͤnſcht 
Sie zu befuchen, meine Lieben — Doch 
ih arf ja nid. 


En . 
* * 


er N } 


O livarez. 
Die — Ebou 
it mwenigftens nicht Mangel an Gefellfhaft. — 
es | Königin. 
Das glaub‘ ih gern. Was haben, Sie? ‚Be 
zittern. < 
Eboli.. 


Richee — u Mid, meine Körtgin. Sch bitte 
= um die, Ertaubniß megaugeheit - — 





— Königin. * 


Ef ' —59 Sie 
A j } 


©... verhehlen uns, find Eränfer gar, 'als Gie 
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uns glauben machen wollen? Auch das Stehn 


wird Ihnen ſauer. Helfen Sie ihr, Graͤfin, 
auf diefes Beet * — 
Im Freyen wird mir renen 
Sie geht ab. 

Königin. | 
Mn Folgen Gie 
ihr, Gräfin — Welche Anwandlung ! 
: Ein Page tritt herein/ und ſpricht mit der Herzogin, 
welche ſich alsdann zur Königin wendet. 

Dlivare;. 

— — = Der araiıie 
von Poſa, 173 Majeftat — Er kommt 
von Seiner Majeſtaͤt dem König. 

sv Königin. 
Ich 
erwart' ihn. 


Der Page geht ab und öffnet dem Marquis die Thüre. 
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Zweyter Auftritt. 
Marquis von Poſa. Die Vorigen. 


Der Marquis läßt ſich auf ein Knie vor der Königin 
nieder, welche ihm einen Wink giebt aufzuftehen. 


Königin. 
Was ift meines Herrn Befehl? 
Darf ich ihn öffentlich — 


Marquis. 
Mein Auftrag lautet 
an Shre Majeftat befonders — 


Die Damen entfernen fich auf einen Winf der Königin. 


Dritter Auftritt, 


Die Königin. Marquis von Poſa. 


Königin voll Verwunderung. 
Soll 
ich meinen Augen trauen, Marquis? Sie? 
Sie an mich abgeſchickt vom Koͤnig? 


y\ 
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Marquis. 
| Duͤnkt 
das Ihro Majeſtaͤt fo ſonderbar? ROSE 
Mir ganz und gar nicht. 


Königin. 
Yun fo ift die Wett 
aus ihrer Bahn gewichen. Gie und Er — 
Ich muß geftehen. 


Marquis. — 
Daß es ſeltſam klingt? 
Das mag wohl ſeyn. — Die gegenwaͤrt'ge Zeit 
iſt noch an mehrern Wunderdingen fruchtbar. 


Koni gin. 
An größern kaum. 
Marquis. 
Geſetzt, ich haͤtte mich 
befehren laſſen endlich — waͤr' eg müde, 


an Philipps Hof den Sonderling zu ſpielen? 
Den Sonderling! Was heißt auch das? Wer ſich 
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den Menfchen nuͤtzlich machen will, muß dod) 
auerft fich ihnen gleich zu ftellen fuhen. 
Wozu der Sekte prahlerifhe Tracht ? 

Geſetzt — Wer ift von Eitelfeit fo frey, 

um nicht für feinen Glauben gern zu werben ? — 
Gefest, ich ginge damit um, den meinen 

auf einen Thron zu fegen ? | 


Königin. 
Kein! — Nein, Marquis. 
Auch nicht einmal im Scherze möcht ich diefer 
unreifen Einbildung Sie zeihn. Gie find 


der Traumer nicht, der etwas unternähme, 
was nichfigeendigt werden kann. 


Marauis, 


Das eben 
war‘ noch die Frage, denk ic. 


Königin. 

Was ich hachftens 

Sie zeihen konnte, Marquis — was von Ihnen 
mich faft befremden fonnte, ware — 





—— 
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Marquis. 


Z3Zweydeuteley. Kann feyn. 
* 
Königin. 

Unredlichkeit 
zum wenigſten. Der Koͤnig wollte mir 
wahrſcheinlich nicht durch Sie entbieten laſſen, 
was Sie mir ſagen werden. 


Marquis. 


Kein. 


Königin. * 
And kann 
die gute Sache ſchlimme Mittel adeln? 
Kann ſich — verzeihen Sie mir dieſen Zweifel! 
Ihr edler Stolz zu dieſem Amte borgen 7 
Kaum glaub' ich es. — 


Marquis. 

Auch ich nicht, wenn es hier 
nur gelten ſoll, den Koͤnig zu betruͤgen. 
Doch das iſt meine Meinung nicht. Ihm ſelbſt 


s® 
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gedenk' ich dießmal redlicher zu dienen 
als er mir aufgetragen hat. | 


Königin. 
' Daran 
erkenn' ih Sie; mund nun genug! Was macht er? 


Marquis. | ww 
Der König? — Wie es fcheint, bin ich fehr bald 
an meiner firengen Kichterin gerad. 

Was ich ſo fehr nicht zu erzählen eile, 

eile Shre Majeftat, wie mir gefchienem, 

noch weit, weit weniger zu hören, — Doch 
gehört muß es doch werden! Der Monarch 
Laßt Ihre Majeſtaͤt erfuihen, dem 
Ambaſſadeur von Frankreich kein Gehör 

für heute gu bemilligen. Das war 

mein Auftrag. Er ift abgethan. 


Königin. 


Und das 
ift alles, Marquis, was Sie mir von ihm 


{ 


zu fugen haben ? 
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Marquis. 
£ | Alles ungefähr, 
was mich berechtigt hier zu fenn. ek 


Königin. 
u, sd Sch will 
mich gern befcheiden, Marauis, nicht zu wiſſen, 
was mir vielleicht Geheimniß bleiben muß — 


‚Marquis, | 

Das mh es, meine Königin — Zwar, waren 
Sie nicht Sie felbft, ich würde eilen, Sie 
von ein’gen Dingen zu belehren, vor 
gewiſſen Menfcben Sie zu warnen — doch 
das braucht es nicht bey Thnen. Die Gefahr | 
mag auf: und untergehen um Sie her, 

Sie ſollen's nie erfahren. Alles dieß 
iſt ja nicht fo viel werth, den goldnen Schlaf 
von eines Engels Stirne zu verjagen. f 
Auch war es das nicht, was mich hergefuͤhrt. 
Prinz Karlos — 


Königin. 


Wie verließen Sie ihn? ẽ 
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Marquis. 


ii Ye Wie 
den eing'gen Weifen feiner Zeit, dem es 
Verbrechen iſt die Wahrheit anzubeten — 

und eben fo beherzt für feine Liebe, 


‚wie jener für die feinige su ferben. 

Ich bringe wenig. Worte — Aber hier, 

Gier: ser: Ralf" . .... 
Er giebt der Königin einen Brief. 


Ke önigin, nachdem ſie ihn geleſen. 


Er muß mich ſprechen⸗ — er. 


M arquis. 
Das w ih auch. | 
Konigin. 
| Wird es ihn gtüdtich machen, 
wenn er mit feinen Augen fieht, dab ich | 
es auch nicht bin ? 
Marquis. 


Kein, — aber thaͤtiger 
ſoll es ihn machen und entſchloſſn ner. 





— 


E: 
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Koͤnigin. 
Wie? 


Marquis. 


Der Herzog Alba ift ernannt nad) Flandern. 


Koͤnigin— 
Ernannt — ſo hoͤr' ich. 


M a 3 wis. 

Widerrufen kann 
der König nie. Wir Fennen ja den König. 
Doch wahr ife's auch: Hier darf der Prinz nicht 

bleiben — 


hier nicht, jetzt vollends nicht — und Flan—⸗ 
dern darf 


nicht aufgeopfert werden. 
Königin. 
Wiſſen Gie 
es zu verhindern? Po 
— 
Ja — vielleicht. Das Mittel 


iſt faſt fo ſchlimm, als die Gefahr · Es iſt ) 


19 
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verwegen, wie Verzmeiflung, — Doch id weiß 
von feinem andern. 


Königin. 


Trennen Sie mir'g, 


Marquis. 
Ihnen, 
nur Ihnen, meine Königin, wag' ich 
es zu entdeden. Nur von Ihnen kann 
es Karlos hoͤren, ohne Abſcheu hoͤren. 
Der Name freilich, den es fuͤhren wird, * 
klingt etwas rauh — J 


Koͤnigin. 


* Rebellion — 


Marquis. 

— Er ſoll 
dem Koͤnig ungehorſam werden, ſoll 
nach Bruͤſſel heimlich ſich begeben, wo 
mit offnen Armen die Flamaͤnder ihn 
erwarten. Alle Niederlande ſtehen 
auf ſeine Loſung auf. Die gute Sache 
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h * wird flark durch einen Konigsfohn. Er made 
| den Span’fhen Thron durch feine Waffen sittern. 
Mas in Madrid der Water ihm verweigert, 
wird er in Brüffel ihm bemilligen. 
Koͤnigin. 
| Sie ſprachen 
ihn heute und behaupten das? 
Marquis. 
Meil ich 
ihn heute ſprach. 
‚Konigin nach einer Pauſe. 
Der Plan, den Gie mir zeigen, 
erſchreckt und — reigt mich auch zugleih. Ich 
| glaube, 
das Sie nicht Unreht haben. — Die Idee 
ift kuͤhn, und eben darum, glaub’ ich, 
gefällt fie mir. Ich will fie reifen laſſen. 
Weiß fie der Prinz ? 


Marquis. 
— Er ſollte, war mein Plan, 
aus Ihrem Mund zum erfien Mat fie hören. 
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Königin. | 
Ynftreitig! Die dee ift groß. — Wenn anders 
des Prinzen Jugend — 


Marquis. 
Shader nichts. Er finder 


dorf einen Egmont und Dranien, 


die braven Krieger Kaifer Karle, fo klug 
im Kabinet als fürchterlich im Felde. 


Königin mit Lebhaftigkeit. 


Hein! die dee ift groß und fhon — Der Prinz 
muß handeln. Lebhaft fuͤhl' ich das. Die Rolle, 
die man hier in Madrid ihn fpielen fieht, 

druͤckt mich an feiner Statt zu Boden — Franf- 


reich 


verſprech ich ihm; Savoyen auch. Sch bin 


ganz Ihrer Meinung, Marquis, er muß hans 
| dein. — 
Dog diefer Anfchlag fordert Geld. 


Marquis. 


Auch das liege fhon 
bereit — | 
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Koͤnigin. 
Und dazu weiß ich Rath. 
Marquis. 
| So darf ich 
zu der Zufammentunft ihm Hoffnung geben ? 
Königin. 
Ich will mir's überlegen. 
A Marquis. | 
Karlos dringt 
auf Antwort, Ihre Majeftat. — Ich hab’ 
ihm zugefagt, nicht leer zuruͤckzukehren. 
Seine Schreibtafel der Königin veichend. 
Zwo Zeilen: find für jegt genug — 
Königin, nachdem fie gefihrieben. 
| Werd“ ih 
Sie wieder fehn ? 
Marquis. 
Go oft Sie es befehlen. 
| Königin. 
So oft — fo oft ich es befehle? — Marquis! 
wie muß ich diefe Freyheit mir erklären ? 
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Maranis. 

SH: 50 Er 
unfhuldig, ale Sie immer fonnen. Wir 
genießen fie; das ift genug — das ift 

| für meine Königin genug. 
Königin. abbrechend. | 


Wie folll es 
mich freuen, Marquis, wenn der Frenheit endlich 
noch diefe Zuflucht in Europa bliebe! 
wenn fie durh ihn es bliebe! — Rechnen Sie 
auf meinen ftillen Antheil — 


Marquis mit Feuer. 
O ich wußt' es, 
ich mußte hier verſtanden werden — 





Herzogin Olivarez erſcheint an der Thüre. 


Koͤni g in fremd zum Marquis, 3 

| Was 
son meinem Herrn dem König kommt, werd’ ich 
als ein Gefeg verehren. Gehen Gie | 
Ihn meine Ilnterwerfung zu verfichern! | 4 
Sie giebt ihm einen Wink. Der Marquis geht ad. ; 
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| Sallerie. 
Don Karlos und Graf era 
er, Be nl, 


Hier find wir ungeftört, Was haben Gie 
mir zu entdecken? 


Lerma. 
G Eure Hoheit hatten 
an diefem Hofe einen Freund. ET 


Rarlos ftut. 


| Den id, 
nicht wüßte! — Wie? Was wollen Sie damit? 


Lerma. 
So muß ich um Vergebung bitten, daß 
ich mehr erfuhr, als ich erfahren durfte. 
Doch, Eurer Hoheit zur Beruhigung, 


j 
\ 
R 
f 
i 
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ich hab' es wenigſtens von treuer Hand, 
denn kurz, ich hab’ es von mir ſelbſt. 


2 
E J 


Karlos. 
Von wem 
iſt denn die Rede? 
Lerma. 


Marquis Poſa — 
Karlos. 
Nun? 
Lerma. 
Wenn etwa mehr; als jemand wiſſen darf, 
von Eurer Hoheit ihm bewußt ſeyn ſollte, 
wie ich bennahe fürdhte — 
Karlos. 
Wie Sie fürchten? 
germa. 


— Er war beym Konig. 


Karlos. 
So? 
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Lerma. 
hi 309 volle Stunden, 
und in fehr heimlichem Geſpraͤch. | 
Karlosı 
Wahrhaftig? 
Lerma. ” 


Er war von feiner Kleinigkeit die Rede, 


Karlos. 
Das will ich glauben. 
Lermog. 
Ihren Kamen, Prinz, 
hört’ ich zu Öftern malen. | 
KRarlos. 
NHoffentlich 


fein ſchlimmes Zeichen. 





Lerma. 
Auch ward heute Morgen 
im Schlafgemache Seiner Majeſtaͤt 
der Koͤnigin ſehr raͤthſelhaft erwaͤhnt. 
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iſt wirklich viel. 


fo lang' mir dunkt, daß ich dem König diene, 


Die! Wahrlih viel! — And wie? wie, fag- 





Kar los tritt beſtürzt zurück, 
Graf Lerma? 








Lerma! | 
Als der Marquis weggegangen, 
empfing ih den Befehl, ihn Fünftighin 
unangemeldet vorzulaflen. 
K arlos. 


Das 


Lerma. 


Ganz ohne Beyſpiel, Prinz, 


Karlos. 


ten Sie, 
wie ward der Koͤnigin erwaͤhnt? 
Lerma tritt zurück. 


Kein, Prinz, 
nein! Das ift wider meine Pflicht. 
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Karlos, 
WDR Br er NIE ſeltſam! 
Sie fagen mir das eine, und verhehlen 
das andre mir, 
Be ns "germa, 
 Dasverfte wariih Shnen, 
das zweyte bin ich dem Monarchen fehuldig. 


Karlos. 
— Sie haben Recht. 


germa. © 


| Den Marquis hab' zwar 
als Mann von Ehre ſtets gekannt. 


Karlos. 
Dann haben 


— 


Sie ihn ſehr gut gekannt. 


Lerma. 


——— Tugend 
iſt fleckenfrey — bis auf den Bopiig 
der Probe. 
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Karlos. 


ine: wohl - und da —9 druͤber. 


Lerma. | 
Und eines großen Königs Gunft duͤnkt mir 
der Srage werth. An diefem goldnen Angel 
Hat. manche ſtarke Tugend fi) verblutet. 


Karlos. 
O ja. 
Lerma. 
Oft fogar ift es weile, au entdeden, 
was nicht verfchwiegen bleiben kann. 


Karlos. 
Ta! weife! 
A wie Gie fagen, haben Gie den Marauis 
ale Mann von Ehre nur gekannt? 


Lerma. 


Iſt er 
es n 0 ch, fo macht meinZweifel ihn nicht fchlechter, 
und Gie, mein Prinz, gewinnen doppelt, 
Er will gehen, 
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”, 
Karlos 2 5 iR 
folat ihm gerührt und druckt ihm Die Hand. } 
| Dreyfach 
gewinn’ ich, edler, wuͤrd'ger Mann — ich ſehe 


um einen Freund mic) reiher, und es kofter - ; 


— 


mir den nicht, den ich ſchon beſaß. ,- 


Lerma geht ab. 


* 


Fünfter Aufrrist. 
Marquis von Pofa, fommit durch, die Er 


Gallerie. Ra u 0 $: ; ” AR FE * 


* 


Marquis — 


war. 


— | ; — 


Wer ruft? Ah! Du biſt's! Eben recht Ich ele, 
voraus ins Klofter. Komm bald — 
Er will fort. 


| Marquis, 4 FRE 


in 
“ 


. Minuten — bleib. | — we 


gi 
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> K a ri 1%) 6 + 
Wenn man uns überfiele — 
Marquis. ’ 
Man wird doch nicht. Es ift fogleich gefchehen. 
Die Koͤnigin — BERN 
Karlos. 
Du warft bey meinem Vater ? 
Marquis. 
Er lieb mich rufen; ja. 
Karlos vol Erivartung. 
Yun 
Marquis. 
| Es ift richtig. 
Du wirft fie fprechen. 
Karlosn 
x ind der Konig? Was 
will denn der König? k 
Marquis. 
Der? Nicht vie. — Neugierde, 
zu wiffen wer ih bin. — Dienftfertigkeit 


. . 
* F — 
Face >; a 
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son unbeftellten guten Freunden. Was 
weiß ih ? Er bot mir Dienfte an, 2% 

Kartos. —— 
| Die du 
doch abgelehnt? ER 
Marquis, 
Verſteht fich.: 
Karlos. 


BAER Und wie kamt 
ihr aus einander? 
Marquis. 


Ziemlich gut. 


Karlos. 
Von mir 
war alſo wohl die Rede nicht? | 
Marquis. | 
Bon dir? 


Doch. Ja. Im Allgemeinen. 


Er zieht ein Souvenir heraus und giebt es dem Prinzen 


zwey Worte von der Slnisin und Aare 
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WR > „Hier vorläufig 


werd’ ich erfahren, wo und wie — 


"garlos 


lieft ſehr zerſtreut, ſteckt die Schreibtafel ein, und 
will gehen. 


Beym Prior 
triffſt du mich alfo. 


Marquis. 


Warte doch. Was eilft du ? 
Es kommt ja niemand. 


K arlos mit erkünſteltem Lächeln. 
* Haben wir denn wirklich 
die Rollen umgetauſcht? Du biſt ja heute 
erſtaunlich ſicher. 





Marquis. 
Heute? Warum heute? 


Karlos. 


Und was ſchreibt mir die Koͤnigin? 
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Marquis, 


n | i Haſt du 
denn nicht im Augenblid gelefen 3 


Karlos. | 
Ich? 
Ja ſo. 


Marquis. 
Was haſt du denn? Was iſt dir? 


Karlos 


lieſt das Geſchriebene noch einmal. Entzückt 
und feurig: 

| Engel 
des Himmels! Ja! ich will es ſeyn — ich will — 
will deiner werth fenn — Große Seelen macht 
die Liebe größer. Sey's auch was es fen. 
Wenn Du es mir gebieteſt, ich gehorche. — 
Sie ſchreibt, daß ich auf eine wichtige 24 
Entfohließung mich bereiten fol. Was kann 
fie damit meinen? Weißt du nicht? 


230 
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Marquis, 


Wein ich's 
auch wüßte, Karl — bift du auch jest geftimme 
es anzuhören ? 

“ Rarlos. 
Hab’ ich dich beleidigt ? 
SH war zerſtreut. Vergieb mir Roderich. 


- Marquis, 
zerftreut? Wodurd 3 


Karlos. ⁊ 


Durch — ich weiß ſelber nice. 
Dieß Souvenir iſt alfo mein? 


Marquis. 
Nicht ganz! 
Vielmehr bin ich gekommen, mir fogar we 
deins auszubitten. 





KRarlos. each 


E | | Meins? Wozu? 
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Marquis. 

| Und was 

du etwa fonft an Kleinigkeiten, die 

in keines Dritten Haͤnde fallen duͤrfen, 

an Briefen oder abgeriſſenen 

Koncepten ben dir führft — kurz deine ganze 

Brieftafhe — 


— 


Karlos. 


Wozu aber? 


Marquis. 


| Nur auf alle Fälle, 
Wer kann für Ueberraſchung ſtehn $ Bey mir 
fuche fie dod) niemand, Gieb, 


Karlos ſehr unruhig. 

| Das ift doch ſeltſam! 

Woher auf einmal diefe — | 
Marauie. 


Sen ganz ruhig. 
Ich will nichts damit angedeutet haben. 
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Gewißlich nicht. Es if Behutſamkeit * 
vor der Gefahr. So hab' ich's nicht gemeint, 
ſo warlich nicht, daß du erſchrecken ſollteſt. 


Karlos giebt ihm die Brieftaſche. 


Verwahr fie gut. 


Marquis, 
Das werd’ ich. 


Karlos fieht ihn bedeutend an. 
Koderih! ° 
Ich gab dir viel, e 
Marquie. 
Noch immer nicht fo viel, 
als ich von dir ſchon habe — Dort alfo 
das übrige, und jet [eb wohl — leb wohl. 
Er will gehen. 


Karlos 


kämpft zweifelhaft mit ſich ſelbſt * endlich ruft er 
ihn zurück. 


Gieb mir die Briefe doch noch einmal. Einer 
von ihr iſt auch darunter, den ſie damals, 
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als ich fo tödtlich Frank gelegen, nach 
Alkala mir gefhrieben. Gtets hab ich. 

auf meinem Herzen ihn getragen. Mich 
von diefem Brief zu trennen fälle mir ſchwer. 


Laß mir den Brief — nur den — das uͤbrige 


nimm ‚alles. 
Er nimmt ibn heraus und giebt die Brieftafche zurück. 


M arquis. 
Karl, ich thu' es ungern. Juſt 
um dieſen Brief war mir's zu thun. 
Karlos. 
Leb wohl! 


Er geht langſam und ſtill weg, an der Thüre bleibt er 
"einen Augenblick ſtehen, kehrt wieder um und bringt ihm 
den Brief. 


Da haft du ihn. 


Seine Hand zittert. Thränen ſtürzen aus ſeinen Augen, 
er Fällt dem Marquis um den Hals und drückt fein Ges 
ficht wider deffen Bruſt. 


Das fanıı mein Vater nicht? 


Sicht wahr, mein Koderih? Das kann er 


doch nicht? 
@r geht ſchnell fort. 





— 
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Sech —— 


Marquis 

ſieht ihm erſtaunt nach. 
Waͤr's möglich? Wär €? Alſo hätt ich ihn 
doch nicht gekannt? Nicht ganz? In feinem 

Herzen | 
waͤr' diefe Falte wirklich mir entgangen ? 
- Mifitrauen gegen feinen Freund! | 
Rein! Es iſt Lafterung! — Was that er mir, 
daß ich der Schwaͤchen ſchwaͤchſter ihn verklage 2 
Was ich ihn zeihe, werd' ich ſelbſt — Befremden — 
das mag es ihn, das glaub' ich gern. Wann haͤtte 
er dieſer ſeltſamen Verſchloſſenheit 
zu ſeinem Freunde ſich verſehn? — Auch 
ſchmerzen! 

Ich kann dir's nicht erſparen, Karl, und laͤnger 
muß id noch deine gute Seele quälen. 
Der König glaubte dem Gefaß, dem er 
fein heiliges Geheimniß übergeben, ZN 
und Glauben fordert Dankbarkeit, Was wäre 
Geſchwaͤtzigkeit, wenn mein Verftummen dir 








u 
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nicht Leiden bringt Vielleicht erſpart? Warum 
dem Schlafenden die Wetterwolke zeigen, 

die uͤber ſeinem Scheitel haͤngt? — Genug, 
dab ich fie ſtill an dir voruͤber führe, 


und, wenn du aufwachſt, heller Himmel ift, 


„Er geht ab. 


SKabinet dv es Koͤnigs. 





Siebenter Auftritt. 


Der König in einem Seffet — neben ihm 


die Infantin Klara Eugenia. 
König | 
nach einem tiefen Stilifchtweigen. 
Nein! Es ift dennoch) meine Tochter — Wie 
kann die Natur mit ſolcher Wahrheit luͤgen? 
Dieß blaue Auge iſt ja mein! Find’ ich 


in jedem dieſer Zuge mich nicht wieder? 


Kind meiner Liebe, ja du biſt's. Ich drüde 


* an mein Her; — du biſt mein Blut. 


Er ſtutzt und hält inne. 


* 


# 


J 


| 
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Mein Blut! 


Was kann ich ſchlimm'res fürchten ? Meine Züge, 
find fie die feinigen nidt auuh? 


Er hat das Medaillen in die Hand genommen, und fieht 
mwechfelsiveife auf das Bild und in einen gegenüber ftehen: 
den Spiegel — endlich mwirft er es zur Erde, fteht ſchnell 
auf und drückt die Infantin von fich. 


Meg! Weg! 
In diefem Abgrund geh’ ich unter. 


Achter Auftritt. 


Straf Llerma. Der König. 


Lerma. 
Eben 


find Ihre Majeftät, die Königin, 
im Vorgemach erſchienen. 
König. 
Jetzt? | 


Lerma. 


Und bitten 
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König. 
Jetzt aber? Test? 
In diefer ungewohnten Stunde? — Kein! 
Jetzt kann ich fie nicht ſprechen — jest nicht — 


* 


Lerma. 
| x | Hier 
find Ihre Majeftae fchon ſelbſt — 
| Er * ab. 


Neunter Auftritt. 


Der König. Die Königin tritt herein. 
Die Infantin. 

Die Letztere fliegt ihr entgegen und ſchmiegt fih an fle 
an, Sie fällt vor dem. König nieder, welcher ftumm und: 
verwirrt fteht. 

Königin. 
— Mein Herr 
und mein Gemahl — ich muß — ich bin 
gezwungen, 
vor Ihrem Thron Gerechtigkeit zu ſuchen. 
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a Koͤ nig > —— ia Bl 
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Königin i 


— 


| — ſeh ih mir 
an diefem Hof begegnet. Meine 
Schatulle ift erbrohen — 


König. ' 
Mast 
Königin. 
Und Saden | 
von großem Werth für mich daraus’ verfhmun ⸗· 
| den — H 
; 
Don großem — —— Sie — 


—— 


Durch die Bedeutung, 
die eines Unbelehrten Dreiſtigkeit | 
vermögend waͤre ⸗ At g n c 
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* 


Koͤnig. 
Dreiſtigkeit — Bedentuns — 
Doch — wg“ Sie auf. 
Königin. 
richt eher, mein Semahl, 
Bis Sie durch ein Verſprechen Sich gebunden, 
kraft Ihres koͤniglichen Arms zu meiner 
Genugthuung den Thaͤter mir zu ſtellen, 
wo nicht, mich eines Hofs zu uͤberheben, 
der meinen Dieb verbirgt — 
Koͤnig 
| Stehn Sie doch auf — 
In diefer Stellung — Stehn Sie auf — 
Kon igi n ſteht auf. 
Das er 
von Range ſeyn muß, weiß ich — denn in der 
Schatulle lag an Perlen und Demanten 


weit uͤber eine Million, und er 
begnuͤgte ſich mit Briefen — 


Koͤnig. 
Die ich doch — 


se 
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Königin. 
Recht gerne, mein Gemahl. Es waren Briefe 
und ein Medaillon von dem Infanten. 


König. 


Don — 
Königin. | 
Dem Snfanten, Ihrem Sohn. 4 
König. 
An Sie? 
"Königin. 
An mid. 


König. 
Von dem Infanten ? Und das fagen 
Gie mir? 





Königin. 
Warum nicht Shnen, mein Gemahl? 
König. 
Mit diefer Stirne ? 
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Königin. 
Was fallt Ihnen auf? 

Ich * Sie erinnern Sich der Briefe, 
die mit Bewilligung von beiden Kronen 
Don Karlos mir nad) Saint Germain gefchrieben. 
Ob auch das Bild, womit er fie begleitet, - 
in diefe Srenheit einbedungen worden, 
ob feine rafhe Hoffnung eigenmadtig 
fi diefen kuͤhnen Schritt erlaubt — das will 


ich zu entſcheiden mich nicht unterfangen, 


Wenn's Uebereilung war, fo war es die 
verzeihlihfte — da bin ih für ihn Buͤrge. 
Denn damals fiel ihm wohl nicht bey, dab es 
für feine Mutter ware — 
Eicht die Bewegung des Königs. 
Was ift das? 


Was haben Sie? 


Infantin, 
welche unterdeſſen das Medaillon auf dem Boden gefunden 
und damit geſpielt bat, bringt es der Königin. 


Ah! Sich da, meine Mutter! 


Das fhone Bid — 
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Mas denn, mein — * Kr 


Ste erkennt das Medaillon, und bleibt in fprachlofer 
Erftarrung ſtehen. Beide fehen einander „mit unverwand⸗ 
ten Augen an. Nach einem langen Stillſchweigen: 


Wahrlich, Sire! 
Dieß Mittel, ſeiner Gattin Herz u prüfen, 
duͤnkt mir fehr königlich und edel -— Doch 
noch eine Frage möcht ich mir erlauben. 
König. 
Das Tragen ift an Mir. F“ 
Königin. 

Durch meinen Argmohn 
ſoll doch die Unſchuld wenigſtens nicht leiden. — 
Wenn aljo diefer. Diebftahl Ihr Befehl 
geweien — 

K oͤn g - NE 
P Ja. | 4 
Kon igin. 
Dann hab’ id niemand. anzuklagen | 
und Bee) weiter zu bedauern — niemand 
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als Sie, dem die Gemahlin nicht geworden, 
ben welcher ſolche Mittel fih verlohnen. 

König. 
Die Sprade kenn’ id. — Doch, Madam, . 
zum zweyten Male foll fie mich nicht täufchen, 
wie in Aranjuez fie mich getaͤuſcht. 
Die engelreine Königin, die damals 
mit fo viel Würde ſich vertheidige — jetzt 
kenn’ ich fie beſſer. 


Königin. 
Mas ift das ? 
König. 
| Kurz alfo 
und ohne Hinterhalt, Madam! — Iſt's wahr, 


noch wahr, dab Gie mit niemand dort gefprodhen ? 
Mit niemand? Iſt das- wirklich wahr? 


Königin. _ 
Ä Mit dem Infanten 
hab’ ich geſprochen. Ja. F 


— 


a SORBLEn „ll  f 
y - 4* 




















3° Dow Ka 
König. 
Ga? — Nun, fo its 


am Tage: Es ift offenbar. Go fred! 
So wenig Schonung meiner Ehre! 


Konigin. 
| Ehre, Gire? 
Wenn Ehre zu verlegen war, fo, fürchte ich, 


| ftand eine größ're auf dem Spiel, als mir 
Kaftilien zur Morgengabe brachte. 


König. 


Warum verläugneten Sie mir? 


Königin. 
N Weil ih 
es nicht gewohnt bin, Sire, in Gegenwart 
der Höflinge, auf Delinquenten - Weife 
verhören mich zu laſſen. Wahrheit werde 
ich nie verlaͤugnen, wenn mit Ehrerbietung 
und Guͤte ſie gefordert wird. — Und war 
das wohl der Ton, den Eure Majeſtaͤt 
mir in Aranjuez zu hoͤren gaben? MR 
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Iſt etwa die verſammelte Grandezza 
der Richterſtuhl, vor welchen Koͤniginnen 


zu ihrer ſtillen Thaten Rechenſchaft 
gezogen werden? Ich geſtattete 


dem Prinzen die Zuſammenkunft, um die 

er dringend bat. Ich that es, mein Gemahl, 
weil ich es wollte — weil ich den Gebrauch 
nicht uͤber Dinge will zum Richter ſetzen, 

die ich für tadellos erfanne — und Ihnen 
verbarg id) es, weil ih nicht luftern war, 

mit Eurer Majeftat um dieje Srenheit 

vor meinem Hofgefinde mich zu ftreiten. 


König. 
Gie fprehen fühn, Madam, fehr — 


Königin. 

Und aud darum, 
feß’ ich hinzu, weil der Infant doch ſchwerlich 
der Billigkeit, die er verdient, ſich zu 
erfreuen hat in ſeines Vaters Herzen 


König. 
Die er verdient? 


ch 21 
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32 Don Rarios. 
Königin. Ta 
Denn marum foll ich es 
verbergen, Sire? — ich ſchaͤtz' ihn ſehr und 
lieb' ihn, 
als meinen theuerſten Verwandten, der 
einſt werth befunden worden, einen Namen 
zu fuͤhren, der mich mehr anging — Ich habe 
noch nicht recht einſehn lernen, daß er mir 
gerade darum fremder ſollte ſeyn 
als jeder andre, weil er ehedem 
vor jedem andern theuer mir geweſen. 
Wenn Ihre Staatsmaxime Bande knuͤpft 
wie ſie fuͤr gut es findet, ſoll es ihr 
doch etwas ſchwerer werden, fie zu loͤſen. 
Sch will nicht haffen, wen ich fol — und weil 
man endlich doch zu reden mich geswmungen — 
ich will es nicht — will meine Wahl nicht langer 
gebunden ſehn — 
Koͤnig. A e 
Elifaberh ! Sie haben 
in —— Stunden mich geſehen. Dieſe 
Erinnerung macht Sie ſo kuͤhn. Sie trauen 
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auf eine Allmacht, die Sie oft genug 

an meiner Seftigkeit geprüft — Doch fürdten 
Sie defto mehr. Was bis zu Schwächen mid) 
gebradht, kann auch zu Naferen mich führen. 


Königin. 
Was hab’ ich denn begangen ? 


König nimmt ihre Hand. 
Wenn es if, 
Doch ift — und ift es denn nicht ſchon? — 
wenn Shrer 
Derfhuldung volles, aufgehäuftes Mat 
auch nur um eines Athems Schwere fteigt — 
wenn ich der Hintergangne bin — 
Er läßt ihre Hand los. 
Ich kann 
auch uͤber dieſe letzte Schwaͤche ſiegen. 
Sch kann's und wills — Dann wehe mir und 
| Ihnen, 
Elifaberh! 
Königin. 
Was hab’ ich denn begangen? 











{ * * x | f 
König. 
i 3 ; n * 

Dann meinetwegen fließe Blut c⸗ 

Ri hi ET 

Saul Königin. —— 

| So weit 
ift es gefommen — Gott! 


{ 


König. Ä MINS: 
| Sch Eenne 
mich felbft nicht mehr — ich ehre keine Sitte 
und feine Stimme der Natur und feinen 
Vertrag der Nationen mehr — 


Konigin. arzt 
rn ER | Wie fehr 
beklag' ih Eure Majekat — 


König außer Faffung. 





Dellagen! , _ 
- Das. Mitleid einer Buhlerin — 1.0.0 





Infantin 


7 
Eur — — 


hängt ſich erſchrocken an ihre Mutter. 
Der König zuͤrnt, 
und meine [höne Mutter weint % 


Pe 





Bierter Akt. 325 


König 
ſtößt das Kind unfanft von der Königin. ı 
Koͤni gin 
mit Sanftmuth und Würde, aber mit zitternder Stimme. 
| Dieb Kind 
muß ih doc) ficher ftellen vor Mikhandlung. 
Komm mit mir, meine Tochter. 
Sie nimmt fie auf den Arm. 

Wenn der König 
dich nicht mehr kennen will, fo muß ich jenfeits 
der Pyrenaͤen Bürgen kommen Laffen, 
die unfre Sache führen. 

| Sie will gehen. 


König betreten, 
Konigin ? 
Königin. 
Ich kann nicht mehr — das ift zu viel — 


Eie will die Thüre erreichen, und fällt mit dem Kinde 
an der Schwelle zu Boden. 


König hinzu eilend, vol Beſtürzung. 
Gott! Was ift das? — 


AS, 
\ 
* 















Don Karlos. % 
Infantin ruft vol Schreden. 


Ach! Meine Mutter blutet! 
* Sie eilt hinaus. 


Koͤnig ängſtlich um fie beſchäftigt. 
Welch fuͤrchterlicher Zufall! Blut! Verdien' ich, 
daß Sie fo hart mich ſtrafen? Stehn Sie auf. 
Erholen Sie Sich! Stehn Sie auf! Man kommt! 
Man uͤberraſcht uns — Stehn Sie auf — Soll ſich 
mein ganzer Hof an dieſem Schauſpiel weiden ? 
Mus ih Sie bitten, aufzuftehn ? | 


Sie richtet fih auf von dem König unterftügt, 


Zehnter Auftritt. 


- 


— * 


Die Vorigen. Alba, Feria, Lerma, 
Domingo, treten erfchrocfen herein. 


König. 
Man bringe 
die Königin zu Haufe, Shr ift übel. 


Die Königin geht ab, begleitet von Feria und Lerme. 
Alba und Domingo treten näher. 7 








Vierter Akt. 327 
) — 

Alba. 

Die Koͤnigin in Thraͤnen, und auf ihrem 
Geſichte Blut — 


König. 
Das nimmt die Teufel Wunder, 
die mich verleitet haben. | 


Alba. Domingo. 
Wir? 


“ König. 

Die mie 
genug gefagt, sum Raſen mich zu bringen; 

zu meiner Ueberzeugung nichts, 


Alba, 
| Wir gaben, 
was wir gehabt — 


König. | 
Die Hölle dank’ es Euch. 
Ich Habe, was mich reut, gethan. War das 
die Sprache eines fehuldigen Gewiflens? 


Don Karloe. 





Marquis von Vofa 
E | noch außerhalb der Sun. BIN mer 


Ü * In der monatch zu ſprechen? — 


— 


J ——— 


Bi Marquis von Poſa. Die Borigen. 


B König 
En bey diefer Stimme lebhaft auffahrend, und dem Marquis 


ER | einige Schritte entgegen gehend. 

| | AH! Das ift er! 
Seyd mir mwilllommen, Marquis — Eurer, 
E » Herzog, 
| bedarf ich jegt nicht mehr. Verlaßt uns. 


J Alba und Domingo ſehen einander mit ſtummer Verwun⸗ 
— derung an, und gehen. — 
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Zwölfter Auftritt. 
Der König und Marquis von Poſa. 
Marquis. 

| Eire! 
Dem alten Manne, der in zwanzig Schlachten 


dem Tod für Gie entgegen ging, fällt es 
doch hart, fich fo entferne zu fehn! 


König. 
Euch ziemt 
es, fo zu denken, fo zu handeln Mir. 
Was ihr in wenig Stunden mir gewefen, 
war Er in einem Menfchenalter nicht, 
Ich will nicht heimlich chun mit meinem Wohl- 
gefallen ; 
das Giegel meiner königlihen Gunſt 
foll Heil und weit auf eurer Stirne leuchten, 
Ich will den Mann, den ich zum Freund gewählt, 
beneider fehn. 


330 Don Karla. 
m Marquis. 
Und dann auch, wenn die Hülle 
der Dunkelheit allein ihn fahig machte, 
des Namens werth zu feyn ? 


% König. 
Was bringt 
ihr mir 
Marquis. 


Als ich das Vorgemach durchgehe, 

Hör’ ih von einem ſchrecklichen Gerüchte, 
das mir unglaublich däucht — Ein heftiger 
Wortwechſel — Blut — die Königin — 


König. 
hr komme von dort? ü 2 
Marquis, | 


Entfegen ſollt' es mid, 
wenn das Gerücht nicht Unrechr hatte, wenn 
von Eurer Majeftät indeß vielleicht Ye 

etwas geſchehen wire — Wichtige 





x 
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Entdedungen, die ih gemacht, verändern 
der Sache ganze Lage. { 
König. 


kung ” 


Marquis. 


SH fand 
Gelegenheit, des Prinzen Mortefeuille 


mit einigen Papieren wegzunehmen, 


die, wie ich hoffe, ein'ges Liht — 
Er giebt Karlos Brieftafhe dem König. 


König durchſieht fie begierig- 


Ein Schreiben 
vom Kaifer meinem Vater — — Wie? Von dem 
ich nie gehört zu haben mich entfinne?. | 

Er lieft es — legt es ben Seite und eilt zu den 


andern Papieren, 


Der Plan zu einer Feftung — Abgerißne 
Gedanken aus dem Tacitus — Und was 
denn hier? — Die Hand ſollt' ic) doch kennen! 


Es ift von einer Dame. 


en" 








Don Rarlos. 
RZ; 


Er lieft — ‚bald laut, bald lelſe. 
„Dieſer Schluͤſſe — — 
die hintern Zimmer im Pavillon 
der Königin! — — Ha! Was wird das? = 
„Hier darf 
die Liebe frey — Erhörung — ſchoͤner Lohn 
Satanifhe Verrätheren! est kenn’ ich's, 
Sie iſt es. Es iſt ihre Yan! | 


x M arquis. 
| Die Hand 
der Königin? Unmoͤglich — Ä | 
K N) n i g D 3 | 
Der Prinzeffin | 


von Eboli — 
Marquis. 
So war’ es wahr , was mir 
unlangft der Mage Henarez geftanden, 
der Brief und Schlüffel überbradhte. 
Konig 
des Marquis Hand faffend ‚in beftiger Bewegung. i 
| Marquis! 
Ich fehe mid) in füchterlichen —— 


[ar u 
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Dieß Weib — Ich will es nur geſtehen — 
Marquis, 

dieß Weib erbrach der Koͤnigin Schatulle, 

die erſte Warnung kam von ihr — Wer weiß, 

wie viel der Moͤnch drum wiſſen mag — Ich bin 

durch ein verruchtes Bubenſtuͤck betrogen. 


Marquis, 
Dann war! es ja noch gluͤcklich — 


König. 
Marquis! Marquis! 
Sch fange an zu fürchten, daß ich meiner 
Gemahlin doch zu viel gethan — 
Marquis. 


\ 


Wenn suikiken 
dem Deingen und der Konigin geheime 
Verftandnife geweſen find, fo waren 
‚fie fihertich ‚von weit — meit anderm Inhalt, 
als deffen man fie angeklagt. Sch habe 
gewiſſe Nachricht „daß des Prinzen Wunſch, 
nach Flandern abzureiſen, in dem Kopfe 
der Koͤnigin entſprang. | 











334 Don KRartob.. 


"König. J— 
| Sch glaubt’ es a. 
Marquis, 
Die Königin hat Ehrgeis — Darf ih u 
noch ſagen? — Mit Empfindlichkeit fieht fie 
in ihrer ftolzen Hoffnung fich getaufcht, 
und von des Thrones Antheil ausgefchloffen. 
Des Prinzen rafhe Tugend bot fich ihren 
weit blidenden Entwürfen dar — ihr Herz — 
Ich zweifle, ob fie lieben kann, 
König. 
Bor ihren 
ſtaatsklugen Planen zittr' ich nicht. 
Marauis. 

Ob — 
geliebt wird? — Ob von dem Infanten 
nichts ſchlimmeres zu fuͤrchten ? Dieſe Frage 
ſcheint mir der. Unterſuchung werth. Hier, 

glaub’ ich, 
ift eine fireng’re Wachſamkeit vonnoͤthen Ar 
König. | 
Idhr haftet mir für ihn, — 
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M arquis nad einigem Bedenken. 
Wenn Eure Majeſtaͤt 
mich faͤhig halten, dieſes Amt zu fuͤhren, 
| fo muß ich bitten, es uneingeſchraͤnkt 
und ganz in meine Hand zu übergeben. 


| Konig. 
Das foll gefchehen. 


Marquis, 
Wenigftens durch keinen 
Gehülfen, welchen Namen er auch habe, 
in Unternehmungen, die ich etwa 
für nöthig finden konnte, mich zu ſtoͤren — 


König. 
Durch keinen. Sch: werfprech’ es euch. Ihr ware _ 
mein guter Engel. Wie viel Dank bin ih | 
für diefe Neuigkeit euch fchuldig ! 
zu Lerma, der ben den leuten Worten herein tritt. 


Wie verließt ihr 
die Königin? BIN N 
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— | Lerma. 
Noch ſehr erſchoͤpft von ihrer Ohnmacht. 


Er ſieht den Marquis mit zweydeutigen Blicken an 
und geht. 


Marquis nad einer Pauſe zum König. 
Noch eine Vorficht ſcheint mir nöthig. 

Der Prinz, fuͤrcht' ich, kann Warnungen erhalten. 
Er hat der guten Freunde viel — vielleicht 
Verbindungen in Gent mit den Rebellen. 

Die Furcht kann zu verzmeifelten Eniſchluſſen 
ihn führen — Darum rieth' ih an, gleich jetzt 
Vorkehrungen zu treffen, diefem Fall 

durch ein gefehwindes Mittel zu begegnen. 


König. 
Ihr habt ganz Recht. Wie aber — 
Marquis. | * | 
| Ein geheimer 


Verhaftsbefehl, den Eure Majeſtaͤt 
in meine Hände niederlegen, mih 
im Augenblide der Gefahr fogleidh 
deffelben zu bedienen — und — 
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Wie fich der König zu bedenfen fcheint. 
| | | Es bliebe 
für's erfte Staatsgeheimniß, hie — 


Er König 


9— Babe: gehend, und den — — nieder⸗ 
ſchreibend. 


Das Reich 
iſt auf dem Spiele — Außerordentliche Mittel 
erlaubt die dringende Gefahr — Hier, Mar⸗ 
| quis — Eu 
Euch brauch’ ich Feine Schonung zu empfehlen — 


Maramis empfängt den Verhaftsbefehl. 


Es ift aufs außerfte, mein König. 


Köni g legt die Dand auf feine Schulter. 


Geht, 
Geht, lieber Marquis — Ruhe meinem Herzen 
und meinen Naͤchten Schlaf zuruͤck zu bringen, 


Beide gehen ab zu verfchiedenen Seiten. 


22 
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Dreyzebnter Auftritt. 
Karlos kommt in der groͤßten Beängftigung. 
Graf Lerma ihm entgegen. 
Karlos. 
Sie ſuch ib eben. \ 2 
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b | 7 Und ich Sie. * 


ira Kon ah hun Le 
Sn wahr? 
um Gottes willen, iſt es wahr * 


a: 


Aryl 
Fe 


— 
1 sau au ni na, 
an Ib nme Was, benn? 
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"Kartos. —— 
| Daß er den Dolch nad) ihr gezücdt ? — 
aus ſeinem Zimmer blutig fie getragen — 
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Ben allen Heiligen! Antworten Gie. 
Was muß ich glauben? Was ift wahr? 


Lerma. 


In Ei Sie fiel 
— hin und eitste fi ſich im Fallen. 
Sonſt war es nichts. 














Ka rlos, 
A Sonft hat es nicht Gefahr? 
Sonſt nicht ? Bey Ihrer Ehre, Graf? 
germa.: | 
Nicht für 
die xengu — - ind defto meht für Sie. 


J—— * 


Fuͤr meine ker nicht! Nun Gott fey Dantı 
Mir kam ein ſchreckliches Gerücht zu Ohren, 
der Köhig rafe gegen Kind und Mutter, 

und ein Geheimniß fey entdeckt. | 


Lerma. 
5 Das legte 
kann auch wohl wahr ſeyn — TR 
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Wahr je ta vun 
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Weis Eine Warnung gab id) Ihnen Beute, 
bie S Sie verachtet haben. Nüutten Sie 
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! | > 
Karlos — 
Ganz recht. 


Lerma:-. 


_ 


Als ich vorhin ganz unvermuthet 


| ins Kabinet des Königs trat, glaube id 





das namliche in feiner Hand zu ſehen, 
und Marquis Poſa ſtand bey ihm — 


Karlos 
nach einem kurzen enter SHufäweigen, heftig. 


Das ift 


nicht wahr, 


x e rma empfindlich. 


Dann freilich bin ich ein ls 


Karlos fiebt ihn Lange an. 


Der find Cie. Ja. 


Ab! id verzeih es Ihnen. 



















Don. Karlos.ı. 
ö N ; | ’ 

ü Karlos — 
geht in ſchrecklicher Bewegung auf und nieder, und Bleibt ” 
endlich vor ihm fein 





Mas hat er dir zu Leid gethan ? Bas — 
die unſchuldsvollen Bande dir gethan, 

die du mit höltifcher Geſchaͤftigkeit F 

zu reißen dich beeiferſt? | 


eermwe Net mai om 


Prinz, id ehre 
ven —— der Sie unbillig mad. 


f 
" 


Be Rarlos. r 
N ra | O Gott! 
Son! — Gott! Bewahre mich vor Argwohn! 


8 


Lerma. 3 | | 


erinnr' ich mich des Koͤnigs eigner Worte: 


Wie vielen Dank ſagt er, als ich herein trat, 
bin ich fuͤr dieſe Neuiafeit euch — ir J— 
| | Karlos— 
| 8 ſtille! filter yet 2a J 





a, le k F 
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Um 
Lerma. 
Herzog Alba ſoll 
gefallen ſeyn — dem Prinzen Ruy Gomez 


das große Siegel abgenommen und 
dem Marquis uͤbergeben ſeyn — 


Karlos in tiefes Grübeln verloren. 


Und Mir verfhiwieg er! 
Barum verfhwieg er Mir? 
| Serma. 
Der ganze Hof 
ſtaunt ihn Kon als altmächtigen Minifter, 
als unumſchraͤnkten Günftling an — 


Karlos. 
| Er u 
mich lieb gehabt, fehr lieb. Ich war ihm theuer, 
wie feine eigne Seele. O das weiß ih — 
das haben faufend Proben mir erwiefen. 
Doch follen Millionen ihm, foll ihm 
das Vaterland nicht theurer ſeyn als Einer? 
Sein Buſen war für Einen Freund zu groß, 
und Karlos Stud su klein fur feine Liebe, 








Me ee .. 
Sur Don Karls. 






Er opferte mid feiner Tugend. PR er 
ich ihn drum fhelten? — Ga! Es ift gewiß! 
. gest ift's gewiß. est hab' ich ihn verloren... 
Er gebt feittwärts und verhüllt das Geſicht. 
Lerma nach einigem Stiuſchweigen. 


Mein beſter Prinz, was kann ih. far Sie hun? 


Karlos ohne ihn anzuſehen. 


Zum Koͤnig ge ad mid auch ——— # PP 
Ich habe nichts zu ſchenken. 

























ferma. 
| Wollen Sie 
erwarten, was erfolgen mag ? 
 Karlos | 
ſtützt ſich auf das Geländer und ſieht ſtarr vor ſich hinaus. 
Ich hab’ ihn 
verloren. O! Test bin ich ganz * 
Lerma— IE TE BR: 
nähert ſich {hm mit theilnehmender Kühung. | —* J—— 
Sie wollen nicht auf Shre ea ———— in | 9 
& —⸗ 
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Sartoe, 


Auf meine BEN? —_ Guter Der 


Rerma. 


Ä | und fonf, 
fonft haben Sie für niemand mehr zu aittern ? 


Karlos Fährt auf. 


Bott! Woran mahnen Sie mih! — Meine 
| Mutter ! 

Der Brief „den ich ihm wieder gab! ihm erſt 

nicht laſſen wollte und doch lieg! 


Er geht, heftig und die Hände ringend, auf und nieder. 
Womit | 
hat fie es denn verdient um ihn ? Sie hat er 
doc fchonen follen. Lerma, hatt er nie? 
Raſch, entfchloffen. | 
Sch muß zu ihr — ich muß ſie warnen, muß 
fie vorbereiten — Lerma, lieber Lerma — 


Ben zn. ih denn? Hab ih denn niemand 
BEN anlt aamiehe hu 








so Don Kar J 


Gott fen gelobt! Noch einen Freund — un * 
iſt nichts mehr zu verſchlimmernn. 


Schnell ab. 


— | 
Lerma folgt ihm und ruft ihm nad. 
: NEBEN ER Bring! Bohin? 
geht ab. 


Bierzebnter Auftritt, 








‚Die —— Aida. SDomingo. 


‘ s is 


Alba. 


er 
Eee 


Bent ı uns vergoͤnnt iſt, große Königin — 


Königin. er. 
Bas fiehe u Ihren Dienfen », | 
HE „Domingo. arg Bun 4 
n 209 "ende Sr ER 
‚für: Ihrer KERN —— J —— 


erhabene Perſon erlaubt uns a Mat 1 
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* einem Vorfall müßig ſtill zu ſchweigen/ * 
Ihre Sicherheit bedroht. | By 


Alba. i 

Mir eilen, 

durch unfre zeit'ge Warnung ein Komplott, 

das wider Sie gefpielt wird, zu entkräften — 
Domängo. 

Und unfern Eifer — unfre Dienfte zu 

den Sußen Ihrer Majeſtaͤt zu Legen. 


Konigin ſieht fie verwundernd an. 


Hohmwürd'ger Herr, und Sie, mein edler Herzog, 
Gie uͤberraſchen mich wahrhaftig. Solcher 
Ergebenheit war id) mir von Domingo“ 

und Herzog Alba wirklich nicht vermuthend, 
Ih weiß, wie ich fie ſchaten muß — Sie nennen | 
mir ein Komplott, das mich bedrohen fell... 0% 
Darf ich erfahren, — 


f 


ar er was. 0 8:1 6 


fr Wir bitten Sie 
| vor einen  Marauis Poſa zu huten 




















38 Dof Karls) | 
der für. des Königs Majeflät geheime N 
Geſchaͤte führt, 2... nn 


eu 
? 


K onigi n. 

Ich höre mit Vergnügen, 
daß der Monarch ſo gut gewaͤhlt. Den ‚Marquis 
hat man mir laͤngſt als einen guten Menſchen, 
als einen großen Mann geruͤhmt. Nie ward 
die hoͤchſte Gunſt gerechter ausgetheilt — 

mingo. 
— | Gerechter ausgetpeite? Wir wiſſen's beſſer. 
! Alba. 
Es iſt laͤngſt kein Geheimniß N, wozu 
ſich dieſer Menſch gebrauchen Laffen. 












F 8 nigin. | 
— Wie? 
Was waͤr' denn das? Sie fpannen meine ganze 
Erwartung: * | 
Zee nr N 


11 


— ˖ Iſt es ſchon von lange 
dab Ihre Majeſtaͤt zum letzten Mal in Ihrer 
Sch atulle nachgeſehen e 


⁊ ce i 
* u a 2 Fracht; u a 1,0 5 2 MN 


u 
* 
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a a a, 
Domingo. 
Und haben, — 


Sie nichts darin vermift » von Koſtbarkeiten? 


Koͤnigin. 
Wie ſo? Warum? Was ich vermiſſe, weiß 
mein ganzer Hof — Doch Marquis Poſa? Wie 
kommt Marquis Yofa damit in Verbindung? 


Alba. 


Sehr nahe, Ihre Majeftät Pr denn auch 
dem Prinzen fehlen wichtige Papiere, ,⸗ 
die in des Königs Handen diefen Morgen 


geſehen worden — ale der a 


geheime Rang gehabt,“ 


Königin nach xinigem Nachdenken. 
Geltfam, I 
he Gott! und außerft fonderbar! — Ich finde 
hier einen: Feind, von dem mir nie getcaunit, 








a Den re 


und wieberum zwey Freunde, die ich nie beſeſſen 
zu haben mich entſinnen kann — Denn wirklich 
indem ſie einen Surchöringengen Blick auf beide heftet. 
muß ich geſtehn, ich war ſchon in Gefahr, 

den ſchlimmen —2* ,der mir bey meinem Herrn 

geliſetn worden — gIhnen zu sergeben, 


Alba. 


Domingo. 


Hetzog Alba! Uns! 
33 ıg Konigin ’ UL MLET, va 
noch immer die Augen feſt auf fie gerichtet: Es 


Wie lieb 


iſt es mit alfo, meiner uebereilung 

fo bald gewahr zu werden — Ohnehin 

hatt’ ich beſchloſſen, Seine Majeſtͤt 
noch heut' zu bitten, meinen Kläger mir fr 


u BE ZN ı 2 
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BY, 


‚su ftellen. Um fo beſſer nun! So kann ich 


mit Ihnen, Driefter, abzureden ‚hatte, H 


auf Herdos Alba's Zeugniß mid) ‚berufen. 


ig pre 
Auf mih? Das wollten Sie im Ernft? 


9 Rönigin. a... u 
Er Warum nicht? 


Domingo. , 


Um alle Dienſte zu entkraͤften, die 
wir aan im — — 


* 
u 9 ii # E) h 


Königin. 


— Im % 


and 


| Mit Stolz und Ernte: 
Ich wuͤuſchte doch zu wiſſen, Herzog Alba, ' 
was Ihres Konige grau mit Ihnen, oder 


az, 


das ihr Seimapt nicht wiflen darf —— Bin io 
unſchuldig oder —— NE J 


—— ‚Domingo. | 
rt vr ET Welche Trage la: an 











Don Karloh 


Abba. —— 


Doch, wenn’ der König fo gerecht nicht wäre? 


es jest zum mindeften night ware? 

Dann 
muß id iwären bis er's wird — Wohl dem, 
der zu gewinnen hat, wenn er's geworden! 


Sie macht ihnen eine Verbeugung und geht ab; jene 
entfernen fich nach einer andern Geite, 


Zimmer der Prinzeffin von Eboli. 


\ \ 


Funfzehuter 8 
Peine invon Eboli Gleich — Karlos. 


ng 


Er i 6 —— en | 


Rap un - Eboti. Si 


Fr vr 


& iſt fe wat die außerordentliche geitung, 
Ri die ſchon den ganzen Hof erfüle? _ 2 


KRarlos tritt herein. 
Erfchreden Sie 


nicht, Furſtin! Ich will fanft feyn, wie ein Kind. 
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Eboli. 
Mring — dieſe Veberrafhung, 


Karlos. 


Sind Sie noch 
beleidigt? Noch? 


€ b N) fi + 
Heinz! 
Karlos dringender, 
Sind Sie noch beleidigt? 
Ich bitte, fagen Sie es mir, 
| Eboli, | 
N Mas foll das? 
Sie [heinen zu vergeflen, Prinz — Was ſuchen 
&ie bey mir? 5 
Karlos ihre Hand mit Heftigkeit faffend. 
Mädchen, fannft Du ewig le 
Verzeiht gekraͤnkte Liebe nie? 
Ebo ti will fih Tosmachen. 
| | | Woran 
erinnern Sie mid, Prinz? 


} 23 - 


Er I TUN Wi nr 5% — m; 
SR * — 


354 Don Karlos. 


Karlos. 
| An deine Güte 


und meinen Undank — Ach! ich weiß es wohl! 


ſchwer hab' ich dich beleidigt, Maͤdchen, habe 
dein ſanftes Herz zerriſſen, habe Thraͤnen 
gepreßt aus dieſen Engelblicken — ach! 
und bin auch jetzt nicht hier, es zu bereuen. 
Eboli. 
Prinz, laffen Sie mid — ih — 
Karl 0 8. 


Sch bin gefommen, 


‚weil du ein fanftes Mädchen bift, weil ich 


auf deine gute, fhone Geele baue, 
Sieh, Maͤdchen, fieh, ih habe feinen Freund mehr 


auf diefer Welt, als dich allein, Einft warft 


du mir fo gut — du wirft nicht ewig haffen, 
und wirft nicht unverfohnlich feyn. 


Eboli wendet das GSefiht ab. 


D ſtille! 
Nichts mehr, um Gottes willen, Prinz — 
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Karlos en 

Lat un 

sh goldne Zeiten dich erinnern — 

an deine Liebe laß mid) dic) erinnern, 

an deine Liebe, Mädchen, gegen die 

ich ſo unwuͤrdig mich verging. Laß mich 

jetzt gelten machen, was ich Dir geweſen, 

was Deines Herzens Traͤume mir gegeben — 

Noch einmal — nur noch Einmal ſtelle mich 

ſo wie ich damals war, vor Deine Seele 

und dieſem Schatten opfre, was Du mir, 

mir ewig nie mehr opfern kannſt. 


O Karl! - 
Wie graufam fpielen Gie mit mir! 


Karlos. 
| Sey größer | 
als dein Geſchlecht. Vergiß Beleidigungen, . 
Thu, was vor dir kein Weib gethan — nad) dir 
fein Weib mehr hun wird. Etwas unerhörtes ) 
fordr’ ich von dir — Laß mich — aufmeinen Knien 


5 





\ 


r 





356° Oo Er + 


* 





den Raſenden nicht an. 
nicht 





sefämör id did — Ya had zwey Worte & 
x BoS s Taf *— 
mit meiner Mutter ſprechen. ——— —— 


Er: ioeft fich vor ve nieder. R 


Seh sjehn ter: Er feriee — 


Die Vogiden. Marquis von Pofa ſirzt 
herein, hinter ihm zwey Offiziere der koͤnigli—⸗ | 


| 1, vr . 


hen Leibwache. —— 














Marquis 

athemlos, außer f ich dozwiſchen tretend. e 

Was hat er 4 

geftanden? Glauben Gie ihm nicht, | 


ü Karlos RE NT j: 
noch auf den Knieen, ‚mit, erhobner Stimme. De } 


Bey allem, 
un heit — 


1 ee — 


ar 1 wis unterbricht ihn mit Heftigkelt. | 
Er iſt vafend.. Hörem&te 


**8* * N Be, 
PH’ a 
— DE u is 
> —— 5 


BETRETEN E 
PET DER 


ie, — 


A 
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Rarlos Lauter, dringender. 


— * 1 


band aim .nalten Es gilt um Tod 
und Ben: —— Sie Bi zu ihr. 


—rarquis 
— ieht die Prinzeſſin mit Gewalt von ihm. 


NER 


ermorde Sie, wenn Sie ihn hören. 
Zu einem von den. Dfficieren. 


| KEN Graf 
von Kordua. Im Namen des Monarchen. 


Er zeigt den Verhaftsbefehl. 


Der Prinz iſt Ihr Gefangene. * 


Karlos ſteht an wie vom Donner gerührt, Die 
Prinzeſſin Ttößt einen Laut des Schreckens aus und will 


fliehen, die Dfficiere erftaunen. Eine lange und tiefe 


Pauſe. Man fiehbt den Marquis fehr heftig zittern —— 
mit Mühe ſeine Faſſung behalten. 


Zum Prinzen. 


Sie bleiben; und 


| Sch bitte - 
um Shren Degen — Gürftin Eboli, | 


— 





Zu dem Officier. ß N. 

Sie haften mir — 
daß Seine Hoheit niemand ſpreche — niemand ⸗ une 
Gie ſelbſt nit, bey Gefahr des Kopfs! | 


Er fpricht noch einiges leiſe mit dem Dfficier, darauf 
wendet er 1 zum andern. 


Ich werfe 
ſogleich mich ſelbſt zu des Monarchen ei, 


ihm Rechenſchaft zu geben — 0 Diana 


Zu Rarlos. 


‚und auh Shnen — 
Erwarten Sie mih; Prinz — in einer Stunde. 


Karlos läßt fih ohne Zeichen des Bemußtfenns hin: 


weg führen — Nur im Vorübergehen läßt er einen mat: 
ten, fterbenden Blick auf den Marquis fallen; der fein 
Geſicht verhüllt. Die Prinzeffin verfucht es noch einmal 


zu entfliehen: der Marquis führt fie beym Arme zurüd. 


N 
4 
f 
\ » 
X * 
TER 
3 * 4 de ı , A Bu 


7 ee zu is — 
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2 U 


Siebzehnter Auftritt, 
Peinzeffin von Eboli. Marquis von Pofe. 
u Eboli. 

Um aller Himmel willen, laſſen Sie 
mich dieſen Ort — 
Marquis 
führt fie ganz; vor, mit fürchterlichenm Ernſt. 


Was hat er Dir gefagt, 
Ungluͤckliche ? 


Eboli. 
Nichts — Laſſen Sie mich — Nichts — 


| Marquis 
hält fie mit Gewalt zurück. Ernfter: 
Wie viel Haft du erfahren? Hier ift Fein 
Entrinnen mehr.. Du wirft auf diefer Welt 
88 niemand mehr erzählen. 





360 Don ; Ra ecke o m J 
Eboli fi ihm erſchrocken ins Geſicht. 
Großer Gott! —— 


Was meinen Sie damit? Sie wollen mid 
doch nicht ermorden? - * 


Marquis sieht einen Dolch. 


. Sn der. That, das bin 








ich ſehr geſonnen. Rach es kutz a a 
| Mid? Mic 

ah ewige Barmherzigkeit! Was hab’ 4 

ich denn begangen ? | 2 

Marquis | 


zum Dimmel fehend, den Dolch auf ihre Bruſt gefeßt. 


ſoch iſt's Zeit. — trat 
das Gift nicht uͤber dieſe Lippen. Ich 
zerſchmettre das Gefaͤß, und alles bleibt | 
wie es gewefen — Spaniens Berhängniß. 
\ und eines Weibes Leben! — ⸗ 


> un 
* 
Po 


“ 


> 
7 
* 






Er bleibt in dieſer Stellung zweifelhaft ruhen. 
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VE boli 
iſt an — und ſieht ihm feſt in's Geſicht. 
ia: | Yun? Was zaudern Sie? 
a Bitte Ather um Schonung — Nein! Ich habe 
. verdient zu ſterben, und ich will 8 


Marquis 


laäßt die Hand langſam finfen. Nach einem kurzen 
We; Definnen; 


Das ware 
fo feig als es barbarifh ie — Nein! Nein! 
Gott fen gelobt! — Noch giebt's ein andres 

| | Mittel ! 


Er laßt den Dolch fallen und eilt hinaus. Die Prinzeflin 
ftürzt fort durch eine andere Thüre 


Ein Zimmer der Königin. 





Uchtzehnter Auftritt. 
Die Königin zur Gräfin Suentes. 


Was für ein Auflauf im Pallafie? Jedes 
Getöfe, Gräfin, macht mir heute Schreden, 


| Er iſt gefangen. 


nahm auf Befehl des Koͤnigs ihn gefangen. 


— 
362 Don Karbo 
| — 


O ſehen Sie doch nach und ſagen mir, 
was es bedeutet. 


Die Pe Fuentes geht ab, und herein ſtürzt die Prin⸗ 
zeſſin von Eboli. 


Neunzehnter Auftritt. 
Königin. Drinzeffin von Eholi. 


Eboli 


athemlos ‚, bleich und entftellt, vor der Königin nieder: 
geſunken. 


Koͤnigin! Zu Huͤlfe! 


Königin. 
Wer? 
Eboli. | 
Der Marquis Dofa 


Sonigin- 
Wen aber? Wen? 


\ 
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Eboli.. 
Den Nrinzen. 
Königin. 
Raſeſt du? 
Eboli. 
So eben fuͤhren ſie ihn fort. 
Königin. 
Und wer 
nahm ihn gefangen ? 


Eboli. 
. Marquis Poſa. 
. Königin. 
Fun! 
Gott fen gelobt, daß es der Marquis war, 
der ihn gefangen nahm! 


Eboli. 

Das fügen Gie 
fo * „Koͤnigin? fo kalt? — D Gott! 
Sie ahnden nicht — Sie wiſſen nicht — 


* 


J,7. ct 





ww 


* Ge 
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‚364 Don Rarlbo 
Königin. 
are Barum er 
gefangen worden ? ⁊ — Eines Fehltritts wegen, 


vermuth' ih, der dem heftigen Charakter 
des Juͤnglings fehr natürlich war. 


Eboli. | 
Kein! Nein! 
Sch weiß es beſſer — - Nein — O K Königin! 
Verruchte, teufeliſche That! — Fuͤr ihn | \ 
ift Beine Rettung mehr! Er ftirbt! - A 





Konigin. 





Er ftirbt! 
.Eboli. | 7: 
Und feine Morderin bin ich. 
Königin. 4 


| Er fire! 4 
Wahnfinnige, bedentft Duft | | ; 


Eboli, 







Und warum — 


warum er fire! — O haͤtt ich wiſſen — J 


daß es bis dahin kommen würde |... 
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a * 
Koͤnigin nimmt fie zütig bey der Hand. 


zürftin, 


noch find Gie außer Saffung. Sammeln Sie 

erft Ihre Geifter, daß Sie ruhiger, | 

nicht in fo grauenvollen Bildern, die 

mein Innerſtes durchſchauern, mir erzählen. 

Mas willen Sie? Was ift gefchehen % | 
Eboli. 

| od! 

nicht diefe himmtifche :Herablaffung, 

nit diefe Güte, Königin! Wie Flammen 

der Holle ſchlaͤgt fie brennend mein Gewiſſen. 

Ich bin nicht würdig, den entweihten Blick 

zu Ihrer Slorie empor zu richten. 

Zertreten Sie die Elende, die fi, | 

zerfnirfche von Reue, Scham und Selbſtverach⸗ 

Fund, 

zu Ihren Fuͤßen kruͤmmt. 


Koͤnigin. 


ee Ungluͤckliche! 
Was haben Sie mir zu geſtehen? 


* 


366 Don Barton 


Sie konnten — 


R 


€ b oli. 

Engel 
des Bichtes! Große Heitige} Noch Fennen, 
noch ahnden Sie. den Teufel nicht, dem Gie 
fo Liebevoll gelaͤchelt — Lernen Gie 
ihn heute kennen. SH — ich war der Dieb, 


der Gie beſtohlen. ud 


Königin. 
Sie? 
Eboli. u 
ind jene Briefe 
dem König ausgeliefert. 2 
Ki on i 8 in. 
Gier 
Eboli. 
A | | Der fih 
erdreiftet hat, Sie anzullagen — 


Königin. 
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Eboli, 
Rache — Liebe — Raſerey pen 
Ich hate Sie und liebte den Infanten — 
Königin. 
Weil Sie ihn liebten — ? 
Eboli. 
Weil ich's ihm — 
und keine Basen fand. 


Konigin nad einem Stillſchweigen— 


O jeßt 
enträthfelt fih mir alle! — Gtehn Sie auf. 
Gie liebten ihn — ich habe ſchon vergeben. 
Es ift nun ſchon vergeffien — ftehn Sie auf. 

Sie veicht ihr den Arm. 


Eboli. 


|  Neind Kein! 
Ein fchredtiches Geſtaͤndniß ift noch — 
tie eher, große Königin — 


') 








BE De 
; “ K N) nigi n aufmerkſam. 
Was werd’ ich 
noch hören müffen ? Reden Sie — N 


Eboli, | 

Der König — 

Verführung — D Sie bliden weg — Sch leſe 

in Ihrem Angefiht Verwerfung — Das 

Verbrechen, deſſen ih Gie zeihte — ich 
beging es ſelbſt. R 


Sie drückt ihr glühendes Geficht auf den Boden. Die 
Königin geht ad. Große Paufe. Die Herzogin von Oli— 
varez kommt nach einigen Minuten aus dem Kabinet, in 
welches die Königin gegangen war, und findet die Fürs 
ſtin noch in der vorigen Stellung liegen. Sie nähert fich 
ihr ſtillſchweigend; auf das Geräufch richtet fich die leg: 
tere auf, und fährt wie eine Raſende in die Höhe, da fie 
die Königin nicht mehr getwahr wird. i 


\ 


— 
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| Zwanzigfter Auftritt. 


Prinzeſſin von Eboli. Herzogin von 
Olivarez. 


Eboli, 


Gott! Sie hat mich verlaffen! 
Jetzt ift es aus. | 3 


Dlivarez tritt ihr näher. 


Heinzeffn Eboli — 


—— E b D [li + 
Ich weiß, warum Sie kommen, Herzogin. 
Die Königin fhidt Sie heraus , "mein Urtheil 
mir anzukuͤndigen — Geſchwind! 


Dlivarez.. 


Sch Habe 
Befehl von Ihrer Majeftät, Ihr Kreus 
und Ihre Schlüffel in Empfang zu nehmen — 


24 











30 Don Banuac 


Eboli 


RT NR WE . \ ig 
nimmt ein goldnes Ordenskreuz vom Buſen und giebt 
es in die Sande der Herzogin. 


Doch Einmal noch ift mir vergoͤnnt, die Hand | 


der beften Königin zu ruͤſſen Tem 


g;r 


Dlivarez.. 


| Im 
Marienklofter wird man Shnen fagen, 


was uͤber Sie beſchloſſen iſt. 


Eboli unter hervorſtürzenden Thränen. 
Ich ſehe 


die Koͤnigin nicht wieder? 


Olivarez umarmt fie mit abgewandtem Geſicht. 


Leben Sie gluͤcklich! 


Sie geht ſchnell fort. Die Prinzeſſin folgt ihr bie an 


die Thüre des Kabinets, welche ſogleich hinter der Herzo— 


gin verſchloſſen wird. Einige Minuten bleibt fie ſtumm 
und unbemweglich auf den Sinieen davor liegen, dann rafft 


ſie ſich auf und eilt hinweg mit verhůlltem Geſicht. 
1 - 














\ 
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Ein, A; zwanzigſter —2 
Die an, Marquis von Dofa., 
* Königin. | e 
Ah endlih, Marauis! Gluͤcklich, daß Sie 


* 


kommen! 


Marquis 


dleich, mit zerſtörtem Geſicht, bebender Stimme, und, 
durch dieſen ganzen Auftritt in feierlicher, tiefer 


* Bewegung, 


Sind — Majeſtaͤt allein? Kann niemand 


in diefen nächften Simmern uns behorchen ? 


% 


Ri onigin. 
Kein Es — Barum? Bas bringen Gie? 
Indem fie ihn genauer anfieht und erfchroden zurück tritt. 


| Und wie 
ſo ganz verändert! Was ift das? Sie machen: 
mich zittern, Marquis — alle ihre Züge 


wie eines Gterbenden entſtellt hl 
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Bruns... RER RFUTAER DIE 5 
J | | * Sie wiſſen 
9 vermuthlich ſchn — N — 
“ ot io: Königin. 2 
h Daß Karl gefangen — 
* und war durch) Sie, ſetzt man hinzu — So iſt 
es dennoch wahr? Sch wollt es Sonn Menſchen 
als Ihnen glauben. 
| Marquis. 
Es ift wahr. 
, e Königin. | 
Br ee | Durch Sie? 
9 
ER | Marauis. 
ER: Durhmid, we 
n ' — Königin 
Mr fieht ihn einige Augenblicke zweifelhaft at, 


Sch ehre Shre Handlungen, 
. — auch wenn ich fie nicht faſſe — Dießmal aber 
verzeihen Sie dem bangen Weib’ Ich fuͤrchte, 


Sie ſpielen ein gewagtes Spieee 
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» Marquis. | 
al Ich hab’ es 
verloren. Eee" Ä 
. Königin. 
Gott im Himmel! 4 
Marquis. | 
9 | 
ur Seyen Gie 
ganz ruhig, meine Königin, Fuͤr ihn | 
ift fchon geforgt, Ich hab’ es mir verloren, 


Königin. 
Was werd’ ich hören! Gott! 


M ar quis. 
Denn wer, 

wer hieß auf einen zweifelhaften Wurf 

mid) alles fegen? Alles? So vermegen, 

jo zuverfihtlid mit dem Himmel fpielen ? 
Wer iſt der Menſch, der ſich vermeſſen will, 

des Zufalls ſchweres Steuer zu regieren, 

und doch nicht der Allwiſſende zu ſeyn? in 
Des if billig! — Doch warıım denn jegt 





—9 
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von mir? Der Augenblic ift foftbar, wie 


das Reben eines Menfchen! nd wer weiß, 
ob aus des Richters karger Hand nicht ſchon 
die legten Tropfen für mich fallen? 


Königin. 
B Aus 
des Richters Hand? — Weld feierlier Ton ! 
Ich faſſe nicht, mas diefe Reden meinen, | 


doc) fie entfegen mich — 


Marquis. 
Er iſt geretter! 
Um welchen Preis.er's if, gleich viel! Do& nur 
für heute. Wenig Augenblide find 
noch fein. Er fpare fie. Noch diefe Nacht 
muß er Madrid verlaffen. 


J 


Koͤnigin. 

Dieſe Nacht noch? 

„Marquis. — 

Anſtalten find getroffen. In demfelben. U 
Karthäuferklofter, das ſchon lange Zit 


* 





 Barınr „A. rs 


die Zuflucht unſrer Freundſchaft war gewefen, 
erwartet ihn die Poſt. Hier iſt in Wechſeln, 

was mir das Gluͤck auf dieſer Welt gegeben. 
Was mangelt, legen Sie noch bey. Zwar haͤtt ich 

an meinen Karl noch manches auf dem Herzen, 
noch manches, das er wiſſen muß; doch leicht 
koͤnnt es an Muße mir gebrechen, alles N 
perföntich mit:ihm abzuchun — Sie ſprechen 

ihn dieſen Abend, darum wend' ich mich... 

an Sie: — 


Königin. 





= "fm meiner Ruhe milfen, Marquis, 
erklären Gie Sich deutlicher — nicht in 
jo fürdterlichen Näthfeln reden Sie 
mit mir — Was ift gefchehn ? 


ALTE SEORTERMU: Inu rt 
er | Ich habe noch 
ein wichtiges Bekenntniß abzulegen; 
in Ihre Haͤnde leg' ich's ab, Mir ward: 
ein Gluͤck, wie es nur wenigen geworden 
Ich liebte einen Fuͤrſtenſohn — Mein Herz, 
N nur einem einzigen geweiht, umfchloß 
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die ganze Melt! — Sn meines Karlos Seele 
ſchuf ich ein Paradies für Millionen ' 
D meine Träume waren ſchoͤn — Doch es 
gefiel der ew'gen Weisheit, mid 
von meiner fhonen Pflanzung abzurufen. 
Bald Hat er feinen Roderich nicht mehr," 
der Freund hört auf in der Gchiebten, "Hier; 
hier — hier — auf dieſem heiligen Altare, 
. im Herzen feiner Königin leg' ich 
mein legtes Eoftbares Vermaͤchtniß nieder; '- 
hier find’ er's, wenn ich nicht mehr bin — 
Er wendet fich ab, ‚Thränen erſticken feine Stimme. 


Königin. 
1033 153: area iſt 
die Sprache eines Seetbenden. Roch hoff id, 
es ift nur Wirkung: Shres Blutes — oder 
liegt Sinn. in diefen Reden ? m 


Moarquis F * 


1 zu fammetn geſucht und Fährt nk fefteren 
Tonetfort. ©) r 


aa EP OR null er 








dem 5 ng daß e er denken ſoll des Eides 
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den wir in jenen ſchwaͤrmeriſchen Tagen 

auf die getheilte Hoftie gefchworen. 

Den meinigen hab’ ich „gehalten, bin 

ihm trew geblieben bis zum Tod — jetzt iſts 
an ihm, ‚den ſeinigen — 


Koͤnigin. 


Zum Tod? 


Marquis. — 


Er mache — 

O ſagen Sie es ihm! das Traumbild wahr, 
das kuͤhne Traumbild eines neuen Staates, 
der Freundſchaft goͤttliche Geburt, Er lege, 
die erſte Hand an’ diefen rohen. Stein. 
Ob er vollende oder unterliege — | 
ihm einerley! Er lege Hand an. Wenn 
Jahrhunderte dahin geflohen, wird 
die Vorſicht einen Fuͤrſtenſohn, wie er, 
auf einem, Thron, wie feiner 1. wiederholen, 

| ihren neuen Liebling mit derſelben —— 
Begeiſterung entzuͤnden. Sagen Sie | | 





ihm, daß er für die räume feiner Jugend 
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fol Achtung tragen, wenn er Mann feyn wird, 
nicht öffnen foll dem tödtenden Inſekte R 
geruͤhmter beſſerer Vernunft das Herz 
der zarten Goͤtterblume — daß er nicht 

foil irre werden, mwenn- des Staubes Weisheit 
Begeifterung, die Himmelstochter, laͤſtert. 

Ich hab' es ihm zuvor geſagt — 


Koͤnigin— 
Wie, Marquis? 
Und wozu führt — 


Marquis. 
Und fagen Gie ihm, daß 

ih Menfchenglüc auf feine Seele lege, 
daß ich es jterbend von ihm fordre — fordte! 
und fehr dazu berechtigt war, Es hätte 
bey mir geftanden einen neuen Morgen 
herauf zu führen über diefe Reiche. . 
Der König ſchenkte mir fein Herz. Er nannte 
mich feinen Sohn‘ —Ich führe ferne Sichel 
und ſeine Alba f ſind mot mehr. | 





—— hält inne und freht einige Augenblicke — 
auf die Königin. 25.304 











x 
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| GSie weinen ⸗ 
O dieſe Thraͤnen kenn' ich, ſchoͤne Seele; 
die Freude macht ſie fließen. Doch vorbey, 
es iſt vorbey. Karl oder ich Die Wahl: 15% 
war ſchnell und ſchrecklich. Einer war verloren, 
und ih will diefer Eine ſeyn — id) lieber 
Berlangen Sie nicht mehr zu wifjen, 


Konigin. 
Jetzt, 
Ungluͤcklicher, was haben Sie gethan? 


Marquis... 


Zwo kurze Abendſtunden hingegeben, 

um einen hellen Sommertag zu retten. 

Den Koͤnig geb' ich auf. Was kann ich auch > 
dem König ſeyn? — In diefem ftarren Boden 
bluͤht keine meiner Kofen mehr: — Europa'si'' 
Verhaͤngniß reift im meinem großen Freunde hic 
Auf ihn verweif: ih. Spanien: ⸗ Es blute. 

bis dahin unter Philipps Hand — Doch weh"! 
meh! mir und ihm, wenn ich bereuen ſollte, 


® 





| AR das obere gewählt! — Nein! 


lag ae dr Mein! 2:2 A 
Sch kenne meinen Karlos — das wird nie. - \ 
gefchehn — und meine Bürgin, Boni | 


iwdiSielanunide. tan Kenn 


Nach einigen —— 
Ich ſah ſie keimen dieſe Liebe, ſah 


| der Leidenfchaften unglüdfeligfte | s 


in feinem Herzen Wurzel faffen — Damals 
ſtand es in meiner Macht, ſie zu bekaͤmpfen. 


Ich that es nicht. Ich nährte dieſe Liebe, 


die mir nicht unglückſelig war. Die Welt 
Tann anders richten. Ich bereue nicht. 


Mein Herz klagt mich nicht an. Ich fahe Leben, . 


wo fie nur Tod — In dieſer hoffnungsloſen 
| Flamme usmis atın 

erkannt ich fruͤh der Hoffnung. geldnen Straß. 

Ich wolle ihn führen zum Vortrefflichen, 

zur hoͤchſten Schönheit wolle ich ihn erheben: 

die Sterblichkeit verſagte mir ein Bild 





die. Sprache Worte — da verwies ich ihn 
auf dieſes — meine ganze Leitung war AR 
4 e Pd 


ihm feine Liebe zu erklaͤen. 








VBierter tt. 381 
Königin. 
RIM | RER rg) 
She Freund erfüllte Sie ſo ganz, dab Sie 
mich über ihm vergaßen. Glaubfen Sie 


im Ernſt mich aller Weiblichkeit entbunden, - 


da Gie zu feinem Engel mid gemacht, 

zu feinen Waffen‘ Tugend ihm gegeben ? 
Das überlegten Sie wohl nit, mie viel 
für unſer Herz zu wagen ift, wenn mir 

mif Br. Samen Leidenfchaft veredeln. 


— 


Fuͤr alle Weiber, nur fuͤr Eines nicht. 
Auf Eines ſchwoͤr' ih — Oder ſollten Sie, 
Sie der Begierden edelſter ſich ſchaͤmen, 


der Tugend Schoͤpferin zu ſeyn? 


Was geht es Koͤnig Philipp an, wenn ſeine 
Verklaͤrung in Efturial den Mahler, 

der vor ihr fteht, mit Emigfeit entzuͤndet? 
Gehoͤrt die füße Harmonie, die in 

dem Gaitenfpiele ſchlummert, feinem Käufer, 


der es mit faubem Ohr bewacht? Erharl 
das Recht erfauft, in Truͤmmern es au ſchlagen, 
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doch nicht die Kunſt, dem Silberton zu rufen, 
und in des Liedes Wonne zu zerfchmelzen. 
Die Wahrheit iſt vorhanden für den Beifen, A 
die Schönheit für ein fühlend Herz. Sie beide 
gehören für einander. -Diefen Glauben... 
foll mir kein feiges Vorurtheil zerftoren. 
Verſprechen Sie mir, ewig ihn zu lieben, 
von Menſchenfurcht, von falſchem Heldenmuth 
zu nichtiger Verlaͤugnung nie verſucht, 
unwandelbar und ewig ihn zu lieben; 
verſprechen Sie mir dieſes? — Koͤnigin — 
Verſprechen Sie's in meine Hand? 


Königin. ER 


Mein Herz, 
verſprech' ich Ihnen, för allein und ewig. 
der hichtern meiner Liebe feyn. | — 


M arqu i s ſeine u — 
—D——— ‚Zest, — 
beruhigt — Meine Arbeit iſt gethan. sa on 5 J 


Er neigt ſich gegen die Königin und" will gehen. 4 
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Koͤnigin begleitet ihn fchweigend mit den Augen. 
Sie gehen, Marquis — ohne mir zu fagen, 


wenn wie — wie bald — ung wiederfehn 2 


Marqu i8 
kommt noch einmal zurück, das Geſicht abgewendet. 


Gewiß 


Wir ſehn uns wieder. 


Königin. 

Ich verftand Sie, Mofa — 
verftand Sie recht gut — Warum haben Sie 
mir das gethan ? 

Marquis. - 
Er oder ih. 


Korigin. 


: | Kein! Nein! 


Sie ftürsten Sich in diefe That, die Sie 


erhaben nennen. Laugnen Sie nur nit. 
Sch Eenne Sie, Sie haben längft darnad) 
gedürfteer — Mögen taufend Herzen brechen, 





22 * ol IR dr In 
| | | 


was‘ kuͤmmert Sie's, wenn ſich Ihr So nur 
J | | audi Weihe. aa 
Ss | A — jetzt fern’ ih Sie verſtehn! Sie Es 
nur um Bewunderung gebuhlt. 

i in Marquis betrafen, | vor fi. REN 
" N S u Dein! Darauf 
i N war ich nicht vorbereitet — 
h Re . Königin nad einem Stillſchweigen. 
J "Marquis! 
4 Iſt Peine Rettung möglich ? | 





Marquis. 


feine, 









Konigin. re 
Keine? 


Beſinnen Sie Sich wohl. Iſt keine möglih ? 


EEE EEE LES ee a ne 
Ra RE re Br 


as Auch nicht durch mich? 7 
| "ara 


Ei. — Auch nicht Pur. ei 


| es ae! feinen mich 
UNE Haͤlfte nur — ich habe Muth. PAR er 
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Marquis, 


Ich weiß es. 


e 


ER Königin. 
Und keine Rettung? 


Marquis. 


Reine, - 


Königin verläßt ihn und verhüht das Geſicht. 


Rs | | Gehen Sie! 
Ich ſchaͤtze keinen Mann mehr. 


Marquis 
in der heftigften Bewegung vor ihr niedergeworfen. 
| Königin ! 
— O Gott! das Leben ift doch ſchoͤn. 


Er ſpringt auf und geht fchnell fort, Die Königin in 
ihr Kabinet. 


Fa 





RE 2 Sr r u ET ie e — 
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Vorzimmer des Königs. 


> 
x 


Zwey und zwanzigſterAuftritt. 


Herzog von Alba und Domingo gehen 
ftillfehmweigend nnd abgefondert auf und nie: 
dev. Graf Lerma kommt aus dem Kabinet 
des Königs, alsdann Don Raimond von 
Taxis, der Oberpoftmeifter. 





Lerma. 


Ob ſich der Marquis noch nicht blicken laſſen? 





Seria. 
Noch nicht. 
germa will wieder hinein gehen. 
Taris teitt auf. 


Graf Lerma, melden Gie mich an. \ 
[4 \ 


i “ 


Lerma. 


Der Koͤnig iſt für niemand. J 
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Taris, 

Sagen Sie, 
ih muß ihn ſprechen — Geiner Majeftät 
ift außerft dran gelegen. Eilen Sie. 

Es Leider feinen Auffchub. 


Lerma geht ins Kabinet. | 


Alba tritt zum Oberpoſtmeiſter. 
Lieber Taxis, 
gewohnen Sie Sich zur Geduld. Sie fprecdhen 
den König nicht — 


Taris. 
Nicht? Und warum? 


Alba. 
Gie hatten 


die de denn gebraucht, Sich die Erlaubniß 
beym. Chevalier von Poſa auszumirken, 
der Sohn und Vater zu Gefangnen mad. 


Zaris, 
Bon Mofa? Wie? Ganz recht! Das ift derfelde, 
aus defien Hand ich diefen Brief empfangen — 





Dom Karlo s. gr" E 





a ee. 
Brief? Welchen Brief? Re 
ie Zaris.. | 


| Den ich —J A Habe 
befördern follen — 


x 





- | Alba aufmerkſam. 
——— Bruͤſſel? 
Taxis. ont 
| Den ih eben 
dem König bringe — 
Alba. 
| | Bruͤſſel! Haben Sie 
——— Kaplan ? Nad Bruͤſſ el! 
| Domingo tirdam. 0. 0° 
| Das ift fehr 
verdächtig. | a ——— | 
Taris.. * —4— 





Und wie aͤngſtlich wie —— 
er mir empfohlen worden! 


Zen, ee A 
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Domingo, 

Aengſtlich? So! 
{ b a. 

An wen iſt denn die Aufſchrite 


Taris. 


: An den Wrinzen 
von Naffau und DOranien. 


ie 
| Wilhelm? — 
| Kaplan! ı Das iſt ah 
Do mingo. 
— Was koͤnnt' 
es anders ſeyn ? — er ih, diefen — 
muß, man ſogleich dem * uͤberliefern. | 
Beh ein Verdienſt von Ihnen, wuͤrd'ger Mann, 
ſo Be su feyn in —— — 9 


Hochwuͤrd'ger Herr, An that nur meine Pflicht. 


A! Alba. 
Sie thaten wohl. 


en A en Aut 1 0 hen ne he Di ae 5a ui r 


” 


Pi 


0... DoiR Kurleirr 


Lerma 
kommt aus dem Kabinet. Zum Oberpoftmeifter. 
Der König will Sie ſprechen. 
Taxis geht hinein. EN J—— 


Der Marquis immer noch nicht da ? 


Domingo. 
: Man ſucht 
ihn aller Orten. J 
Alba. 
Sonderbar und jeltfam. 
Der Prinz ein Staatsgefangner, und der König 
noch ſelber ungewiß warum? 
Domingo. 
% Er war 
nicht einmal hier, I — zů 


U 


Alba; 9 5544 03 


sa, 





Wie nahm es denn der König auf? 


Lerng. 
Der Koͤnig 
ſprach noch fein Work. 


Geräuſch im Kabinet. 
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Alba. 
Was war das? Etill! 
or Taris aus dem Kabinet. | 
Graf Lerma ! 


all A DDr HRTETH BR 
Alba zu Domingo. 


Was geht hier vor ? 


Domingo. 
ie 


Mit J————— des Söhredens! 
Wenn diefer aufgefangne Brief? — Mir ahndet 
ne gutes, Herzog. 


Albal 


Nee Lerma laͤßt er rufen J 
und wiſſen muß er doch, daß Sie und ich 
im Vorſgal — 


"8 mi ng0. 2 
X —9 78 \ 
Unfre geiten find worden. 


N / x 
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Alba, 


Bin ich derfelbe denn nicht mehr, dem * > 


fonft alle Thuͤren ſprangen ? Wie ift alles 


verwandelt um mich her — wie fremd — | 


— Domingo | 
hat fich Leife der Kabinetsthüre genähert, und bleibt 
laufhend davor ftehen. 


Alba nad einer wauſe! 
it; 
cdenſinn Dan Hört fi fie — holen. 
ta he RER 


Die doppelte Tapete — den Schall. 


Albe 0. 
Hinweg! Man kommt. 


Domin g o verläßt die Shure) 7 


Mir iſt fo feierlich, ii 


fo bang, als follte dieſer Augenblid 
ein Ns: Loos entſcheiden. — 


I 
—— 1’; 


‚ * 
ta ‘ 
* * ER 
> * * 
—4 8 
4 * 
t 


J Horch! 








er 
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Diem und em: Yufreiet. 


Der; Prinz von RO die Herzoge von 

Ferta und Medina Sidonia mit noch 

einigen andern Granden treten auf. 
Die Vorigen— 


Parma. 
um. ae Iſt der König 
au ſprechee a a an 
Alba 
Nein. | A 
varma— 


Rein ’ wer iſt bey ihm? 


en 
Nana Ei. Marguis 
von Pofa ohne Zweifel ? Grit 


Alba!“ 


h Den erwartet man 
fo eben, Ruheit6 To 38 





ne De cn Ar Be 
f 
Er 








BR Don FOR: 


Datnic. 
Dieſen Augenblid 
find wir von Saragoff a eingetroffen. 
Der Schreden geht durch ganz — St es 


denn wahr? 217 u 
53) 0 mi n 9 0. Ai 
a leider. 
Seria. 
> | Es ift wahr? Er iſt 
durch den Malthefer in Verhaft genommen ? 
- Alba. 
So ift’s. 
Va ge 4. 
— ? Was iſt geſchehn? 
Alba. 


; Warum? 
Das weiß fein er als Geine a | 
und Marquis Poſa. | 


Parma. 
w Ohne Zuzgiehung 
der Kortes feines Königreichs ? 2% RR 


. en) 
wu 
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Seria. A 
umoI Tat, aa dem, 
der = * an dieſer Stanesverlegung. J 


Alba. 
m en be ruf m. auch. 


Br ä t ] 4 N, 


Medina EN 
Ich aud. 
Die übrigen Granden. 
| | Wir alle. 


Alba. | 


Mer folgt mir in das Kabine? — Ic ee 
mich zu des penis Süden, — 


9 


ie. e e ma a füne aus Eh Kabinet. 


Herzog Alba! 


Domingo. | 
Endlich! 
Gelobt ſey Sol 


£ 


3 1134 Alba eilt hinein. 


KL 





e Be TE — SE RARHGERERT 

on BU DEE Kara 1 

u A | a | 
Lerma athemlos, in großer Bewegung. _ 






n — 


Wenn der Maltheſer kommt, 
der Herr iſt jetzo nicht allein/ er wird 
ihn rufen laſſen — | 


Domingo, 2 


* a I — — * 
F Bi — 
— — — 


zu Lerma, indem ſich alle übrigen voll neugieriger Erwar— 
tung um ihn verſanmeln 


J Graf, was iſt geſchehen ? 
Sie find ja blaß wie eine Leiche. 
JJ 





———— Lerma wil forteilen. 
Das 
iſt teufeliſch! 


J Parma und Feria. 
Er, Was denn? Was denn? 


„Medina Sidonia. 


Mas macht 


[4 . 99 
der Koͤnig? 


Domingo zugleich ua 300° 


1 Teufeliſch? Was den 00 





au rd 

i * 
Kur; 
— 





A 





Fi ; 


Rerma, 


Der König hat 


2 


"Domingo. ne ih 


Geweint?, 


Alle zugleich, mit betretnem Erſtaunen. 


De. König hat geweint? 


44 wi; \ 
S 144 


han hört eine Glocen im Kabinet. Graf Lerma eilt 
"hinein, ; 
Domingo ihm nach, will ihn zurück. halten. 
Graf, noch ein Wort — Derziehen Sie — 
u) Weg ift er! 
Da ftehn wir angefeflelt von Entſetzen. 


\ 


1 
1 
w 
f 
N 
—9 
5 
’ 








\ 
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a; 


Bier umd zwanzigſter Auftritt, 


Pringeffin von Eboli. Teria Medina 
Sidonia. Parma. Domingo und 
übrige Granden. 


Eboli eilig, außer fie. ” 
Wo iſt der Konig? Wo? Ich muß ihn ſprechen. 
— J je 


Gie, Herzog, führen mid zu ihm, 


Gerin.:m in don tz 
| j | Der König 
hat wichtige Verhinderung. Kein Menfh. 
wird vorgelajlen. 


Eboli. 


Unterzeichnet er 
das fürchterliche Urtheil fhon? Er ift 
belogen. Sch beweif' es ihm, daß er 
belogen ift. 
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Domingo 
giebt ihr von ferne einen bedeutenden Wink, 
Drinzeffin, Ebolil.n. 4... 


Eboli . geht auf ihn zu. 


Sie auh da, Priefer Rede! Sie brauch ih 
sureben. | 


Sie folten mir's befraftigen. 
Sie ergreift feine Fand, und will ihn ins Kabinet mit 
fortreißen. 
Domingo. 
Ä Ich? — Eind 
Sie bey Sich, Fürfin? | TE IT 
Feria. 


Bleiben Sie zuruͤck. 


Der Koͤnig hoͤrt Sie jetzt nicht an. 


Eboli. 

Er muß 
mih hoͤren. Wahrheit muß er hören — 
| Wahrheit! 

und wär’ er zehenmal ein Gott! 
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—Domingo. 
y⸗ Weg! Meg! 
Sie wagen alles," Bleiben Gie zurid. 


— 


3, "ÜBTE I Eee 
Menſch, zittre du vor deines Goͤtzen Zorn. 
Ich habe nichts zu wagen. ———— 
Wie fie ins Kabinet will, ſtürzt heraus 
Herzog Alba. 


Seine Augen funkeln, Triumph iſt in ſeinem Gang. Er 
eilt auf Domingo zu und umarmt ihn. 


| ie Laſſen Sie 
a in allen Kirchen ein Te Deum tönen. - 
| - Der Sieg iſt unfer. 





_— 


= wi, Domingo. 
| Unfer? 


* 


RO, 
Alba zu Donsingo und den übrigen Granden. 
Jetzt hinein 
zum Herrn. Sie ſollen weiter von mir hören. 





—— ———— ——— 
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Fuͤnfter Akt. 


Erſter Auftritt. 
Ein Zimmer im koͤniglichen Pallaſt, durch eine 
eiſerne Gitterthͤre von einem großen Vorhofe 


abgeſondert, in welchem Wachen auf und 
nieder gehen. 


Karlos an einem Tiſche ſitzend, den Kopf 
vorwaͤrts auf die Arme gelegt, als wenn er 
ſchlummerte. Im Hintergrunde des Zimmers 
einige Offiziere, die mit ihm eingeſchloſſen ſind. 
Marquis von Poſa tritt herein, ohne von 
ihm bemerkt zu werden, und ſpricht leiſe mit 
‚den Offizieren, welche ſich ſogleich entfernen. 
Er ſelbſt tritt ganz nahe vor Karlos und ber 
trachtet ihn einige Augenblicke fchweigend und 
traurig. Endlich macht er eine Bewegung, 
welche diefen aus feiner Betäubung erweckt. 
26 
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Re \ h 
ni — Karlos — —3 
ſteht auf, wird den Marquis gewahr, und fährt erſchrok⸗ 
ken zuſammen. Dann ſieht er ihn eine Weile mit großen 
ſtarren Augen an, und ſtreicht mit der Hand über die 
Stirne, als ob er fich auf etwas befinnen wollte. 


Marquis. 





Ich bin es, Karl. 


— 


Karlos giebt ihm die Hand. 


Du kommft fogar noch zu mir? 
Das iſt doch ſchoͤn von dir. 


Marquis. 





Ich bildete 
mir ein, du Eönnteft deinen Sreund hier brauchen, 





| Karlos. A 

8 ’ Wahrhaftig? Meinteft du das wirklich ? Gieh! 
Das freut mich — freut mich unbeſchreiblich. 
Ach! 

ih wußt' es wohl, daß du mir gut geblieben. 


| N. - Marquis. 
BR. Ich hab' es auch um Dich verdient. 
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Karlos. 
| Nicht wahr? 

O wir verfiehen ung noch ganz. Go hab" 
ich's gerne. Diefe Schonung, diefe Milde 
fteht großen Seelen an, wie du und id), | 
Laß ſeyn, daß meiner Forderungen eine 
unbillig und vermeffen war, mußt' du 

mir darum auch die billigen verfagen ? 


Hart kann die Tugend feyn, doch graufam nie, 


unmenſchlich nie — Es hat dir viel gekoſtet! 
O ja, mir Diner: ich weiß recht gut, wie fehr. 
gebluter hat Dein fanftes Herz, als Du 


dein Dpfer ſchmuͤckteſt zum Altare, 


Marquis. 
Karlos! 


Wie meinſt du das? 


Karlos. 
| Du felbft wirft jest vollenden, 
was ich gefollt und nicht gefonnt — Du wirft 
den Spaniern die goldnen Tage fchenken, 
die fie von mir umfonft gehofft. Mit mir 


ift es ja aus — auf immer aus, Das haft 
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du eingeſehn — O dieſe fuͤrchterliche Liebe | 


— 


hat alle fruͤhe Bluͤthen meines Geiſtes 
unwiederbringlich hingerafft. Ich bin 

fuͤr Deine großen Hoffnungen geſtorben. 
Vorſehung oder Zufall fuͤhren Dir | 
den König zu — Es koſtet mein Geheimniß— 


und er iſt dein — du kannſt fein Engel werden. 


Für mich ift keine Rettung mehr — vielleicht 
für Spanien — Ad bier ift nichts verdammlich, 
nichts, nichts, als meine rafende Berblendung, 
bis diefen Tag nicht eingejehn zu haben, 

dab du — fo groß als zärtlich bift. 


Marquis. 
Rein!’ Das, 


das hab’ ich nicht vorhergefehen — nicht. 


vorhergefehn, daR eines Freundes Großmuth 


erfinderiſcher koͤnnte ſeyn, als meine 


weltkluge Sorgfalt. Mein Gebaͤude ſtuͤrzt 

zuſammen — ich vergaß dein Herz. 
Karlos. 

Zwar wenn dir's moͤglich wär" geweſen, ihr 

dieß Schickſal au erfparen — fieh, ‚das hatte, 
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ich unausfprechlich dir gedanft. Konnte ich 

denn nicht allein es tragen? Mußte fie 

das zwente Opfer fenn? — Doc ftill davon! — 
Sch will mit feinem Vorwurf did beladen. | 
Mas geht die Königin dich anf Liebſt du 

die Königin? Goll deine firenge Tugend 

die Fleinen Sorgen meiner Liebe fragen? 

Verzeih mir — id war ungerecht. 


Marquis. 
| ER RE N Qu biſts. 
Doch — dieſes Vorwurfs wegen nicht. Verdient 
ich Einen, dann verdient' ich alle — und 
dann würd’ ich fo nicht vor dir fiehen, 

Er nimmt fein Portefeunille heraus. 

ei Hier 
find von den Briefen ein’ge wieder, Die 1 | 
du in Verwahrung mir — Nimm 
ſie zu dir. 


Karlos— 


ſieht * Verwunderung bald die Briefe, bald den Mar: 
| quig An: | 


Wie? 


m. 


* 





Don Kati 


Ar arquis. 
Ä er Ich gebe ſie dir FOR 
weil fie in deinen Handen fih'rer jest \ 


ſeyn dürften als in meinen. 


Du geigteft ihm wicht alle ? 


* 


Karlos. | 
Was ift das? 
Der König las fie alfo nicht? bekam 
fie gar nicht zu Geſichte? 
Marquis. x 
| Diefe Briefe? 


- 


Karlos. 


Marquis. | 
u Mer fagf dir, 
daß ich ihm Einen zeigte? 
Karlos äußerſt erfkaunt.: 
Iſt es möglich ? 
Graf Lerma. Pr 
Marquis. | 

Der hat dir gefagt ? RR Ja! Nun 

wird alles, alles offenbar! Wer konnte 
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das auch —— * — Lerma alſo? — Nein, 
der Mann hat Luͤgen nie gelernt. Ganz recht, 


die andern Briefe liegen bey dem König. 


8 arlos | 
ficht ihn .. mit fprachlofen Erftannen at. 


Weßwegen bin ich aber hie ee 


Marquis. 

Zur Vorſicht, 
wenn du vielleicht zum zweyten Mal verſucht 
ſeyn moͤchteſt, eine Eboli zu deiner 
Vertrauten zu erwaͤhlen. 6° | 


Karlos mie aus einem Traume erwacht. 
Ha! Nun endlich! 
Jetzt feh' id — jest wird alles Licht — 
| | | = 
Mar quis geht nad der Thüre. 


Wer kommt? 








Zweyter —— 


Heros Alba. Die worigen. 


J 


Sie Alba hi. \ 
nähert fich ehrerbietig dem Prinzen, dem Marquis durch 
diefen ganzen Auftritt den Acken zuwendend. 
Prinz, Sie find frey. Der König ſchickt mich ab, 

es Ihnen anzukuͤndigen. 


Karlos ſieht den Marqguis verwundernd an. Alle ſchwei⸗ 
gen ftill. ? 


Zugleich | 
ſchaͤtz ih mid gluͤcklich, Prinz, der erfte ſeyn 
zu dürfen, der die Gnade hat — | 


— 


Karlos 
bemerkt beide mit äußerſter Verwunderung. Nach einer 
— | Pauſe zum Herzog. 


Ich werde 
gefangen eingeſetzt und frey erklaͤrt, 
und ohne mir bewußt zu ſeyn, warum JJ 
ich beides werde? — 
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Alba. 
"Aus Verſehen, Prinz, 
ſo viel ich weiß, zu welchem irgend ein 
— Berrüger den Monarchen hingeriffen. 


Karlos. 


Doch aber iſt es auf Befehl des Könige, 
daß ic) mich hier befinde ? 


Alba. 


Sa, durd ein 
Berfehen Seiner Majeftät. 


Karlos 


| Das tut 
mir wirklich leid — Doc wenn der König ſich 
verfieht, kommt es dem König zu, in eigner 
Perſon den Fehler wieder zu verbeilern. 


Er fucht die Augen des Marquis, und ee eine. 
ſtolze Derabfesung gegen den Herzog. 


Man nennt mich hier Don Philipps Sohn. 


Die Augen’ 
| der Laterung und Neugier zu auf mir. 


a, 


ro N Do Ki 


Was Seine Majeftät aus Pflicht gethan, 
will ich nicht ſcheinen ihrer Huld zu danken. 
Sonſt bin ich auch bereit, vor dem Gerichte 
der Kortes mich zu ſtellen — Meinen Degen 
nehm' ich aus ſolcher Hand nicht an. | 


Alba. 
Der König 
‚wird keinen Anftand nehmen, Eurer Hoheit 





| dies billige Verlangen zu gewähren, 
wenn Sie vergönnen wollen, daß ih Gie 
su ihm begleiten darf — ; 


Karlos, 
ER Ich bleibe Hier, 
bis mich der König, oder fein Madrid 
aus diefem Kerker führen! Bringen Sie 
ihm diefe Antwort, 


Alba entfernt fih. Man ſieht ihm noch eine Zeit langim ° _ 
Borhofe verweilen und Befehle austheilen. 
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Dritter Auftritt. 
Karlos und Marquis von Poſa. 


Karlos 


nachdem der Herzog hinaus iſt, voll Erwartung und 
Erſtaunen zum —— 


Was iſt aber das? 
Erfläre mir's. Biſt du denn nicht Minifter 2 


— 


Marquis, 
Ich bin’s gemefen, wie dus fiehft. 
Yuf ihn zugehend, mit großer Bewegung. 

D Reel, 
es bat gewirkt. Es hat. Es ift gelungen, 
Test iſt's gethan. Geprieſen ſey die Allmacht, 
die es gelingen ließ. | 


Karlos. 
Gelingen? Was? 
Ich faſſe deine Worte nicht. 


— 


2 a ck”, u, ar, 2 U ee. EN — 
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J 


a BR. ae er 
Marquis. ergreift feine Band. gr 
| | Du bift 


gerettet, Karl — bift frey — ud id — | 
| Er Hält inne, 
Karlos. 
Und du? 
Marquis. 
Und ih — ich drüde did an meine Bruſt 
zum erſten Mal mit vollem, ganzem Rechte; 


J 





ich hab' es ja mit allem, allem, was 
mir theuer ift, erfauft — O Karl, wie ſuͤß, 
wie groß ift diefer Augenblick! Sch bin 
mit mir zufrieden, | | 
EN N Karlos. if, | 
Welche plögliche 
Neranderung in deinen Zügen? Go 
hab’ ich dich nie gefehen. Stolzer hebt 
ſich ‚deine Bruft, und deine Blide leuchten. 


Marquis. 
Wir muͤſſen Abſchied nehmen, Karl. Erſchrick 
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O fen ein Mann. . Was du auch hören wirt, 

verfprih mir, Karl, nicht durch unband'gen 
| Schmerz, 

unwuͤrdig großer Geelen, diefe Trennung 

mir zu erſchweren * Du verlierſt mi, Karl — 

auf viele Jahre — Thoren nennen es 

auf ewig. 


— 
Karlos zieht ſeine Hand zurück, ſieht ihn ſtarr an und 
antwortet nichts. 


Sen ein Mann. Sch habe ſehr 
auf dich gerechnet, hab’ es nicht vermieden, 
die bange Stunde mit dir auszuhalten, 
| die man die legte fhredlih nenne — Sa, foll 
ic) dir's geftehen, Kart? ich habe mich 
Darauf gefreut — Komm, laß uns nieder ſitzen — 
ich fühle mid) erfchopft und matt. | 
Er ruckt nahe an Karlos, der noch immer in einer todten 


Erſtarrung iſt, und ſich unwillkührlich von ihm nieder— 
ziehen läßt. 


Wo biſt du? 
Du giebſt mir keine Antwort? — Ich will kurz 

ne MWon. Ma 
Den Tag nachher, als wir zum legtenmal 
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bey den Karthaͤuſern uns geſehn ließ mich 

der Koͤnig zu ſich fordern. Den Erfolg | 
weiße du, weiß ganz Madrid. Das weißt du 
s Fr nicht; 

das dein Geheimniß ihm verrathen worden, 

dab Briefe, in der Königin Schatulle 
gefunden, wider di gezeugt, daß ich 

aus ſeinem eignen Munde dieß erfahren, 

und daß — ich ſein Vertrauter war. 


‚Er hält inne, Karlos Antwort zu erfahren: dieſer ver— 
harrt in feinem Stillſchweigen. 
ei Ja, Karl! 
Mit meinen Lippen brach! ich meine Treue. 
Ich ſelbſt regierte das Komplott, das dir 
den Untergang bereitete. zu Laut - 
ſprach ſchon die That. Dich frey zu fprechen, war 
zu ſpaͤt. Mich ſeiner Rache zu verſichern, 
war alles, was mir uͤbrig blieb — und ſo 
ward ich dein Feind, dir kraͤftiger zu dienen. 
— Du hörft mich nicht ? | 


Ich höre. Weiter, ' Weiter. 


Pa 








gun fett AR. 415 
Marq uis. | 

Die hierher bin ich ohne Schuld. Doch bald 
verrathen mich die ungewohnten Strahlen 
der neuen koͤniglichen Gunſt. Der Ruf 
dringt bis zu dir, wie ich vorhergefehn. 

Doch ich, von falſcher Zaͤrtlichkeit beſtochen, 
von ſtolzem Wahn geblendet, ohne Dich 
das Wageſtuͤck zu enden, unterſchlage 
der Freundſchaft mein gefaͤhrliches Geheimniß. 
Das war die große Uebereilung! Schwer 
Hab’ ich gefehlt. Ich weiß es, Raſerey 
war meine Zuverſicht. Verzeih' — ſie war 
auf deiner Freundſchaft Ewigkeit gegruͤndet. 


Hier ſchweigt er. Karlos geht aus feiner Verſteinerung 


in lebhafte Bewegungen über. 
Was ich befuͤrchtete, geſchieht. Man laͤßt 
dich zittern vor erdichteten Gefahren. 
Die Königin in ihrem Blut — das Schrecken 
des wiederhallenden Dallaftee — Lerma’s 
‚unglüdliche Dienftfertigkeit — zuletzt 
mein unbegreiflidhes Verſtummen, alles 


beftürme dein überrafchtes Herz — du wankſt 2 


giebft mich verloren — Doch, zu edel ſelbſt, 


* 


cd TR y' = 
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an deines Freundes Redlichkeit zu zweifeln 
ſchmuͤckſt du mit Größe feinen Abfall aus, 
num erft wagt du, ihn £reulos zu behaupten, 
weil du noch treulos ihn verehren darfſt. 
Verlaſſen von dem Einzigen wirfft du 
der Fürftin Eboli dich in die Arme — 
Ungluͤcklicher! in eines Teufels Arme; ' 
denn diefe war's, die dich verrieth. 
Karlos fteht auf. 
Ich fehe 
dich dahin eilen. Eine fhlimme Ahndung 
fliegt durch mein Herz. Sch folge Dir. Zu ſpaͤt. 
Du liegſt zu ihren Fuͤßen. Das Geſtaͤndniß 
floh uͤber deine Lippen ſchon. Fuͤr dich 
iſt keine Rettung mehr — 
Karlos. | 
Kein! Nein! Sie war 
gerührt. Du irreſt did. Gewiß war fie | 
er geruhrkisi | 
| Marquis. Ä } 
Da wird es Nacht vor meinen Sinnen! 
Nichts — Nichts — Kein Ausweg — Keine 
| Huͤlfe — keine 
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im ganzen umkreis der Natur! Verzweiflung | 
macht mid zur Surie, zum Thier — ih fege 
den Dold) aufeines Weibes Bruſt — Doch jetzt — 
jest fälle ein Sonnenſtrahl in meine Seele. | 
„Wen ich den König irrte? Wenn es mir 
gelänge, ſelbſt der Schuldige zu feheinen 2 
Wahrfcheinlich oder nit! — für ihn genug, 
ſcheinbar genug für König Philipp, weil 
es fibet iſt! Es ſey! ich will es wagen. 
Vielleicht ein Donner, der fo unverhofft 
ihn triffe, macht den Tyrannen ftugen — und 
was will ih mehr? Er überlegt, und Karl 
| hat Zeit gewonnen, nad Brabant zu flüchten,” 
Karlos, 


Und das — das hätteft du gethan? 
Marg Bi. | 
| “is Sch ſchreibe 
an Wilhelm von Dranien, dab ib 
die Königin geliebt, daß mir's gelungen, 
in dem Verdacht, der fälfchlich dich gedrüdt, 
des Königs Argwohn zu entgehn — daß ich 


27 
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” 


er — 
Don SR, 


durch den —— ſelbſt den Weg- gefunden, 
der Koͤnigin mich frey zu nah'n. Ich ſehe 
hinzu, daß ich entdeckt zu ſeyn beſorge, 

daß du, won meiner Leidenſchaft belehrt, 

zur Fürftin Eboli geeilt, vielleicht 

durch ihre Hand die Königin zu warnen — 
daß ich did) Hier gefangen nahm, und nun, 
weil alles doch verloren; Willens fey, | 


nah Brüffel mid zu werfen — Dieſen 


BD Karl os fällt ihm erſchrocken ing Wort. 

Haft du der Hof doch nicht vertraut? Du weißt, 
daß alle Briefe nad) Brabant und 'd Slandern _ 
Mara nis. 

Dem König ausgeliefert werden — Wie 
die Sachen ſtehn, hat Taxis ſeine Pflicht 
bereits gethan. 
Karlos. 
Gott! So bin ich verloren! 
Marquis. Nun N 
Du? Warum du ? 
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Karlos. 

Ungluͤcklicher, und du 

bift mit verloren. Diefen ungeheuern 

Betrug kann dir mein Vater nicht vergeben, 

ein! den vergiebt er nimmermehr! 


M arquis, | | 
/ | | Betrug? 
Du bift zerſtreut. Beſinne dich. Wer ſagt ihm, 
daß es Betrug geweſen? 


R ar los fieht ihm ſtarr ins Geficht. 
u Wer, fragft du? 
Ich ſelbſt. 
Er win fort. 


Marquis. 


Du rafeftz bleib zurüd. 


Karlos. 

— EUR \ Weg! Weg! 
Um Gottes willen. Halte mich nicht auf. | 
indem ich hier vermweile, dingt er ſchon 


die Moͤrder. 
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3 Marquis. | J 
ö | Deſto edler ift die Zeit. y 
{ Wir haben uns noch viel zu fagen. a un | 
Be See. 
} | Ri | ä 
i | | Mas? | 
I = — 
Eh er noch alles — | ö 
4 Er. will wieder fort. Der Marquis nimmt ihn benn Arme 
j und ficht ibn bedeutend an. 

Marquis 
J Hoͤre, Karlos — War 
N id aud fo eilig, fo gemifjenhaft, 3 
da du für mich geblutet haſt — ein Knabe7 
Karlos | 
Ä | bleibt gerührt und voll Berwunderung vor ihm fteben. 
O gute Vorſcht! 


darquis. 
| Kette dich. für Slandern u. # 
Das Königreich ift dein Beruf, Zur dich 


zu fterben war der meiniige. 
SR 
—J 
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Karlos N 
ren zu und nimmt ibn, ben der Hand voll der 
innigiten Empfindung, 
kein! Sen”. 
Er wird — er kann nit widerftehn! So vieler 
Erhabenheit nicht widerfiehn! — Ich will 
dich zu ihm führen. Arm in Arme wollen 
| wir zu ihm gehen. Vater, will ich ſagen, 
das hat ein Freund fuͤr ſeinen Freund gethan. 
Es wird ihn ruͤhren. Glaube mir! er iſt 
nicht ohne Menſchlichkeit, mein Vater. Ja! 
Gewiß es wird ihn rühren. Seine Augen werden 
von warmen Shränen übergehn, und dir 
und mir wird er verzeihn — 


Es geſchleht ein Schuß durch die Gitterthüre. Karlos 
| fpringt auf. | 


Ha! Wem galt das? 


Marquis. 
Ich glaube — mir. 


Er ſinkt nieder. 
rn | 
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Karlo 8 
fait mit einem Schrey des Schmerzes neben ihm 


N zu Boden. — 
| O himmliſche 
Barmherzigkeit! 
Marquis mit brechender ——— 


Er iſt geſchwind — der König. — 
Ich — laͤnger — Denk auf Deine Net: 
tung — 


Hoͤrſt du? — auf deine Rettung — Deine 


Mutter 
weiß alles — ich kann nicht mehr — 


Karlos bleibt wie todt bey dem Leichnam liegen. Nach 
einiger Zeit tritt der König herein, von vielen Sranden 
begleitet, und fährt bey dieſem Anblick betreten zurück. 
Eine allgemeine und tiefe Pauſe. Die Granden ftellen fich 
in einen halben Kreis um diefe beiden, und-fehen wechfels: 


Wweiſe auf den König und feinen Sohn. Diefer Hegt noh 
ohne alle Zeichen des Lebens — Der song betrachtet ihn 


mit nachdenkender Stille. 
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Ma F Murau 


Bierter Auftritt. 


Der König. Karlos. Die Hergoge von 
Alba, Feria, und Medina Sidonia. 
Der Prinz von Darma. Graf Lerma. 

Domingo und ‚viele Granden. 


König mit gütigem Son. 


| Deine Bitte 
hat Statt gefunden, mein Infant. Hier bin ich, 
ich ſelbſt ‚ mit allen Großen meines Reichs, 
dir Freyheit anzukuͤndigen. | 
Karlos blieft auf und fieht um Rn her, wie eb 
aus dem Traume erivacht. Seine Augen heften fich bald | 
auf den König, bald auf den Todten. Er antwortet nicht. 
| Empfange 
dein ——— zuruͤck. Man hat zu raſch ver- 
fahren. 


N 


Er nähert fih ihm, veicht ihm die Hand und Hilft im. 
fich aufrichten. 


Mein Sohn ift nicht an ſeinem Platz. Steh auf 
Komm in die Arne Deines Vaters. 
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Karlos 


ohne Bewußtſeyn die Arme des Königs — 
beſinnt ſich aber plötzlich, hält inne und ſieht ihn 
genauer an. 


Dein 
— iſt Mord. Ich kann dich nicht umarmen. 


Er ſtößt ihn PAR alle Granden kommen in. 
Bewegung 


Nein! Steht nicht ſo betroffen da! Was hab' 
ich ungeheures denn gethan? Des Himmels 
Geſalbten angetaſtet — Fuͤrchtet nichts. 

Ich lege keine Hand an ihn. Seht ihr 

das Brandmahl nicht an ſeiner Stirne? Sort 
hat un Sr 


König bricht ſchnell auf. 


Folgt mir, meine Öranden. 


+ Rarlos, 
Wohin? Nice von der Gtelle, Sire — 
Er hält ihn gewaltfam ‚mit beiden Händen, und be 


kommt niit der einen das Schwert zu faffen, das der Kö— 
nig mitgebracht bat. Es fährt aus der Scheide. 
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König: 
2 Das Schwert 
| gezuckt auf Deinen Vater? 


Alle anwefende Öranden. 
/ ziehen Die ihrigen. 4 54 


Koͤnigs mord ꝛ 


PR Karlos 


den feſt an der einen Hand, das bloße Schwert 
in der andern. 


Stedt eure Schwerter ein. Was wollt ihr? 
din ‚Glaubt | 
iht, ih fen raſend? Nein, ich bin nicht raſend. 
War’ ichs, fo thatet ihr nicht gut, mich zu 
erinnern, dab auf meines Schwertes Spitze 
fein Leben ſchwebt. Ich bitte, haltet Euch 
entfernt. Derfaflungen, wie meine, wollen 
geihmeichelt ſeyn — drum bleibt zuruͤck. Was id 
mit diefem König abzumachen habe, 
‚geht euern Leheneid nichts an. Seht nur 
wie feine Finger, bluten! Seht ihn recht an! 
Seht ihre? O feht auch hieher — Das hat er 
b gethan, der große Künſtler! eh 
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— Koͤnig 
ER zu den Granden, welche ſich beforgt um ihn herum 
drängen wollen. AR 
Er: | | Tretet alle _ 
\ zurüd. Wovor erzittert ihr? — Gind wir 
nicht Sohn und Bater? Ich will doch erwarten, 
zu welcher Schandthat die Natur — 








J Karlos. 
== Natur? 
Ich weiß von keiner. Mord iſt jetzt die Loſung. 
Der Menſchheit Bande ſind entzwei. Du ſelbſt 
| haft fie zerriffen, Sire, in deinen Reichen. 
Soll ich verehren was du hoͤhnſt? — D Seht! 
j | Geht hieher! Es iſt noch kein Mord geſchehen 
— als heute — Giebt es keinen Gott? Was? 
J Duͤrfen 
—4 in feiner Schöpfung Könige fo hauſen? 
} Sch frage, giebt es keinen Gott? Go lange 
Mütter 
‚geboren haben, ift nur Einer — Einer | * 
ſo unverdient geſtorben — Weißt du auch, | 


| was du gethan haft? Nein, er weiß es nicht, 
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weiß nicht, daß er ein Leben hat geftohlen 
aus dieſer Welt, das wichtiger und edler 


und: theurer. war, als er mit F helenn ganzen 
Sahrhundert, 
re 


Koͤnig mit gelindem Ton. 


Wenn ich allzuraſch Men, 
gesiemt es dir, für den id) es geweſen, 
mid) zur. Verantwortung zu ziehen ? 


Karlos. 


Wie? 
Iſt's möglich ? Sie errathen nicht wer mir 
der Todte war — O fagt es ihm — helft feiner 
Allwiſſenheit das ſchwere Räthfel Löfen. 
Der Todte war mein Freund — Und wollt ihr 
| | wifjen, 
warum er ſtarb? Fuͤr mich ift er geftorben. 


— * 


König. 


Ha! meine Ahndung! | 
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War ee 
Blutender vergieb/ * 
daß ich vor ſolchen Ohren es entweihe! | 
Doc diefer große Menfchenkenner finfe 
vor Scham dahin, dab feine graue Weisheit 
der Scharffinn eines Juͤnglings uͤberliſtet. 
Sa, Eire! Wir waren Brüder! Brüder dur 
ein\edler Band, als die Natur es ſchmiedet. 
Sein fhöner Lebenslauf war Liebe. Liebe 
für mich fein großer, ſchoͤner Tod. Mein 
war er, 

als Sie mit feiner Achtung groß gethan, 
als feine fchergende Beredſamkeit 
mie Ihrem folgen Kiefengeifte fpielte,. 
Ihn zu beherrfchen wähnten Sie — und waren 
ein folgfam Werkzeug feiner hoͤhern Plane. 
Daß ich gefangen bin, war ſeiner Freundſchaft 
durchdachtes Werk. Mich zu erretten, ſchrieb 
er an Oranien den Brief — O Gott! 
er war die erſte Luͤge ſeines Lebens! 
Mich zu erretten, warf er fih dem Tod, 
den er erlitten hat, entgegen. Gie 
befchentten ihn mit ihrer Gunſt — er farb 


= 








Y 


; ie mih! — Shr Hein * koͤniglich 
Vertrauen — Ihre Freundſchaft drangen Sie 

9 ihm auf, | 
She — war das Spielwerk ſeiner Haͤnde; 
er warf es hin, und ſtarb für mich! 

Der König. ſteht ohne Bewegung, den Blick ſtarr auf 
den Boden geheftet. Ale Granden fehen betreten und 
furchtfam auf ihn. Ä 

| | Und war . 
es moͤglich? Diefer groben Lüge konnten. 
Sie Glauben ſchenken? Wie gering’ mußt er 
Sie ſchaͤtzen, da er's unternahm, bey Shnen 
mit diefem plumpen Gaukelſpiel zu reichen ! 
Um feine Sreundfchaft wagten Eie zu buhlen, 
und. unterlagen diefer leichten Probe! 
O nein — nein, das war nichts für Sie. Das 
I war | 
kein Menſch fuͤr Sie! Das wußt er ſelbſt recht 
gut, 
als er mit allen Kronen Sie verftoßen. 
Dieß feine Saitenfpiel zerbrach in Shrer 
metallnen Yand. Gie konnten nichts, als ihn 
J ermorden, 
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430 Don Karlos, 
Alba 


hat den König bis jetzt nicht aus den Augen gelaſſen, 
und mit ſichtbarer Unruhe die Bewegungen beobachtet, 


welche im feinem Geſichte arbeiten. Jetzt nähert er ſich 


ihm furchtfam. 


Sire — nicht diefe Todtenſtille. Gehen 


Sie um Sid. Reden Sie mit uns. 


n 


Karlos. 


Sie waren 
ihm nicht gleihaultig. Seinen Antheil hatten 


Sie laͤngſt. Vielleicht! Er haͤtte Sie noch gluͤcklich 


gemacht. Sein Herz war reich genug, Sie ſelbſt 
von ſeinem Ueberfluſſe zu vergnuͤgen. 

Die Splitter ſeines Geiſtes haͤtten Sie 

zum Gott gemacht. Sich ſelber haben Sie 
beſtohlen — Was werden | | 
Sie bieten, eine Geele zu erftatten, 

wie diefe war ? | 


Ein tiefes Schweigen. Viele von den Granden fehen 
weg oder verhüllen das Geficht in ihren Mänteln. 


H die ihr hier verfammelt ſteht, und vor Entſetzen 
und vor Bewunderung verſtummt — verdammet 
den Juͤngling nicht, der dieſe Sprache gegen 
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f - ( : a e * 
den Vater und den Koͤnig fuͤhrt — Seht hieher! 


gür mid) ift. er geftorben ! Habt ihr Thraͤnen? ? 


Fließt Blut, nicht gluͤhend Erz, in euren Adern? ? 
Seht hieher und verdammt mich nicht. 
Er wendet fich zum König mit mehr Faſſung und 
Gelaſſenheit. | 
Vielleicht 
erwarten Sie, wie dieſe unnatuͤrliche Geſchichte 
ſich enden wird? — Hier iſt mein Schwert. 
* Sie 
mein Koͤnig wieder. Denken Sie, daß ich 
vor Ihrer Rache zittre? Morden Sie 
mich auch, wie Sie den Edelſten gemordet. 
Mein Leben iſt verwirkt. Ich weiß. Was iſt 
mir jetzt das Leben? Hier entſag' ich allem, 


was mich auf dieſer Welt erwartet. Suchen 


Sie unter Fremdlingen Sich einen Sohn — 


De \ 
Da liegen meine Reihe — 
! 


Er finft an dem Reichnam nieder, und nimmt an dem 
folgenden Feinen Antheil mehr. Dan hört unterdeffen von 
ferne ein verworrenes Getöfe von Stimmen, und ein 


i z “N Ss 
Gedräng vieler Menchen. Um den König herum ift eine 


tiefe Stille. Seine Augen durchlaufen den ganzen Kreis, 
aber niemand begegnet feinen Bliefen. 


> 
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Köni g. 

tun? Will niemand 
antworten ? — Jeder Hlid am Boden — jedes 
Geſicht verhülle! — Mi in Urtheil ift geiprochen. 
In diefen ſtummen Mienen lef ich es 
verfündige. Meine Interthanen haben mih 





gerichtet. 


j Das vorige Stillfehweigen — Der Tumult kommt 
näher und wird lauter. Durch, die umftehenden Granden 
| läuft ein Semurmel, fie geben fich unter einander verle⸗ 
— gene Winke; Graf Lerma ſtößt endlich leiſe den Herzog 
tr pon Alba an. { 


J | Lerma. 

Wahrlich! Das ift Sturm! 
Er: | | Alba leiſe. 
J ©» fuͤrcht ic. 
Lerma 


—J # 


Man dringt herauf. Man kommt, 
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Sünfter Auftritt. 


Ein Offizier von der Leibwache. Die 
Borigen. | 


Offizier dringend. 
FRE Kebellion ! 
Wo ift der König? — 

Er arbeitet ſich durch die Menge, und dringt bis zum 

König. 
Ganz Madrid in Waffen! 

Zu Tauſenden umringt der wuͤthende | 
Soldat, der Pobel den Pallaſt. Prinz Karlos, 
verbreitet man, jen in Verhaft genommen, 
fein Leben in Gefahr. Das Volt will ihn 
lebendig fehen oder ganz Madrid 
in Flammen aufgehn laſſen. 


— 


Alle Granden in Bewegung. 


Rettet! Rettet 
den Koͤnig! | 


28 
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Alba 


z 
zum König, der ruhig und unbeweglich ſteht. 


Fluͤchten Sie Sich, Sire — Es hat. 


Gefahr — Noch wiſſen wir nicht, wer 
den Poͤbel waffnet — 


Koͤnig 
erwacht aus ſeiner Betäubung, richtet ſich auf, und tritt 
mit Majeſtät unter ſie. 
Steht mein Thron noch? 
Bin ich noch —— dieſes Landes? — Nein. 
Ich bin es nicht mehr. Dieſe Memmen weinen, 
von einem Knaben weich gemacht. Man wartet 


nur auf die Loſung, von mir abzufallen. 
Ich bin verrathen von Rebellen. | 


Alba. * 
* * Sire, 
welch fuͤrchterliche Phantaſie! Eur? 
König. 
| Dortbin!._ 


Dort werfe Euch nieder! Vor dem blühenden, 
dem jungen König werft euch nieder — Ich 
bin nichts mehr — ein ohnmaͤcht'ger Greis!. 





u en e 
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Alba. 
—— Dahin 
iſt es gekommen! — Spanier! 
Ale drängen ſich um den König herum und knieen mit 
gezogenen Schwertern dor ihm nieder. Karlos bleibt allein 
und von allen verlaffen bey dem Leichnam, 
Koͤnig 
reißt ſeinen Mantel ab und wirft ihn von fich. 


Bekleidet 

* mit dem Königlichen Schmuck — Auf 
meiner 
zertretnen Reiche tragt ihn — u 


Er bleibt A in Alba und Lerma’s Armen. 


Lerma. — 
Huͤlfe! Sort! 

Feria. 

Gott! welcher Zufall! 

Marne bermas 


Er ift von ih — 


* 
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Alba — 
läßt den König in Lerma's und Feria’s Händen, 


Bringen» 


Sie ihn zu Bette. Unterdeſſen geb’ Rp" 


Madrid den Srieden. 


Er geht ab. Der König wird weggetragen und alle: 
Granden begleiten ihn. 


Sechs ter Auftritt. 


Karlos bleibt allein bey dem Leichnam zus 

ruͤckk. Mach einigen Augenblicken erſcheint 

Ludwig Merkado, ſieht ſich ſchuͤchtern um, 

und fieht eine Zeit lang ſtillſchweigend hinter 
dem Prinzen, der. ihn nicht bemerkt. 


TER BERN? Merkado. 
Ich komme 
von Ihrer Majeſtaͤt der Koͤnigin. | 
Karlos fieht wieder iveg und giebt ihm eine Antwort. | 
Mein Name ift Merkado Bu Sch bin Leibarzt 
ben Ihrer Majeftat — und hier ift meine 


‚Beglaubigung. 


# 
—F 





u .. 


—— 
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Er zeigt dem. Prinzen einen Siegelving —  Diefer vier: 
harrt in feinem Stillſchweigen. 
Die Koͤnigin wuͤnſcht ſehr 
Sie heute noch zu ſprechen — wichtige 
Geſchaͤfte — | Bra 


Karlvs. 
Wichtig ift mir nichts mehr - 
auf diefer Welt. 


/ 


Merkado. 


Ein Auftrag, ſagte ſie, 
den Marquis Poſa hinterlaſſen — 


Kar } 08  fteht fönet auf. 
FEN Was? 
Sogleich. 

Er will mit iii gegen: 


Merkado. 


Kein! Jetzt nicht, gnaͤd'ger Prinz. Sie müffen 
die Nacht erwarten. Jeder Zugang iſt 
beſetzt und alle Wachen dort verdoppelt. 
Unmoglich ift es, diefen Slügel des 





— 
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VPallaſtes ungeſehen zu betreten. 








er > 
Sie würden alles wagen — ei 
Kar los * | : | ; F 
ur Aber — 
J | tur 
h Ein Mittel, Prinz, ift hoͤchſtens noch vorhan- 
A den — — - 
N * Die Königin hat es erdacht. Sie legt 
! es Ihnen vor — Doc es ift Fühn und feltfam 
% und abenteuerlich. 
J 
| Karlos. 
RA | Das a 
Merkad 
Se Schon langſt 
geht eine Sage, wie Sie wiſſen, daß 
um Mitternacht in den gewoͤlbten Gaͤngen 


der koͤniglichen Burg, in Moͤnchsgeſtalt 

- der abgefchiedne Geift des Kaiſers wandte, 
Der Poͤbel glaubt an dieß Gerücht, die Wachen | 
beziehen nur mit Schauer dieſen Poſten. | 
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Sünfter Fer... Mr 
Kenn Sie entfchloffen find, Sid diefer 
Verkleidung zu bedienen, können Gie 
durch alle Wachen frey und unverfehre 
bis zum Gemach der Koͤnigin gelangen, 
das dieſer Schluͤſſel oͤfnen wird. Vor jedem 
en ' Angriff 
ſchuͤtzt Sie die heilige Geftale. Doch auf 
der Stelle, Prinz, muß Ihr Entfchlug gefaßt feyn. 
Das nöth'ge Kleid, die Maſke, finden Gie | 
in Shrem Zimmer. Sch muß eilen, Ihrer 
Majeſtaͤt 

Antwort zu bringen. 


Karlos. 
Und die Zeit? 


Me et ado. 
a Die Zeit 
ift zwoͤlf Uhr. | 
Karlos. | 
Sagen Sie ihr ‚ ’ daß ie mid 
erwarten könne. | ERDE? 


Merkado ‚gebt ab. 
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- Siebenter Auftritt. 
Karlos. Graf Lerma. 
| “ee 


Lerma. 


Retten Sie Sich, Prinz. 
Der Koͤnig wuͤthet gegen Sie. Ein Anſchlag 
auf Ihre Frenheit — wo nicht auf Shr Leben. 
Befragen Sie mich weiter nicht. Sch habe 
mich mweggeftohlen, Sie zu warnen. Fliehen 
Sie ohne Auffhub. rd | 


Karloe. 


Sch bin in den Handen 
der Allmacht. 
Lerma * 


\ 


\ 


Wie die Königin mich eben 
hat merken laſſen, follen Sie noch heute 
Madrid verlaffen und nah Brüffel flüchten. 
Verſchieben Gie es nicht, ja nicht! Der Aufruhr 
begüunftige Ihre Flucht. In diefer Abficht 








 Bünfter ua, “u 


hat ihn die Königin veranlaßt. Jetzt 

wird man fi nicht erfühnen, gegen Gie 
Gewalt zu brauchen. Im Karthäuferklofter 
erwartet Gie die Port, und hier find Waffen, 
wenn Sie gezwungen follten feyn * 


Er giebt ihm einen Dolch und Terzerolen. 
Karlos. 
Dank, Dank, 
Graf Lerma! 
| Lerma. 
Ihre heutige Geſchichte 
hat mich im Innerſten geruͤhrt. So liebt 
fein Freund mehr! Alle Patrioten weinen 
um Gie. Mehr darf ich jetzt nicht fagen. 
di Karlos. 
Graf Lerma! Dieſer Abgeſchiedne nannte 
Sie einen edlen Mann. 
Lerma. 


Noch einmal, Prinz! 


| — Sie gluͤcklich. Schoͤn're Zeiten werden 


fommen ; 


nichts blutiges, mein Prinz! Philipp der zweyte $ 


Yu 
J 
Er. 

mn. 
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dann aber werd' ich nicht mehr feyn. Empfan Bi | 
es meine Huldigung ſchon hier. | 


Er läßt fich auf ein Knie vor ihm nieder, 7 
will ihn zurückhalten. * bewegt: 
Nicht alſo — 


Nicht alſo, Graf — Sie ruͤhren mich — Ich moͤchte 
nicht gerne weich ſeyn — 


—* Lerma FE 
füßt feine Dand mit Empfindung. 


König meiner Kinder! 


O meine Kinder werden fterben dürfen 


für Sie. Ich darf es nicht. Erinnern Sie 
Sich meiner ——— 
in meinen Kindern — Kehren Sie in Frieden 

nach Spanien zuruͤcke. Seyen Sie 


ein Menſch auf König Philipps Thron. Sie 


haben | 
auch Leiden Eennen lernen. Unternehmen Sie 
nichts blut'ges gegen Shren Vater! Ja 
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zwang &hren Aeltervater von dem Thron 
zu ſteigen — Dieſer Philipp zittert heute 
vor feinem eignen Sohn! Daran gedenken 
Gie, Prinz — und fo. geleite Sie der Himmel! 


Er gebt fihnell weg. Karlos ift im Begriff auf einem 
andern Wege fortzueilen, Fehrt aber plößli um und 
wirft fich vor dem Leichnam des Marquis nieder, den er 
noch einmal in feine Arme schließt. Dann verläßt er 
fchnell das Zimmer. 5 


* 


Vorzimmer des Koͤnigs. 


Achter Auftritt. 


Herzog von Alba und Herzog von Feria 
kommen im Geſpraͤch. 
Alba. 
Die Stadt iſt ruhig. Wie verließen Sie 
den König? 
| Feria. 
In der fuͤrchterlichſten Laune. 
Er hat ſich eingeſchloſſen. Was ſich auch 





Entdefung ? 


} 

4* 

4 
u 
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#. Bil min 


ereignen würde, feinen Menfchenwill 


er vor fi) laſſen. «Die Verrätherey . 1.9 
des Marquis hat auf einmal feine ganze: 
ſdatur verändert. Wir erkennen ihn: 
nicht mehr. | 


Alba. | 
75h muß zu ihm, Sch Bann ihn dießmal 
nicht f[honen. Eine wichtige Entdeckung, 
die eben*jegt gemadht wird — 

Seria. 


Fine neue 


Alba. | 
Ein Karthaufermönd, der in 
des Hrinzen Zimmer heimlich ſich geftohlen, 
und mit verdacht'ger Wißbegier den Tod 


des Marquis Mofa fich erzählen laſſen, 


fallt meinen Wachen auf. Man hält ihn an. 
Man unterfuht. Die Angft des Todes preßt 
ihm ein Geſtaͤndniß aus, daß er Papiere 

von großem Werthe bey ſich trage, die tg 
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ihm der Verſtorbne sense; in 
des. ringen Hand zu übergeben — wenn 
er ſich vor Sonnenuntergang nicht mehr 
ihm zeigen wu u ’ 
FE ‚geria. 
HE: Yun? | * re 


Alba. 

Die, Briefe Lauten, 

daß Karlos — Mitternacht und Morgen 
Madrid verlaſſen ſoll. 


Bet Feria. 
BY Be 
Alba. * 
7. Daß ein. Schiff 
in Cadir RAS: liege, ihn | 
nach Vliſſingen zu bringen — daß die Stadten 


der Niederlande feiner nur erwarten, 
die Span'ſche Ketten abzumerfen. 


Feria. 


Was iſt das ? an 
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Alb a. — 82— 

"Andre Briefe meiden, 
daß e eine Stotte Solimans bereits 7 
von Rhodus ausgelaufen — den Monarchen 
von Spanien, laut des geſchloſſnen Bundes, 
im mittelland’fchen Meere anzugreifen, | 





Feria. 

Irrs moglich? 

Alba. ; 

| Eben diefe Briefe Iehren 
die Keifen mich verſtehn, die der Maltheſer 
durch ganz Curopa jüngft gethan. Es galt 
nichts Pleineres, als alle nord’ (chen Mächte 

für der Flamaͤnder Freyheit zu bewaffnen. 


Serie. 
Das mar er! u 158 


— 


Alba. 


| Dieſen Briefen endlich folgt 


ein ausgefuͤhrter Plan des ganzen Krieges, 


* J 4 
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der von der Span’fhen Monarchie auf immer 
die Niederlande trennen ſoll. Nichts, nichts 
iſt uͤberſehen, Kraft und Widerftund 
berechnet, alle Quellen, ‚alle Kräfte 

des Landes pünktlich angegeben, alle 
Marimen, welche zu befolgen, alle > 
Bündniffe, die zu ſchließen. Der Entwurf 
ift feuflifch, aber warlich — göttlich, 


; Feria. 
Welch undurchdringlicher Verraͤther! 


Alba. 


— 


| | | | Noch 
beruft man ſich in dieſem Brief auf eine 
geheime Unterredung, die der Prinz 

am Abend ſeiner Flucht mit feinee Mutter 
zu Stande bringen follte. 


Feria. 
| 
— Wie? Das waͤre 
a heute. 





Fe 
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j > Bent! G 8 Alba. 1 “199 Ikl In ; 
"Diefe Mitternacht. Auch hab ich 
fuͤr dieſen Fall Befehle ſchon gegeben. a 
Sie fehen, daß es dringt, fein Augenblick 


iſt zu verlieren — Oeffnen Gie das ı Alahge 
des —— 


Feria. 
Nein! Der Eintritt iſt verboten. 


‚Alba, 


So öffn’ id — — Die wachfende * 
rechtfertigt dieſe Kuhnheit — 


Wie er gegen die Thüre geht, wird ſie geöffnet, und der 
König tritt heraus. 





’. ’ ke; 
Feria. 
Hal Er ſelbſi! 
au i m 
H ' i 
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Neunter Auftritt. 
König zu den Vorigen. 


Alle erfchreefen über feinen Anblick, weichen zurück 
und laſſen ihn ehrevbietig mitten durch. Er Fommt in 
einem wachen Traume, wie eines Nachtiwandlers. — Sein 
Anzug und feine Geftalt zeigen noch die Undrönung, wor: 

ein ‚Ihn die gehabte Ohnmacht verfeßt bat. Mit langfa: 
i men Schritten geht er am dem anweſenden Granden bot: 
ben, ſieht jeden ſtarr an, ohne einen einzigen wahrzuneh—⸗ 
men. Endlich, bleibt ev gedanfenvolt ſtehen, die Augen zur 
Erde geſenkt, bis ſeine — 5 nach und ‚na 
Laut wird. 


König I | 
Sieb diefen Todten mir heraus, Sch muß 
ihn wieder haben. 


* D o m i ng0 leiſe zum Herzog von Alba. 
Reden Sie ihn an. 
Koͤnig mie oben. 
Er dachte Hein von mir und ftarb. Sch muß 


‚ ihn wieder haben. Er muß anders von 
mir denen. 


29 
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Alba nähert ſich mit Suche d 


Siree J 
| 
Korg REN 


\ | | { 
Wer redet hie 
Er ſieht lange im ganzen Kreis herum. 
Hat man 


— wer ich bin? Warım nicht auf 

den Knieen vor mir, Kreatur? Noch bin 

ih König. Unterwerfung will ich fehen. 
Setzt alles mi hintan, weil Einer mic 
| verachtet hat? | 


Alba. 


Nichts mehr von ihm, mein Koͤnig! 
Ein neuer Feind, bedeutender als dieſer, 
ſteht auf im Herzen Ihres Reichs. — 


—— Geria. ) 
az H 2 Has} ! 

Dein; Sarlos — | 
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Bunter er. 451 
| Fa König. i 
Er hatte einen Sreund, der in den Tod 
gegangen ift für ihn — für ihn! Mit mir 
hate er ein Königreich gerheilt! — Wie er 
auf mic) herunter ſah! Go ftolz fieht man 
von Thronen nicht herunter. War's nicht 
| | fihtbar, 
wie viel er fih mit der Erobrung wußte? 
Was er verlor, geftand fein Schmerz. Go 
wird i 
um nichts vergangliches geweint — Daß er 
noch lebte! 
Ich gäb' ein Indien dafür. Troſtloſe Allmacht, 
die nicht einmal in Graber ihren Arm 
verlängern, eine kleine Webereilung 
mit Menfchenleben nicht verbeffern kann! 
Die Todten ftehen nicht mehr auf. Wer darf 
mir fagen, daß ih glüflih bin? Im Grabe 
wohnt einer, der mir Achtung vorenthalten. 
Was gehn die Lebenden mich an? Ein Geiſt, 
Ein freger Mann ftand auf in dieſem ganzen 
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Sahrhundere — Einer — Er verachtet mich 
und ftirbt. | 


E _ ea ea i 

\ “ Mn Sao lebten wir umfonft! — Laßt ung 
4 zu Grabe gehen, Spanier. Auch noch 

im Tode raubt uns diefer Menfch das Herz 

i ‚des Königs! 

J Wie König. 

| | | "& fegt ſich nieber. f den Kopf auf den Arm —— 
Waͤr' er mir alſo geſtorben! 


J ER hab’ ihn lieb gehabt, fehr lieb. Er war 
Ä mir theuer wie ein Sohn. In diefem Süngling 
h ging mir ein neuer, fehön'rer Morgen auf. 

— ; Wer weiß, was id) ihm aufbehalten ! | Er 

N ie Ss . war meine erfte Siebe. Ganz Europa 

verfluche mih! Europa mag mir fluchen. 


I Von diefem hab’ ih Dank verdient. B 
‘) \ | | S } * 
} Dur welche 
Bezanberung — ft ; ER ARE 
| Be | 





e 


Fuͤnfter Atki. 453 
| König. 
Und wen bradhe er dieß Opfer ? 

Dem Knaben meinem Sohne? Nimmermehr. 
Sch glaub’ es nicht. Für einen Knaben ſtirbt 
ein Dofa nit. Der Sreundfchaft arme Flamme 
fuͤllt eines Poſa Herz nicht aus. Das ſchlug 
der ganzen Menſchheit. Seine Neigung war 
die Welt mit allen kommenden Geſchlechtern. 
Sie zu vergnuͤgen fand er einen Thron — 
und geht vorüber ? Diefen Hochverrath 
an feiner Menfchheit follte Dofa fih 
vergeben? Nein. Sch Eenn’ ihn beſſer. Nicht 
den Philipp vpfert er dem Karlos, nur | 


den alten Mann dem Juͤngling feinem Schüler. 


Des Waters untergeh'nde Sonne lohnt 

das neue Tagwerk nicht mehr. Das verfpart man 

dem nahen Aufgang feines Sohnes — O es 
| ift klar! 

Auf meinen Hintritt wird gewartet. 


Alba. ie 
| Leſen Sie 
in dieſen Briefen die Bekraͤftigung. 


* 


—— 


— 
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Do en, 


König ſteht auf. 





Er koͤnnte ſich verrechnet haben. Noch, 

noch bin ich. Habe Dank, Natur. Ich fuͤhle 
in meinen Sehnen Juͤnglingskraft. Ich will 
ihn zum Gelaͤchter machen. Seine Tugend 

ſey eines Traͤumers Hirngeſpinſt geweſen. 

Er ſey geſtorben als ein Thor. Sein Sturz 
erdruͤcke ſeinen Freund und ſein Jahrhundert! 
Laß ſehen, wie man mich entbehrt. Die Welt 
iſt noch auf einen Abend mein. Ich will 

ihn nuͤtzen dieſen Abend, daß nach mir 

kein Pflanzer mehr in zehen Menſchenaltern 
auf dieſer Brandſtatt aͤrnten ſoll. Er brachte 
der Menſchheit, ſeinem Gögen, mich sum Dpfer; 
die Menſchheit büße mir für ihn! — Und 
er jest — 

Mit feiner Puppe fang’ ich an. 


Zum Herzog von Alba, / 


Mas war's 


mit dem Snfanten ? Wiederholt es mir. Was 
lehren — —J 


mich dieſe Briefe? a 








Zunfrer 'NE. Wi 
Alba. 

Dieſe Briefe, Sire, 
enthalten die — des Marquis 
von Poſa an Prinz Karl. 

Koͤnig 
durchläuft die Papiere, wobey er von allen Umſtehenden 


ſcharf beobachtet wird. Nachdem er eine Zeit lang geleſen, 
legt er ſie weg, und geht ſtillſchweigend durch das Zimmer. 


| Man rufe mir 
den Inquiſitor Kardinal. Ich laß' 
ihn bitten, eine Stunde mir zu fchenfen. 


Einer von den Sranden geht Binaus. Der König 
nimmt diefe Papiere wieder, lieſt fort, und legt fie aber: 
mals weg. { 


In diefer Nacht alfo? 


Taris. | 
| Schlag zwey Uhr fol 
die Poſt vor dem Karthaͤuſerkloſter halten. 


Alba. 
Und Beute, die ich ausgefendet, fahen 
a erſchiednes Reiſ'geraͤthe, an dem Wappen 
der Krone kenntuich— nach dem Klofter tragen, 














; Auch follen große Summen auf den Kamen 
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Die Ruine 7 
Kinn | 


der Königin bey Mauriſchen Agente 
betrieben worden ſeyn, in Bruͤſſel zu 


er en 
König. | E 
Wo verließ man den nfanten ? 
| Alba. 
Beym — des Matthefers. f 
Ki onig.- 5 


Iſt noch Licht im Zimmer 


der. Königin 


Alba. 
Dort if alles it Auch hat 
fie ihre Kammerfrauen zeitiger, 
als ſonſten zu geſchehen pflegt, entlaſſen. 
Die Herzogin von Arkos, die zuletzt — 
aus ihrem Zimmer ging, verließ * ſchon ” 
in tiefem Schlafe. & 
Ein EN von om Beibiwache tritt: A; 








drängen: —* und es entſteht einE & 


* 


San riet ER. 437 
Feria, Zaris, Domingo zugleich. 
Gonderbar! 


König. 


Was giebt es? | I 


Feria. 
| Eine Nachricht, Sire, die kaum 
zu glauben iſt — 
Domingo. 


Zween Schweizer, die fo eben 
von ihrem Voften fommen, melden — Es 
ift Lacherlich es nachzuſagen. 


König. 
: Nun? 
Alba. 
Das in dem linken Flügel des Mallafts 


der Geift des Kaiſers fih erbliden laſſen, 
und mit beherztem, feierlihem Schritt an ihnen 


vorbey gegangen. Eben diefe Nachricht 


al 


ekraͤft'gen alle Wachen, die durch. diefen 
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Pavillon verbreitet ſtehn, und ſetzen 
hinzu, daß die Erſcheinung in den Zimmern 
der Koͤnigin verſchwunden. J 


Koͤnig. 
Und in welcher 
Geſtalt erſchien er? 


O ffi 5 i er. 
In dem namlichen 
Gewand, das er zum legten Mal in Sufti 
als Hieronpmitermönd) getragen. 


König. 
Als Monh? Und alfo Haben ihn die Wachen 
im Leben noch gekannt? Denn woher wußten 
fie fonft, daß es der Kaifer war? 
Dffisier.- er 
206 es 3 
der Kaifer muͤſſe fen, bewies das Zepter, ; 3 
das er in Handen trug. ar 








BR: 
Sönfter Akte. 459 
"Domingo. | 
| | Aud will man ihn 
ſchon öfters, wie die Sage geht, in diefer 
Geſtalt gefehen haben. 
König. 
| Angeredet hat 
ihn niemand ? 
Dffisier. 
Niemand unterftand fi. 


Die Wachen fprachen ihr Gebet und ließen 
ihn ehrerbietig mitten durch. 


König. 
Ä Und in den Zimmern 
der Königin verlor fih die Erfheinung ? 
Dffizier. 
Sm Vorgemach der Koͤnigin. 
Allgemeines Stillſchweigen. 
Koͤnig wendet ſich ſchnell um. 


Wie ſagt ihr? 
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. Don Karlos 
. * 
Sire, wir ſind ſtumm. 


König * 


“qr 


nach einigem Beſinnen, zu dem offnier. 
| Laßt meine Garden unter 
die Waffen freten und jedweden Zugang | 
zu diefem Flügel fperren. Ich bin lüftern, 
ein Wort mit diefem Geift zu reden. 
Der Dffisier acht ab, Gleich darauf ein Page. 


Page 


— 


Sire! 


Der Inquiſitor Kardinal. 


Koͤnig zu den Anweſenden. 


Verlaßt uns. 


Der Kardinal Großinquiſitor, ein Greis von neunzig 
Jahren und blind, auf einen Stab geſtützt und von zwey 
Dominifanern geführt. Wie er durch ihre Neiden geht, 


werfen fich alle Sranden vor Ihm nieder und berühren den 
Saum feines Kleides. Er ertheilt ihnen den Segen. Alle 
entfernen fich. — | 2 
y x i Ki 
— 
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ET". 
Zehnter Yuterite. 
Der König und der Grofinguifitor. 
Ein lanoee Stillfhmweigen. Ä 
Großinguifitor. 
| - Ban Steh 
ich vor dem König? . 
. König. 
Ja. 
Großinquifitor.. 
Ich war mir's nicht mehr 
vermuthend. 
König. 
| Ich erneure einen Auftritt 
vergangner Jahre. Philipp der Infant 
hole Kath bey feinem Lehrer. BE 
Sroßinquifitor. 
| Nath bedurfte 
mein Zögling Karl, Ihr großer Vater, niemals, . 














462 Don Karlos. 
König. A 

im fo viel glüdlicher war er. Ich habe 

—— a und feine Ruhe — 


— 184 


| ee | 


Weßwegen haben Sie gemordet ? 


Koͤnig. 


Ein Betrug, der ohne Beyſpiel if — 


Oroßinguifitor. 


Ich weiß Er | 


König. 
Was wiſſet ihr? Durch wen? Seit wann? 


Großinquifitor. 


e | | Seit Jahren, 
was Gie feit Sonnenuntergang. 


. König mit Befremdung. 


— 


von dieſem Menſchen ſchon gewußt? 





She habt. 





günfter Akte. 463 


Großinquifitor. i 

KIT SH: Sein Leben 

liegt angefangen und befchloffen in ; 
der Santa Caſa heiligen — 


Ke o ni g 
Und der ging frey herum? 


Großinquiſitor. 
Das Seil, an dem 
er flatterte, war lang, doc unzerreißbar. 


1 


Koͤn i g. 
Er war ſchon außer meines Reiches een, 


— 


- 


| Großingquifitor. 
Wo er fenn mochte, war ich auch. 


König geht unwillig auf und nieder. _ 
r | . Man wußte, | 
‚in weſſen Hand ih war — Warum verfaumte man, 
mic) zu erinnern ? 


Großinquifitor. 
Diefe Frage geb’ ich 
zurucke — Warum fragten Sie niht an, 
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da Sie in diefes Menfchen Arm Sich warfen ? 
Sie kannten ihn! Ein Blid entlarvte Ihnen 
den Ketzer. — Was vermochte Sie, dieß Opfer 
dem heiligen Amt zu unterfehlagen.? Spielt 
man fo mit uns? Wenn fi die Majejtät 

zur Hehlerin erniedrigt — hinter unferm Rüden 
mit unfern fchlimmften Seinden ſich verfteht, 
was wird mituns? Darf Einer Gnade finden, 
mit welchem Rechte wurden hundert tauſend 
geopfert? 


König. 
Er ift auch geopfert. 


Großinquifitor. 

| Kein! 

Er Fa ermordet — ruhmlos! freventlich! — 
| Das Blut, 
‚das unfrer Ehre glorreich lieben follte, 

hat eines Meucyelmorders Hand verfprigt. h 
| Der Menfh war unfer — Was befugte Sie, 
‚des Ordens heilige Güter anzutaften 3 | 
Durch uns zu fierben war er da. Ihn ſchenkte 


San ſateeru YEL. 65 


der Nothdurft diefes Zeitenlaufes Gott, 

in feines Geiftes feierliher Schandung 

die prahlende Vernunft zur Schau zu führen. 
Das war mein überlegter Man. Nun liegt 
fie hingeftrede, die Arbeit vieler Jahre! 
Wir find beftohlen, und Sie haben nichts. 
als blut'ge Hande. | 


König. 
2 | Leidenſchaft riß mich 
dahin. Vergieb mit. 


Großinquiſitor. 
Leidenſchaft? — Antwortet 
mir Philipp der Infant? Bin ich allein 
zum alten Mann geworden? — Leidenſchaft! 
Mit unwilligem Kopfſchütteln. 
Gieb die Gewiſſen frey in deinen Reichen, 
wenn du in deinen Ketten gehſt. 


König. 

Ich bin 
in dieſen Dingen it ein wage Habe - 
Sedudimieimil. io EN 


30 
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Sroßinquifitor: Au 
Nein! Sch bin nicht mit Ihnen 
zufrieden, — Ihren ganzen vorigen 
Kegentenlauf zu laͤſtern! Wo war damals 
der Philipp, deſſen feſte Seele wie 

der Angelſtern am Himmel unverändert 

und ewig um ſich felber treibt? War eine ganze 
Vergangenheit verſunken hinter Ihnen? 

War in dem Augenblick die Welt nicht mehr 

die naͤmliche, da Sie die Hand ihm boten ? 
Gift nicht mehr Gift? War zwiſchen Gut und 

——— ‚Uebel 

und Wahr und Falſch die Scheidewand gefallen ? 
Mas ift ein Vorfas? Was Beſtaͤndigkeit, | 
was Männertreue,. wenn iu einer lauen 
Minute eine ſechzigjaͤhr'ge Regel 
wie eines Weibes Laune ſchmilzt? 


Koͤnig. Br 
Ich fah in feine Augen: — Halte mir 
den’ Ruͤckfall in die Sterblichkeit zu gut. 
Die Welt hat einem Zugang: weniger Hi 


zu deinem Herzen. Deine Augen find„erkofchen. 


— 


Fuͤnfter Art. 467 

| Sroßingqwifitor. 
Was ſollte Ihnen dieſer Menſch? Was ER 
er neues Ihnen vorzuzeigen haben, 
worauf Sie nicht bereitet. waren? Kennen 
Sie Shwärmerfinn und Neuerung fo wenig? 
Der Weltverbeßrer prahlerifche Sprade 
klang Ihrem Ohr fo ungewohnt? Wenn — 
Gebaͤude Ihrer Ueberzeugung ſchon 
von Worten faͤllt — mit welcher Stirne, muß 
ich fragen, ſchrieben Sie das Bluturtheil 
der hundert tauſend ſchwachen Seelen, die 
den Holzſtoß für nichts ſchlimmeres beftiegen ? 


König. 


Mich Lüftete nach ‚einem Menſchen. Dieſe 
Domingo — 


Großinauifitor. 
| Wozu Menfhen? Menſchen find 
für Sie nur Zahlen, weiter nichts. Muß ih 
die Elemente der Monarchenkunſt 


mit meinem grauen Schuler überhören ? 
‚Der Erde Gott verlerne zu bedürfen, 
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was ihm vermeigert werden kann — Wenn Sie 


um Mitgefühle wimmern, haben Sie», 
der Welt nicht Ihres gleichen zugeſtanden ? 
Und welche Rechte, moͤcht id wiſſen, haben 
Sie aufzuweiſen uͤber Ihres gleichen ? 


Ri onig wirft fich in den Ser. 
Sch bin ein Heiner Menſch, id fuͤhls — ‚Du 
| det 
von 1 dem Geſchoͤpf, was nur der Schöpfer leiſtet. 


Grosinquifitor. | 


Nein Sire. Mich hintergeht man nicht. Sie 
#0 find | 

durchſchaut — uns wollten Sie entfliehen, e 

Des Drdens ſchwere Ketten druͤcken Sie; 

Sie wollten frey und einzig ſeyn. 

Er hält inne. Der König (ejweigt. 

Wir find gerohen — Danken Sie der Kirche, 

die ſich begnuͤgt, als Mutter Sie zu ftrafen. - 

Die Wahl, die man Eie blindlings treffen Lafjen, 

war Shre Zuͤchtigung. Sie find belehrt. 

Jetzt kehren Gie zu uns zuruͤck — Stimd ich 








y 5 er 
J REN - 


nicht jetzt vor Ihnen — beym lebend’gen Gott! 
Sie wären morgen fo, vor mir, geſtanden. 


König. | 
Nicht dieſe Sprache! Maͤßige dich, Prieſter! 
Ich duld' es nicht. Sch kann ‚in dieſem Ton. 
Bi mit mir Iaenden Esch, | Er 


6 eoßinguifiten 


Warum rufen Sie 
den Schatten Samuels herauf? — Sch gab 
zwey Konige dem Span'fchen Thron, und Hoffte 
ein feft gegründee Werk zuöhinterlagfen. 
Verloren feh ich meines Lebens Frucht, 

Don Philipp felbft erſchuͤttert mein Gebäude. 
Und jetzo Sire — Wozu bin ich gerufen? 
Was ſoll ich hier? — Ich bin nicht Willens, dieſen 
Beſuch zu wiederholen. E 


König. 

Eine Arbeit —— 
die letzte — dann magſt du in Frieden ſcheiden. 
Vorbey ſey das Vergangne, Friede ſey 
geſchloſſen zwiſchen uns — Wir find verfohnt? 
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EN 
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v&roßinguifitor.:n on ibin 


Wenn Philipp ih in Demuth beugt, 7 
Koͤnig nach einer Paufe. 
| Mein Sohn 
ud hi? 


finnt auf Empörung. 


., u 
1} - J J ern da 
N 3 j - | ya 3 


Großinquifitor. 
Was befchließen Sie ? 
König. 


Nichts — oder Alles. 


Grofinguifiter. Ä 
| Und was heißt hier Altes ? 
König. ‘ 
Sch laß' ihn eliehen, ‚wenn ich ihn 


nicht ſterben laſſen kann. 


Großinquiſitor. 


7 


Nun Sire ?— 


Süönfter Are: 471 
Kannſt du mir einen neuen Glauben gruͤnden, 
dr eines Kindes blut'gen Mord — 


Großinq aiitor. 


Die ewige Gerechtigkeit zu ſuͤhnen, 
ſtarb an dem Holze Gottes Sohn. 
— 

— 'dod * 6: 
— "ou wir 
durch ganz Europa air 2 pflanzen? 


Großinauifiter. 


ein 


Ye weit, als man das Kreuz — | 


König. 


| Sch freute 
mit der Natur — auch. diefe maͤcht'ge Stimme 
willft du zum Schweigen bringen? - 


Grosihauifiter. 


Der dem Glauben | 
gilt keine Stimme der Natur, Y 


— * 
V „’ 
+ * 


Don Karloc? 





Koͤnig. 
Ich lege 
mein Richterame in deine Hande — Kann 
ih ganz zuruͤcke treten % 


Grofinquifitor. & 


Geben Sie * 
ihn mir. RR 
8: oͤnig. 

Es iſt mein einz'ger — Wem Hab ich 
geſammelt? 


ann hand 
Großinguifitor. 
Der Verwefung lieber, als 

der Srenheit. Im, 0 
Koͤnig ſteht auf. 


Wir ſind einig. Kommt. 


Großinquificor. 

| Wohin? 

| König. | 

Aus meiner Hand das Dpfer zu empfangen. 
Er führt ihn hinweg. 





Fünfter Atec 473 


"Zimmer der Königin. 


‘ An" — 
Eh 


$ etz t er Anuff mitt tasten 


ka 


Karlos. Die Königin. Zuletzt ber 
Konis mit Gefolge. 


+ Rarlos 


in einem Möncögersand, eine Maske vor dem Senke; 

die er eben jetzt abnimmt, unter dem Arme kin bloßes 

Schwert. Es iſt ganz finfter Er nähert ſich einer Thüre 

melche geöffnet wird. Die Königin tritt heraus, im Nachts 

Fleide, mit einem brennenden Picht. Karlos läßt fih dot 
ihr auf ein Knie nieder. 


Elifaberh ! 


Königin 
mit ſtiller Wehmuth auf ſeinem Anblick verweilend. 


So ſehen wir uns wieder ? 


| 


EM K arlos. 
So ſehent wir uns Meber 
Stillſchweigen. 
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Königin ſucht ſich zu faſſen. 


Stehn Sie auf. Wir wollen 
einander nicht erweichen, Karl. Nicht durch 
ohnmaͤcht'ge Thraͤnen will der große Todte 
gefeiert werden. Thraͤnen mögen fließen 
für, klein’ re Leiden! — Er hat ſich geopfert 
für Sie! Mir, feinem cheuern Leben 
hat er das Shrige erfauft — Und diefes Blut 
wär’ einem Hirngefpinft gefloffen ? — Karlos! 
Sch. ſelber habe gut geſagt für Sie. 

Auf meine. Buͤrgſchaft ſchied er freudiger 


von hinnen. Werden Sie zur Lügnerin 


mich machen ? 
Karlos mit Begeiſterug. 
| Einen Reichenftein will ih 
ihm feßen, wie noch keinem Könige 
geworden — Ueber feiner. Aſche blühe 
ein Paradies! 
Koͤnigin. 


So hab' ich Sie gewollt! 


Das war die große Meinung feines Todes! 


LADE A > Br’ a er V A FE —— 
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Mich: wählte.er zu feines’ Testen Willens | 

Vollſtreckerin. Ih imahne Sie. Sch werde _ 

auf die Erfüllung dieſes Eides halten. 

— uUnd noch ein anderes VBermactniß legte isn 

der GSterbende in meine Hand — IH ” 
ihm 

mein Wort — und — warum ſoll ich es ver⸗ 
ſchweigen? 

er uͤbergab mir feinen Karl — Sch trotze 

dem a — Ich will vor Menſchen nicht 

| mehr zittern, ie 

mil, einmal kuͤhn ſeyn wie ein Freund. Mein 

mr Her | 

foll reden... Tugend nanne'. er unfre Biebe? 

Ich glaub‘ es ihm, und will mein Herz nicht 

la ieh — | 


Karlosı 


Bollenden Sie nit, Königin — Ich habe 
in einem langen fhweren Traum gelegen. 
Sch liebte — Segt bin ih erwacht. Bergeffen 
ſey das Vergangne! Hier find Ihre Briefe- 


ln une > 


Ba in 7 ya 'E 
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zuruͤck. Vernichten Sie die meinen,  güräpten 
Sie keine Wallung meht von mir. Es iſt 


vorbey. Ein reiner Feuer hat mein Weſen 


gelaͤutert. Meine Leidenſchaft wohnt in den 


Öne BT, raerg· 
der Todten. Keine ſterbliche Begierde 
theilt dieſen Buſen mehr 1008 ui 


r 


Nach einem Stillſchweigen ihre Hand faſſend. 


ww . 
irn i 
+ . _ 


Ich kam, um Abſchied 
zu nehmen — Mutter, endlich ſeh ich ein, - 


es giebt ein höher, wühfehensiverther‘ "Sit, 
als did befigen — Eine kurze Nacht 


hat meiner Jahre traͤgen Lauf beflügelt, " 
fruͤhzeitig mich zum ann gereift. Sch habe 
für diefes Leben feine Arbeit mehr, 

als die Erinnerung an ihn! Worbey 

find alle meine Ernten — 


— 


Er nähert ſich der Königin, welche das Geſicht 
verhüllt. 


Mi 


| Sagen Sie | 
mir gar nichts, Mutter? ns aa 
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günfter Akte. 477 | 
Königin. 

Kehren Sie Sich nicht 

an meine Thranen/ Kart — Sch kann nicht 


anders — BE. 
Doch glauben Sie mir, ich bewundre Gie. 


’ 


Karlos. 


Sie waren unſers Bundes einzige 

Vertraute — Unter dieſem Namen werden 
Sie auf der ganzen Welt das Theuerſte 

mir bleiben. Meine Freundſchaft kann ich Ihnen 
ſo wenig, als noch geſtern meine Liebe 
verſchenken an ein andres Weib — Doch heilig 
ſey mir die koͤnigliche Wittwe, fuͤhrt 


die e Vorſccht mich auf dieſen Thron. 


Der König, begleitet vom Sroßinguifitor und feinen 
Granden, erſcheint im Hintergrunde, ohne bemerkt zu 
werden. Re | 

| Jetzt geh’ * 
aus —9 und ſehe meinen Vater 


nicht wieder — Nie in dieſem Leben ie. 


Ich ſchaͤtz' ihn nicht mehr. Ausgeftorben iſt 
in meinem Buſen die Natur — Seyn Sie 
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ihm wieder Gattin.” Er hat einen Sohn 
verloren. Treten Sie in Ihre Pflihren 


4738 Don Karlos. 


zuruck — Ich eile, mein bedraͤngtes Volk 
zu retten von Tyrannenhand. Madrid 
ſieht nur als Koͤnig oder nie mich wieder. 
Und jetzt zum letzten Lebewohl! 


Er küßt fie. 


Königin. 
D Karl! 
Was mahen Gie aus mir? — Sch darf mid 
nicht 


‚empor zu diefer Mätınergröfie wagen; 


doch fafjen und bewundern kann ich Gie, 


Karlos. 


Bin ih nicht ſtark, Eliſabeth? Sch halte 


in meinen Armen Sie und wanke nicht. 


Von dieſer Stelle haͤtten mich noch geſtern 
des nahen Todes Schrecken nicht geriſſen. 


Er verläßt ſie. 


Das iſt vorbey. Jetzt troß' ich jedem Schickſal 


us; 





ie uhr. Su a 











F uͤn ft er su. 


der Sterblichkeit. Ich hielt Sie in den Armen 


und. wankte nicht — Still! Hoͤrten Sieniht 
eiwas ? — — 
Eine Uhr ſchlägtz ie 

N Königin. 


Nichts hör’ ich, als die fuͤrchterliche Glocke, 
die uns zur Trennung lautet. 


Karlos. F 
| Gute Nacht denn, Mutter, 
Aus Gent empfangen Gie den erften Brief 
von mir, der das Geheimniß unfers Umgangs 
laut machen fol. Sch gehe, mit Don Philipp 
jest einen offentlihen Bang zu thun. 
Von nun an, will ih, fen nichts heimliches 
mehr unter uns. Sie brauden nicht das Auge 
der Welt zu fheuen — Dieß hier fen mein legter 
Betrug. 5 
Er toil nach der Maske greifen. Der König ſteht 
zwiſchen ihnen. 
König. 
44 Es ift dein letzter! | 
Die Königin fäut ohnmächtig nieder. * | . 
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